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Teſegraphiſche Depeſchen. 


X 
Inland. 
00. Xongreß. 
Heute hatte er ſeine Eröffnungs⸗ 
ſitzung. 


Hgtoßet Publikumszudrang. 


Beſonders zeigte das ſchöͤne Ge⸗ 
ſchlecht ſeine Kleider. 


Die alten Kongreßveteranen und die 102 
neuen Abgeordneten. 


"Keine Blnmenipenden mehr. 


Wafhington, D. R., 2. Dez. Schon 
längere Zeit ehe der 60. Kongreß zu= 
fammentrat, waren die Gallerien des 
Ubgeordnetenhaufes mit fchöngepußten 
Damen dicht gefüllt; diefelben waren 
in Erwartung aufregender Szenen 
Thon früh gefommen, und ihre Zu- 
trittsfarten hatten fie jehon Wochen im 
Voraus erlangt. Diejenigen „Unglüd- 
lihen“, melche feinen Zulaß auf die 
Gallerien finden konnten, jtanden in 
langen Reihen in den Korridoren, hof- 
fend auf eine Gelegenheit, doch noch 
einen ©ih zu erhafchen. 
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| grüßt und hatte mit 
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von Illinois abermals als Sprecher 
(Vorſitzer) des Hauſes gewählt. Er 
erhielt 207 Stimmen, und der demo— 
kratiſche Minderheitsführer John 
Sharp Williams 154. 

Ueber eine Stunde lang, ehe das 
Abgeordnetenhaus zuſammentrat, war 
Wm. J. Bryan, die Hauptfigur im 
Wandelgang, hinter dem Pult des 
Sprechers. Er wurde herzlich be— 
demokratiſchen 
Abgeordneten verſchiedene Unterre— 
dungen, die jedoch ohne beſondere Be— 
deutung geweſen ſein ſollen. 

Bertheidigung hat's Wort 
Im Mordprozeß gegen Mrs. Bradley. 


Waſhington, D. K., 2. Dez. Die 
Verhandlung im Proßgeß gegen Mrs. 
Annie M. Bradley, welche der Ermor— 


dung des Ex-Senators Brown von 
Utah angeklagt iſt, wurde heute Vor— 


Auf der Diplomatengallerie waren | 


bejonders auffällige Erſcheinungen: 
Senior Mayor des Planches, derAlters- 
tangborjiter des diplomatischen Korps, 
in voller Staatsuniform; der britifche 
Botihafter James Bryce im Ge- 
ſchäftsanzug; der neue perfijche Ge— 
fandte in feiner buntjchedigen Uni- 
form; und Frau Nicholas Longmworth, 
bie mit Kongregmann Longmworth ver: 
mäbhlte ältejte Tochter des Präfidenten 
Rooſevelt. 

Im Parterre tauſchten die alten 
Mitglieder des Kongreſſes lebhafte 
Grüße aus und ſtanden in kleinen 
Gruppen beiſammen. 

Sprecher Cannon von Illinois hielt 
in ſeinem Privatzimmer einen zwang—⸗ 
loſen Empfang ab, und Republikaner 
und Demokraten bezeugten ihm in glei— 
cher Weiſe ihre Achtung. Die 102 neu 
gewählten Mitglieder des Hauſes zeig— 
ten natürlich das lebhafteſte Intereſſe 
an Allem, was vorging. Auch ſtellten 
ſie ſich ſehr zeitig ein. 

Es gebrach diesmal an Blumenſpen— 
den, welche früher eine ſo maleriſche 
Erſcheinung bei jeder neuen Er— 
öffnung des Abgeordnetenhauſes 
bildeten, aber durch eine, vom legten 
Kongreß angenommene Verfügung un= 
terfagt wurden. 

Die zmeijährliche Verloofung der 
Sitze wurde in der üblichen Weiſe be- 
trieben. Dem feit Jahren berfümmli- 
chen Brauche entjprechend, fonnte der 
greife Abgeordnete Bingham von 
Pennfglvanien, der „Vater des Haus 
ſes“ feinen alten Sit unmittelbar 
bor dem Pult des Sprecdhers * einneh: 
men. Auch gab man dem Minder- 
heitsführer John Sharp Williams 
das Vorrecht, feinen Sit auf der de- 
mofratifhen ©eite auszumählen. Er 
und der Sprecher Kannon erhielten bei 
ihrem Erſcheinen Ovationen; die In— 
ſaſſen der Gallerie ehrten jedoch auch 
viele Andere in derſelben Weiſe. 

Diejenigen Kongreßmitglieder und 
Neugierigen, welche erwartet hatten, 
daß die Jahresbotſchaft des 
Präſidenten Rooſevelt heute verleſen 
würde, waren enttäuſcht. Schon der 
Umſtand, daß der Senat ſich ſofort 
nach ſeinem Zuſammentritt wieder 
vertagte, aus Achtung für a3 Anden- 
ken der dahingeſchiedenen Senatoren 
Pettus und Morgan von Alabama, 
ſchloß die Entgegennahme dieſer 
„Thronrede“ aus, welche diesmal mit 
beſonderer Spannung erwartet wird. 

Auch das Abgeordnetenhaus be— 
trauerte den Verluſt von zweien ſeiner 
Mitglieder: Abg. Slemp von Virgi— 
nien und Abg. George W. Smith von 
Illinois; Letzterer war erſt am 
Samſtag geſtorben. 

Nach Vervollſtändigung der Orga—⸗ 
niſirung des Hauſes, der Vereidigung 
von Mitgliedern, der Verlooſung von 
Sitzen und der Ernennung des Aus— 
ihuffes, welcher, mie üblich, zum 
Präfibenten gehen und ihn benachrich- 
tigen fol, daß das Haus bereit jet, 
irgenb melche Mittheilungen entgegen» 
zunehmen, die er fenben möge, erfolgte 
Vertagung auf morgen. A 

Der Zufammentritt ber beiden Häu- 
fer mar Bunft Mittag erfolgt. 

‚Uebrigens find nicht alle neue ges 
wählten Abgeordneten ganz „grün“, 
jondern 12 derfelben hatten fchon frü- 
beren Kongtefien, por dem 59ten, an= 
gehört. 

Wafdington, D. K., 2. Dez. Die 
Vertagung des Senats erfolgte um 
„12:57 Uhr Nachmittags. 

Der greife Rev, Edi. Everett Hale 
Iprach mieber das Gröffnungsgebet im 
Senat. 

Lo Follette von Wiskonſin war der 
erſte Senator, welcher vom Vorſitzen⸗ 
den, Vizepräſident Fairbanks, aner⸗ 
kannt wurde, und er reichte das Bes 
glaubigungsfchreiben des neuen Sena= 
tors Stephenfon von Wistonfin ein. 

Dem Programm der republifani= 
Then’ Mehrheit im Abgeorbnetenhaus 


mittaa um 10 Uhr wieder aufgenom= 
men. 

Anwalt Hoover hielt jein Plaidoyer 
im Namen der Vertheidigung. Dann 
folgt die Rede des Hauptvertheidigers 
Richter Powers, und zulegt diejenige 
des Hauptverfolgungsanmalts Baler. 

Waſhington, D. K., 2. Dez. Der 
Vertheidigungsanmwalt Hoover hob in 
feinem Gröffnungspladoyer für Frau 
Bradley befonders hervor, daß diefelbe 
in allen ihren Ausfagen entjchiedene 
Glaubwürdigkeit verdiene, — denn 
mas wäre leichter für ſie geweſen, als 
zu behaupten, Brown habe fie ange- 
griffen, und fie habe in Nothiwehr ge- 
ſchoſſen? 

Wenn — ſagte er weiter — die An—⸗ 
geklagte durch körperliches oder ſeeli— 
ſches Leiden nicht im Stande geweſen 
ſei, zwiſchen Recht und Unrecht zu un— 
terſcheiden, oder, ſelbſt wenn ſie zu die— 
ſer Unterſcheidung befähigt geweſen 
wäre, ſie infolge jenes Leidens nicht 
mehr die nöthige Willenskraft gehabt 
habe, ſo ſei ſie dem Geſetz nicht ver— 
antwortlich. 

Herr Hoover ſagte auch, die That— 
ſache, daß der Revolver auf der Kom— 
mode im Zimmer gefunden wurde, 
während Mrs. Bradley, als ſie unmit— 
telbar nach dem Schießen nach der 
Waffe gefragt wurde, nach ihrer 
Handtaſche zeigte, weiſe ſchon darauf 
hin, daß ſie zur Zeit nicht gewußt ha 
be, was ſie that. 
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Chicags, Montag, Den 2. Dezember 1907. —5 Uhe-Ausgabe. 


Im Ruffenreie. 


St. Peteräbura, 2. Dez. Zar Ni- 
folaus erhielt eine Wbfchrift ber 
Adreſſe von der Duma, in Beantwor- 

| tung feiner Ihronrede. Er nahm fie 
ſehr fühl auf, las fie durch und fprieh 
an den Rand: „ch bin bereit,- den 
ee Gefinnungen zu 
glauben. ch erwarte jebt jchöpfert: 
ſche Arbeit.” — 

St. Petersburg, 2. Dez. Die Wie— 
derernennung von Generalmajor Za⸗ 
ne als Aſſiſtent für den Generalgou— 
verneur von Finland, Nikolaus N. 
Gerhard, gilt als Beweis dafür, daß 
die Regierung beabſichtigt, zu dem 

ſchroffen Bobrikow'ſchen Re— 
gime zurückzukehren. Zane war Bo— 
| brifom’3 Kanzleidireftor gemefen. 

St. Petersburg, 2. Dez. Her 
Bogdanoim, ein herborragender fozial 
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Das Geld iſt knapp. 


Die Tewperenz-Liga ſendet vier— 
tauſeud Bettelbrieſe aus. 


Geſchäftsleute ſollen bluten. 


Die Spitzel der Liga ſammelten geſtern an— 
gebliche Beweiſe gegen ungefähr fünfzig 
Schankwirthe. —Wil ſtädtiſche Angeſtellte 
als Zeugen vorladen. 


Entweder iſt es mit der vielgerühm— 
ten Opferfreudigkeit der Hintermän— 
ner der „Chicago Law and üIrder 


| wahr. Gemwerbsmäßige Geheimpoli- 
zilten der „Central Detective Agency“ 
und freiwillige Spigel fchnüffelten in 
den verfchievdenen Stabttheilen herum, 
um Bemweife gegen Wirthe zu jam- 
meln. Wie Anwalt Walter heute be⸗ 
| hauptete, wurden ungefähr fünfzig 
| Gaftwirthe auf frifcher That ertappt, 
| gegen melde Anklagen erhoben wer 
| den follen, doch find die Verichte ber 
| Spitel noch nieht in allen Fällen ein- 
| gelaufen. 
| Unter ven Schantwirthen, gegen die 
angebliche Bemeife geftern gejammelt 
turden, befinden fich vier, gegen wel— 
he entmweder hereit3 Anklagen erhoben 
morben find oder aber bereitS am vor— 
| legten Sonntag Bemeife erlangt tuts 
den. Dies find die Gaftwirthe Bar: 
nen Coffee, 6258 Halfted Str., X. 9. 
Ehle, 6359 Halfted Str, M. Car: 


Die neuzeitliche dentſche Kaſſandra. | 


Uebrigeng, füate er hinzu, hätte fie | 


piel leichter Bromn in Salt Lafe City 
tödten fünnen, wenn fie einen folchen 
Plan gehabt hätte. 

Nach Hoover jprach der Hauptper- 
theidiger, Richter Powers. Er führte 
aus, daß Bromn die Mrs. Bradley 
pollftändig beherricht, und daß, als fie 


| ihn verlaffen-mollte, er-fie mftändig 


I 
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gemäß, wurde Onlel Joe" Cannon 
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gebeten habe, zu bleiben und ihm treu 
zu jein. „Rajend gemacht durch die 
große Liebe für ihn und durch die Un- 
bill, die fie von ihm erlitten, hat fie 
diefem Zuftand entjprechend gehan= 
delt”, fagte er meiter. 

Als Richter Pomers mitten in ei- 
nem Ausbruch von Beredtfamfeit das 
Wort zitirte: „Wer von Euch ohne 
Sünde ift, der werfe den eriten Stein 
auf fie,“ erhob der Verfolgungsanmwalt 
Baker Einwand auf den Grund hin, 
daß dies ein „unfchicliches” Argument 
fei.. Der Vorfigende, Richter Staf- 


ford, ließ jedoch den Einwand nicht | 


gelten. 

Waihington, D. K., 2. Dez. No 
heute Nachmittag hielt der Hauptver- 
folqunasanwalt im Prozeß gegen 
Frau Bradley, Baler, fein Schluß 
plaidoper. 

Nach der Beendigung desjelben und 
den Snftruftionen des vorfißenden 
Richters wurde der Fall den Gefchiwo- 
renen übergeben. 

Sit in Iingarn gefangen. 

Des Moines, Ja., 2. Dez. Freunde 
des Frank Polatovic aus Joma Falls 
werden fich jet beim Staatsdeparte: 
ment darum bemühen, daß diejer aus 
dem ungarifchen Gefängnif freigelaf= 
fen werde, wohin ihn fein. begeijterter 
amerikaniſcher Patriotismus brachte. 

Er war im Juni d. J. von der 
„United Gymnaſium Aſſociation“ ab— 
geſandt worden, um an einem Wett— 
turnen theilzunehmen. Er und ſeine 
anweſenden Landsleute entfalteten 
dort ein Sternenbanner; ein ungari— 
ſcher Gendarm befahl ihnen, auseinan— 
derzugehen, und P. bot ihm Trotz. 
Daher wurde er eingeſteckt und ſitzt 
noch jetzt! 

Jener ſchmutzig Echeidungsprozeß. 


Philadephia, 2. Dez. Das Supe- 
tiorgericht wies abermals ein Gefuch 
des Pittsburger Millionärs F. Augu— 
tus Hartje um Neuaufnahme feines 


Bebel prophezeite im Reichstage „jchlechte Seiten‘ — hoffen wir, dat; es auch hier, wie 
„allemal”, ganz anders fommt. — — 


demofratifcher Schriftiteller 
wurde in Haft genommen. 
Mladimoftof, 2, Dez. Das Kriegs: 
gericht, welches die Theilnehmer an den 
neuerlichen Meutereien dabier progzei= 
| firt, Hat 21 Mann zum Tode verur- 
ı theilt, 34 zur Galeere, und 140 zu 
Gefänanißitrafen von verſchiedener 


; 5 wurd i en. er un 
Dauer. Nur 5 wurden freigeſproch | wollen. Diefe Anficht drängt Jich dem 


Bros. Dau’s Schickſal. 
Karlörube, Baden, 2. Dez. 
erwartet wurde, ift das Iodesurtheil, 
melches über den deutſch-amerikani— 
ſchen PBrofeffor Karl Hau wegen Er: 
mordung feiner Schwiegrmutter Frau 
Molitor, verhängt wurde, vom Groß— 


Wie 


herzog in lebenslängliches Zuchthaus 


umgewandelt worden. 
nach dem Zuchthaus 


Hau kommt 


von Bruchſal. * 
Sein Vertheidiger iſt übrigens immer ſandt werden. Wenn au Herr Far⸗ 


Ehejceidungsprogeß (auf Grund an= | noch um einen neuen Prozek bemüht. | 


2 
2 


geblichen neuen Beweismaterials) ab. 
Wahrſcheinlich wird Hartje nun— 
mehr Berufung an das Staatsoberg— 


richt von Pennſylvanien einlegen. 
Zur Geldlage. 

New Horf, 2. Dez. Es ſind jetzt im 
Ganzen ſchon für 891,400,000 in Gold 
ſeit dem Beginn der neuerlichen Fi— 
nanztrife aus dem Ausland beftellt 
worden, 

——+ —— 
Ausland, 


Sein Geheimnih der Ausſatzkur. 


Honolulu, 2. Dez. Dr. J. 2. Wal: 
lach, welcher die Erlaubni erhalten 
bat, 12 Ausfäßige aus Molotai na-, 
feiner Rurmethode zu behandeln, fün= 
Digt jet. auch an, daß er näggitdem das 
Geheimniß diefer Kur befannt geben 


werde. 
Damufernachrichten. 


gg 
An Gibraltar borbei: Perugia, bon Neapel 
nad New Dort über Balermo, 

Sonden: Mount Ropal nad St. John u. f. w, 


ak 


(Die geheimnigpolle Tödtung der 
Frau Molitor mar am 5. November 
1906 erfolat.) 

Nufl. Dieuterer als Piraten! 


Victoria, B. K., 2. Dez. Der Dam: 
pfer „Monteagle“, welcher von afiatt- 
Ichen Häfen bier eintraf, bringt bie 
Nachricht, daß ‘noch irgendwo in den 
orientalifchen Gemäflern ein rufliicher 
Iorpebojäger mit einer meuterijchen 


Mannihaft an Bord herumfährt und ; 


auch feeräubert. Nach Nagafati mur- 
de gemeldet, diefeg Boot habe einen 
dbeutfhen Dampfer angehalten 
und ihm gewaltfam eine Quantität 
Kohlen abgenommen, — unter der An= 
gabe, daß das Schiff aus MWlabimoftot 
nad der jüngften Meuterei entlommen 
und fnapp an Kohlen jei. 
um nachrichten. 
Genun: Königin Luiie von Rem -Vork. 


Neapel: PBannonia, von New t teft. 
ChHriftianfand: United States, —* — 


nbagen. 
utwerpen: Zeeland von Rei t. 

ER: Galifornien, von Nem wach Glas:. 
0. i 
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Herrn Burrage Farweu und den übri- 
gen Machern der Liga in Szene gejeß- 
te Bewegung gegen Wirthe, welche ihre 
Wirthihaften an Sonntagen offen 


- halten, nur ein Manöver ift, um ven 


leeren Kafjen der Liga neue Beiträge 
zuzuführen, fommt der Wahrheit nü- 
ber, als diefe Herren e8 Wort haben 


unparteiifchen Beobachter auf, wenn er 
ein Schreiben betrachtet, das die Liga 
in mehreten Iaufenden Eremplaren 
an biefige Kaufleute und Yabrikanten 
ausfendet, in dem fie um thätige Mit- 
hilfe bei dem „großen Werte“ und be- 
fonders um Geldbeiträge erfudht. 


Der „Schnorrbrief” wird heute und 
morgen an 4000 Gejchäftsleute ausge- 


mell nicht geradezu zugeben mollte, daß 
in der Kaffe der Liga völlige Ebbe 
berrjcht, jo gab er doch zu, daß bie 
Bermögenslage fehr zu wünfchen übrig 
lajje, da die Liga in der legten Woche 
große Ausgaben gehabt Habe. Ob bie 
$3000, welche für die Liga am vorlet- 
ten Sonntag in verjehiebenen Kirchen 
gefjammelt oder theild unterzeichnet 
worden ſind, bereits verausgabt wor⸗ 
den ſind, oder aber, ſoweit die Zeichnun— 
gen in Betracht kommen, nie eingezahlt 
worden ſind, darüber wollte Herr Far— 
well ſich nicht ausſprechen. Allen der⸗ 
artigen Fragen gegenüber verhielt er 
ſich ſtumm und that ſehr beleidigt, daß 
man an der Opferfreudigkeit der Mit⸗ 
glieder zweifle. Die Thatſache, daß der 
Schnorrbrief“ der Liga neue Geld— 
mittel zuführen ſolle, gab er aber, 
wenn auch widerwillig genug, zu. 
Kiga raftet nicht. 
Die Liga machte geftern ihre Dros 
bung, daß fie angebliche Beweife 
meitere arten Biel die” ihre Mich: 
ichaften offen Kielten, jammeln werbe, 


* * 


dahier, League“ nicht weit her, oder die ıft | berry, 6258 Halſted Str., und P. J. 
aufgeſtellte Behauptung, daß die von O'Hate, 6303 Halſted Str. 


Gegen 
| Carberrn, Eoffee und D’Hare find be- 
reit3 Anflagen erhoben worden. Wer— 
| den fie nohmals in Antlagezuftand 
verjegt, jo müflen’fie nohmals Bürg- 
ſchaft ftellen. Gegen Ehle merben 
‘ zwei Unflagen erhoben werden. Un: 
walt Walter beabfichtiat morgen, vier- 
zehn meitere Gaftwirthe verhaften zu 
laffen. 28 Fälle find bereits im Ge- 
ı rihtshof Stadtrichters Fake anhän- 
| gig. AInsaefammt hat die Liga angeb- 
‚ fiche Bemweife gegen ungefähr 250 
| Schanfwirthe. 


| Kinbs bleiben unbläitiat. 


Aus dem wiederholt in Ausficht ge- 
ftelten Vorgehen gegen "einflußreiche 
| Klubs und große Hotels wurde gejtern 
‚ nichts. Herr Farmwell, der Huuptma= 
ı her der Liga, antwortete auf eine da= 
: hingehende Frage mit nicht3jagenden 
Ausflüchten. Die Andeutung, daß die 

| Liga Tich fürchte, gegen Klubs und Ho= 
; tel3 vorzugehen, mweil fie fich dadurd 
| die Feindichaft einflußreicher Glemente 
zuziehen fönnte, wie er mit Entrü- 
ftung al3 unberedhtigt zurüd. Un 
malt Raphael, der Gejhäftstheilhaber 
de3 Anmwalt3 der Liga, Walter, er: 
Härte, daß e3 fehr fchmer fei, gegen 
Klubs die nöthigen Bemweife zu finden. 


Städtifche Anaeftellte als Heugen. 


Syn der Wirthichaft von Herman 

ı Schöne, 1085 W. 12. Straße, fanden 
die Spitel der Liga geftern den Feuer— 

mwehrmarschall John Lynch und einen 

Teuerwehrfapitän, welche als Zeugen 

borgeladen werden jollen. Anmalt 


4 Walter kündigte heute an, daß die 


Spihel der Liga in Zukunft überhaupt 
unter den Gäften der MWirthichaften, 
die fie .befuchen, auf ftädtifche Ange- 
ftellte Acht geben werben, die dann ala 


= | Zeugen ggegen den. betr. Schanfiwirth 
ernommen werben follen. 
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19. Kahrgang.— Ne. 285 


Weitere Derhaftungen. 


Vier weitere Schankwirthe der 
Nordmeitfeite wurden geitern Nach⸗ 
mittag verhaftet und mußten ſich heute 
im Siadtgericht an der W. Chicago 
Ave. verantworten. Sie 


beſtanden 


auf einem Verhör vor Geſchworenen, 
und ihre Fälle wurden an Stadtrich— 


ter Fake überwieſen. Die Verhafteten 
ſind: Max Weißmann, 354 W. North 
Ave., Daniel Quill, 295 W. North 
Ave., Julius Krenger, 380 W. North 
Ave, und Harıy Davis, 353 Weit 
North Ave. 


Paitor verurtheilt MWühleret. 


Die MWühlereien der Temperenzliga | 


die ihre | troffen. 


gegen hieſige Schankwirthe, 
Wirthſchaften an Sonntagen offen 
halten, wurden geſtern von Paſtor 
Wm. B. Stone von der South-Kon— 
gregationaliſtenkirche verurtheilt. Der 
Geiſtliche erklärte, daß die Bewegung 
die Kirche nur ſchädige, weil ſie die 
Bevölkerung „mit einem Knüppel“ zu 
zwingen ſuche, etwas zu thun. 
Beobachtung des Sonntags durch 
Schließung der Wirthſchaften ſolle 
nicht erzwungen werden, ſondern frei— 
willig erfolgen. 
Arbeit der Spitzel. 


Angebliche Beweiſe wurden von den 
Spitzeln der Liga geſtern gegen fol— 
gende Schankwirthe geſammelt: 

Joſeph Frugoli, W. Harriſon und 
44. Ave. 

William Kells, W. Harriſon und 
45. Ave. 

Herman Schoene, 1084 W. 12. Str. 

P. J. Mahoney, 40. Str. und 
Ogden Ave. 

A. Voß, 1564 Ogden Ave., neben 
der Lawndale-Polizeiſtation. 

Sohr Wuethred, 1523 DOgden Une. 

Sohn MeMullen, 18. und Halfted 
Str. 

Henry Geeber, 615 Sangmon Str, 

Mite Brooks, 353 Marmell Str. 

H. Rojenfeldt, 321 W. 14. Str. 

Erneft Kunde, 804 Haljted Str. 

Jakob Putzinger, 812 Halſted Str. 

P. C. Daley, 825 Halſted Str. 

Joſeph Angſten, 6400 Halſted Str. 

L. Brohnſtadt, 6401 Halſted Str. 

John Hattendorf, 6459 Halſted Str. 

Joſeph Martin, 6458 Halſted Str. 

M. Carberry, 6301 Halſted Str. 

Barney Coffee, 6258 Halſted Str. 

P. J. O'Hare, 6303 Halſted Str. 

John W. MecLeod, 6331 Halſted 
Str. 

U. H. Ehle, 6359 Halfted Sir. 

George Pope, 6501 Halfted Str. 

Henty Hattendorf, 6759 Halfteb 
Str. 

James Hadekt, 1354 Wabafh Ave. 

PB. %. Craig, 1421 Wabafh Ave. 


Spitel der Liga feſtgenommen. 


Megen ungebührlichen Benehmens 
murde heute Vormittag von Gtabt- 
tichter Nemwomer im Gerichtähofe an 
der Harrifon Straße Anwalt Albert 
R. Budema von der „Chicago Lam 
and Order League“, der jein Büro im 
Gebäude Nr. 36 La Salle Straße hat, 
zu einer Gelditrafe von $15 und Tra- 
aung der Koften verurtheilt. Er wurde 
heute Morgen 1 Uhr an der 22. Str. 
und State Str. feitgenommen, mo er 
mit zwei jungen Frauenzimmern, die 
fich in feiner Gefjellichaft befanden, ei- 
nen Streit hatte und einen Auflauf 
verurfachte. Anwalt Budewa geitand 
dem Richter gegenüber zu, daß er den 
Abend damit zugebracht habe, die fün- 
dige Menfchheit zu beffern und im 
Auftrage der „Chicago Lam and Ors 
der League” Bemweife gegen frevelnde 
Schanftwirthe zu jammeln. Als er 
verhaftet wurde, gab er feinen Namen 
als U. R. Omen an, mährend jeine 
beiden Begleiterinnen erflärten, Eva 
Claufen, Nr. 5656 Indiana Ave., und 
May Hozmer, Nr. 2935 Canal Str, 
zu fein. Erftere gab ihr Alter als 20, 
legtere als 19 Jahre an. Der Richter 
vertagte die Verhandlung gegen fie und 
beauftragte die Polizei, ihre Mütter 
zur Stelle zu Schaffen. Sie werden im 
Frauengefängnig an der Harrijon 
Straße feitgehalten. 

Der Weltverbefferer erklärte im Ges 
richte, dah er geitern Abend 8 Uhr mit 
drei Begleitern nah Sam Winemans 
MWirthfchaft, 98 Randolph Straße, ae- 
gangen fei, two fie die beiden jungen 
Mädchen getroffen Hätten. Er gejtand 
auf eine Frage des Richters zu, daß er 
Bemweife gegen Schankwirthe, die ihre 
Wirthichaften offen hielten, gefammelt 
habe. Die Sammlung von Bemeifen 
gegen Winemans Wirthichaft nahm 3 
Stunden in Anspruch und jcheint nach 
Angabe des Angeklagten jo gründlich 
gewefen zu fein, daß feine drei männ- 
lichen Begleiter fampfunfähig wurden. 
Er fah fich genöthigt, fich der „Da= 
men“ anzunehmen, und das Kleeblatt 
begab fich nach dem „Leveebezirf“ um 
etwas Mufik zu hören. Dort wurden 
Bemweife in Geftalt von meiteren 
„Drints“ gefammelt, doch konnte der 
Angeklagte jich der Namen der Wirth- 
Ichaften nicht mehr erinnern. Sclieh- 
li lud einen der beiden „Damen“ ihn 
in ihre Wohnung ein, verlangte aber, 
daß er ihr erjt einige Früchte kaufe. 
Darüber fam e3 zum Streit, dem ein 
Bolizift ein Ende machte, indem er das 
Kleeblatt verhaftete. Die Mädchen 
leugneten, den Anwalt in ihre Woh- 
nung eingeladen zu haben, und erflär- 
ten bei ihren Eltern zu mwoßnen. Sie 
gaben zu, in feiner Gefellfhaft allerlei 
trinfbare Stoffe genoflen zu haben. 

Anwalt Pudewa bezahıte jeine 
Strafe: In feinem Bilro juchte er 
Ipäterhin die ganze Sache zu leugnen, 


geftand aber jchließlich zu, daß er ver= 


baftet worden fei. Er erfuchte, bie 
Sache geheim zu halten oder menig- 
fteng den fingirten Namen zu benußen, 
den er urfprünglich der Polizei gegen 
über angegeben habe. ; 


Maflenverfammlung deuticher Dereine, 


Die legten Vorbereitungen für bie 
cm näcdjiten Sonntag, dem 8. Dezem- 
ter, 3 Uhr Nachmittags, unter ber 
Tührerfchaft der „Vereinigten Gejell- 
Ichaften für örtliche Selbftregierung” 
in der SübdfeiteTurnhalle ftattfindenbe 


| Maffenverfammlung deutfcher Vereine 


f 


| 


Die | 
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der Sübdfeite wurden in einer geftern 
Nachmittag abgehaltenenDelegatenver- 
fammlung der betheiligten Vereine ges 
Die Verfammlung wird ge= 
gen die Beitrebungen der im der „Chi- 
cago Law und Order League” verei- 
nigten Iemperenzfanatifer proteftiren, 
deren Kampf gegen die Sonntagsfrei= 
heit nur al3 Vorfpiel zu einem erbit- 
terten Kampf gegen dieAusſtellung von 
Schankſcheinen für Feſtlichkeiten an— 
ſtändiger Vereine anzuſehen iſt. In der 
geſtrigen Verſammlung ſprachen die 
Herren Nikolaus Michels und Leopold 
Neumann als Vertreter der ‚Vereinig⸗ 
ten Geſellſchaften“ und entwickelten die 
Ziele dieſes Verbands. Eine intereſ⸗ 
ſante Debatte ſchloß ſich an, in der 
verſchiedene Vorſchläge erörtert wur— 
den, wie dem Treiben der Sonntags: 
fanatifer ein Ende gemacht merben 
tönne. Herr Auquft Kiesling, Vertre: 
ter des Schiller Männerchors, führte 
den Vorfig. Der folgende Aaitations- 
ausfhug murde ernannt, um unter 
den deutfchen Vereinen der Südſeite 
und der deutichen Benölterung über- 
baupt ag. für die Verfamm- 
lung und gegen bie Beftrebungen ber 
Iemperenzfanatifer zu machen: 

Karl E. 2. Hartung, Hannoveraner 
und Braunfchmweiger und Uniteb Leas 
gue of America, Schiller Loge Nr. 3, 
Aug. Dofh, Orpheug-Männerdor. 
N. Ielter, Delegat der 10. Seltion 
be3 ©. U. 8. 

Dsmwald Schuettauf, United Works 
men, Douglas Loge Nr. 177. 

Emil Rohde, Mozart-Männerdor. 
Chriſt. Loeffel, Englewood Turn⸗ 
verein. 


Rolf Elka, Plattdeutſche Gilde Nr. 
18 


Adolph Hook, Mozart-Männerchor. 
Aug. Eſchemann, Verein Deutſcher 
Waffengenoſſen. 

S. Wallinger, Südſeite Deutſch— 
Amerikaniſcher H. U. B. , 
Dr. Soon Kercher, Delegat des 
Banern-Bereins. 
Auguft Lorenz, _ Schiller-Männer- 


ot. 

KR. Zualer, 14. Seltion, ©. U. 8. 
Lout3 Krug, Liederfranz. 

Frank Wedemann, Südſeite Lieder— 


fel. 
Otto Elk, Vorwärts Männerchor. 


J. W. Wellinger, Union Männer— 
—* Südſeite Schwäbiſcher J. C. 
u. 8. 


Aug. Kiesling, Schiller Männer: 
or 


©. Plieszfa, Mozart Männerdor. 
Ein aus den Herren Juſtus 
Emme (Gefangverein Frobfinn), 
Robert Elfe (Vorwärts Männer- 
chor) Auguſt Doſch (Orpheus 
Männerchor), Louis Benz (Südſeite 
Liederkranz), Frank Wiedemann 
(Südſeite Liedertafel), Emil Rohde 
(Mozart Männerchor), Auguſt Kies— 
ling (Schiller Männerchor), beftehen- 
der Unterausfhuß wurde ernannt, um 
die Vorbereitungen für den geſang— 
lichen Theil der Feier zu treffen. &3 
wurde bejchlofien, daß die Gefang- 
vereine der Sübfeite unter ber Leitung 
Altmeifter ©. Ehrhorns „Das deutjche 
Lied” von Kallimoda und „Einkehr“ 
fingen jollen. Die Namen ber Rebner 
werben jpäter befannt aegeben. 
Jeder auf der Sübjeite mohnhafte 
Deutiche ift eingeladen, fich zu der Ver- 
fammlung am nädjten Sonntag ein- 
zufinden. 
— 1 +0 — 


Niemand verlekt, 


Gerifiener Trolleydraht verurfachte Auf: 
regung unter Straßengängern. 


Un 5. Une und Adams Gtr. ver- 
hafpelte fich heute Mittag die Gleit- 
ftange einer füdlich fahrenden South- 
port Ave. = Eleftrifhen im Trolley» 
draht. Lehterer riß, fiel auf das Dach 
de3 Gtraßenbahniwagens unb flog 
dann in Schlangenwindungen durch 
die Luft, das Leben.der Straßengän: 
mand. Eine Abtheilung BPoliziften 
Schaden ausgebeijert werden fonnte. 


—|-]— U ⸗— 
Sas Betten 


Chieago und Umgegend: Theilweiſe 
Abend, Mindefttemperatur etiva 25 Grab über Null: 
morgen wahricheintih flar. Leichtet bis friiher 
Weitwind. 

Allineis: Im WUllgemeinen Mar bente Abend und, 
morgen. Heute- Abend fülter im äußeriten jüpfichen 
Teil. 

Indiana und Wistoniin: Im Allgemeinen ar 
beute Abend und morgen. Unbaltend Talt. } 
Nieder-Mihigen: Wabriheinlih leichtes Echnees 
aeitöber beute Abend und morgen. 


ern Abend bit beute Mittag wie folgt: Mbenns 4 
— Uber 9 Grad, Nahts 12 ihr 21 Grad, Morgens = 
6 Ahr 8 Grad, Mittags 12 Uhr WB Grab, —— 


Die „Abendpoft 
veröffentlicht Heute 
294 
Kleine Unscigew i 
Wer Arbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen 
zu vertaufchen oder zu vermieiben 
erreicht jeinen Zmed durch bie. 
Anzeigen“ ber „Aben .. 


at, 





ger geführdend. Berlegt wurde Nies = 
fperrte die Unfallsftätte ab, bis ver “ 


demälft heute 2 


In Chicago ftellte ji der Temperaturen vom ce 


DVogeler’s 


—— 


KLETTENWURZEL OEL 


(Burdock Root Oil.) 


zur Beförderung des Haarwuchſes, 


und zur Zerſchõnerung, Erhallung und Wiederherſtellung der Haare. 


eit Jahren iſt dieſes erprobte und bewährte Naturmittel rubmlichſt bekannt. 
Die von vielen Aerzten ausgeftellten Empfehlungen über deſſen Güte, Kraft und Wirkung 
überbeben uns allen ferneren Anpreifungen. ee 
Das Klettenwurzels Del reizt Die Kopfhaut zu neuer und gefunder Thätigkeit an, reinigt fie 
von Shorf und Schuppen, verhindert das Ausfallen und frühe Orau werben ber Haare, heilt 
bie Krantbeiten, die oft auf bem Kopfe eriheinen unb erzeugt einen fhönen und neuen Haar⸗ 


wuchs. Auch es dem 
anderes Mittel dieſer Art geſchehen iſt. 


Preis, soc. die Flaſche. 


Der große Van. 


Roman von Marianne Mewis. 


(1. Fortſetzung.) 

XIV. Kapitel. 
„ Bernhard fohrieb von Eichfamp auß. 
Sein hartes „Aderfnechtsjahr”, mie er 
e3 nannte, war iiberftanden. Eine 
“auf der Iandwirthfchaftlihen Lehran- 
ftalt ebenralls, Smwantewitt hatte ihn 


nach Eldena gejchics, um ihn den Ver= | 


führungen einer größeren GStabt und 
des Hochjchullebens fern zu halten. 
Nun jhoß er fi unter Göffel in bie 
Gutsverwaltung nad) des Waters 
Grundfägen ein. Und Smantemitt 
felber ftand immer tie ein lnmetter 
. am feinem Horizont. emeils jchlug 
e8 auch ein. Und häufig grollte ber 
Donner, Göffel wurde als fein Vor: 
gefegter betrachtet. Allerdings konn» 
ten meber ber Verwalter noch Die Leute 
umhin, in Bernhard den „jungen 
Herrn“ zu jehen. 

Er fügte fich bes Vater? Anorbnun- 
gen widerſpruchslos, ſchien, wenn 
Swantewitt noch ſo unwirſch mit ihm 
verfuhr, nicht empfindlich und ſprach 
und lachte, ſobald das Gewitter vor— 
über war, auf's Unbefangenſte, obwohl 
er ſich jeden groben Anſchnauzer des 
„Alten“ vor Beamten und Arbeitsper⸗ 
fonal ins Kerbholz ſchnitt. 

„Der alte Herr ift auch nicht lautres 
Gold, fiher aber eine über die Mapen 
brauchbare und durable Metallmifch- 
ung. Gar nicht abzufchleißen. Der 
Bengel, der Bernhard dagegen jeheint 
mir bloß Kabenglimmer!“ Jagte Göf- 
fel zu feiner Frau. „Solft mal ſehen, 
wie der auf dem Probierſtein zu nichts 
wird“. Auf Fragen Swantewitts 
fonnte er indes nur ermwibern: „Der 


junge Herr gibt ich alle Mühe.” Und | 


das entjprach der Wahrheit. Bernhard 
war ja nicht dumm; und er mußte, 
melch ein Preis für ihn auf dem 
Spiele ftand. Außerdem bereitete er 
fih in Ermanglung anderweitiger 
-Zeitvertreibe ein boshaftes Vergnügen 
damit, dem „überflugen Alten” i.Be⸗ 
zug auf ſeine Neigungen, Pläne, den 
Zuſchnitt ſeiner künftigen Lebensweiſe 
ein & für ein U vorzumachen. Er 
ſpielte eine förmliche Komödie, hing an 
des Vaters Lippen, ſobald Swante— 
witt über Landwirthſchaft ſprach, und 
benahm ſich überhaupt aufs reſpekt— 
vollſte. Wenn der Trutzberger einmal 
tlagte, daß ihn die Laſt der Geſchäfte 
faſt erdrückte, verfehlte er nie zu be— 
merken: „Du arbeiteſt, Damit wir ver⸗ 
brauchen können.“ Dergleichen Reden 
lieblte Swantewitt. Er wurde, x 
mehr feine Handlungen und jeine in- 
nerften Ueberzeugungen miteinander in 
MWiderfpruch geriethen, immer mehr 
auf bad Lob anderer erpicht und für 
*  Schmeichelet empfänglih und gab fo 
den Perfonen feiner Umgebung, bie 
folche Miittelchen nicht verſchmähten, 
damit eine Handhabe. Er wollte nicht 
durchſchaut, ſondern für den Mann ge— 
halten werden, deſſen Rolle er gerade 
um irgend eines äußeren Vortheils 
willen ſpielte. Und er bevorzugte 
Menſchen, von denen er glaubte, daß 
ſie ſich täuſchen ließen. Man ſollte 
ihn auch lieben. Je mehr er Ichmenſch 
wurde, und je weniger er auch bei an⸗ 
deren an reine Beweggründe glaubte, 
deſto ſehnſüchtiger verlangte er nach 
ſelbſtloſer Zuneigung, die er dann wie— 
der in Anwandlungen von Mißtrauen 
und Eigennutz rauh und höhniſch von 
ſich ſtieß. Deshalb gewannen Verſtel— 
lung und Heuchelei, weil ſie mit gröbe— 
ren Mitteln arbeiteten, leichter und 
ficherer fein Vertrauen, al& die harms 
lofe und unvorfichtige Ehrlichkeit. Der 
große vwielbeneidete Trugberger murbe 
im tiefften Grunde feiner Seele ein uns 
alüdliher Mann, deffen Leben troß 
des zielbemußten Ihätigfeitsbranges 
unb ber nimmermüben Schaffenstraft 
der fittliche Halt, das moralifche Rd» 
‚great fehlte, und der das Gute nur 
that, weil e8 nüglich war. 

Menn ihn die gutmüthige, Harms 
Iofe und offenherzige Kriemhilb um 
einen Ertrazufhuß für Umgugstoften 
bat, die eimaß aroßartig angelegte 
Brunbilb beichtete, baß fie von der letz⸗ 
ten Gefelichaftsfaifon her einige 
’ Schulden hätte, fagte er jich fofort: 
Deine Kinder fehen nur den Geldgeber 
in bir! Gudrun verlangte nicht3. Der 
Mann konnte ihr felber die bejcheibes 
nen Wünfche erfüllen. Deshalb ftieg fie 
in des Vater8 Augen ohne ihr Ver» 
bdienft immer höher. Des Trukbergers 
Gerechtigfeitsgefühl trübte fih, weil er 


"> fefbft oft ungerecht hanbelte. 


Enblih erfohien für Bernharb ber 
heiß erfehnte Tag: Ciafta wurde ihm 
ohne Laften und Verpflichtungen zum 
freien Eigentbum übertragen. Der 
Vater hatte alle Kinder um fich ver» 
fammelt. Und mit ber Lebergabe ver= 
fnüpfte fich eine Feitlichteit. E3 war 
- für den Trußberger etwas Großes, fich 
in Jahren vollfter Arbeitsfähigteit und 

reubigfeit von einem Gtüd feines 
geß zu trennen. Geine be> 


i ſten —— Empfindungen er⸗ 


der einmal in ihm. Un⸗Anfänger konnte ſchon eine Gänſehaut entgegenlächelt. Dem Leben ußd 


villlürlich umfaßte er das Kind, dem 


aar ein uppiges, glänzendes Anſehen wie es noch durch kein 


In allen Apotheken oder direkt von 
St. Jacobs Oil, Limited - Baltimore, Md. 


; 


er das große Opfer brachte, mit ber 
alten uneigennüßigen Liebe feiner frü- 
beiten Vatergefühle. War e3 boch da3 
erite flügge Adlerjunge, dem er ben ei- 
genen Horft baute. Er vergaß alle 
Thlimmen Erfahrungen; fein Xeltefter 
Ichien fi) ja vollfomgnen geändert zu 
haben. Gerade es Erzeuger jel- 
ber mußte er zubörberft austoben und 
fih den Pfad durch ein zeitig aufge— 
ſchoſſenes Dickicht von unreifen Lei— 
denſchaften, wilden Begierden, knaben— 
haften Trieben hauen. Nun ſah er 


Licht und freie Bahn, würde jetzt hof⸗ 
fenilich ohne viel Kreuz- und Quer⸗ 
ſprünge einem feſten Ziele zuſtreben 


und ein ganzer Mann werden — ein 


Sieger im Wettlaufe gleich feinem Va= 
ter. Dieſe Gedanken ſprach Swante— 
witt bei dem Familienmittageſſen in 
Ciaſta mit der ihm eigenen Kürze, 
Klarheit und Formvollendung in einer 
kleinen Rede aus. Nachher zog die 
ganze Verſammlung, der Vater und 
Bernhard voran, durch Garten, Hof, 
Ställe und die nächſten Felder. 
Swantewitt ſtill und gedankenvoll mit 


feuchtem Glanz in den Augen und eis | 


nem gütigen Lächeln auf dem meiſt 
ſtrengen Geſicht. 
Es war Frühling. Vor Bernhard 
lag die ganze heiße Arbeitszeit des 
Landmannes. Und er mußte gleich die 
volle Verantwortung auf ſeine Schul⸗ 
tern nehmen. Denn als Swantewitt 
zu Weihnachten Bernhard und auch 
dem Verwalter mittheilte, daß die 
Uebergabe zu Oſtern ſtattfinden wür— 
de, kündiate Göſſel für denſelben Ter— 
| min. Er mußte genau, daß der junge 
| Herr doch nicht mit ihm meiterwirth- 
ſchaften wollte. Die beiden Männer, 
ı der alte und der junge, der grundehr= 


 Tiche, gemwiffenhafte und der Hinterhäl- | 


‚ tige Leichtfuß ftimmten nicht zufam- 
men, 
| jtet8 einen vom Bater eingefegten Auf- 
pafler. Und das wußte der Verwal- 
ter. Bernhard würde Göffel noch den 
Sommer über ausgenußt und ihm zum 
Mintef den Zaufpaß gegeben haben. 
Diefer Tetten Unannehmlichkeit ging 
ı Göffel freiwillig aus dem Wege. 

Der Trußberger var mit der Ent- 
wicklung der Dinge nicht unzufrieden. 
Sein Sohn durfte auch nicht zu meich 
gebettet werden. E3 traf fich ganz 
aünftig, daß er fich fofort auf ich fel- 
ber verlaffen und fich tüchtig in bie 
Sielen legen mußte. Bernhard Tuchte 
fih no im Minter mit des Vaters 
Beiltand und Rath einen jungen, ein= 
fachen Snfpektor, deflen Frau die Hof- 
tirthfchaft übernahm. Der Mann 
wußte von der Defpotie des „alten 
Smwantemitt” nicht3 mehr: er hatte e3 
nur mit dem jungen Herrn zu thun, 
63 war für Swantemitt doch ein ei- 
genthümliches Gefühl, ald er bei feinen 
Beſuchen auf Ciafta deutlih Tpürte: 
Hier, wo du ein halbes Menfchenalter 
faft der Herr gemejen bilt, ijt e3 mit 
deinem Einfluß ganz zu Ende. GSelbit 
die alten Zeute ließen ihn merken, daß 
er ihr Tyrann nicht länger jet. Merk» 
mwürbigermeife rechnete er bo im 
Stillen ftet3 auf Dankbarkeit, wo er 
einzig feinen Vortheil und feine Zwecke 
in Rechnung gezogen hatte. 

Er hörte jehr wenig von feines 
Sohnes Haushalt und Treiben in Cias 
fta. Bernhard hatte auch einen neuen 
Kutjcher. Und per mußte ftreng zum 
Schweigen verpflichtet morben fein, 
denn Sohann muhte feinem Herrn 
nicht3 MWefentliches zu berichten. Selbft 
bann nicht, al3 der große Smwantemitt 
fi) dazu erniedrigte, leife ‚bei dem 
Diener anzuflopfen. Ind wenn“ os 
hann etwa3 erfuhr, jo würbe er fi} in 
diefem Falle gehütet haben, zu tlat« 
Then. Denn e3 lag im Laufe der Din- 
ge: nach den alten fommen die neuen 
Herren. Und er, Johann, war bebeu- 
tend jünger al3 der Trußberger. 

Stwantemitt fuhr felten nach Ciafta. 
Er fonnte über ein GSchmerzgefühl 
nicht fortfommen. Und er mied, wie 
ber alte Goethe, gern, was ihn peinlich 
berührt. Bernhard erſchien allwö— 
chentlich, meiſt Sonntags, in Trutz⸗ 
berg. Dann berichtete er nur von der 
Wirthſchaft oder beantwortete viel⸗ 
mehr die eifrigen Fragen des Vaters. 
Nebenbei wußte er allerlei Drolligkei— 
ten zu erzählen, was Swantewitt liebte. 
Die Geſchichtchen las er offenbar im 
Fluge auf, denn er ſchien ſich nur ſpür⸗ 
lich in Rotteburg aufzuhalten und im» 
mer mit ſeinen Aeckern beſchäftigt zu 
ſein. Alles ließ ſich gut an. Swante— 
witt wußte, daß ſein Sohn ſich knapp 
einrichten mußte und nicht über die 
Stränge ſchlagen durfte, wenn er die 
nöthigen Betriebsmittel an der Hand 
haben wollte. Das hielt der Vater für 
fehr gefund und fragte nie: Kommſt 
Du aus?“ — Nach der Ernte würde ja 
mehr Geld flüſſig werden. Das mußte 
allerdings wohl auf die hohe Kante 
kommen für ſpäter. Denn die Ernte- 
ausſichten konntien nicht gerade ala 
glänzend begeichnet werden. Nach har⸗ 
ten Winterfröſten auf ſchneefreiem 
Lande ein trockenes Frühjahr. Vom 
Juni ab unendlichen Regen, Leutenoth 
und hohe Arbeitslöhne. Dem jungen 


— — — —— — — — 


über den Rücken laufen. 


Auch ſah Bernhard in Göffel | 


Es war Oktober geworden. Swante⸗ 
witt hatte einen großen Kornhandel 
mit der Firma Abrahamſohn in Rotte⸗ 
Burg vor. Wenn man fich das ziem- 
lich erbärmliche Neft von außen an- 
fah und durch die fchlecht gepflafterten 
Gaffen mit den fhmugigen Tleinen 
Häufern wanderte, fam man ſchwerlich 
auf den Gedanten, daf hier doch jehr 
mohlhbabente und einflußreiche Leute 
wohnten. Der Ort lag an einem jchö- 


— 


nen aroßen See, aus dem ein bald 


breiteres, bald ſchmaleres Gewäſſer 
abfloß und die einzige Waſſermühle 
der Stadt trieb. Ueber ſeine engſte 
Stelle führte die Chauſſeebrücke. Eine 
eigenartige alte katholiſche Kirche, ganz 
bis zur Spitze des dicken Zwiebel— 
thurms mit grauen Schuppen von 
Holzſchindeln bekleidet, ein etwas 
neueres und ſehr nüchternes evangeli— 
ſches Gotteshaus, die Synagoge, die 
Kaſerne und das ganz ſchmuck- und ge— 
ſchmackloſe Rathhaus bildeten die ar— 
chitektoniſchen Zierden der Stadt. 
Wenn man von der etwas abſeits lie— 
genden Bahnſtation über die Brücke 
fuhr, konnte man, wenig entfernt von 
den Häuſern des Orts, einen hohen 
dunklen Hain alter Kiefern den Ab— 
hang zum See niederſteigen ſehen. Das 
war der „Gute Ort“, die jüdiſche Be— 
gräbnißſtätte mit ihren hellen, aufrecht 
ſtehenden Steintafeln. Es ſah ſchön 
aus, wenn die Bäume ſchwarz vor dem 
rothen Abendhimmel ſtanden und ſich 
mit ihm im blanken, ſtillen Waſſer 
ſpiegelten. Um dieſe Zeit ſtrebten 
große Krähenſchwärme mit fürchter— 
lichem Gekrächz ihren alten Horſten in 
ben breiten Kiefernfronen zu. 
Am Samftag wurden über die Zu- 
gänge bon Aotteburg an langen Stan 
gen hoch über den Köpfen der Ein- und 
Auspaffirenden Fäden gefpannt. Der 
„Eiruf” bezeichnete den frommen Ju- 
den die Grenze für ihre fabbathiiti- 
Ihen Spaziergänge, Weil die Stabt 
' nur Fein und die Hauptftraße quer 
hindurch furz mar, promenirten bie 
Männer Nachmittags hin und her, her 
und hin und fprachen vom „Gejchäft“, 
bis mit Sonnenuntergang der Feiertag 
zu Ende war. Die Frauen und Map: 
chen aber jaßen im fchönften Pub, die 
Alten mit dem dunflen falfchen Schei- 
tel, mit mächtigen Obrbommeln und 
Brofchen und fteifen Geidenfleidern, 
die jungen in der moderniten Toilette, 
auf Bänfchen oder auch auf den rohen 
Yeldfteinftufen vor den Häufern oder 
' machten Nachbarbefuche und jchwaßten 

tie die Elftern. Zu den angejeheniten 
‚ Mitgliedern der Rotteburger Judenge— 

meinde gehörte der alte Abrahamfohn. 
Wenn der Getreidehändler mit ben 
Großgrundbefigern Gefchäfte machte, 
pflegte er „in der neuen Zeit“ feinen 
Theilhaber Kantoritjch zu fehicken. Der 
war ein jüngerer Mann, ftammte aus 
ı ber Großftabt Pofen, befaß die quten 
| Umgangsformen, die dem alten Abra- 
| Hamjon durchaus nicht abaingen, 
| nach weniger altväteriſchem Zuſchniti 
und nahm als Reformjude ein Glas 

Mein oder auch eine Einladung zu Tis 


che ohne die geringften Gemiffenzftrus 


pel an. 

Weil er befcheiden und zuperläffig 
ı war, verfehrte Stwantewitt gern ge= 
| ſchäftlich mit ihm. Lieber allerdings 
noch mit dem Alten, deſſen Klugheit er 
| Thäßte und defjen unverfälfchte Eigen: 
‚ art ihm ein äfthetifches Vergnügen be= 

reitete. Er freute fich auch jedes Mal, 
mit einem Manne zu handeln, ver ihm 
| an Verjtand beinah ebenbürtig er- 
| fhien. Beinah. — Und das war da3 
Schmeichelhafte bei der Sache! Denn 
der alte Abrahamfon galt als fehr 
‚ mweife. Auch als höchft rechtlich. Er 
| mußte genau: Gerade als Jude durfte 
er ich in feine irgendivie zmeifelhafte 
Angelegenheit einlaffen, durfte er nicht 
| tlonal oder unaufrichtig gegen feine 
Geihäftsfreunde, die großen Grunds 
| herren, handeln. 

Diesmal fıhidte er nicht feinen 

Herrn Kantoritfh, fondern fam felbft 

| nach Trutzberg. Swantewitt ſetzte ſich 
gemüthlich in ſeinem Wohnzimmer 
mit ihm zuſammen. Sie rauchten bei— 
de. Und nachdem das Geſchäft zur 
gegenſeitigen Zufriedenheit abgeſchloſ— 

ſen war, erzählten ſie ſich noch allerlei 

wie ein paar gute alte Freunde, die 
über die beiderſeitigen Verhältniſſe ges 
nau Beſcheid wiſſen. 

Dem alten Abrahamſohn war die 
| rau geitorben. Smantemitt, der von 
| dem fchönen patriarhalifchen Fami- 
| Yienleben im Haufe des Juden mußte, 

fprad) ihm fein Beileid aus, 

„Kiasch kamowes ahawoh,” fag» 

te Ahrahamfohn. 

„Koschoh kischaul kinnoh!” poll: 
ı endete Smwantemwitt. Der Jude lächelte. 


Der Trußberger mar doch ein Daus!- 


Aber Smwantemwitt liebte trifte und 
 fentimentale Gefpräche nit. „Hören 
Sie, Ubrahamfohn, was war das denn 
neulich für ein Chofe mit dem Eiruf?“ 
fragte er und zog die lange, in ber 
Mitte und am Ende mit eigenmwilligen 
Verdickungen gezierte Naſe kraus. 


GGortſetzung folgt.) 


Die Seele im Spiegel. 
Novellette von M. E. delle Grazie. 


Sie ſaß in dem rothen Plüfch- 
Yauteuil, in dem er.geftern gejefjen, 
und fpielte mit den Chryjanthemen, 
die er ihr gebradt. Dunkle, lang 
geitielte, ganz munberbare Blüthen 
waren daß: weich und fein, ala jtriche 
ein fühles Gefieder über die Hand hin. 
Nojtroth getönt wie der Purpur, den 
die Buchenmwälber im Herbft um ihre 
Schultern jhlagen. Und der berbe 
Duft, der ihnen entftrömte! Als hätte 
die Zeit des MWeltens und Sterbens in 
ihnen ihr Symbol gefunden und all 
der Tod da draußen die Blume in ber 


er aufjubelte....zum erften und leb- 


ten Male. 

Und er hatte diefe Blumen geftern 
in ihren Schoß gelegt. Und fie dabei 
angelächelt—ernft und doch fo Gheim- 
nißooll füß, wie man nur dem Le 


Glüd, nah dem’man bie Hand aus= 


„Und da fab fie... 


„ 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 2,- Dezember 1907. 


ftredt....„Sei mein!” Geftern flehten ' 


e3 nur feine Augen. Heute würbe e3 
der Mund gefteh’n. Sie fühlte e3. Gei- 
ne Blumen in der Hand, aß fie da 
und martete. 

Die Glode fohrillte fo eigen auf, 
wenn feine Finger ven Zafter drückten 
....laut, herrifch. „Ich bin es!” Ein 
Schauer rann ihr immer durch den 
Leib, wenn diefer Ton an ihr Ohr 
fand. Und do war auch immer etwas | 
wie eine widerwillige Scheu in ihrer 
Empfindung. Heute flehte er— morgen 
würde er gebieten— übermorgen viel- 
leicht lächeln und lächelnd—vergeffen. 
a, was mußte fie denn überhaupt von 
ihm—jo lang jie ihn auch fannte? | 
Daß er fhön war und flug und ge= 
ehrt und einen berühmten Namen 
trug. Uber war das der, den fie liebte 
— dem fie fich Hingeben jollte? Der fie 
hinnehmen würde wie den Duft diejer 
Blumen....beute, morgen, folang fie 
eben blühte? Und dann gellte e3 eines 
Zages durch die Seele — jchrill, her= | 
rifh, mie der Ton der Glode draus 
Ben! Wie feltfam, daß fie mit einem 
Male blos das von ihm zu miffen 
glaubte. | 

Und feine Blumen in der Hand, faß 
fie da und martete, | 

Wie hatte fie ihn immer bemunbert; 
ihn aus der Ferne geliebt—jcheu und 
feufch, lang eh’ er’& ahnte. Und al3 fie 
fi) dann zum erftenmal gegenüber- 
ftanden, fchlug der Blid einer anderen 
ihr alles in’ Herz zurüd. Gein| 
Meib.... | 

Mit leifen, müden Schritten war fie 
eingetreten. Hatte aus tiefliegenden, 
traurigen Augen fie angeblidt. Yhr 
dann eine Hand gereiht— fühl, fchmal, 
bleid— die Hand einer Todten. Und 
diefe8 Gefpenft von einem Meib 
Ichleppte ein weißes Kleid Hinter fich 
ber, das in langen, hohlen Falten den 
armen Leib umfchlotterte.e Wie ein 
Hohn war e3. Nein—das konnte man 
nicht hafjen. Das that einem leid. So 
leid, daß die Schlange, die in ihr auf— 
züngelte, fich wieder zu tiefft in ihrem 
Herzen verfrod. Konnte er diejes Weib 
jemal3 geliebt haben? War diejes Weib 
jemal3 jung gemefen? Jung und blü- 
hend iwie die Rofen, die folhe Männer 
zu pflüden lieben? 

„Du Armer!“ dachte fie unmillfür- 
lid. Denn in feinem Aug’ war fo viel 
Sonne. Und all diefe Sonne leuchtete 
über fie hin. Heiß, berzehrend, fchon 
damal3. Nein — fo hatte er die an- 
dere gewiß nie angeblidt! 1nd fo ge= 
Ihah es, daß ftatt des Hafjes nur ein 
verächtliches Mitleid in ihr aufquoll. 
„Du mwollteft ihn glüdlih machen? Ar- 
me Wolfe, die fich vor jein Leben ge- 
ſchoben!“ 

Dann ſaßen ſie zu dritt in dem Er—⸗ 
ker, der auf den herbſtlichen Garten 
hinausſah, in dem ſtill und blaß die 
letzten Roſen welkten. Ein „Faun“ 
Böcklings hing ihnen gegenüber an der 
Wand und riß lachend das breite 
Maul auf. Ihr war, als müſſe die 
ganze Stube von ſeinem Gelächter wi— 
derhallen und ſie hell machen und ſon— 
nig. Aber freilich — ſo lang dieſe da 
ſaß und ſo eintönig fortſchwatzte .. 
von Roberts Erfolgen und Roberts 
Gewohnheiten und Roberts Bräuti— 
gamszeit. So war es blos ein Faun, 
der mit weit offenem Maul in 
die Stube ſtarrte. Halb drollig, halb 
erſchrocken und nie zum Lachen kam. 
Nie, nie, ſo lang dieſes Geſpenſt von 
einem Weib hier drinnen hauſte. 

„Und gerade am Allerſeelentag hat 
Robert mir die Liebe erklärt!“ lächelte 
ſie müde. „Hätt' ich mich da nicht 
fürchten ſollen? Weil es aber zugleich 
mein Geburtstag war.“ Und ihr Blick 
ſuchte den ſeinen. Die blaſſen Lippen 
verzerrten ſich zu einem Lächeln, das 
ihr vielleicht einmal gut geſtanden und 
nun ſo blaß und welk war, wie der 
ganze Herbſt da draußen. 

„Du biſt des Todes!“ zuckte es da— 
mals durch die Seele der Nebenbuhle— 
rin. Und genau ein Jahr ſpäter war 
ſie todt. „Heut' hab' ich die erſten 
Chryſanthemen auf ihre Gruft gelegt!“ 
meldete ein Brief Roberts. Und dann 
kamen ſie immer öfter, dieſe Briefe, 
immer öfter, bis .... 

Chryſanthemen in der Hand ſaß ſie 
da und wartete. 

Allerſeelen! 

Ihr gegenüber brannie hoch und rein 
die Wachskerze, die ſie alljährlich zum 
Andenken ihrer Todien ſtiftete. Ein al— 
ter Heimathsbrauch, der ihrer Seele eine 
liebe Gewohnheit geworden. Im Ka— 
min verzüngelten die letzten Flammen. 
Sonſt war noch kein Licht in der Stu— 
be. Aus der klaren Tiefe des gegen— 
überhängenden Spiegels aber zitterte 
leiſe, leiſe der Schein der Armenſeelen⸗ 
kerze. 

„sch will die Blumen neben die Ker— 
3e ftellen!“ dachte ſie plötzlich. „Da— 
mit ich nicht gerabe diefe Blumen in 
ber Hand hab’, wenn er mich zum er- 
ftenmal füßt! Uebrigens ... war e3 
Abficht, daß er auch mir diefe Blumen 
brachte? Dder bat er vergeflen, daß er 
fie au der anderen einmal gebracht 
... bergeflen? Vergeſſen!“ 

Hatte da nicht eben die Glode ge- 
Ihrilt? Aber nein. Noch blieb alles 
rubig. Und langjam jchritt fie wieder 
nad) dem Yyauteuil zurüd, dem rothen 
Yauteuil, in dem er geitern gejeffen. 

Wie fie aber jo vor fich hinfann und 
zugleich in da3 Licht der Kerze jtarrte, 
Ichien es ihr plöglich, ala frümme fich 
die Ylamme wie unter einem Haud). 
Niet anders, al3 wäre die Thür dane- 
ben unbörbar geöffnet und dann 
leife wieder gejchlofjen worden. So 
daß die Flamme erjt jäh aufzudte und 
dann Jcheinbar länger werdend, ſich 
zur Geite bog. Aber Niemand mar 
eingetreten. 

„WVielleicht ftreicht die Luft vom yen- 
fter her!“ Bachte fie. Und damit ftreif- 
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te ihr Blick den Spiegel, der, zwiſchen 


den Fenſtern hängend, den flackernden 
Schein der Kerze zurückwarf. Tief 
und Har, iwie die Fläche eines Sees, 


Schon brannte die Flamme wieder 


er bo) und ruhig. Anapp vor der Kerze 


die durchfichtigen wie frierend 


N 


aber ftand ein ee und hielt 
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Niefiger Berfauf von Fabrifreitern u. Muftern 


Seidenftoffe-Mufer und Fabrik-Befter von Keifenden. Grofe Bafement-Bargains 
Berge von Seibenftoff-Stüden, in der Länge variirend von % Yard bis zu Waijt-Längen (4 Yards). 


Aus- und inländifche Seidenftoffe, die von 50c bis zu $3 verkauft werden, jhwarze und farbige, 


Tchlichte Seide, 20 bis 36 Zoll breit. Seidenftoffe, die von allen Iheilen der Erde zufammengeholt find, ynd 


fancy und 


da fie gerade zu diefer Jahreszeit fommen, find fie doppelt wünjchenswerth. Die arökte Partie diefer Art 
Seide, die je von irgend einem Haus in Chicago gezeigt wurde, alle markirt beim Stüd, jedes einzelne Stüd 
münfchensmwerth und nüglid. Won 1.95 abwärts bis, per Gtüd, 


per 
Stüd 


—Z1ic 


Ganzes Fabril:Lager von 
fancy Outing und Tennis: 
Tlanell, 1230 b.150:Werthe 


10 b. 20 No. St. "yl 
Auswahl, Yp., rt 


Baſe⸗ 


Unterröcke 


85e ſchwarze Moreen Unterröcke, mit 
tiefer voller Cirele Flounce von Bias 
Sectional Bands (apa, „ee 
und tleinen Tudls, zeig 
m. Underlay. ſpez. 
markirt zu 690. 
50e Flannelette FR 
Kinder⸗Nachthem⸗ 
den, mit fquare 
Yokes, Rollkragen, 
große Aermel, mit 
Cuffs, in ſchönen 
Streifen, Or. 2 b. 


14 3, — 39c 


ipe3., 


ISCc 


Fabrif-Enden von engl. 
Cafhmeres, 25c u.35c-Sor: 
ten, Cream, roth= blau, ro= 
fa, etc, — jchöne 
Längen, Yd., 


per 
Stüd 


einem Preis, per 
Yard., 


10€ 
Schuhe 


1.25 Little Gents’ 
Satin Calf Schuhe, 
geraderSchnür-Style, 
Dongola Top, bequem 
pajjend, — Ertenjion 
Sohlen, Größen 9 b.& 
133 per 
Raar, 79€ 

83.50 u. $4 Patent 
Schnür- u. Blucher⸗ 
Männerſchuhe, reg. u. 
milit. Abſätze, Good—⸗ 
Hear Welt. genähte 
Sohlen, Dienftag z3. 
Verlauf, Pr. 2.49. 


Baſe⸗ 
nfent 


S9IC 


Fabrik-Enden v. f'ey Art 
Ticking, feine Styles, wth. 
bis 40c die Vd.; alle zu 


14c 


der 
Stück 


SC 


3:Pfd. Rollen feine weiße 
Watte, u. 100 verjchiedene 
Stnfes u. Mufter Comfort 
Kalikos, feinftestnles m 


Rolle, p. 7 I 


Gold Shell Ringe 


Bajement 

Jeder Ring ijt 

in einer Bor— 

für Damen ı. 
Kinder, —mit 
prächtigen ER 
farbigen Ste: es 
nen bejeft — 

der Ring und 

die Schachtel 

find 50c wih., 

— fpeziell für, 

den Dienitag- 


kauf, 25 c 


Der: 


Sinaben-$leider: aroße Bafement-Bargains 


$5.00 und $6.00 Anzüge für Anaben, in doppelfnöpfiger Facon, mit oder ohne Gürtel, zehn 


* 


Muſter zur Auswahl, in grauen und braunen Plaids, Karrirüngen und Miſchungen, Alter 7 bis 17 
Sadre, im Bargain =» Bafement am Dienjtag zu 


Bivei Stüd doppelfnöpfige Anzüge für 
Gürtel, erbo 
Hoſen, einige derſelben ſind mit einem 
Extra⸗Paar ſchlichter Hoſen verſehen, in 
einem großen Sortiment bon glatt ap— 
pretirten Nammgarnen und fancy Cajjis 
meres, in dunflen und hellen Starriruns 
gen, braune und graue Miichungen, Als 
N ter 7 bi3 17 Sahre. 
ee ment, Dienitag, 3.95. 


Ruſſiſche Ueber 


Knaben, mit 


ieher für Knaben, in 
ſchlichtem ech hellem und dunf- 
lem Orford grau, Größen 3 bis 3 Jahre, 
reguläre $3.00 Werthe, Bars 
gain-Bajement, Dienitag, 


Kniderboders 


Im Bargain⸗Baſe⸗ 


1.98 


Balement, zu 


an bie dürftige Jlamme, Und biefes 
Meib war... 

Träumte fie? 

Die Augen mweit aufreißend, ftarrte 
fie wieder nad) der brennenden Kerze 
zurüd. Doch die brannte, wie fie im- 
mer gebrannt. Und daneben ftand bie 
Bafe mit den Chryfanthemen. Die 
Bafe, die fie jelbft erft vor kurzem bins 
geitellt. War e8 das eigene Bild, das 
fie erft jet im Spiegel zu feh'n meinte 
oder... Denn bort jtand Niemand. 

Wieder irrte ihr Blid nach dem 
Spiegel. Und wie fie das Bild in fi 
aufnahn, das er zurüdwarf, fühlte jie 
plöglic eine unfägliche Einfamfeit in 
fih. Als mären alle Dinge um jie 
mit einem Schlage verfunten. Alles, 
was fie fannte und nahe wähnte, mie 
in unendliche Ferne gerüdt und jelbit 
bie Quft, in der fie athmete, eine andere 
geworden. 

„Ich träume, ich träume!“ dachte fie. 
Aber das Grauen, das fie jehüttelte, 
war ein einziges Wachjein. Und das 
Bild, das fie nicht jeh'n wollte, jtand 
fo ftarr und fejt in ihrer Pupille, als 
jollte fie nie mehr ein anderes darin 
aufnehmen. 

Und fie war ed... die Todte! 

Hohl und lang fhlotterten die Yale 
ten de3 meihen Kleides um den bürfti- 
gen Leib. Die Shmarzen Haare lagen 
feſt an den Schläfen. Glatt und 
ſchmucklos herabgeſtrichen, wie ſie einſt 
die Lebende trug. Und dieſe ſchmalen, 
langfingrigen, durchſichtigen Hände, 
die noch immer an der Flamme herum— 
ſtrichen. Konnte man die vergeſſen, 
wenn man ſie nur einmal zwiſchen den 
eigenen Händen gefühlt — kalt und 
blutleer, wie ſie waren ... Geſpenſter⸗ 
hände. 

Da neigte ſich die Erſcheinung den 
Blumen zu. Und während ein ſeltſa— 
mer Gierblick aus den todten Augen 
brach, ſtrichen die blaſſen Finger an 
den langgeſtielten Chryſanthemen her⸗ 
um, ſchienen ſich die grünlichen Nü— 
ſtern zu einem ſeligen Wittern aufzu—⸗ 
blähen — kam immer mehr Bewegung 
und Leben in die blaſſe Geſtalt. Als 
wäre es den leuchtenden Blumen dort 
gegeben, Kraft einzuhauchen, wo keine 
mehr war. Und lag zugleich ſo viel 
rührende Hilfloſigkeit und aufſchauen— 
de Sehnſucht in dieſem Taſten und 
Suchen der armen Seele, daß die Le— 
bende erſt in tiefſtem Erbarmen die 
Hände an's Herz drückte und ſich dann, 
wie von einer magiſchen Gewalt em⸗ 
porgezogen, erhob. Nur mehr Ge— 
ſchöpf einer Empfindung, wie ſie rei— 
ner und ſelbſtloſer und inniger noch nie 
durch ihre Seele gegangen.... 

Plöglich zudte die Flamme der Fer: 
ze wieder auf. Yugleich fehlug e3 mie 
ein banger Wehlaut an das Ohr der 
Laufenden. Ein Laut, fo leif’ und 
doch fo erfchütternd, ala Fünne er Sär- 
ge fprengen und Todte erweden. Und 
als die Lebende wieder nach dem Spie- 
gel blidte, da ftand die blaffe Yrau und 
hielt die duntelfte der Chryfanthemen 
in der Hand. Hielt fie ihr entgegen 
und fab fie dabei an — mit einem 
Blid jo voll unfäglicher Wehmutb, ei- 
nem Lächeln folch’” traurigen Wiflens, 
daß ihr war, al müfje fie vergehen. 
Bor Leid und Scham und dem Grauen 
por einer Zukunft, die dort ald Ber- 
gangenbeit ftand. 

Da fchrillte draußen bie Glode — 

„Ich bin es!“ 


4 L 
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$3.50 Ddoppelfnöpfige 
oder fchlichte Hofen = Anzüge für Kna— 
beit in zehn verjchtedenen Mujtern, — A 
in braunen und grauen 
Mifchungen, regulare $3.50 Werthe, 
alle Größen für MWlter 7 bis 17 Jahre, | 
im Bargain-Bejement, Dienftag, 1.98. 


Sniderboder= 


Blawd3 undR 


Rufftiche Ueberzieher und Reefers & 
für Ninaben, follten im Retail für $4.00 
und $5.00 verfauft werden, alle Grö- . 
ben, 3 bi3 8 Nabre, großes Sortiment —— 
in ſchlichten und fanch Stoffen, viele SS X 
davon mit Flanell gefüttert, Sammet: AS 
fragen, feltene Bargainz — 


2.95 


| Diesmal hatte es nicht blos der Ton | vor ihm graute ihr jet. Vor ihm, ber 
der Glode verkündet. Er felbft rief e3. | mit dem brutalen Siegerfchritt des Le— 
Frifch und laut, wie er vom Winde ges | bens über alles hinmweggehen fonnte — 


röthet vor ihr ftand und nicht zu be= 
greifen jehien, daß fie ihn noch immer 
nicht erfannge. 

„Nun?“ Mit ver Miene eines Sie- 
gers hielt er.ihr beide Hände enigegen. 

Mie erwachend firich fie fich über die 
Stirn und Schläfen. 

„Darf ich bitten?“ Und dann glitt 
fie in den Lebhnftuhl, in dem er gejtern 
gefeffen und jtarrte ihn an, der ihr ges 
genüberfaß: Fremd, kalt, als fäh’ fie 
ihn heute zum erjtenmal. 

Ein Ausdrud beleidigten Selbitge- 
fühles trat in fein Antlig und machte 

| feine Züge plößlich fcharf, ließ einen 

| unfhönen Bli in feinem Aug’ auf- 

| glimmen, der etwas Gtechendes und 
Rauerndes hatte. Und wie hart plöß- 
ih die Spottfalte um feine Lippen 

| bervortrat. „Du mwillft Dich mehren? 

| ch bin gemohnt, zu Jiegen und zu ge- 
bieten!” 

„Und zu vergefien....“ feßte fie in 

| Gebanfen leife hinzu. „gu vergejjen 
und zu zerjtören!” 

„Shnen ift nicht wohl?“ 

Ya, feine Stimme lang meid), 
fchmeichelnd, bethörend, wie immer. 
Menn nur der Ausdrud feine Untli= 
bes diefe Stimme plöglich nicht Lügen 
geitraft hätte. 

„sch habe blos ein wenig meiner 
Todten gedacht!” ließ fie hervor. 

„Richtig — heut’ ijt der Tag!” Er 
fchien fich wirklich erft im Augenblid 
darauf zu befinnen. lnd die Plöglich- 
feit diefes Bejinnens wurde auf’3 neue 
zur Verrätherin an feiner Seele. Stein 
Zug’von Schmerz oder Trauer. Kein 
warmer Blid mehmuthjeligen Erin- 
nern3 trat in fein Antlig.- Nur ber 
Schatten eine dunklen Unbehagens 
glitt darüber Hin und fchien dann mie 
ein Schleier vor ihren Bliden nieder- 
zufinfen. mmer tiefer, immer tiefer, 
bi er mie ein vager Nebel vor ihr in 
den Boden fanf.... Der Schleier, 
ber ihr jein — Letztes enthüllte. 

Noch immer. jhmwieg fie. Und ges 
reizt durch diefe8 Schweigen und ihre 
Kälte erhob er jich plöglich und fpradh: 
„Aber wenn heute auch der Tag ber 
Todten ift — ich will, daß er den Le— 
benden gehört, und dah ein Schauer 
bon Rojen heute auf ihre Grüfte nie=- 
ergebe. Drum din ich ja gefommen. 
Mas hat diefer Tag mit dem zu thun, 
was in uns feit Jahren aufjchreit? 
Did, Süße, will ich mir: heute holen. 
Für's Leben — für immer!“ 

Und feine Arme riffen fie empor. 
Seine Augen flammten fie an. Gein 
Hauch verfengte ihr Antlig. Sn fei- 
nem Bid aber icderte eine Leiden 
fcheft, die ihr plöglich Grauen einflöß- 
te. Al3 wäre mehr vom Haß darin 


al3 von der Liebe. „Du millft mir wi⸗ 


derfteh'n? Ach. bin ea!“ 

Mit einem heftigen ARud ri fie fi 
lo3. Dann wid fie langfam von ihm 
zurüd. \mmer weiter, immer meiter 
— den Blid der qualooll geöffneten 
Augen bald auf ihn, bald nad dem 
Spiegel gerichtet, in dem noch immer 
das Gefperfft des Weibes ftand, das fie 
einmal gehabt. Yhr die dunklen Chry- 
fanthemen entgegenbielt und babet ihr 
zunidte — müde, müde und o, — wie 
tobdttraurig. 

Aber jeltfam, der Anblid derZobten 


hatte für fie feiner Schred mehr. Nur 


und alles vergeflen, was er zertrat, 

Faſſungslos jtand er ihr gegenüber, 
Starrte fie an mit einem Blid, ber wie 
mit Gewalt das Wort der Hingebung 
aus ihrer Seele reißen mollte. Aber 
diefe Seele war ihm entglitten für im- 
mer. hm, der feine Seele Hatte. 

„Sp haben Sie mir mtcht3 zu Jagen 
— gar nichts?“ murmelte er endlich 
verſtört. 

Sie ſchütlelte blos das Haupt. 

„Wozu dann dieſes Spiel mit mir?“ 
ziſchte er empört. 

Eine feine Röthe ſtieg ihr im bie 
Wangen. Dann hob ſie ſtolz das 
Haupt. Und während ſie langſam auf 
die Vaſe zuſchritt, aus der die dunklen 
Chryſantbhemen nickten, ſprach ſie lä— 
chelnd: „Und Sie .... haben Sie nie 
mit Jemanden geſpielt .... wirklich 
nie?“ 

„Wa3smollen Sie damit fagen?” 

Zangfam hob fie die Blumen aus 
der Bafe. Und ohne feine Frage zu be- 
achten, fprach fie leife: „Legen Sie 
diefe Blumen auf das Grab ihrer 
rau. So viel ich weiß, war heute ihr 
Geburtstag!” 

Dann fchritt fie an ihm vorüber in 
das andere Zimmer — den Blid noch 
immer auf den Spiegel gerichtet, in 
dem ein weißes Wöltchen langſam zer—⸗ 
rann. 


— Rindliche Logil.— Frischen (auf 
Steintlopfer mit Schußbrillen deu- 
tend: „Nicht wahr, Papa, bas find 
Automobiliften, die zur Strafe bi: 
Wege wieder ausbeffern müffen, die fie 
faput gefahren haben!“ 

— Sein Miptrauen. — Stubent 
(der im Laden einen Waterproof- 
Mantel faufen will): „Sit ber au 
wirklich wafferbicht?“ 

— Freier Klaffenauffag Nr. 3. — 
Die Eifenbahnfahrt. — Ach bin jchon 
auf der Eifenbahn gefahren, da war 
fehr fhön. Da muß man auf den 
Bahnhof und fich eine Fahrkarte fau: 
fen. Diefarte darf aber nicht ganz fein, 
fonft darf man nit fahren. Da fteht 
ein Dann, der jchneibet ein Stüd her=- 
aus. Wenn der Zug anhält, reißen 
Schugmänner die Thüren auf und 
chreien die Leute an, daß fie erfchreden 
und augfteigen, daß Pla wird. Dann 
fteigt man ein. In der Eifenbahn hat 
Alles ein befondere3 Zimmerdhen, wie 
wir in der Schule. Die Herren fahren 
befonder3 und die Damen befonber3, 
ich bin mit den Damen gefahren. Wer 
Ichlechte Kleider an hat, muß 4. Klaſſe 
fahren, und mer fein ift, - wie Ontel 
Reutnant, in der 1. Klaffe. Die Ocdhien 
und Kühe haben auch eine befondere 
Klefje. Auf dem Bahnhofe fteht ein 
Mann mit einer rotben Müte, der 
bält eine Rede und fuchtelt mit den 
Armen. Zulegt pfeift er auf einer Hei» 
nen Pfeife. Das hört die Rofomotive 
und pfeift auch. Dann macht fie pf—pf 
—pf—pf! und führt fort. — Mäbchen- 
Kaffe 4. — Lieschen Schwarzlopf. 

— Vüäterlicher Realismus. — Nicht 
wahr, Papa, in ben nächften Ferien 
darf ich Doc” mit meinem Kollegen 
Frig die Reife zum Norbiap mitma= 
hen? — Was dir nicht einfällt, Yrı 
unferer familie hat ed immes nur 
Kapitaliften, aber leine Kap⸗Ideali - 
fien gegeben. 





Telegraphifige Depefchen. 


Geliefert bom der "Associated Press”, 
Inland. 


Jene „Peonage“⸗Fälle. 


Hilfsgeneralanwalt Ruſſell berichtet dar 
über. 


Waſhington, D. K. 2. Dez. Sor 
eben erſchien auch der Bericht des 
Hilfsgeneralanwalis Charles W. 
Rufſell an den Bundesgeneralanwalt 
Bonaparte über die Fälle von „Peo— 
nage“ oder Arbeitsſklaverei im Süden. 

Hr. Ruſſell empfiehlt ſehr energiſch, 
das Geſetz bezüglich Sklaverei dahin 
zu amendiren, daß kein Schatten eines 
Zweifels mehr beſtehe über den Sinn 
des Ausdrucks „unfreiwillige Knecht— 
ſchaft“. ⸗ 

Ferner regt er auch an, die Einzel— 
ſtaatsgeſetze entſprechend zu ändern. 

„Es ſteht zu hoffen“, fügt er hinzu, 
„daß ein erleuchtetes Selbſtintereſſe 
und die Nachfrage nach Arbeitskräften 
infolge größerer Ausdehnung der al— 


ten Induſtrien und der Einführung | 


neuer im Süden zur Amendirung oder 
zur Widerrufung der Staatsgeſetze 
führen werde, welche die Hauptſtütze je— 
ner Arbeitsſklaverei bilden, mögen 
dieſelben nun „Vagabundengeſetze“, 
„Kontraktarbeitsgeſetze“, „Arbeitsan— 
ſtellungsgeſetze“ oder ſonſtwie genannt 
werden. 

Ob verfaſſungsmäßig oder nicht, 
und ob urſprünglich dafür beabſichtigt 
geweſen, oder nicht, — dieſe Geſetze 
find zu einer Falle zur Verſklavung 
fomwohl mweiher wie farbiger Arbeiter 
geworden und follten daher miderru> 
fen oder abgeändert merben. Die 
Angabe, daß es mit der Verfolgung 
folder Falle auf die Schädigung füd- 
licher Induſtrie abgefehen jet, wird, 
ipie mir jeheint, nur von Perfonen per= 
breitet, welche an dem Fortbeftand bie- 
fer Mihhräude intereffirt find.” 

35 bis 40 VBerihhüttetel 
Wenia Hoffnung auf ihre Rettung. — Die 
zwei neueften Grubenunglücksfälle. 

Fayette City, Pa., 2. Dez. Durd) 
eine Erplofion von ſchwarzem Gruben— 
gas, aejtern Abend gegen 8 Uhr (bald 
nachdem die Nachtjchicht ihre Arbeit be> 
gonnen hatte) wurden in der Naomi- 
Kohlengrube der „United Goal En.“ 35 
bi3 40 Mann — vielleicht noch mehr— 
verfehütte, — und man hegt menig 
Hoffnung, hab noch irgend einer der- 
felben am Leben ift! Es heißt, daß 
eine offene. brennende Qampe eines 
Grubenarbeiterd die Kataftrophe ver- 
urjacht habe, Die noch) viel größer wäre, 
wenn fie fich am Abend eines Wochen- 
tages ereignet hätte, 

Der Schauplat des Unglüds Tiegt 
3 Meilen von hier, Alle betreffenden 
Arbeiter find Ausländer und find der 
Gefelfchaft nur dur die Nummern 
befannt, unter denen fie arbeiten, 

Nur ein Einziger davon, der zur 
Zeit der Erplofion unten war, brachte 
e3 fertig, nach dem oberen Ende des 
eriten Luftfchachtes zu Klettern, — und 
dort fiel er todt um! 

Allem Anschein nach mird auch ber 
Gigenthumspverluft fehr hoch kommen. 

Die Naomi-Grube ift eine der älte- 
ften, welche von der genannten Ge- 
felihaft betrieben mird, Die ihr 
Hauptbüro in Pittsburg hat. Ge: 
wöhnlich arbeiten in der Grube zimeis 
bi3 dreihundert Mann. 

Drytown, Kal., 2. Des. Wan begt 
fogut wie gar feine Hofnung mehr, 
dat noch irgend einer der 11 Arbeiter, 
welche, wie gemeldet, beim Brand in 
der Fremont-Grube abgefchnitten 
wurden, am Leben ift! Die meijten 
Berunglüdten find Defterreicher und 
Staliener; 4 aber find Amerikaner 
Namens Drew, Manley, D’Brien und 
MWilfon. Die beiden Lebten find ver- 
heirathet, und Wilfon hat 8 Kinder! 
Noh immer dringen Rauhmolfen 
aus dem Schaht und trieben verjchie- 
dene Rettungzpartien zurüd. 

Shlimmes Unglüd 
Auf der Baltimore & Ohiobahn. 


Baltimore, 2. Dez. Zu Shenan- 
doah Function wurden bei einem Zug⸗ 


unglüd auf der Baltimore- & Ohio= | 


bahn 3 Paffagiere getödtet, und ein 
Dutend anderer verlekt. 

Unter den Getödteten find W. L. 7. 
Hoffman und feine Tochter Neille von 
Baltimore. 

Thawprozeh — nähftes Jahr. 

New York, 2. Dez. Heute wurde ber 
zweite Prozeß gegen den Pittsburger 
Millionär Harry K. Thamw, unter An- 
lage der Ermordung des New Yorker 
Millionärs Stanford White, aufgeru- 
fen, aber alsbald bis zum 6. Januar 
nächſten Jahres verjchoben. 

Der Gerihtshof gab Weifung, ein 
Grtraaufgebot von 250 Geichworenen- 
‚Iandidaten für diefen Prozeß vorzus 
laden. & 

Die Populiften. 


xoliet, SU., 2. Dez. Der Vorfikende | 


de3 populiftiihen Nationalausichuf: 
jes, James H. Yeriß, hat den Aufruf 
zu der Nationaltonvention dieſer 
PBartei erlaffen; die Konvention fol in 
Louis am.2. April 1908 zufammen- 
treten und einen Präfidentjchafts- To- 
wie einen Vizepräſidentſchaftskandida⸗ 
ten aufſtellen. Der Aufruf wendet ſich 
an alle Bürger der Ver. Staaten, 
welche unabhängig von den beiden al— 
ten Hauptparteien ſein wollen. 


Dampfernahrichter:. 
Anuelommen, 

New Port: Blüder und Patagonia bon Sams 
burg; Diamant von Rotterdam; La Gascogne 
von Habre; Giulia von Trieft; Carmania von 
Liverpool. 

An Nantudet, Maff., vorbei: Furneffia, bon 
Glasgow nah New York. (Dienftag früh am 
New Porler Dod erwartet); VBaderland, vo 
Antwerpen nad New York. 

An Cable Island vorbei: Kronprinzeffin Zä- 
ötlie bon Bremen nah New York. 

Philadelphia: Liberian von Glasgow, über 
Kanada. —* 

— —— von New Vork. 

iverpool: Sylvania und Canadi ⸗ 
ſton: Birginian von oa ha 

Sou.bampton: Ct. Paul don New Hort. 
——— ee Montreal, 

Soutbbampton: Main, bon Ne 
Bremen. ————— 

Abaegangen. 


St. John: Juniſian nach Liverpool. 
Valermo: Ultonia, von Trieſt nah New 
i : Mitoria, ton GI 


m do 
 ®hiladelpbia, bon Southampton 
New Dort; La Zouraine, don Hab 
nam Sen, Sabre nad 


rt. 


Ausſiand⸗ 


Einige deutſche Sozialiſtenführer 
Sollen in das Berliner Creiben ruſſ. Cer—⸗ 
roriſten verwickelt ſein. — Ehemaliger 
Erbgraf aus Irrenhaus befreit.— Aelte 
fter deutfcher Offizier feiert 102. Geburts⸗ 
tag. — Auflöfung des öfterr. Reichsraths 
gilt für möglich! 
(Spesialtabelvepeihe der „NR. 9. Staatszeitung"). 
Berlin, 2. Dez. Die amtliche Unter- 
fuhung anläßlich des hier aufgefunde- 
nen Geheimlagrs von Waffen, 
Sprengftoffen und Geräthen zur Her- 
ftellung gefälfhten Papiergelds fchrei- 
tet fort. Von „beitunterrichteter” pri- 
| vater Seite hört man, dat, mit ber 
Herſtellung von Dreirubelſcheinen be— 
reits begonnen geweſen ſei, und daß 
deutſche Sozialiſtenführer in die ganze 
Affäre verwickelt ſeien. Es verlautet 
| auch, daß Die Verhaftung bon Tozial- 
| demofratifchen Reichstagsabgeordneten 
bevorſtehe. 
Das jozialdemofratifche Hauptorgan 
| „Vorwärts“ leugnet jeden Zufammen- 
hang zwiſchen ruſſiſchen Terroriſten 
und deutſchen Sozialdemokraten ab. 
Es behauptet, Terrorismus liege der 
deutſchenSozialdemokratie fern. Trotz⸗ 
dem wird verſichert, daß die Fäden 


im Büro des „Vorwärts“ zuſammen— 
| laufen. 


. Eine begeichnende Folge des Vor— 
fells ift, daß Plakate, auf weichen ver— 
miethbare Zimmer angezeigt werben, 
* Vermerk tragen: „Nicht an Ruſ— 
en!“ 
Die Feier ſeines 102. Geburtstages 
beging in Charlottenburg General— 
major a. D. Philipp von Franck, der 
älteſte deutſche Offizier. Von allen 
Seiten gingen dem Veteranen zahlrei— 
che Glückwünſche zu. Er erfreut ſich 


noch immer einer vorzüglichen Friſche 


des Geiſtes und Rüſtigkeit des Kör— 
pers. 

(Francks Mutter war Engländerin, 
ſein Vater Deutſcher und Adjutant 
des Herzogs von Cumberland.) 

Amtlich wird hervorgehoben, daß 
die Verabſchiedung der Geherale Gra— 
fen Hohenau und Moltke ee, ebe 
die Urtifel der „Zukunft“ dem Staifer 

| dureh den Kronpringen Wilhelm vor- 
ı gelegt worden waren. Dadurd) ift, To 
| wird betont, auf das Bündigfte das 
| felbftftändige Handeln der Generäle v. 
| Einem und v. Pleffen, jomwie des Ge- 
ı reral3 Grafen v. Hülfen-Haefeler be- 
| wiefen und Harbens Erzählung befei- 
tigt, Taut welcher zu der Maßregeluna 
ı erjt Durch des SKronprinzen Schritt 
| ber Anjtoß gegeben worden mwäre. 
| uffehen erregt ein halbamtlicher 
| Urftfel der „Norddeutfchen Alfgemei- 
| nen Zeitung“. Derfelbe proteftirt ge- 
gen die ausländifchen Kritifen über 
| die Polenvorlage und ermahnt das 
| Ausland, fich der Einmifchung in die 
| innerpolitifchen Angelegenheiten ande- 
| rer Länder zu enthalten. Deutfchland 
beobachte dies peinlich, da es mille, 
daß jedes große Volk gelegentlich große 
Schwierigkeiten zu Haufe zu befäm- 
| pfen habe. SDefterreich wird in dem 
Artikel nicht genannt, aber die Spibe 
ift unverfennbar. 

Dberleutnant Molitor vom 145. 
Snfanterieregiment, der Schwager des 
jegt zu lebenslänglichem Zuchthaus be- 
gnadigten Karl Hau, hatte infolge der 
Notorietät, in welche fein Name durch 
die Mordaffäre in Baden-Baden ge- 
tommen, jeinen Abjchied eingereicht. 
Vom Kommando wurde ihm aber die 
Antwort zutheil, fein Abfchied fei un- 
nöthig. Damit er jedoch dem Schau: 
plaß der unfeligen That weniger nahe 
ift, wurde feine Verfegung nad Brom- 
berg in Pofen angeordnet. 

Von der zuftändigen Behörde in 
Frankfurt a. M. ift foeben die Frei: 
laffung des ehemaligen Crbarafen 
Erasmus zu Erbad-Erbah verfügt 
worden. Der 24jähriae Grafenfohn, 
der vor zwei Jahren mit der Tochter 
einer Wäfcherin nach England durd- 
brannte und fie dort heirathete, war 
Ipäter entmündigt, und feine Ehe auf 

| Antrag feines Vaters annulirt wor- 


Weg mit fauren Surfen, 


Mathematifer berechnet die Wahrunas- 
fraae. 


Wenn irgend Yemand einen flaren 
Kopf braudt,jo ift e8 der Mathematit- 
Lehrer. Er muß fozufagen im Ab: 
ftraften feine Schlüffe ziehen und volle 
geiltige Ihätigfeit ift nöthig, menn 
tüchtige Refultate erzielt werden fol- 
len. 

Ein Ohio-Mann fchreibt: 

„SG bin Mathematik = Lehrer und 
| 15 Jahre lang, bis ver 4 Sahren, 
ı pflegte ich einen Qunch, beftehend aus 
| Brot und Fleifh, fauren Gurken etc. 
ı in ber Schule einzunehmen, oder nad) 
| Haufe zu laufen, um dort fihnell ein 
heißes Dinner zu effen. 

„Die Folge war, ich erledigte meine 
Nahmi:!vgSarbeit unter GSchivierig- 
feiten, mit dumpfem Gehirn und mit 
ſchlechtem Allgemeinbefinden. Schließ⸗ 
lich hörte ich von Grape-Nuts und aß 
davon zum Mittags-Lunch. 
| „Bon Anfang an verfpürte ich eine 
' große Beflerung. Das jchivere, unan- 
genehme Gefühl fehwand und der 
faure Magen, der fich bei vem früheren 
‚ Effen bemerflih machte, verfehiwand 
| ebenfalld. Die Mattigfeit und Abreis 
ı aung gegen Arbeit machte einer Klar- 
| heit und Lebensluft zum Vortheil der 
| Nachmittagsarbeit Plab. einem mir 
| ganz neuen Gefühl. 

„Mein Gehirn entfprach prompt al- 
Yen an ihn gejtellten Anforderungen, 
und was noch) wichtiger ift, die Folgen 

| waren nachhaltig und befriedigend, je 
Jänger ich Grape-Nut3 genieße. 

„Meine Frau hatte an jehmwachen 
Magen fait ihr ganzes Leben gelitten, 
verbunden mit Migräne, Gie fühlt 
ftet3 große Linderung, wenn fie bei 
Grape-Nuts bleibt und e8 troden oder 
mit Milch genießt. Yhr Magen wurde 
almählih ftärfer und ihr Kopfweh 
weniger Käufig, feit fie mit Grape- 
Nuts begann.” „Es Hat feinen 
Grund.“ Name erfährt man bon ber 
Poftum Eo., Battle Creef, Mi. Lejet 
das Büchlein „Der Weg nah Wohl- 
ſtadt“ im Packt 


— — — — — — — — — — — ——— — — — — — — —— — — — ——— — — — — — — — — — — —— — — — 


Abendpoſt, Chiecago, Mont 


den, In Frankfurt mar er bon ber 
Polizei verhaftet worden, worauf, er 
auf Veranlaffung der Familie in eine 
Srrenanftalt gebracht wurde. 

Mien, 2. Dez "Die ftürmifchen 
Auftritte im Abgeordnetenhaus des 
NReichsrathes dauern fort, — und falls 
fi die Lage nicht beffert, mag bas 
Haus aufgelöft werden! 

DOberbürgermeifter Dr. Karl Lue- 
ger hat mit einer gegen die Univerfitä- 
ten gerichteten Rede wiederum in ein 
Weipenneit gejtochen. Er bezeichnete 
die. Univerfitäten ala Hochburgen der 
Ssugendverbildung und ftellte die $yor- 
derung, daß die Lehrthätigfeit ber 
Profefforen durch die Regierung und 
den Klerus beauffichtigt werde. Die 
Rede zeitigt den lebhafteften MWider- 
[prud) von allen Seiten. 

Budapeft, 2. Dez. Der deutfche 
Graf Eberhard v. Königsdorff, Sohn 
des ehemaligen PBolizeipräfidenten von 
Kaffel, vermählte fich geftern hier mit 
einer Tochter des berühmten verftor- 
benen Schriftfteller® Iheodor Herkfa, 
des Begründers ber jübifchen reis 
landbemegung. 


Telegcaphiſche Nolizen. 


Inlaud. 

— In der Badewanne ſeiner Woh— 
nung ertrank Charles L. Ferguſon jr., 
zu Oſſining, N. Y., zwei Monate 
nach ſeiner Verheirathung. Es ſcheint, 
daß er vorher ohnmächtig wurde. 

— Durch Gasexploſion wurde Dr. 
Artemis O, Wotring in Ogden Cen— 
ter bei Adrian, Mich., in ſeiner Woh— 
nung getödtet. Mehrere andere Ver— 
letzte. 

— Ein Brand in der Fremontgrube 
zu Drytown, Kal., wurde mit großer 
Mühe gelöſcht. Man hofft kaum, daß 
11 abgeſchnittene Grubenleute noch am 
Leben ſind. 

— Ein Feuer, das zu Houſton, Tex., 
um Mitternacht ausbrach, hatte nach 
den letzten Nachrichten bereits einen 
Schaden von über einer halben Million 
angerichtet. 

— Die 40jährige Minnie Rudiſil 
von Hanover, Pa., beging in einem 
Baltimorer Hoſpital Selbſtmord durch 
Sprung aus dem Tenjter, — muth- 


maßlic) weil fie fein Geld zur Vezah- | 


lung der Hofpitalrehnung hatte. 

— US er fi vom Hochzeitsfcehmaus 
entfernt hatte, um noch mehr Freunde 
zu holen, wurde ©. Bea in Bruns 
ville, Ba., aus dem Hinterhalt ange- 
griffen und getödtet, — vermuthlid 
von abgewiejenen Freiern jeiner Neu: 
vermäßlten. 

— Die Bertheidigung im Steu- 
nenberg=- Mordprozeß gegen 
Pettibone, zu Boife, Idaho, iſt ſehr 
verjtimmt darüber, daß in der neuen 
Ertra = Jurpfandidatenlifte, welche der 
Sheriff Hodain zufammenjtellte, weni=- 
ger als 25 Prozent Farmer find! In 
der Haymoodjury waren befanntlic 
75 Prozent Farmer. 

— SC EEE 


Ausſslaud. 


— Taft, der ameritanifche Kriegs: 
fefretär, befuchte den Kreml in Mo?: 
kau. 


— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
der Spielklub „Berolina“ endgiltig 
aufgelöſt iſt. 

— Der neue deutſche Botſchafter in 
Wien, v. Tſchirsky, wurde vom Kai— 
ſerkönig Franz Joſeph empfangen. 

— Der franzöſiſche Militärluftbal— 
lon „La Patric“, der ſich bei Verdum 
losriß, ſoll in Wales und Irland in 
den Lüften bemerkt worden ſein. 


— Der ruſſiſche Premier Stolypin 


hat den verfaſſungsdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten Roditſchew, der ihn in der 


Duma ſo heftig 
Duell gefordert. 

— Ernſt Mendelsſohn-Bartholdy, 
ehemaliger Theilhaber des Berliner 
Bankhauſes Mendelsſohn & Co., hat 
erklärt, daß er niemals die Leitung der 
„Deutſchen Reichsbank“ übernehmen 
würde. 

— Nicht perſönlich, ſondern in ei— 
nem allgemeinen Gratulationsregiſter 
werden die auswärtigen Botſchafter in 
Wien den Kaiſerkönig Franz Joſeph 
zu ſeinem 60jährigen Regierungsjubi— 
läum beglückwünſchen. 

— Die Franzoſen wollen die, vorerſt 
in die Hügel getriebenen Krieger des 
Benis-Raſſanſtammes, welche in Al— 
garien einfielen, durch Aushungerung 
zwingen, ſich zum Entſcheidungskampf 
in der Ebene zu ſtellen. 

— Der Unterſchlagungsprozeß ge— 
gen den früheren italieniſchen Unter— 
richtsminiſter Naſi wurde „wegen 
wichtiger Staatsgeſchäfte des Senats“, 
vor dem er bekanntlich verhandelt 
wird, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

— Kaiſer Wilhelm unterzeichnete 
den Staatsvertrag mit Schweden, be— 
treffs Herſtellung einer Fährverbin— 
dung zwiſchen Preußen und Schweden. 
Als Ausgangshäfen find Saßnitz und 
Trelleborg gewählt worden. Je zwei 
preußiſche und zwei ſchwediſche Fähr— 
ſchiffe werden den Verkehr beſorgen. 

— Ein Korreſpondent der Aſſ. 
Preſſe, welcher durch Portugal reiſte, 
fand die Angaben über eine unmittel— 
bar bevorſtehende gewaltſame Revo— 
lution gänzlich grundlos. Man glaubt, 
daß Feinde des Premierminiſters 
Franko dieſe Angaben zu dem Zweck 
verbeiteten, die Kredit des Landes im 
Auslande zu ſchädigen. 

— Proteſtverſammlungen gegen die 
Polniſche Enteignungvorlage, welche 
im preußiſchen Landtag ſchwebt, wur⸗ 
den in verſchiedenen Städten Galiziens 
abgehalten. Kaiſer Wilhelm und der 
öſterreichiſche Miniſter des Auswärti— 
gen wurden ſogar im Bilde verbrannt. 
Es mußte Polizei zum Schutze des 
deutfchen Konjulat3 in Lemberg auf- 
geboten werden. a 


Dampfernachrichten. 


angriff, auch zum 


Augelommen, 
Fictoria, B. R.: Monteagle bon- afiatifher 
Häfen. : 


Pläne und Bolbringungen. 


Aus dem Jahresbericht des Präfidenten 
Bufle vom Eountyrath, 


Präfident Buffe vom Countyrath 
unterbreitete diefem heute feinen Be— 
richt für das am Samftag abgelaufene 
Bermaltungsjahr. Die Errungenfchaf- 
ten, welche Herr Buffe in feinem Be- 
richt aufzählt, beftehen pornehmlidh in 
der Fertigjtelung des neuen County- 
gebäubes und des Gebäudes für ba3 
Sugendgericht. Weiter führt Herr 
Bulle eine Menge von Plänen an, die 
aber ihrer Ausführung noch erjt ent» 
gegenreifen mülfen. 

Der Bau des neuen Countygebäus 
bes hat nur 22 Monate in Anjprud) 
genommen, mobei die Zeit mitgerechnet 
tit, welche auf die Abtragung bes alten 
Gebäudes hat verwendet werden müf- 
fen. Zur Fundamentirung des Neu- 
baues wurden 130 Caiffons von je 
115 Fuß Tiefe angelegt, welche ange- 
fült murden mit 450,000 Kubitfuß 
Zement. Für den Bau verwendet 
wurden 11,000 Tonnen Stahl, 14,000 
Tonnen Granit und 6,000,000 Bad: 
fteine. Im Neubau untergebracht 
find jegt fämmtliche Countyämter bis 
auf die County-Regiftratur, deren 
Ueberfiedelung noch zu  bemerfitelli- 
gen ift. 

In Bezug auf das County-Hofpital 


heißt e3 in dem Bericht, e8 fei darin in den lebten Wochen eine Anzahl 


während bes Jahres Raum für 50 
ı Kranfe mehr gejchafft worden dureh 
| Ausgquartirung der Angeftellten. Mit 

der Stadtverwaltung feien Verhand- 

lungen angefnüpft, die zur Ummand- 
lung des Blattern-Hofpital3 in ein 
| Hofpital für anftedende Krankheiten 
führen würden; aud würde in Zu= 
| funft die Stabt die Sorge für Patien- 
tenten übernehmen, die an Altoholis- 


mus leiden. Für Blatterntranfe wer= | 
de die Stabt einen Neubau aufführen ' 


\ 

| laffen, und fo werde im County=Hofpi- 
tal Raum für weitere 200 Krante ge- 
monnen werben. 


| Hinfichtlich des Armenhaufes habe | 
| ber Countyrath befchloffen, die jebige | 
Anftalt in Dunning aufzugeben, doc | 


ſuche man noch nach einem paſſenden 

und nicht zu foftfpieligen Traft Land 

für die Unlegung einer neuen Anftalt, 
ı bie zmedmäßiger eingerichtet und mehr 
‚in Uebereinftimmung mit modernen 
| Anfchauungen betriebn werben foll, als 
die alte. — Das Schwindfudts-gyofpi- 
tal in Dunning, urfprünglich nur für 
die Aufnahme von Kranfen in ven 
Anfangsftadien berechnet, nimmt jeht 
' ausfchließlich Kranke auf, die fih in 
| den leßten Stadien befinden, denn Pa⸗ 
| tienten bon der Art, auf die man an- 

fanglich gerechnet, hätten fich über- 

haupt nicht gemeldet. Aug diefem 
ı Orunde hätte auch der urjprünglich 
| aufgeführte Bau — auf Freiluftfuren 
| berechnet — durch einen Neubau erjegt 
‚ erden müffen, der fich beffer heizen 
| läßt, al3 der erfte. 

2 Die Armenpflege verurfache bon 
Jahr zu Jahr größere Koſten. Ein 
| großer Theil hierbon fei auf Betriebs- 
| unfälle in induftriellen Anlagen zus 
| rüdzuführen, weshalb e3 dringend 

wünfchenswerth fei, daß geſehliche 

Borihriften, die Anbringung bon 

Schutzvorkehrungen an Majchinen be- 
| — ſtrengſtens durchgeführt wer— 

en. 

| Was die County-Finanzen betrifft, 
ı To Hagt Herr Buffe, daß die Ausga= 
ben in mweit höherem Mape mwachjjen, 
als die Einnahmen. E3 würden der 
Countyverwaltung beftändig neue La- 
ften aufgebürdet, ohne daß ihr dement- 
Iprechend au neue Ginnahmequellen 
eröffnet mürden. Das vergangene 
Verwaltungsjahr habe deshalb — die 
bereits vorhanden gemefenen laufen- 
den Verbindlichfeiten eingerechnet — 
mit einem Defizit von $1,500,000 ab- 
geichloflen, für das irgendiwie mwiürde 
Dedung gefhafft werden müflen. Für 
das neue Jahr jei eine Zunahme von 
$300,000 an Steuereinfünften zu er: 
warten, fo daß man menigjten3_ feine 
ı neue Schulden werde zu machen brau- 
| chen. 

| (insg ee 

Die FichtenzLager für Shwind« 

füdtige. 


Das Sichten-Del liefert auch ein änferft 
wunderbares Heilmittel für Huſten 
und Erfältungen. 


Der ftattliche Fichtenbaum, der in 
der Einfamteit der dftlichen Berge 
mwächit, befigt den ftolzen Auf, da er 
der Menfchheit wirffame Medizin für 
mehr Leiden liefert, al3 irgend ein an- 
deres Gewähs im Pflanzenreich. 

Sn diefen Fichtenwäldern find Kleine 
Lager für Shmindfüchtige einge: 
richtet, die beinahe den ganzen Tag 
und die ganze Nacht im Freien leben 
und bie belebende mürzige FFichten- 

ı Atmofphäre einathmen, 

Ein angejehener Philadelphiaer 
Arzt, der wegen feiner Fichtenmwälder- 
heilungen berühmt ift, gab feinen 
Kollegen ein neues und vielleicht da3 

| wertüpofte Fichten-Produft. Es ift 
der Wilfenichaft ala Concentrated Oil 
of Pine befannt. Ym Gefprädh über 
| biefes Del Tagte ein mohlbefannter 
ı hiefiger Arzt, daß es nicht feines Glei- 
' hen bat für die jchnelle Linderung 


akuter Erfältungen und Huften und | 


alle Arten Hal3- und Lungenleiden. 
Das Driginal-Rezept, wie e3 jeht all- 
gemein. gebraußt und verjchrieben 
wird, ijt folgendes: 

„Eine halbe Unze Eoncentrated Dil 
of Bine; zwei Unzen Glycerin; halbes 
Pint guter Whiskey; mifcht e3 gründ- 
lich und nehmt e3 in Dofen bon einem 
Theelöffel bis einen Ehlöffel voll alle 
pier Stunden, fhüttelt die Flafche je- 
des Mal”. 

Nachfrage in einer tonanaebenden 
Apothete ergab, daf das Concentrateb 
Dil of Pine nur in einer Weife “er- 
padt ift und zwar in halben Unzen- 
Fläſchchen eingefchloffen in einem 
runden Birfenholztäftchen, melches es 
gegen Hige und Licht. [hüht. Die 
Dele, die nah Maß verfauft werben 
oder Patentmedizin - Nahahmungen, 
die ala Fichtenöl verfauft werden, find 
werthlo3, wegen der darin enthaltenen 
Unreinigfeiten verüurfachen. fie lebel- 
teit und Nierenleiden. , de 


ag, den 2. Desember 1907. 


Berwegener Raubüberfall. 


“Die Banditen mußten aber mit leeren 
Händen abziehen. 


Heute früh um 3 Uhr traten zimei 
Männer an den Schalter des Yahr- 
gelverhebers in ber 65. Straße-Haltes 
ftele der Gühfeite = Hochbahngefell- 
fchaft. Mährend einer der Burfjchen 
auf den überrafchten Fahrgelderheber, 
den 6Ojährigen Thomas Smallman, 
Nr. 536 Weit 57. Plae, einen Revolver 
in Anſchlag brachte, war fein Kumpan 
in da8 Dienftzimmer gehufcht und 
hatte $17 zufammengerafft. Im fel- 
ben Augenblid gab aber der andere 
Räuber, um feinem Befehl: „Hände 
ho!” Nachdrud zu verleihen, einen 
Schuß auf Smallman ab. Die Kugel 
Taufte an dem Sopfe des Beamten vor» 
bei und bohrte fi) in die Wand ein. 

Der Räuber, der eben das Geld ein- 
faden mollte, ließ e3 vor Schred fals 
len und lief hinaus. Gleichzeitig 
brachte auch der Beamte durch einen 
Drud auf den Knopf das eleftrifche 
Licht zum Erlöfchen. Die Räuber, die 
mohl befürchteten, umzingelt zu mers 
den, beeilten ftch, die Straße zu gemin 
nen. Sie entfamen. Die jofort bes 
nadrichtigte Polizei juchte die Nach» 
barfchaft ab, fand aber natürlich feine 
Spur von den Thätern. Sie glaubt, 
daß lettere diefelben Burfchen find, die 


' Raubüberfälle und Einbrüche auf ber 
: Südfeite verübt haben. 
——ñ— ——— 


Aus dem Stadtgericht. 


Banfier Kaat wegen anaeblihen Laden» 
diebftahls der Grandjury überwieſen. 


| Rudolph Kaak, Nr. 4435 Prairie 
| Ape., Mitglied des Bankhaufes Ru- 
dolph Kaat & Eo., Nr. 131 La Salle 
Straße, wurde heute von dem Stadt— 
richter Maxwell wegen angeblichen La= 
vendiebftahls unter $500 Bürafchaft 
den Großgefchiworenen übermwiefen. Er 
wird bezichtigt, vor acht Tagen im La= 
den des KHürjchners N. E. Groß, Nr. 
614 43. Straße, einen Damen = Pelz: 
; tragen geftohlen zu haben. 

Ktaat wurde gejtern Abend in feiner 

Wohnung verhaftet. 

Bor Gericht fagte Groß aus, daß 
Kaat bei ihm im Laden vorfprac, um 
ihn zu veranlaffen, feiner, de Kaatz, 
Schwägerin $5 zurüdjugeben. Die 
Dame hatte Belzfachen getauft und $5 
angezahlt. Später habe fie ihn erklärt, 
fi} eines Anderen befonnen zu haben. 
Sie wolle die aelauften Sade nicht 
haben. Er möchte ihr das angezablte 
Geld zurüdgeben. Deffen habe er fich 
natürlich geweigert, auch Kaat gegen= 
über. Da habe diefer mehrere Pelz- 
„Sie diefe 


fortgelaufen: werden 


fie die $5 herausrüden.” 


Schneider gelaffen. Einen Pelzfragen 
im Werthe von $50 hätte er aber mit- 
genommen. 


ließ. Er behauptet au, daß Groß im 
Streite mit ihm einen Revolver gezo- 
gen und ihn mit dem Tode bedroht 


abe. 
Das beitreitet Groß. 


———20-—— 
Zahlungsunfähig. 


Solgen der Beldfnappheit. — Ein Wirtz 
erklärt fich banferott. 


Die Congreß Conftruction Co. hat 
heute im Countygerichte ihre Zah— 
lungsunfähigfeit angezeigt. 3. M. 
Shaffner wurde aladann zum Maffe- 
berwalter beitelt.. Die Schulden der 
Firma find $60,546 und die Beltände 
$62,931.60, unter diefen Forderungen 
in der Höhe von $57,643.45 gegen die 
Bundesregierung. Die Berbindlid;- 
fetten beitehen hauptfählich in Wedh- 
ſelſchulden. 

Der Wirth Guſtav Schulz, 1379 
Monticello Ave., hat heute im Bundes— 
diſtriktsgerichte um Entbindung von 
feinen Schulden, 8331,190, nachgeſucht. 
Sein Vermögen gibt er mit $81 an. 
Unter ſeinen Gläubigern ſind die Belle 
of Bourbon Diſtilling Co., Louisville, 
Ky., mit 85000 und die Anheuſer— 
Buſch Brewing Co., St. Louis, mit 
$1550. Die Schulden jtammen aus 
den lebten fech3 Jahren, al3 Schulz 
eine MWirthihaft in Bloomington, 
SU., betrieb. 

Der Kaufmann Wlonzo Baldivin 
hat ebenfalls im Bundesgerichte um 
Befreiung von feinen Schulden, 
$75,204, nachgefudht. Beitände hat 
er überhaupt nicht. Von feinen Gläu- 
bigern haben Marfhall Field & Eo. 
und andere biefige Firmen $2000 zu 
fordern und die Royal Brufh and 
Broom Co. $5000. Baldwin hatte 
ein Geihäft in Toledo, D. 

———— 


Zahlen reden. 


Im Hovember wurden 325 Todesfälle dem 
Koroner gemeldet. 
Aus dem Monatsberiht des Ko- 
roners Hoffman geht hervor, daß leh- 
terem 325 Iodesfälle gemeldet wur 
den. In 24 Fallen handelte es ji 
um Gelbjtmord. — Die Mehrzahl der 
Lebensmüden waren 40 bis 50 Jahre 
alt; zwölf waren verheirathet, drei le= 
dig, einer ein Wittwer und einer ein 
gejchiedener Mann. Sie gehörten 
fämmtlich der weißen Raffe an. 
Sechs Todesfälle waren auf verbre= 
| herifche Operationen, 15 auf Brand- 
und Brühmunden, 25 auf Abjturz, 17 
auf Todtjchlag, 33 auf Eifenbahnun= 
' fälle, einer auf Unfall beim Fußball» 
fpiel und 135 auf natürliche Urfachen 
zurüdzuführen. 


—1 —— — 

* Während die Familie beim Abend⸗ 
eſſen ſaß, drangen Einbrecher in das 
Haus des Grundeigenthumshändlers 
Edward A. Caſey, 3960 Ellis Ave., 
und hätten zweifellos Schmuckſachen 

im Werthe von mehreren tauſend Dol⸗ 
lars erbeutet, wären ſie nicht von 
Frl. Caſey überrumpelt worden. Sie 
brachten ſich unter Mitnahme von 
Beute im Betrag von etwa 8200 in 
Sicherheit. 


— ———————————— — — ——— — — — — — — — — 
— 


ſachen gepackt und ſei mit den Worten 


Sachen nicht eher zurückerhalten, bis 
Mehrere ver | 
Sachen habe er bei einem benachbarten | 


Kaat gab zu, Jich die Pelzjachen an | 
geeianet zu haben, verficherte aber, daß | 
er fie jfammtlih bei dem Schneider | 


Walfh⸗Prozeß verſchoben. 


Einer der Geſchworenen leidet an einer 
ſchweren Erkältung. 


Im Majeſtic⸗Hotel, in welchem die 


Gefchiworenen untergebradt find, vor | 


denen im Bunbespiftriftsgericht der 
frühere Nationalbantpräfident Yohn 
R. Waljh prozeffirt wird, ijt geftern 
früh einer ver Gefchinorenen, der 50= 


jährige €. 3. Wattins, ein früherer | 
aus Belvidere, 


| Ellenwaarenhändler x 
| XU., an einer ſchweren Erfältung er- 
| frantt, die fich heute dermaßen ver= 
fhlimmerte, daß die die Gefehimorenen 
| überwachenden Bundesgerichtsbiener 
| heute Morgen dem Hilfsdiſtriktsan— 
| malt Dobyns und Bundesrichter Ans 
derfon Mittheilung machten. Leterer 
beauftragte einen Arzt, Dr. ©. 9. 
Aurand, mit ber Behandlung des 
Kranten und ließ mit Zuftimmung ber 
‘ Anmälte beider Parteien die Prozeß⸗ 
verhanblung bi3 zum nächften Montag 
vertagen, nachdem ber Arzt berfichert 
.. daß der Krante minbeften3 bier 
| Zage lang das Bett hüten müfle. 


Ein günftiges Zeichen. 


Nachfrage nad Bankvereins » Sertififaten 
ift nicht mehr fo ftarf als bisher. 


Einen fehlagenden Beweis dafür, 
| daß der Mangel an Umlaufsmitteln 
| nicht mehr fo groß ift ala bisher, liefert 
| die Ihatfache, daß heute bei Eröffnung 

der Geſchäftsſtunden Bankvereins— 
Zertifikaie im Betrage von 81,080,000 
dorhanden waren, die auf Abnehmer 
wartieten. Bisher waren die Zertifikate 
ſtets ſofort vergriffen, und es konnten 
nie genug beſchafft werden. Zum erſten 
Male ſeit Ausgabe der Zertifikate hat- 
ten die Sekretäre des Bankvereins 
geſtern einen freien Sonntag. Die 
| legten Sonntage waren fie damit be- 
chäfttgt gewefen, Zertifitate mit ihrer 
| Unterfchrift zu verfehen. Bantausmweife 
der Nationalbanfen werden vielleicht 
im Laufe der Woche vom Kontroleur 
der Umlaufsmittel eingefordert mers 
| den. Hiefige und New Norker Bankiers 
find bereit, fie jeder Zeit zu veröffent» 
lichen, aber die Banken in den Land» 
bezirfen mollen damit bi3 zum Ende 
des Monats warten. Mit der Ber: 
öffentlichung der Ausmweife wird vor— 
ausfichtlich die Baarzahlung allgemein 
wieder aufgenommen werben. 
—>1 — 


Die Bichausftellung. 


Der heutige Tag ift der „Affociafion of 
Commerce‘ gewidmet, 
Der heutige Tag ber Viehausjtel- 
lung in den Schladthöfen ift ber 
„Chicago Affociation of Commerce“ 
| gewidmet. Für ben Abend ijt ein be- 
fonderes Programm vorgefehen. Ne= 
ben der Vorführung der Oldenburger 
Kutfchpferde, die allgemeines Aufjehen 
erregen, find noch die Reiterfunitjtüd- 
chen der Mitglieder des 13. Kavalle 
rieregimentes in ort Sheridan zu 
erwähnen. Für die Mitglieber der 
„Afociation of Commerce“ find bes 
fondere Vorkehrungen getroffen. Ein 
Sonderzug, der den Bahnhof an ber 
La Salle Straße um 7 Uhr 30 Minus 
ten verläßt, wird für fte eingeftellt. 

Am Eolifeum und in den Waffen- 
hallen des Erften und bes Giebenten 
Regimentes wurde heute bie Kraft- 
wagenausftellung, melde am Samitag 
unter ftarfem Befuch begonnen hatte, 
fortgejegt, und fjchon am Vormittag 
war der Andrang des Publitums ein 
lebhafter. Am Mittmoh und am 
Donnerftag ift die Eintrittsgebühr bie 
doppelte, um den Ausftellern und 
Kaufluftigen mehr „Ellbogenraum“ zu 
gewähren. 


— ⸗— —— — 
Sind Gemeingut. 


Abſchriften aus den Büchern im Grund— 
buchamte laut Gerichtsentſcheidung zuläſſig. 

Wie ſchon Richter Windes hat heute 
auch der Appellhof entſchieden, daß die 
Bücher des Grundbuchemmtes öffent- 
liches Eigentbum find, und baber 
wurde das Einhaltäverfahren abgemie- 
fen, um das die Chicago Title and 
Iruft Co. nachgefucht hatte, um Mit- 
bewerber, nämlich Jerome Y. Dan 
forth, die Abftract Eonftruction Co. 
und die Neal Eftate Title and Truſt 
Eo., an der Anfertigung von Auszügen 
aus den Büchern des Grundbuchamtes 
zu verhindern, Der Einwand der 
Title and Truft Eo., jene Adichriften 
feien eine Entfremdung öffentlichen 
Eigenthums, wurde vom Appellhof für 
haltlos erklärt, da folhe Abichriften 
nicht ald Eigenthum bezeichnet werden 
könnten, fondern höchſtens als geord— 
nete Auskunft aus öffentlichen Urkun— 
den. 


— — — 
Wußte nicht Beſcheid. 

Baukommiſſär Downey ſtellt auf 
Grund des Ergebniſſes der von ihm 
vorgenommenen Unterſuchung feſt, daß 
das Fahrſtuhlunglück im Gebäude von 
Ederheimer, Stein & Co. am Jackſon 
Blod. auf die Unerfghrenheit des jun— 
gen Menſchen zurüchzuführen iſt, der 
aushilfsweiſe den Fahrſtuhl bedient 
hat. Dieſer war am 18. Juli zuletzt 
inſpizirt und durchaus in Ordnung 
befunden worden. Zu ſtarke Be— 
laſtung hat am Samſtag veranlaßt, 
daß die Kabelgewichte der Aufzugsbor— 
kehrung ſich auslöſten. Der Sturz der 
Förderſchale hätte ſich aber vermeiden 
laſſen, falls die Nothbremſe gebraucht 
worden wäre. Von deren Vorhanden— 
fein hat der junge Mann, der zeitwei— 
lig den Fahrſtuhl führte, anſcheinend 
nichts gewußt. 


— —“— — 
Eine Weihnachtsreiſe. 
Wie ſchon berichtet, iſt die Zahl der 


——ä——————— ——— ten ihn nach ſeiner über dem Lokal 


nachtszeit in der alten Heimath ver— 
bringen wollen, heuer beſonders groß, 
und ſie nimmt eher zu, als ab. Der 
Dampfſchiffahrts-Agent M. Hart— 
mann, 202 Clark Sir. der am Dank— 
ſagungstag an Bord eines von ihm 
eigend dazu gemietheten Sonderzuges 
400 folcher Reifenden nah New York 
| begleitete, wird am nächften Donner3- 
tag für eine noch größere Zahl den 
Reifemarfhall fpielen. Er hat auf 
für diefe Gelegenheit einen Sonderzug 
beſtellt 


Er; ; : h 


' Iegenen Wohnung. 


Aus dem Polizgeihauptquartier* 


Widerruf von Schanf » Lizgenfen von pob- $ 


zeichef angedroht. u 

Polizeichef Shipy erklärte heute, e3 
fei ihm amtlich noch feine Mittheilung 
gemacht worden von der Empfehlung 
der Grand Jury, daß die Schantlizens 
widerrufen werden möge, die für den 
Pla des „Pat“ D’Leary, 4183 Hal- 
fted Str., ausgeftellt ift; nichtsbefto- 
imeniger werde er die Sade unterfu- 
hen. Die fragliche Lizenz laute übri- 
gen3 nicht auf D’Leary’3 Namen, jon- 
dern auf den eined gewiflen Martin 
D’Leary. Diefer Umjtand werde in- 
deffen den Widerruf nicht verhindern, 
fal3 Grund dazu vorhanden fein joll- 
te. Bon dem Widerruf der Lizenjen 
jener Wirthe, in deren Lofal neulich 
Botterie-Automaten vorgefunden und 
fonftsgirt worden find, —* abgeſehen 
werden, doch gibt Chef Shippyh im 
Einverſtändniß mit dem Mayor be— 
kannt, daß von übermorgen, Mitt: 


woch, Abend um b6 Uhr an ſolche Rück— 


ſicht nicht mehr genommen werden 
würde. Nicht nur würde die Lizens 
von Wirthen widerrufen werden, bei 
denen nach der oben angegebenen 
Stunde noch derartige Vorkehrungen 
gefunden werden ſollten, ſondern es 
würde auch Strafantrag gegen die 
Wirthe geſtellt werden; ebenſo haben 
die Polizeibeamten der betr. Bezirke 
zu erwarten, daß ſie auf dem Diszi⸗ 
plinarwege wegen Pflichtvernachläſſi⸗ 
gung belangt werden. 

Der Polizeichef hat davon Notiz ge⸗ 
nommen, daß Spitzel der Law and 
Order League geſtern auf ihren 
Schnüffelgängen zwei Polizei 
in Wirthſchaften angetroffen haben, 
und zwar Leute, die ſich * Zeit in 
Dienft befanden und troßbem, unge 
achtet des DVerbotes, geiftige Getränte 
zu fich nahmen. Der Chef mill bie bet- 
den Poliziften ins Gebet nemen. €3 
find Charles M, Kelly von ber Be. 
zirkswache in Lawndale und Mathew 
J. Lennehan, von der Wache an Ca⸗ 
nalport Ave, 

Polizeifapitän Kane tft beauftragt 
toorden, die näheren Umftände zu un. 
terfuchen, unter denen in ber Sneipe‘ 
des Tony Mendelsfohn, 987 W. Ma- 
difon Straße, ein junges Yrauenzim- 
mer angeblich betäubt worden tit. Ge= 
gebenenfall3 fol deshalb auf Wiber- 
ruf der Schanklizens des Mendelsſohn 
beantragt werden. 

en —— 


Schwerwiegender Bewels. 


Jas. Tiegreen bezeichnet van Caſſell als 
Begleiter des Poliziſtenmörders Hanfon... 


Aames Tiegren, 2811 Calumet Ube.,- 
bezeichnete heute in Richter Kerftens 
Abtheilung im Kriminalgerihte Guy 
van Tafel ald den Genofjen vom, 
Chas. Hanfon an dem Abend, an dem 
der Bolizift Lute Fitzpatrick erſchoſſen 
wurde, Der Zeuge befand fich auf ber 
Treppe der Halteftelle an der Mabifon 
Ave, der Sübdfeite Hochbahn und jah, 
wie van ZTafjel den Poliziften Mur 
php mit vorgehaltenem Nebolver 
zwang, rüdwärts die Treppe hinabzu⸗ 
gehen. Ban Taffell habe fih dann, 
wie Tiegren ausfagte, wieder auf bie 
Plattform der Halteftelle begeben, und 
der Zeuge hörte gleich darauf minde- 
ftens ein Dugend Schüffe fallen. Ge- 
fragt, ob er van Taffell im Gerichts: 
—8 ſehe, wies er mit der Hand auf 
ihn. 


ih N 


Neue Sinterthür offen, 


Stadtrichter Scovel verfichert, daß Betrun⸗ 
kene geſetzlich nitch verantwortlich ſeien. 


Jemand, der unter dem Einfluß 
von berauſchenden Getränken ſteht, iſt 
nach einer heute von Richter Scovel im 
Stadtgerichtshofe an der Maxwell 
Straße abgegebenen Entſcheidung ge 
ſetzlich nicht für ſeine Handlungen ver= 


antwortlich. Daher wurde von den— 


Richter der 2jährige Farbige Wi. 
Evans, Kutſcher in Dienſten von Dr. 
M. Thorek, 322 W. 12. Str., freige- 
fproden. Epvan3 gab zu, daß er ges 
ftern früh im beraufdhten Zuſtande 
in ba3 Schlafzimmer de Hausmäb- 
chens3 Anna Gratfet gefommen jet und 
verfucht habe, fie anzugreifen, wie an 
anderer Stelle berichtet ift. 


Neues Zweigpoftamt. 


Mit üblicher Treierlichkeit hat ber 
Poftmeifter heute das eigens für bie=' 
fen Zmed erbaute einftödige Zimeig- 
poftamt an der Halfteb und 51. Str, 
eröffnet. Von dort auß wirb das Ge- 
biet zwifchen der 57. und 55., State 
Straße und MWeftern Ape,, bedient 
werden. red U. Bosworth, jeit 
fünfzehn Jahren im SHauptpoftamte - 
thätig, murde Vorfteher be3 Zmeig- 
poftamtes, und Eugene Devine, eben+ 
falls ein langjähriger Poftangeftellter;‘ 
fein Gehilfe; 28 Träger und zehn 
Schreiber wurden dem Zmeigpoftamt - 
zugetheilt. Da3 Gebäude ift hell, Iuf: 
tig, mit Dampf geheizt und bat 5000- 
Geviertfuß Flächenraum. 


Brutale Stroide, 


Bor feiner Wirthihaft, Nr. 1456 
MW. 35. Straße, wurde heute früh kurz 


nah ein Uhr Barney Mc&uire von: 


zwei Strolhen in räuberiſcher Abſicht 
überfallen. Er leiſtete dem Befehl 
* hoch!“ unverzüglich Folge. Die 

egelagerer durchſuchten ſeine Ta— 
ſchen. Die waren leer. Aus Wuth 
über den Mißerfolg fielen nun die 
Banditen über den Wirth her und prü— 
gelten ihn, bis ihm die Sinne ſchwan— 
den. Um vier Uhr fanden Straßen⸗ 
gänger den Ohnmächtigen und fchaff- 


Die Polizei 
fich bisher vergeblich bemüht, ber Thäsr 
ter habhaft zu werden. ; 
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— Seine Anfiht.—A.: Du fagtet = 


mir doch, der Schulze ſei verrückt ge 


worden und vorhin habe ich ganz vera 


Na, wenn einer feine Schwi 

die in’3 MWaffer gefallen, wieder 

audziebt, fann er unmöglich bei 2 
ftand fein! — 


nünftig mit ihm gefproden. — Bi 
ermutter 
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- Flotte fommt die amerifanifche. 


e\ „Holglich“ jteht 
E \gmeiter, die japanifche erft an fünfter 


"I nahme der britifchen. 


 peffen Herr 


e* tende „Kolonien“ 
B Deutſchland herrſcht nicht über einen 


; fer Sinn 


Ki: 
Au 


"und bie beutiche vollends aus 
"= Kreife ihrer Berechnungen ausfchalten. 
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Darum nit gar! 


Gleich Hinter der britifchen Kriegs- 
So 
behauptet der Flottenſekretär Met— 
calf, der allerdings die Tüchtigkeit 
(eflicieney) jeder Flotte nach dem 


© Xonnengehalt ihrer Schiffe berechnet. 
©, Die britijche hat 1,663,116, die ame- 


tifanifche 611,616, bie franzöſiſche 
rund 609,000, die deutſche 529,000 
und die japanifche 374,700 Tons. 
die amerikaniſche an 


Stelle. &3 wird aber wenige Sad) 


© verftändige geben,. die beiſpielsweiſe 


auf die franzöfiiche Kriegaflotte gegen 
Die japanifche oder bie deutfche werden 
metten wollen. Ebenfo tjt e3 fraglich, 
ob unfere eigene es mirklich mit jeder 
anderen aufnehmen fönnte, mit Aus⸗ 
Denn obwohl 
unfere Flottenoffiziere allen Anfor de⸗ 
rungen mögen genügen können, und 
unfere Seeſoldaten angeblich die beſten 
Kanoniere der Welt find, fo läßt ſich 
doch leider nicht leugnen, daß die „ak⸗ 
Aven“ Schiffe unzulänglich bemannt 
ſind, und einige Fahrzeuge aus Man 
cel an Leuten überhaupt nicht in Dienft 
geftellt werben fünnen. Auch behaup- 
tet befanntlich ein Fachblatt, e8 feien 
erhebliche Konftruftionzfehler gemacht 
und mindermerthige Materialien ver= 
endet worden, moburd bie Kampf: 
Fähigfeit unferer Panzer und Kreuze: 
beeinträchtigt werde. Das Blatt be- 
gmeifelt ſogar, ob die große „Uebungs⸗ 
fahrt“, die in einigen Wochen begin⸗ 
nen foll, ein glückliches Ende nehmen 
wird. 

Solche Einwendungen beachtet in⸗ 
Metcalf nicht. Ihm gilt 
e3 al3 ermiejen, daß die Stärke einer 
Flotte lediglich von der Zahl und 
Größe ihrer Schiffe abhängt, oder al⸗ 
lenfalls noch von der Menge ihrer 
ſchweren Geſchütze. Deshalb meint er 
auch, die Ver. Staaten würden ihre 
„Rangordnung“ einbüßen und zunächſt 
bon Franfreih und nachher von 
Deutſchland überflügelt werden, wenn 
‘alle Kriegsichiffe fertig mären, die 
von den genannten Ländern beitelit 
worden find. Da nun aber die „Flot⸗ 
tenprogramme" Deutfchlande und 
Sranfreicha erft in einer längeren 
Reihe von Jahren zur Vollendung ge: 
bracht werben follen, der größte Ban: 
zerfoloß aber nad Herrn Metcalfs 
Anficht in einem einzigen Jahre fer- 
tiggeftellt werden Tann, ſo ließe ſich 
das angedeutete Unheil abwenden, wenn 
der Kongreß ſofort die nöthigen Gel⸗ 
der für folgende Schiffe bewilligie: 
Vier Schlachtſchiffe für 838,000,000, 
vier Kundfchaftstreuzer für $10,000,- 
000, zehn Zerjtörer für $8,500,000, 
bier Unterfeeboote für $1,520,000, ein 
Munitionsfchiff für $1,750,000, ein 
Ausbeflerungsihiff für $2,000,000, 
zwei Minenlegungsichiffe für$500,000 
und vier Kohlenfahrzeuge für $7,000,= 
000. Das mären inzgefammt „nur“ 
69 Millionen Dollars für die Schiffe 
allein. Was die Ausrüftung und Be- 
ftüdung foften würde, ober pie viel 
für die Bemannung bewilligt werben 
müßte, braucht der Kongreß porläus 
fig nicht zu erfahren. 

Nun Hat befanntlich der Präfident 
exit vor Jahresfrift in feiner Botjchaft 


 - gejagt, daß unfere Kriegaflotte jet 


groß genug ift und nur nod tegel- 
mäßig ergänzt zu werben braucht. Der 
Slottenfetretär hätte alfo menigitens 
erklären follen, welche Umftände either 
eingetreten find, bie eine jehr bebeu- 
tende und überaus eilige Vergrößerung 
unferer GSeemaht bedingen. Daß 
Frankreich oder Deutihland uns zu 
„überflügeln“ droht, ift doch ficherlich 
fein hinreihender Grund, denn felbit 
wenn die Kriegsflotten diefer beiden 
Länder ihre „Programmftärte” erreicht 
haben, werben fie zujammen noch im⸗ 
mer nicht an die britiſche heranreichen. 
Ferner iſt an ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen Frankreichs und Deutſchlands 
in abſehbarer Zeit nicht zu denken. 
Schweben alſo die Ver. Staaten nicht 
in Gefahr, obwohl die britiſche Kriegs— 
fotte faſt dreimal ſo groß iſt wie ihre 
igene, ſo iſt nicht einzuſehen warum 
ſie ſich bemühen müſſen gerade die 
franzöfiſche oder die deutſche zu über⸗ 
holen. 
dehnte Beſitzungen auf dem nord⸗ 
meritaniſchen Feſtlande und verfügt 
über einen ganzen Kranz von Inſeln, 


© pie den Ver. Staaten borgelagert find. 


Sranfreih hat nur einige unbebeus 
in MWeftindien, und 


amerifanifhen Bodens. 


! — — 
2 nn daher die Ver. Staaten nicht 


‘mit ber britifchen Flotte zu mwetteifern 
brauchen, jo fönnen fie bie franzöfifche 
bem 


Der Kongreß wird fih auch auf 


pie „uferlofen" Pläne des Zlotten- 
. - fetretärd nicht einlaffen, 


zumal er 


weiß, daß es ohne große Golb- 


erhöhungen nicht möglich feir würde, 


"fo viele neue Schiffe zu bemannen. 


Metcalfs „Bericht“ mirb zivei- 


Seren | 
E* — in den Papierkorb wandern. 


Im Zeichen des Selbſtfahrers. 


Die Automobilinbuftrie on 1 2* 
n Xabren gewaltige or e 
— Ss Kraftwagen wurden in 
bebeutenb — 8 
— er und ſie wurden au 
nerhä hie billiger als fie waren. 
‚Die fehöne Zeit, ba jeder Durhfi chnitts⸗ 
}hlirger ſich fein Auto halten tann, da» 


* - 
# 


? 


Großbritannien bat ausge: , 


mit zur Arbeit zu fahren ober bie [par= | 


fame Hausfrau zu den Bargain-Ver- 
täufen zu befördern, ift zwar noch nicht 


gefommen; wenn man aber in jeinen | 
Anfprüchen mäßig ift, fann man doch | 


Ihon für „mäßiges“ Gelb Fuhrwerke 
betommen, die recht Gutes leiſten. 
Beſonders die leichten, ſogenannten 
„Runabouts“ u. ſ. w. ſind „billig“ und 
bei verftändiger Behandlung und Be- 
nugung mag e3 fon heute für den 
Gejhäftsmann, der viel zu fahren hat, 
und. ven bejchäftigten Arzt lohnender 
fein fich ein folches, bez. eine Auto 
drofchte zu halten, als ein Pferdefuhr⸗ 
werk. 
Am meiſten enttäuſcht wurden die— 
jenigen, die von dem Auto die baldige 
Verdrängung des Pferdelaſtwagens 
und -Gejhäftswagens überhaupt er- 
warteten und pamit bie Bejeitigung 
der größten Quelle des Gtraßen- 
ſchmutzes, jowie ber „Verftopfung” der 
Straßen der Städte. ES gibt ja Ge: 
Toäfisautomobile jeglicher Art, aber 
ihrer find immer nod jehr wenige und 
fie mehren fi jo langjam, daß ber 
Fortfchritt nur in längeren Pauſen be⸗ 
merkbar iſt, wie die Bewegung des 
Stundenzeigers der Uhr. Der Grund 
hierfür dürfte wohl in dem hohen An⸗ 


ſchaffungspreiſe zu ſuchen ſein u. dann 


in der Gewohnheit und in der That— 
ſache, daß die Automobilfabrikanten 
ſich verhältnißmäßig wenig Mühe ge— 
ben, die Geſchäftskraftwagen in den 
Markt zu bringen. Daß fie, wie ein 
großer Fabritant, der zur Auto-Aus- 
jrellung hier weilt, erflärte, „das Ge: 
ihäftsauto vernachläffigten, weil ſie, 
bezw. die Händler an den Vergnü— 
gungs= oder Lurus-Kraftwagen jo viel 
| verdienten.” Jedenfalls ift die Erklä- 
rung für das langjame, Vorbringen 
des Gejhäftsautos nit darin zu 
fuchen, daß der Selbitfahrer für bie 
Zaftenbeförderung in und außerhalb 
| der Stadt nicht tauglid; wäre. Daß 
| das Auto große Laften befördern kann 
und dabei „Unfällen“ nicht mehr au3- 
gejegt ift als das Pferbefuhrmerf, tft 
durch die Erfahrung in Chicago und 
| anderen Großſtädten längſt erwieſen 
und daß es auch ſchlechte und ſchlech— 
teſte Wege zu bewältigen vermag, zeigt 
der Erfolg der berühmten Autofahrt 
von Peking nad) Paris. E3 fam bei 
diefer Fahrt allerdings verjchiedene 
Male vor, dab das Auto jteden blieb 
und mit fremder Hilfe herausgezogen 
werden mußte, docy Tam ed, mie be- 
fannt, jhlieglich auf eigenen Rädern 
an feinem Reijeziel an. Jebt wird eine 
zweite, noch längere, „Weltfahrt” ge- 
plant und man hofft, daß bei biejer 
das Auto unter allen Umjtänden jid) 
felbft wird helfen können. 


Man plant eine Automobilfahrt 
von New York nad) Paris. Die Reife | 


{oll von New York aus quer über un- 


feren Kontinent hinweg und hinauf | 
nach der nordmeftlichiten Spite Alas= | 


fa3 gehen; von hier aus über das Eid 
der zugefrorenen Behringaftraße hin- 
über nach der norbmeftlichiten Spike 
Kamtfchatlas, über die endlofen fibi: 
rifhen Steppen hinweg, dur Ruß» 


} Die Abreife Abreife joll ‚menn mög- 
| ich, [hon im Februar erfolgen. Na- 
türlic) wird e3 einer bejonder3 fon- 
| ftruirten oder ausgeftatteten Mafchine 
bebürfen, diefe Fahrt zu machen. „rn 
Ausfiht genommen ift eine Mafchine 
von 35 Pferbeträften, die 25 Meilen 
die Stunde, aber auch nur 2 oder 3 
| Meilen die Stunde fahren fann. Der 
| „Raften“ bes Motors wird möglichit 
| Hoch über dem Boden liegen, den Un- 
| ebenheiten de Boden? zu entgehen, 
‚ und zum Kühlen der Zylinder wird 
nicht Waſſer benutzt, ſondern die Luft 
herangezogen werden, da das Waſſer 
leicht gefrieren mag. Im Vordertheile 
der Maſchine wird eine mit einem be— 
fonderen Kraftmotor in Verbindung 
ſtehende Winde angebracht werden, 
damit das Auto ſich ſelbſt aus tiefen 
Löchern, ſumpfigen Stellen uſw. her— 
ausziehen fünne. Die Räder werden 
abnehmbare Reifen haben und zwar 
befonders breite Gunmireifen für die 
gewöhnliche Landfahrt und hölzerne 
Reifen für Schnee und Ei. Und ber: 
gleichen mehr. Die Erfahrungen, die 
man in der Pelins— Paris - Fahrt 
machte, werben in jeder Hinſicht aus— 
genußt merben, und e3 fteht zu er- 
warten, daß bie Fahrt erfolgreich 
durchgeführt wird — denn jo ſehr 
viel ſchlechter als die Aſiens können 
unfere Landſtraßen doch auch nicht 
ſein, und daß unſere ſtädtiſchen Stra⸗ 
hen ſchlechter ſeien als dieſe, wird 
Niemand behaupten wollen. Dann 
wird aber der Beweis geliefert ſein, 
daß das Auto ſelbſt unſeren „Stra- 
hen“ gewachſen iſt, und ſie bei ent⸗ 
ſprechender Einrichtung mit großer 
Belaſtung befahren kann. Und dann 
dürfen wir wieder von Neuem hoffen, 
daß das Geſchäfts- und Laſtauto in 
Bälde allgemein in Aufnahme kom— 
men wird, wenn dann die andere an 
das Auto aefnüpft® Hoffnung dann 
auch wäſſeriger wird, als fie je war — 
die, daß das Vorbringen ded Autos 
zur DVerbefferung unferer Straßen 
führen merbe; einer Hoffnung, die ji 
an die Verausfegung fnüpfte, daß 
da Auto an gute Straßen. gebunden 
ei. 

Mir find nach ben gemachten Er: 
fahrungen in ber Sache des Auto nicht 
mehr fo naio, daß wir ohne befonderen 
Grund neuer Hoffnung Raum geben 
fönnten, und mürben mohl aud) noch 
zögern, angeſichts des aus fachmänni⸗ 
chem Munde kommenden Ausſpruchs, 
„ber Gejchäftsfelbftfahrer wirb in ber 
Zufunft in ber Automobilinduftrie Die 
erfte Stelle einnehmen und das Luxus⸗ 
auto in den‘ Hintergrund drängen,“ 
glaubten mir nicht, daß eine Zeit — 
nicht gejchäftlicher Flauheit, aber ges 
fchäftlicher Nüchternheit, Vorſicht und 
(verhältnigmäßiger) Sparfamteit im 
Anzuge ift, bie den Spetulanten und 
VBörfenfpielern zwar die Einnahmen 
befchneiben und bie „Luft“ zu Auto⸗ 
mobilfäufen benehmen mag, dem fo» 
Yiden Gefchäft aber fehr gut tun und 
ivie allen anderen wirklichen Fort⸗ 


fohriten dem Gefhäftsauto zugute‘ 


iommen wird. — — 
\ 
“ 


(and: und Deutfchland, nah Paris. | 


Abendpoft, Chicagp, Mont * den 2. Dezember 1907. 


Meyer Matt für Waflhingten ! 


Präfident Roofevelt wird feine Helle 
Freude an ber gerichtlichen Entjchei- 
dung haben, die am Samitag aus Gt. 
| "Louis gemeldet worden ift. Sie ift fo 

echt roofeveltifh, daß er fie felber ge- 
fchrieben haben tönnte. Go ganz dem 
Grundſatz entfprechend, daß, menn 
man eine Machtbefugniß braucht (oder 
glaubt, daß man fie braudt), und dieſe 
Machtbefugniß nicht aus der Verfaſ⸗ 
fung herausgeleſen werden kann, ſie 
dann eben in die Verfaſſung hineinge⸗ 
leſen werden muß. 

Unmittelbar betrifft die Entjchei- 
dung eine ganz unbebeutenbe kleine 
Bahn im Staate Kolorado, von der 
faum einer aus 1000 Leſern je gehört 
haben dürfte; das verkündete Prinzip 
aber gilt, fſofern es überhaupt gilt, für 
jede Eiſenbahn im Lande. Die beſagte 
Bahn, eine ſchmalſpurige Linie von 
nur 40 Meilen Länge in Boulder 
County, Kol., iſt von der Bundes⸗ 
Eiſenbahn -Kommiſſion auserleſen 
worden den begehrien „Teſtfall“ zu 
ſchaffen. Die Bahngeſellſchaft iſt an⸗ 

geklagt worden der Verletzung eines 
Paragraphen des Bundes - Eiſen⸗ 
bahngeſehes, demzufolge Frachtwagen, 
weiche dem zwiſchenſtaatlichen Verkehr 
dienen, mit Luftbremſen verſehen ſein 
müſſen. Im Gerichtshof, vor dem die 
Klage zunächſt verhandelt wurde, iſt 
die Bahn = Gefellfchaft freigefprochen 
worden, meil fie ala nur binnenftaat= 
liche Bahn den Staatägefegen unter- 
ftehe und nicht den Bundesgefegen. 
| Der Appellhof jedoch, an den die Kom- 
miſſion Berufung eingelegt hat, ftößt 
durch fein Mehrheitsurtheil (2 Stim> 
men gegen 1) die erjte Entjeheidung 
um. Und zwar auf den Grund hin, 
daß, ob aud) die Bahn feine zwiſchen⸗ 
ſtaatliche Bahn iſt, ſie doch Waaren be⸗ 
fördert, die aus einem anderen Staate 
nach Kolorado gebracht werden, und 
daß ſie ſomit, als „im zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Verkehr begriffen“, auch den für 
den zwiſchenſtaatlichen Verkehr erlaſ⸗ 
ſenen Regelungen unterliege. 


| 


„Einführung aus einem Gtaate in: 


einen anderen“ — jagt die von Ridy- 
ter Sanborn verfündete Entfheidung 
— „ift das unentbehrlice Element und 
der Prüfftein zmifchenftaatlichen Ver⸗ 
kehrs. Jeder Theil jeder Beför⸗ 
derung von Handelsgütern in ununter⸗ 
brochener Sendung von der Aufgabe in 
einem Staate bis zum Bejtimmung3- 
puntte in einem anderen Gtaate ift eine 
Perrichtung zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehrs.“ Nicht in Betracht kommt für 
die Richter, ob die Waare umgeladen 
wird bei der Aufgabe auf die Staats» 
bahn und ob dort ein neuer Frachtbrief 
dafür ausgeftellt wird. Als entſchei⸗ 
dend gilt, daß der Verſender den Ort 
in einem anderen Staate als Beſtim— 
mungsort geſetzt und daß die Bahn, 
der er das Gut übergeben, die Beför- 
| derung nach dem Beltimmungsorte auf 
| fich genommen hat. Und wenn das 
' wirklich entfcheidend ift, To ift nicht nur 
jeve Staatsbahn in jeder Beziehung 
unter die Bundesfontrole geftellt, weil 
e3 feine Bahn gibt, die nicht gelegent- 
lich Wenrenfendungen oder Fahrgäſte 
aus anderen Staaten übernimmt. Es 
iſt dann als Vermittler zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Verkehrs auch der Droſchken⸗ 
kuiſcher anzuſehen, der den Fahrgaſt 
| vom Bahnhof zum SHotel befürbert, 
und der Frachtfuhrhalter, veffen Wa- 
gen das Frachtgut aus dem Fracht⸗ 
fpeicher dem Empfänger überbringen. 
Richter Philips, der dritte Richter 
des Appellationshofes, hat in ſeinem 
Minderheitsgutachten die Entſcheidung 
bereits gekennzeichnet als „im Wider⸗ 
ſpruch mit tiefgewurzelter Auffaſſung 
der Beſchränkung der Bundesgewal⸗ 
ten.“ Gr betont das Recht der Staa— 
ten zur Grlaffung von Freibriefen in 
allen Fällen, wo die autorifirten Ob- 
liegenheiten ausſchließlich innerhalb 
der Grenze der ftaatlihen Souveräne- 
tät erfüllt werden, und fpricht babon 
als von einem unwiderſprechlichen Rech⸗ 
te. Auch kann mit Zuverſicht vorausge⸗ 
ſetzt werden, daß ihm das Bundesober⸗ 
gericht darin beipflichten wird. Denn 
wie bereitwillig und ausgibig dieſer 
höchite Gerichtähof die Macht der Bun⸗ 
desregierung über den zwiſchenſtaatli⸗ 
chen Verkehr auch ſtets aufrecht gehal⸗ 
ten hat gegenüber Eingriffen oder 
Uehergriffen der Staatsgewalten, ſo 
hat er doch ſtets dieGrenzlinie beobach⸗ 
iet, die von der Verfaſſung gezogen iſt, 
zwiſchen binnenſtaatlichem und zwi⸗ 
ſchenſtaatlichem Verkehr. Zurückge⸗ 
wieſen hat er ſtets den Gedanken, daß 
bloße Rechtstifteleien und Deuteleien 
über offenkundige Thatſachen hinweg⸗ 
täuſchen, Wortklauberei und Silben⸗ 
ſtecherei die verfaſſungsmäßige Be— 
ſchränkung der Bundesgewalten null 
und nichtig machen könnten. So hat 
er den Verſuch zurückgewieſen, Fabrik— 
geſellſchaften unter die Bundeskontrole 


Keines langen Nachdenkens bedarf 
ed zur Erkenntniß, wie durch Aufhe- 
bung dieſes Grundſatzes die Staats— 
regierungent zu völliger Ohnmacht 
perurtheilt werben,'und das Volk fei- 
ner Zonftitutionellen Rechte örtlicher 
Selbftregierung beraubt wird. Yun- 
derte und Taufende alltäglicher Ge- 
{häfte und Angelegenheiten, bie jegt 
jeder Staat oder jedes Gemeinweſen 
nach ſeinem Gefallen und ſeinen Be⸗ 
dürfniſſen regelt, würden darnach von 
Waſhington aus geregelt werden durch 
allgemeine Vorſchriften, die aleichmä⸗ 
Big gälten für Alle und felbftverftänd- 
lich fi den mannigfaltigen Verſchie⸗ 
denheilen der örtlichen Verhältniſſe 
nicht anzupaſſen vermöchten. Die Ab— 
hilfe örtlicher Uebel, jegt Thon oft 
{cher genug zu erreichen, ba fie in ben 
Staatslegislaturen geſucht werden 
muß, würde völlig unmöglich werben 
in unzähligen Fällen, wenn bie Ab⸗ 
hilfe beim Waſhingtoner Kongreß ge⸗ 
fucht werden müßte. In der Legisla— 
tur zu Springfield bilden bie Chica⸗ 
goer Vertreter mehr als ein Drittel 
aller Vertreter und ſind eine Macht, 
mit der gerechnet werden muß. Im 
Kongreß zu Waſhington ſind ſie noch 
nicht der vierzigfte Theil aller Vertre⸗ 
ter, Die Mehrheit hat nicht nöthig, 
die mindefte Rücficht auf fie zu neh- 
men, ganz abgefehen davon, daß in 
der das ganze Land vertretenden Köt= 
perfchaft die Verüdfichtigung all ber 
mannigfaltigen örtlichen Anliegen an 
und für fi fhon unmöglich tft, und 
felbft dann noch fein würde, menn je⸗ 
des Jahr hundert Monate hätte ſtatt 
nur zwölf, und der Kongreß all biefe 
hundert Monate in ftetiger Gitung 
bliebe. 

Die Abhilfe öffentlicher Webel wird 
ftet3 um fo leichter zu finden fein, je 
näher man fie finden Tann. Und wenn 
die norliegende Entfcheidung mit ihrer 
bisher unerhörten Ausdehnung ber 
Wafhingtoner Zentralgewalt irgend 
etwas lehrt, fo lehrt fie bie Gefahr, 
die darin liegt, wenn ein ſolche Macht⸗ 
ausdehnung fuchender Präfident lange 
genug im Amte hleiben follte, um auch 
den höchſten Gerichtshof mit einer 
Mehrheit von Werkzeugen feines Wil- 
Ien3 zu füllen. 


———n 
Engliſche Feſtlichteiten. 


Aus London wird unterm 9. No— 
vember geſchrieben: Der geſtrige Um⸗ 
zug des Lord Mayor durch die Lon⸗ 
doner Straßen wär von herrlichem 
Weiter begunſtigt. Der Anblick von 
ſechs Königen in mittelalierlicher 
Tracht, die ſämmtlich den Namen 
Eduard trugem und von denen bie eng- 
Yifhe Gefhichte mit Anerkennung 
Tpricht, fonie das Vorführen be3 fünf 
lilienweiße Jungfrauen“ tragenden, 
mit Früchten und anderen Emblemen 
des Friedens geſchmückten Wagens, der 
dem Friedensſtifier König Eduard 
VII. geweiht war, hat das Londoner 
Publikum, das zu Hunderttauſenden 
aus allen Vorſtädten nach dem Innern 
der Siebenmillionenftabt zufammen= 
geftrömt war, in bie  benfbar beite 
Saune verfegt. Wir fahen dem Auf: 
zug vom Themſekai aus zu. Gleich 
—2 Begleitern (zwei ſeit mehreren 
Jahren in London ſeßhaften Hambur⸗ 
ger Kaufherren) erfreuten wir und 
weniger an demAnblick des altgewohn⸗ 
ten Schauſpiels mit ſeinem von Louis 
N. Parker, dem Bühnendichter, ausge— 
dachten mittelalterlichen Aufpuß, als 
an der unverfennbar gemüthlichen, ja 
Iuftigen Stimmung ber zahllofen 
Zufchauer, unter denen fi) auffallend 
piele Kinder, meijt im zarteften Alter, 
befanden; denn alle Mütter mußten 
ihren Kleinen die jech3 Könige jeigen— 
gleichiel, daß diefe nur Statiſten wa—⸗ 
ten, bon denen fich viele in ihren Hel- 
men und Banzerhemden nicht ſehr be— 
haglich fühlten und bie Schwerter 
nur mit Mühe in die Scheibe fteden 
und toieder herausziehen fonnten. 
Slüclicherweife hatte Parker einhun- 
dert fog. RoughRider3 anwerben fün- 
nen, bie des Reitens fundig maren. 
Niemand ift vom Pferd gefallen. Die 
Krantenmwärter fonnten ihre Aufmerf- 
famfeit auf die Zufchauer beichränten, 
bon denen hie und da einer im ent- 
jeglichen Gebränge ohnmäcdtig murbe 
und auf ber bereitftehenden Bahre 
fortgefchafft werben mußte. Da geitern 


' König Eduards Geburtitag mar, iſt 


zu ftellen auf den Grund hin, daß ihre | 


Erzeugniffe Gegenftand bes zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handels werden könnten. 
Fabrikation iſt nicht zwiſchenſtaatlicher 
Handel, erklärte das Gericht, gleichviel 
was mit dem fertigen Yabrilate ge= 
ichehen mag. Stet3 hat e3 ben Grund» 
Tat aufrecht erhalten, daß der gemöhn- 
liche Gefchäftsbetrieb innerhalb eines 
Staates, das örtliche Kaufen, Ver: 
faufen und der Austaufch von Waa⸗ 
ten, die Abſchließung von Kontraften 
und Webertragungen, bie Regelung 
| örtlichen Verkehrs und ber örtlichen 
Beförderungsmittel, ausfchließlich der 
— durch Staatsgeſetz unter⸗ 
ehen. 


Katarrh 


— 
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Hood’s Sarsaparilla 
\ 3° | \ 


ihm von Sir Richard Solomon ber 
pielgenannte größte Diamant ber 
Erde, der von feinem Finder Cullinan 
heißt, ala Gefchent ber Siedelung 
Trandpaal auf dem Landſchloß Sand⸗ 
ringham bargereiht morben. Der 
merthoolle Kryftall — er wird ber- 
Schiedentlich auf 2 biß 20 Milinen 
Mark gefhägt — ift mit erftaunlicher 
Vorficht von Pretoria nad Kapitabt 
überführt worden. Zwei biß an bie 
Zähne bewaffnete Schußleute erhielten 
ein Padet, daß fie an Bord des nad) 
England fahrenden Dampfers abgeben 
follten. Sie jegten jich, die geladenen 
Karabiner fehußbereit zmifchen ben 
Knieen, neben ihr Pädchen, thaten auf 
der langen Reife fein Auge zu und ma= 
ten nicht wenig erftaunt, ald ihnen an 
Bord des Dampfer? vom Boftbeamten 
mitgetheilt wmurbe, ber Diamant fei 
ala eingefchriebenes Poftpadet bereits 
angelangt. In welchem Banfgemölbe 
der Sullinan in London aufbewahrt 
mwurbe bi zum Tag ber Darbietung 
an König Eduard, wußte Iange Zeit 
niemand. Uebrigend bat. König 
Edward das Gefchent reblich verbient. 
Der Friede non Pretoria, der im 
Sommer 1902 geihloffen wurde, wird 
mit Recht auf feine Bemühungen zu= 
rücgeführt., Und aud) feither hat er 
feine Stellung ala Herrfcher dazu be- 
nubt, um feinen Miniftern den Ab» 
{&hluß von Verträgen zu erleichtern, 
die zur Erhaltung des Weltfriedens 
bienlich find. 


— 
Sie großſerbiſche Bewegung. 


Von der Sawe wird geſchrieben: 
Die großſerbiſche Bewegung verfällt 
immer t in eine rebolutionäre 
— Richtung. Diefe Ten⸗ 
denz fann man —— Zentrum, 


\ 


| 


| 
| 


Hat bie nationattflifehe Augend unter 


den Serben die alten yührer . ganz 
verdrängt und ala Hocverräther an 
der Nation ausgefchrieeen. Geit in 
Bosnien die Prefzenfur ein wenig ge- 
mildert worden tft, find dort mit den 
Mitteln des Belgrader Dispofitions- 
fonde in allen größeren Stäbten 
Kampfblätter entftanden, die, fie bie 
„Dtatihbina“ in Banjalufa, ber 
„Mufamwat“ und der „Narod“ in Mo- 
ftar, eine derart heftige, unfläthige 
und hochverrätherifeheSprache führten, 
daß ihre Redakteure wegen ſchwerer 
Preßvergehen entweder hinter Schloß 
und Riegel famen ober die Flucht er⸗ 
griffen. 

Der Belgrader Hof thut bei ber 
großferbifhen Bernegung mit, um ben 
verwandten Getinger Hof von Zettelun- 
gen in Serbien felbft fern zu halten, 
auf die e3 Fürft Nikolaus von Monte- 
negro bei Erlaffung feiner Berfal- 
fung vom Jahre 1906 abgejehen hatte. 
Damals Hoffte er nämlich, jih als 
tonftitutioneller Fürft dem großjerbi- 
{chen Rabifalismus in Belgrad für ben 
Fall, daß der dortige Thron erledigt 
werben follte, befjer empfehlen zu fün- 
nen, denn al3 abjoluter Herricher. Die 
Karageorgemitiche rohen aber Lunte 
und zahlten e3 dem „lieben Schmwieger- 
vater und Großvater in den Jchmarzen 
Bergen“ mit eigener Münze und reis 
chen Zinfen heim. König Peter ließ 
den mißpergnügten Neffen ber Fürften 
Milena von Montenegro, den Leut- 
nant Vutotitfeh, an feinen Hof fommen 
und ernannte ihn zum Oberleutnant 
in der ferbifchen Armee. Leutnant Bu- 
fotitfh erwies fich dankbar, indem er 
eine Offizierverfehmörung in Montes 
negro anzettelte, die ben Yürften Niko⸗ 
laus entihronen und den Anſchluß 
Montenegros an Serbien durch Perſo— 
nalunion bewirken ſollte. Die Ver— 
Innere wurde dem montenegrini- 
chen Hofe von einem ferbifchen Kaval⸗ 
lerieoffizier, der am BelgraderKönigs— 
morde vom 11. Juni 1903 thätigen 
Antheil genommen hatte, verrathen 
und ein aufgefangener Brief trat im 
borigen Monate als Beweismittel 
hinzu. Leutnant Vubotitſch aber 
blieb trotz der Entdeckung ſeiner hoch— 
verrätheriſchen Pläne königlich ſerbi⸗ 
ſcher Offizier und Günſtling des 
Kronprinzen Georg, des Enkels des 
Fürſten Nikolaus. Das wars, was 
den Fürſten bei ſeinem letzten Aufent⸗ 
halte in Wien verandaßte, vor einer 
hohen Perſönlichkeit ſchmerzlich aus— 
zurufen: „Mein eigenes Blut hat fi 
gegen mich verfchiworen und trachtet 
mir nah Thron und Leben”, 

An jenen Tagen war dad montene- 
grinifche Kabinet Tomanowitſch hin⸗ 
ler eine zweite Verſchwörung gegen 
das Leben des Fürſten Nikolaus ge— 
kommen, gegen den gleichzeitig die 
ganze Meute der aus dem ſerbiſchen 
Dispoſitionsfonds bezahlten ſerbiſchen 
Bläiter in Oeſterreich-Ungarn losge— 
laſſen worden war, allen voran der 
„Sthobrau“ in Agram, der damals 
ganz offen jchrieb, Fürft Nikolaus fei 
aus feinem Lande davongelaufen und 
e3 bfiebe ihm nur übrig, abzudanfen. 
Diesmal war es ein bosnifcher Emi- 
grant, der den Plan des montenegri= 
nifchen Jugend nach Cetinje verrieth. 
Die montenegrinifchen Studenten in 
Belgrad unter Führung von Theodor 
Bozomwitfeh mollten nämlich den Mi- 
nifter des Innern Janko Wulotitſch u. 
den Fürften Nikolaus ermorden, dann 
aber den Anjchluß Montenegro an 
Serbien ausrufen und damit die Ver- 
einigung Montenegro und Gerbiend 
anbahnen, die entweder unter einem 
Prinzen aus dem englifden Kö— 
nigshaufe, am liebften dem Prinzen 
Arthur von Connaught, oder im alle 
englifcher Ablehnung in Form einer 
füderativen Republit bemwerfitelligt 
erben jollte. Doch die Verſchworenen 
ahnten nicht, daß fie, feit der montene» 
grinifche Minifter Wufotitfch im Sep» 
tember heimlich in Semlin geweſen 
mar, auf Schritt und Tritt von den 
Spionen der montenegrinifehen Regie: 
rung beauffichtigt wurden. E3 mar 
den montenegriniihen Behörden in= 
folgebeffen nicht Jchwer die öfterreicht- 
Iche Staatspolizei in Cattaro babon 
zu benachrichtigen, daß ein eraltirtes 
Mitglied der Verfhmörung namens 
Rajtomwitfch, fich auf dem Wege von 
Belgrad über Cattaro nad) Getije be= 
finde. Schon einige Wochen vorher 
hatte man in Erfahrung gebracht, daß 
die montenegrinifhe Jugend in Bel- 
grad mit Rajtomitjch rechne und Bom- 
ben für ihn bereithalte. So wurde Raf- 
fomwitf in Cattaro verhaftet. 

Wie fich die weiteren Pläne der Ver- 
fhmwörergruppe entmwideln werben, 
muß abgewartet merben. Ebenio 
muß fich erft zeigen, welche Gegenzüge 
der montenegriniiche Hof unternimmt. 
Klar ift jedenfalls, daß die jehige be- 
magogifch-demofratifche großſerbiſche 
Bewegung, ebenſo wie ihre Vorgänge— 
rin im dreizehnten und vierzehnten 
Jahrhundert, die feudale großſerbi⸗ 
ſche Bewegung, ſtatt der Erreichung 
des idealen Zieles einer Vereinigung 
aller Serben gerade die entgegengeſetzte 
Wirkung haben wird, nämlich den 
Untergang oder Zuſammenbruch der 
von ihr ergriffenen Staaten, weil die 
Kräfte und Mittel, die dem ẽinigungs⸗ 
gedanken zur Verfügung ſtehen, ſitt⸗ 
uͤch höchſt minderwerthig ſind, und 
weil die Förderer dieſes Gedankens 
nicht im Stande zu ſein ſcheinen, mit 
gegebenen internationalen Verhältnif- 
fen zu rechnen. 


— — — — 
Slaviſche Verbruderung. 


Aus Peiersburg wird vom 15. No⸗ 
vember geſchrieben: Nachdem Rußland 
mehr oder weniger glücklich auf gerau⸗ 
me Zeit hinaus ſeine aſiatiſche Politik 
feſtgelegt hat, tritt die in der letzten 
Zeit faſt gänzlich in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathene Slawiſche Frage wieder in den 
Vordergrund. Die Feierlichleiten in 
Sofia und die ruſſiſch- öſterreichiſche 
Noie gaben Veranlaſſung zu vielfachen 
—— in biefer Richtung, in 
denen die Nothiwendigkeit einer Eini- 

der Slawen unter Führung 
‚erörtert murbe: ben 
legten Tagen ift der Gegen wie⸗ 


J 


— — — 
der von der Preſſe lebhafter aufgegrif⸗ 
fen worden, und zwar hauptſächlich in 
Anwendung auf die Polen anläßlich 
des bevorftehenden Auftretens des pol⸗ 
niſchen Kolo in der Reichsduma. Es 
iſt nun einmal nicht anders, als daß 
Deuifchland in ſolchen Fällen den 
Sündenbod abgeben muß, unb ber 
Kitt für die flamifche Verbrüberung 
wird weniger in poſitiven Gründen, 
als in dem Raſſenhaß, dem Gegenſatz 
zwiſchen Slawenthum unud Deutſch⸗ 
thum gefucht. Die „Nomoje MWremjc” 
bearbeitet diefes danfbare Thema aus‘ 
führlich und fucht den Polen recht ein⸗ 
dringlich die Verfolgungen, ‚denen fie 
in Deutfchland ausgejet find, bot 
Augen zu führen. Folgerichtigkeit ge⸗ 
hört bekanntlich nicht zu den Tugen⸗ 
den diefes Blaites, und ſo vergißt es 
denn, daß es vor gar nicht zu langer 
Zeit in einer Beſprechung der Maß⸗ 
nahmen zur Stärkung des deutſchen 
Grundbeſitzes in den polniſchen Pro⸗ 
vinzen mit Bewunderung von einer 
Entwidlung des nationalen Gedan⸗ 
kens geſprochen hat, „von der man in 
Rußland noch keinen Begriff habe.“ 
Im „Sſlowo“ tritt der Warſchauer 
Profeffor A. Pogodin für Bildung ei- 
ner flamijchen Schugliga gegen das 
Deutihthum ein und empfiehlt ber 
Regierung, in diefem Sinne zu wirfen. 
Biel Ausficht auf baldige Verwirkli⸗ 
chung einer ſolchen ſlawiſchen Verbrü⸗ 
derung iſt allerdings vorläufig nicht 
vorhanden, wie am beſten aus der 
Taktik, die die Polen in ber Reichs⸗ 
duma befolgen wollen, erſichtlich, und 
von den Bulgaren und Serben verlau- 
tet auch nichts, mas auf freudiges Ent» 
gegentommen jchließen ließe. 


— — — 


— Ein Kunſtenthuſiaſt. — Sie in— 
tereſſiren ſich wohl ſehr für die Kunſt, 
daß man Sie alle Tage hier in der 
Ausſtellung ſieht. — Keene Ahnung! 
Aber dahinten, in dem ſchattigen Eck⸗ 
ſaale iſt ein famoſes Sofa, da leje ich 
alle Tage meine Zeitung und halte 
mein Mittagsjhläfggen! 

— Zarter Wint —Zourift (der im 
Trinkgeldgeben wiederholt gegeizt 
hat): „Sagen Sie mal, Bergführer, 
mie oft find Sie jhon hier herauf ge= 
ftiegen ?* — Bergführer: „Sie, dba 
hab'n Sie 's ſchlecht troffn, heunt mit 
Eana feier i akrat mein fünfhundert⸗ 
ſten Aufſtieg!!“ 

— — — — —— 
— —— ——— 
Todes-⸗Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
rit, daß meine dielgeliebte Gattin und unfere 

liebe Mutter 
Katherine Schmid 
im Alter von 68 Jahren und 8 Monaten felig 
Seren entichlafen it. Die Beerdigung fin» 
att am »ittwodh, den 4. Dezember, um 
! vom ZTrauerhaufe, 516 Wieland 
Etr., & der St. Wichaelstirhe und bon da 
nad dem St. Bonifazius Gottesader. Um ftille 
Therlnahme bitten die trauernden SDinter- 
biiebenen: 


Michael I. Schmid, k 
Gaiper, Elizabeth, Katherine, Mary, 
Tyerejia, Fred, Frant, Matthias, 
KRınder, nebjt verwändten und 
Bekannten. mdi 


Gatte 


— — — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekanuten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere liebe 
Mutter 
Friederite Iſrael 
zember, ſelig im Herrn 
digung findet ſtatt am 
Pattwoc, den 4. Dezember, um 1 Uyr, dom 
Irauergaufe, 486 Medill Ade., nad Der eb. 
Tutb. Chriſtustirche, NeLean und Humboldt 
Etr., von da nad dem St. Lufas3 Gottesader. 
Um ftile Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Albert Zirael, Gatte. 
Frieda, wibert, Eduard, Eliſabeth, 
Rüͤlie, Arthur, Walter, Paul und 
Eimer, Kinder. ä 
a Heinrich Poggenſee, Schwiegerſohn. 
modi 


— — — — 


Zodes - Anzeige 
Freunden und Belannten zur traurigen Nad» 
rit, daß unfere liebe Mutter 
Emilie Roloff, 
MWittiwe des veritorbenen Paul Roloff, im Alter 
von 57 Jahren und 5 Monaten jantt im Herrn 
entichlafen ıit. Die Beerdigung findet jtatt vom 
Trauerhaufe, 7758 Elizabeth Ave., 
Poch Nadhmittag um 2 Ubr nach Oalwoods. 
üm ſtilles Beileid bitten die trauernden Hin⸗ 
terbliebenen: 
Margaretha Ramsdorf, Tochter. 
Garl Roivif, Sohn. 
Erneit Ramsdorf, Schwiegerfohn. 
Ida Roloii, Schwiegertocier, nebit 
Verwandten, modi 


— — — — ——— 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannien die traurige Nach⸗ 
ript, daß unfere liebe Gattin und Wiutter 
Annie Reinhardt ged. Dahms 
am Sonntao. den 1. Dezember 1907, im Alter 
bon 31 Jahren, 7 Monaten und 14 Tagen fanft 
entilafen ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Mittwod, den 4. Dezember, Nahmittags % 
2 Uhr, vom Trauerhaufe, 649 Belt Beileklaine 
Ade., nah dem Rofehill Gottesader. Um ftille 
Ben bitten die trauernden Hinterblie- 
enen: 
Hermann Reinhardt, Gatte. 
Dinnie, Willie, Hermann und Charlie 
Neinhardt, Slinder. 
Minnie Kurth geb. Dahımd, Mutter. 
Gharlie, Fred und Emil Dahmd, 
Brüder. mdi 


am Mitt⸗ 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
riet, daß meine geliebte Gattin und unſere ge⸗ 
liebte Mutter 

Friede ricka Koterman 
ſelig im Hern entihlafen ift. Beerdigung findet 
itatt Mittivod, den 4. Dezember, 11 Udr Mor⸗ 
gens, vom ZIranerhaufe, 5221 Bifhop Str. nach 
der Ct. Auguitinusfiche und von da mit der 
Grand Irunf Bahn nad dem Et. Marien Got» 
tesader. Um ftille Theilnabme bitten die frau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Karl Koterman, Gatte. 
Giara, Adele, Elizabeth, Kinder. 
Hermann Marz, Bruder. 


Geitorden: John Leift, am 1. Dezember 1007, 
im Alter don 77 Jahren. Bater von Nilolaus, 
Frau Mafarsti, Frau Arnhold und Yrau ©. 
Thrmwingel. Beerdigung Mittmod, den 4. De 
aember, vom XIrauerhaufe, 135 Cornelia Eir., 
na dem ©t. PBonifazius Friedhof. 


anne ee 
Zur Erinnerung 
an meine geliebte Toditer 

Martha Hartwig geb. Strand, 


welche mir heute vor einem Jahre im blühenden 
Alter von 23 Jahren es den Tod eniriffen 
wurde. 


Kır fhmerzlih war für mich Dein Scheiben, 
gu Bitter Dein fo fchneller Tod. 

ube fanft, Du Liebe meined Herzens, 
Halte dort nur Deine Aupr. 
Alle Müh’ und Hoffnung war vergebens, 
Qu eilteft der_ichönen Heimatb au. 

Und wenn Alle Dich vergeffen, 
Mein Hera bergißt Di nicht. 
eea®sielt Dein SU im 

te eibt Dein Bild in meinem Herzen wach, 
Bis auch ih Dir einitens folge Be * 


»orthin zum emigen jtillen Heim. 


Gewidmet don Deiner trauernden 
Mutter: Chriitina Kai. 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten unſeren 
lihen Dant für die il 
uns bei dem RE 
Audreas Delp 
bewieſen baben, insbeſondere dem 
ner für ſeine ſchönen Worte, ſowie 
Darmitädter-Berei 


Perle 
ter3 


Vaſtor Kirch⸗ 
dem Heſſen⸗ 


n. 
——— 
Katie Luedemann, ter. 


Bol Humor! Bor unb Hinter dem t 

und * . 

Zhenter. und Komeriigerge Neid ahriet 
KOELLING & KLAPPENBACH, 

106 Nandsiuh Str. — Telenhen: Gentrai 5861. 


— Todes - Anzeige 
-&reunden und Belannten die traurige Rad- 
h a daß unfer liebes Kindchen 
i Rofa Marie Schleicher 
im Alter von 9 Tagen Sonntag Abend um 
8:30 felig im Herrn entihlafen ik Beerdigung 
findet jtatt Dienitag, den. 3. Dezember, di 
mittags 1 Uhr, vom Trauerbauie, 744 ®. » 
perior Etr. Um ftilles ®eileid bitten die 
trauernden Eltern: 


Fofeph und Regina Schleicher. 
Nachruf. 


Zur Erinnerung, am unfere under e 

Tochter und Echweiter aeblia 
Katie Kraft, 

melde am 2. Dezember bor zwei Jahren ge 

ftorben it. 


Geihieden don uns, bo nie bergeifen, 
4 j 8 e it, 


Und Ihränen unfer Sega erfüll 
Einft aber wird und Gott vereinen, 
Der alle Ihränen wieder ftilt. 


Gewidmet von Den tranernden 
Eltern und Geihwiltern. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Sreunden und Be- 
tannten jowie dem Gegenleitigen ünterſis- 
gungsverein Vabaria für die beralidhe eils 
nabıne und die fhönen Blumenipenden beim 
Begräbniß unferes geliebten Gatten und Baterd 

; Friedrich Berg 
unſeren herzlichſten Dank aus. Insbeſondere 
auch Herrn Raitor Soon für di 
Worte am Earae. Don OR DAR: ANNE 


Maria Berg, Gattin, nebft Kindern. 
24 Ordard Sir, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadjene, $10. 


5 Gent3 Gar-Sare bon irgend einem 
<heile der Stadt. * 


Telephone Humboldt 1612. 
Eoeẽ 


Waldheim. 


Einziger deutſcher konfeſſionsloſer 
Ißp Durch Metrovo litan ——— don 
falld dur alle Girafenbahnen für 5 Gentd gu 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
ze riebhof au re ablungen au 
1. ice: Dat Part— elepbon 278 zit 
eit. 


—Dffice: DO 
Stadt-Office 070 W.Ehicago Ude. Tel. 751 
Philiyy Mand, Selr. Jacob Ehwab, Supt. 
DE 
Mount Auburn Gemete 
.. Dal Park Ube.. füdblih von Berw 
| Näber aur Stadt lienend als iraend ein Sicieb» 
! hof auf der Weitfeite. Daden Ude. Card 5 Eiä 
amilienlotten $25.00 auf Abaablungen. 
y 
mit refervirtem Sig Töcc. 
tritt 50c. 


inaelne Gräber $10.00 für Ermadfene. 
Georg Schrade, Supt., 20 Jahre mit 
Auto Sh 
COLISEUM 


Waldheim.) Zei. Bertobn 33. 
Eito Office: 93 LaSalle Str. zel. Main 104% 
2901* 
FIRST REGIMENT ARMORY 
Tattersalls 


geitern eröffnet. 
Täglih ausgenommen Sonntags, vom 


30. Nov. bis 7. Des. 


Gintritt 50 Cents. 
Mittwoch und Tonneritag, um 5 
e A— 


as 
ft 


en 


—————————— — — — — 


Die Viehausſtellung 
in dem großen Ausftellungs-Gebäude 
in den Union Stod Yards. 


beginnend heute bis einihl. ven 7. Dezember 
7000 Vertreter der Ariftofratie des Thier- 
reis 


15 prädtiae deutihe Kutichen- und Rabal» 
lerie-Rferde, ausgeitellt bon 
Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm. 
Eine Herde Preis-Schafe don dem lönig- 
lihen Gute Sandeingbam, auageitellt bon 
Künig Edward von England. 
Militäriihe Schauftellung dom 13. Yunded- 

Kadallerie-Regiment von Fort Sheridan. 

Jeden Abend um 8 Uhr die Pferde-Fair— 
die Nachfolgerin der Pierde-Andftellung — 
nur beiier. NAlaffen für Cattfel«, Kutſchen⸗ 
iund Vart Pferde Parade der Roffe des 
Kaifers, ſowie von frangöſiſchen Kutſchen⸗ 
Pferden, Chudesdals, Hadnens, Belgiern und 
furzbörnniges und Aberdeen Rindpieb. 
Madame Marantette übertreifft jeden Abend 

den Weltreford im, Hodfbrung mit 
ihrem Crad# Ximber Topper 
St. PBatrid. 

Ser Late Shore Zug bom LaSalle Str. 
Bahnbof um 7:30 nach der Bierde-Fair. — 
Rüdfehr um 10:30 Uhr. Man nebme die 
Halitad Str.-Etrakenbahn direft_3. Ausftel- 
lungsgebäude, oder irgend eine Züpfeite-Car 
und trandferire. 

Eintritt mit referbirtem Logenfiß $1.50; 

Sig 75 Allgemeiner Eins» 
—6d3 


De Chicago Wirtys-Berein. 


Extra General-Berfammlung, Dienitag, 
3, Dez, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Vorwärts Tumhalle, ®. 12. Str. nabe 
Meitern ? Die Sonntagsfrage und andere 
wichtige Geichäfte fommen zur Berbandlung. 
{le Mitglieder follen anmefend fein. Birtde, 
welde dem Verband no nicht angehören, find 
hiermit eingeladen, dem Berein —— 
Fred Rohde, Rrälident. 
Guns. Klein, Selretär. 
xh. Greif, Finanz-Sefretär. 
Er. Bauch, Schagmeifter. 


BBERBR.... _. iu... auch 
Befanntmahung! 


Unferen wertben Runden aut Nachricht, daß 
unfer Flafhenbier-Gefhäft durh das Feuer an 
Danffagungstage Teinerlei Unterbregung erlit: 
ten bat. Im Gegening au verbreiteten Gerüch⸗ 
ten find wir in der Lage alle Aufträge Mic 
bisher pünttlih abzuliefern. Hodadtungsvol: 


Ernst Tosetti Brewing Co., 


40. und Butler Straße. 


Bekanntmachung ˖ 
Die nãchſte 
⏑0 — In d 
lonte Wied Tich Jedermann f 
hlent. ahren e 


Boden, 


nabe 

7 ge ne — 2 
ofort. — 2. v. > 

Bimmer 5, Kemper Bndg., Ede 

Halfteb Eir., Chicago. 


— — —w 
Detmer's Muſik⸗Haus, 
250 Wabaſh Ave. Zei. Harriieg 265. 


Detmer Gold Medal Piano, ſow ie 
er von einbeimifhen und Europältden u 
latien und — mujitaftihen 

— 





Lokalbericht. 
Der böſe Coughlin. 


Macht ſich Kellner und Muſiker 
zu Feinden. 


nn 


Die richterlihe Einhaltögewalt, 


Don einem Gewerkicaftsführer als Gefahr 
für die Dolksfreihsit gefhildert. — Bau 
eines Poftgebäudes auf der Weitfeite 
befürwortet. — Die Telegraphiften. 


Sn der Gejhäftsfigung ber „Fere- 
ration of Labor“ wurden gejtern von 
Delegaten der Kellner und der Mufi- 
fer Befchiverden megen den bemofrati- 
Then Wahlverein ver eriten Ward, 
beziv. gegen den Alb. Coughlin vorge: 
bracht, der ald unumjchränkter Herr 
und Gebieter dieſer höchſt bemerkens— 
werthen politiſchen Vereinigung gilt. 
Die Klage der Kellner wurde von R. 
H. MeKenzie vorgebracht und klang 
ungemein rübrend. MeSenzie er: 
zählte bon dem borjährigen Balfeft 
des bejagten Vereins, für das er als 
Oberkellner angeſtellt geweſen mar, 
und bei dem die Kellner — wackere 
Unionleute — eine reiche Trinkgeld— 
ernte gehalten hätten. Nach dem 
Ballfeſt ſei einer von Couͤghlins 
Schildknappen, Sol. Friedman, zu 
ihm gekommen mit der Zumuthung, 
die Kellner ſollten an ihn, Friedman, 
nachträglich den Zehnten von beſagter 
Ernte entrichten. Darauf ſei man 
natürlich nicht eingegangen, was den 
würdigen Friedman ſehr verſchnupft 
und zu der Drohung veranlaßt habe, 
nächſtes Mal würde er die Sache an— 
ders einrichten. Und jetzt habe er’3 
in der That anders eingerichtet. Mit 
Eouadlin’! Zuftimmung habe er Die 
Anftelung der Kellner für den Ball 
einem gewiſſen Iſador Schorr über- 
laflen, der für das Brivilegium $75 
gezahlt -haben fol und nun feinerfeits 
berfuche, fich Kellner zu fichern, bie 
nit nur auf Lohn Verzicht leijten, 
fondern für die Anftellung au no 
Geld zuzahlen, je $3—$5. So etwas 
dürfe man entfchieden nicht einreißen 
laffen, und da e3 notorifch, daß der 
finanzielle Ertrag des Ballfeftes in 
Couahlin’3 Kampagnekaffe für die 
nächte Stabtrathsmwahl fließen folle, 
fo mwiffe man ja nun, an wen man fich 
bei diefer Wahl zu halten haben mwer=- 
be, um da3 Unrecht zu ahnden,das hier 
ber organifirten Arbeiterfhaft anges 
than werde. —\ Der Klage MeHenzies 

ſchloß ſich der Delegat O'Connor von 
der Muſiker-Union an mit der Mel— 
dung, es ſei für den vorbeſagten Ball 
eine Kapelle angeſtellt worden, die aus 
Muſikern beſteht, die nicht dem eigent⸗ 
lichen Gewerkverbande der Muſiker 
angehören. Leider werde es der Mu— 
ſilergewerkſchaft durch einen gerichtli- 
chen Einhaltsbefehl verboten, gegen 
die andere Vereinigung etwas zu ſa— 
gen oder zu unternehmen. 
Andrew Surnfetbs Warnung. 
>» Als Gaft vorgeftellt wurde ber „Ye- 
beration” vom Vorfigenden der Sefre- 
tär Andrew Furuſeth von der Inter— 
nationalen Union der Seeleute. Herr 
Furuſeth, der in San Franzisko an⸗ 
fäſſig iſt, kommt zur Zeit von dem 
Gewerkſchaftstag in Norfolk und 
wohnt jetzt hier dem Verbandstage der 


Seeleuie-Union bei. Er gilt für einen 


der tüchtigſten Köpfe in der amerika— 
nifchen Arbeiter = Bewegung, und ben 
Ausführungen, die er geftern in einer 
furzen Rede über das Wejen gericht: 
licher Einhaltsbefehle machte, murbe 


‚ deshalb von den Delegaten bejonbere 
! Aufmerffamteit entgegengebracht. Herr 


Furufeth behauptete,daß der Einhalts- 
gewaltbegriff neuerdings in unjerer 
Rechtspflege feitend der Richter in ei- 
ner Weile aufgefaßt werde, bie für bie 
Arbeiterfhaft eine Rechtsverkürzung 
bebeute und eine rechtö= und freiheits> 
twibrige Unterbrüdung ber Arbeiter 
tlaſſe bedinge. Es ſei klärlich ein 
Mißbrauch, der hier mit der richter⸗ 
lichen Gewalt getrieben werde. Die 
Arbeiterklaſſe könne, wenn ſie einſichtig 
und einmüthig zuſammenhalte, dieſen 
Mißbrauch vielleicht jetzt noch auf 
frieblichem Wege beſeitigen; unterlaſſe 
ſie dies aber, ſo werde ein ſpäteres Ge— 
ſchlecht zu Gewaltmaßregeln greifen 
müſſen, um dem Unrecht zu ſteuern. 
Durch den Gebrauch, den die Richter 
von ihrer „Einhaltsgewalt“ machen, 
werde den organiſirten Arbeitern nad) 
und nach die einzige Waffe entwunden, 
über die ſie verfügen: der Streik. Dür— 
fen die Arbeiler nicht mehr ſtreiken, 
um Zugeſtändniſſe zu erlangen, ſo 
bleibe ihnen nur übrig, um ſolche zu 
betteln, der Bettler aber pflege wenig 
zu erreichen, wenn er nicht mindeſtens 
mit einem dicken Knüppel ausgeſtattet 
fei. Unter diefen Umftänden empfehle 
3 fich für die Arbeiter non felbft, auf 
dem politifchen Kampffelde zufammen- 
zuftehen und darauf hinzumwirten, daß 


" auf aefebaeberifchenn Wege dem Miß- 


brauch der richterlichen Gewalt ein 

j Riegel vorgefehoben wird. 

5 Der oben erwähnte Verbandstag ber 
Seeleute = Union findet in. dem Hallen- 
‚otal Nr. 55 N. Clark Straße. € 

g jaben Tich dazu gegen fünfzig Delega- 

Nten aus verjehiedenen Lanpestheilen 
bier eingefunden. 

J Dojtgebiude für-dis Weftfeite. 

 _ Auf Antrag des Präfidenten Oslar 

ANelfon vom Yyachverein der Pojtäehil- 

Fen wurde beichloffen, die Verireter 

hicagos und des Siaates Illinois im 
Bundestongreß um Befürmortung de3 
Gefuches anzugehen, dak auf der MWeft- 


‚feite ein Poftamtsbau aufgeführt 
“ werbe. Herr Nelfon verficherte, daß 


# 
x 
* 


F Bundesgebäude, ſo ſchön dieſes 
id) erchiteftonifch aud) ausnehme, den 
Raumbebürfniffen bed Poftamtes nicht 
einmal fo qui entfpredhe wie e8 ber 
Rotbbau am Seeufer getban. 


Die Abficht des Verbandes Ider 
— zur: don Miethskafernen, fich 
vw 


gemeinf - Vorgehen ei 
Lohnaufbefferung: gu. fichern, eine 


‚ kwurbe 


& 


ftreihen 


— Muffins, Biscuit, Buchwei⸗ 
zen⸗Cakes oder Waffeln. 


ad 


CORN SYRUP 


Fein und ſchmackhaft 


für 
Griddle Cakes bis hinauf 
zum Candy. 
Der köſtliche Extrakt des gan⸗ 
en Korns von unerreichter 
aun und feinſſem Ge— 


pe tenvlech 

n luftdichten Blech⸗ 
a 10, 25, 50 gm 
Cents. y 
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Es wurde angekündigt, daß am 
nächſten Sonntag das Parlaments— 
mitglied John Hodge von England als 
| Saft der „Woman’3 Trade Union 

League” im Hull Houfe einen Vortrag 
| halten merbe. 

Dir verlorene Streit. 


Der TFachverein der Handels Tele- 
graphijten hielt gejtern jeine erite ©e- 
neralverfammlung feit Aufgebung des 
erfolalos gebliebenen Streits ab, E3 
wurde feitgejtellt, va 300 Mitglieder 
bes Verbandes noch nicht wieder anges 
ftelft feien und menig Ausficht haben, 
ihre früheren Pläße je wieder zu er> 
langen. Die Beamtenwahl, welche vom 
Verein in der Berfammlung borge- 
nommen murde, hatte folgendes Er— 
gebnib: Präfident — Frank Lites; 
Nize = Träfident — Henry %. Weigel; 
Gelretär und Schafmeifter — ©. ©. 
Ulerih; Mitglieder desAuffichtärathes 
— HU Macauley, 3. H. Dugan, D. 
R. Brand, E. W. Barton, R. %. Nee= 
len, Folter D’Bryan, Frl. Della Rior- 
dan und Frau B. M. Stidle. 


— — — —— 
Deutſches Theater. 


| „Der Stahstrompeter‘', Gefanaspofe von 
DW. Man ıftaedt. 


Aähften Sonntaa: „Die Heimath“, von 
Berm. Sudermann. — 6. Januar: „Medza‘, 


Bor gut bejettem‘ Haufe wurde ge- 
jtern Abend, wie im Laufe der Jahre 
ſchon mehrmals, die Mannſtädt'ſche 
Geſangspoſſe „Der Stabstrompeter“ 
| zur Aufführung gebradt. Recht ge— 
flappt hat es bei den Verfuchen, welche 
die Direktion auf diefem Gebiete ge- 
wagt, noh nie, und auch geitern 
Abend machten ji die alten Mängel, 
die gleiche Unficherheit wie früher mie- 
ber bemerkbar, wenn auch in einzelnen 
Buntten recht Anerkennenswerthes 
geleiftet murbe. Herr Melger, in’ der 
Bartie des biederen Kuchenbäders 
Mampe Hat aut gefallen, objchon 
man faum umhin fonnte, zu bemer= 
ten, daß er in feinen barjtellerifchen 
‚ Zeiftungen behindert murde durch die 
zugleich auf ihm ruhende Laft der 
Spielleitung. Lobend hervorzuheben 
find dann noch die gefanglichen Lei- 
tungen von Frl. Dierf3 und Frl. 
Foriter, fowie von Herrn MW. Beutler, 
und bie gut arrangirte Maſſenſzene 
im britten Wtt: das Anrüden ber 
Herrſchaften vom Bezirkäperein und 
der impropifirte Vereinsball in der 
Vila Mampe. Feudal machte ich 
Herr König al3 der herrfchaftliche 
Diener „Antonius“, und ftattlich 
nahm Herr Kreik fich in der Hufaren- 
uniform aus, To ftattlih, daß pie 
Pracht der Erfcheinung Jelbft dur 
das merkwürdige Naturſpiel des Echos 
nicht beeinträchtig? werden konnte, das 
den Schall der Trompete hinter den 
Kuliſſen noch forttönen ließ, nachdem 
der Herr Trompeter ſein Blasinſtru— 
ment ſchon wieder in Ruhe verſetzt 
hatte. Dieſer Zwiſchenfall, ſowie das 
hartnäckige Schweigen der Klingel, 
mittels welcher die gnädige Frau 
Mampe nachher die dienſtbaren Gei— 
ſter der Villa herbeizitiren wollte, tru— 
gen weſentlich dazu bei, die Heiterkeit 
des Publikums zu erhöhen und der 
Vorſtellung zu einem Lacherfolge zu 
verhelfen. 

Anders und in mefentlich günftige 
rem Lichte wird die Wachaner-Gefell- 
Thaft fi am fommenden Sonntag 
dem Bublifum zeigen. Gegeben wird 
Sudermann's eindrucksvolles Schau— 
ſpiel „Die Heimath“. Frau Hoecker⸗ 
Berens, die aͤls „Magda“ auftritt, Be 
in biefer Partie Herporragendes Tei- 
ften, und auch die anderen Hauptrollen 
des Stüdes find — mit den Herren 
Sprotte, Ifailovit und Bolten — in 
einer Weile befebt, da man eine vor⸗ 
treffliche Vorftellung zuverfichtlich ere 
warten darf, 

Für bie am 6. Januar ftattfindende 
nächte Klaffiter-Matinee tft Grillpar- 
zers Iragödie „Mebea" auf ben 
Spielplan gefegt, und auch ba mieber 
darf man fi einen wirklichen Kunft- 
genuß beriprechen. Vorausbeftellun- 
gen auf Site zu biefer Vorftellung 
erben bon Herrn Touis MW. H. Neebe, 
Pomer?’ Theater, fchon jebt entgegen 
genommen. 5 


* Yus der zoologiichen Abtheilung 
des Lincoln Park enttam geftern: ein 
Fuchs und verſchwand troß Tebha 

gb in bem Geftrüpp 
Boulevard. 
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Deneens Rampagne. 


Tablets überall in der ganzen Welt 


fter | 'per 


fe: 
Bldg 
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Wird morgen in der Staatshanpt- 
ftadt eröffnet werden, 


Maſon und Hopkins. 


Wie Letztgenannter ſich augeblich republi⸗ 
kaniſche Legislaturmitglieder zu verpflich⸗ 
ten gewußt hat. — Ex⸗Mayor Harriſon 
wieder in der Arena. Nothhelfer Bryan. 


Mit einiger Spannung ſieht man 
auch hier in intereſſirten Kreiſen, und 
dazu gehören die ſämmtlichen Faktio— 
nen innerhalb der republikaniſchen 
PBartei-Organifation, der Rede entge- 
gen, mit welcher Gouverneur Deneen 
morgen Abend in der Gtaatshaupts. 
ftabt feine Kampagne für die MWieber- 
nomination eröffnen wird. Man jeht 
boraus, daß der Gouverneur in biefer 
Rede für die Oglesby’fche Primär: 
mwahlen=Borlage eintreten und biejeni- 
gen Elemente angreifen wird, die in 
der Legislatur entweder verftedit ober 
offen gegen biefe Maßnahme ange- 
fampft haben und noch anfämpfen. E3 
liegt in mehr al& einer Hinfiht im 
Ssnterejfe des Gouverneurs, daß die 
befagte Maßnahme oder ein Vormwah- 
lengejeß, da3 in der Hauptjadhe damit 
übereinttimmt, angenommen mirb und 
in Kraft tritt, noch ehe die Delegaten 
für den Nominationdfonvent der Par— 
tei gewählt werden. Zugleich fann er 
aber auch behaupten, daß die Wähler- 
Thaft des Staates mit übermältigen- 
der Mehrheit für birefte Vorwahlen 
fih erflärt habe, und daß dem Volks— 
willen Iroß biete, mer ein entfpre= 
chendes Gejek nicht zu Stande fom= 
men läßt. Der Gouverneur wird je- 
benfall3 fein VBeftes verfuchen, um zu 
bewirken, daß auf Mitglieder des Ab- 
geordnetenhaufes, die bisher in biejer 
Sahe dem Spreder Shurtleff Ges 
folgjchaft geleiftet haben, ein möglichit 
ftarfer Drud ausgeübt wird, Damit 
die Betreffenden jich vielleicht eines 
anderen befinnen, ehe die Tagung der 
Zegislatur am 14. Januar iieber 
aufgenommen mird. 


Der unermüdlıche Mafon. 


Herr William Mafon, der jich im 
Sahre 1903 vergeblich bemüht hat, al3 
Kandidat für den Bunde3-Senat Hrn. 
Hopkins den Rang abzulaufen, will 
befanntlih im nädjften, bezw. über 
nächlten Zahre fein Heil nochmals ver- 
fuchen. Schon feit geraumer Zeit tft 
er unverdroffen bemüht, fich zu diefem 
Amede die Bahn zu ebnen und feinem 
Freunde Hopkins, der natürlich mie- 
dergemwählt zu werben mwünfcht, Eleine 
und große Steine des Anftoßes in den 
Meg zu rollen. Yeht hat Herr Mafon 
den Gouverneur erjucht, zu veranlaf: 
fen, daß von der Legislatur eine Kom 
miffion eingejeßt merde, um feitzuftel: 
Ien, ob die von ihm, Mafon, gegen 
Hopkins erhobene Anklage, diefer habe 
fich feine Wahl durd; Beitechung ge: 
fichert, begründet ei, oder nicht. Herr 
Mafon behauptet, daß vor den Legis- 
laturwahlen im SHerbit des Jahres 
1902 Herr Hopkins einer ganzen Ans 
zahl von republifanifchen Legislatur- 
Kandidaten durch Vermittelung feines 


Der Punch Counter 





Kit Die Nrfacdhe von Dyspepjie und Un- 
verdanlichkeit. Magenfatarrh und 
Herzkrankheit. 


Nennzehntel Aller, Die da ejfen, würgen 
ihre Speifen herunter. 


Das nächte Mal, wenn Yhr wieder 
am Lund Counter eht, dann beobach- 
tet die Leute, die Euch gegenüber fiten. 
Seht die Reihe entlang, und jeht wie 
fie ihre Speifen heruntermürgen und 
fie mit heifem Naffee oder Taltem 
Waſſer herunterwaſchen. Zuerſt neh— 
men ſie einen großen Mund voll Spei— 
ſe, dann einen Schluck, dann wieder 
einen Happen und einen Schluck, und 
ſo beeilen ſie ſich, ihre Mahlzeit in 
fünf oder zehn Minuten zu beenden. 

Viele von dieſen kennen nicht die 
rechte Weiſe zu eſſen, andere ſind ſo 
auf Geldermwerb ıbedacht, daß fie fich 
nicht die Zeit nehmen, richtig zu efjen. 

Die Lunch Counters rufen eine gro= 
Be Nachfrage nad) Stuart’3 Dyspepfia 
Tabletö hervor, denn jeder weiß, daß 
fie dem Magen helfen, vie Speifen, bie 
beruntergewürgt wurden, zu verbauen. 

Gefundheit ift das Haupterforber- 
nicht im Kampf um’3Dafein. 

Mit einem gefunden Körper ift ei- 
nem Manne alles möglich, mogegen 
Krankheit ihn zurüdhält. 

Der Dyspeptifer ijt gemöhnlich miß- 
geftimmt und kann feinen Mitmen- 
Then nicht heiter begegnen um fein 
Vertrauen zu gewinnen. Diele feine 
Gelegenheiten entgingen ihm, meil er 
durch Dyspepfie zurüdgehalten murbe, 

Euer Gehirn arbeitet nicht richtig, 
wenn Ihr Dispepfie habt, noch thut 
e3 irgend ein Organ bes Körpers, 

Verfeht Eure Verbauungsorgane in 
perfelten Zuftand und alles wird gut 


gehen. 

Nehmt Stuart’? Dyspepfia Tablets 
bis hr von Unverbaulichkeit, Magen- 
fatarıh und Düspepfie geheilt feid, 
und Euer Herz, Leber, Gehirn und alle 
Organe des Körpers werden ihre 
Funlktionen richtig ausüben, und Ihr 
erfreut Euch guter Geſundheit. 

Verzweifelt nicht, werdet geſund 
und alles wird gut gehen und das 
Glück wird Euch wieder lächeln. 


Ihr könnt Stuart's Dyspepſia 


faufen. Sie find überall zu_ einer 
Nothivendigkeit in der Familie getvor- 
den a 


Sie foften 50 Cents per Badet. - 
— —— 
e, ir t . 

oft ein. Probe-Padet frei. Mbref 
d. A. Stuart En, 150 Giuart 


wir‘ 
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Vertrauten Luman T. Hoy größere 
Summen Geldes habe zugehen laſſen, 
„als Beitrag zu ihrem Wahlfonds“. 
Im Ganzen ſeien auf dieſe Weiſe ge⸗ 
gen 870,600 vertheilt worden. Maſon 
behauptet, er könne dieſe Angabe be— 
weiſen, macht aber als Zeugen vorerſt 
nur Wm. E. Trautmann von Eaſt 
Louis namhaft, der mehrere Jahre 
lang dem Unierhauſe der Legislatur 
angehört hat, jetzt aber den Poſten des 
Bundez-Diftriftsanmwaltes für Süd- 
Illinois bekleidet. 
Alle für Bryan. 

Ex⸗Mayor Harriſon ſcheint die Zeit 
für gekommen zu halten zu einem Ver» 
uch, innerhalb der bemofratijchen 
PVarteiorganifation mieber die Giel- 
lung fi zu ficdhern, die ihm feines 
Erachtens zukommt. Auf feine Ver- 
anlaffung haben fich geftern im Grand 
Pacific-Hotel gegen hundert ehemalige 
Mitglieder der ehemaligen Bryan= und 
Harrifon-Liga zufammengefunden und 
diefe Liga unter vem Namen „Bryan- 
Liga“ von neuem organifirt. E& ilt 
dem Mayor offenbar darum zu thun, 
zunächft Herrn Roger Sullivan aus 
der Mactitelung zu berbrängen, 
welche diefer innerhalb der Partei» 
organifation einnimmt. Bemerkens⸗ 
merth ift, daß auch ber ehemalige 
Stadtſchreiber Wm. Loeffler ſich zu 
dem Kriegsrathe eingefunden hatte. 
Dieſer hatte, ſeit dem zeitweiligen Ab⸗ 
treten Harriſons vom lokalpolitiſchen 
Schauplaß, jeine Truppen aus der 9,, 
10., 11. und 12. Ward zumeift ge- 
meinfchaftlih mit denen Gullivans 
operiren laffen. Neuerdings hat nun 
Herr Xoeffler feinen Wohnfig aus der 
10. nad) der 25. Ward verlegt; ob er 
troßdem noch imftande fein würde, fei- 
nen früheren Einfluß auf die Süb- 
meitfeite zu behaupten, muß fraglich 
erfcheinen. Geftern erklärte Herr Xoeff- 
ler, daß er — im ntereffe des inneren 
Parteifriedens — feine bisherige Füh- 
rerrolle aufzugeben bereit fei, jofern 
au Sullivan fich dazu verftehe, abzu- 
danfen. — Die neusorganifirte Bryan- 
Kıga hat Beamte gemählt, wie folgt: 
Präfident, Carter H. Harrifon; Vize- 
Präfident, Edgar B. Tolman; Schab- 
meifter, D3car Mayer; Schriftführer, 
Sohn 3. SIoan. Der Präfident wurde 
ermächtigt, für jede Warb einen Fün— 
fer-Wusfehuß zu ernennen, der agitiren 
und organifiren foll. Sefretär Tanfer 
bom bdemofratifhen Parteiausfhuß 
hat fi bei ber Bryan-Liga zum 
Dienſt gemeldet und wird verfuchen, 


die bormaligen Bryan-Wardflubs mie- 


ber ind Leben zu rufen, 

Die Burke’fche „County Democracy“ 
war befanntlic Jon vor acht Tagen 
„für Bryan herausgefonmen”. Geftern 
hat fie diebe reits abgegebene&rklärung 
nochmals befräftigt mit dem Zuſatz, 
daß fie nicht nur für die MWiederauf- 
ftellung, .fondern auch für die Ermäh- 
lung Bryanz eintrete, was ihrer DVer- 
ficherung nad) nicht immer dasfelbe fei 
und fie von manchen anderen Bryan= 
rufern unterfcheibe. Als Kandidaten 
für bie. demofratifche Gouberneur3- 
Nomination bringt die „Eounty De 
moctacy“. ‚den. - Stadt-Schagmeifter 
Iraeger in Vorfchlag, mit der Ver: 
fiherung, ITraeger3 Aufftellung würde 
den Staat Ylinoig zu einem gmeifel- 
baften machen. 

Der Yerferfon- Klub wird in feiner 
näditen Verfammlung voraussichtlich 
ebenfalls die Mieberaufftelung Bry- 
ans für unabmweislich erklären, und im 
Sroquois-Klub dürfte eine gleiche 
Stellungnahme menigjtens beantragt 
werden, obgleich e3 nicht eben gewiß ijt, 
wie diefe Organifation fi) zu ber 
Sacde verhalten wird. 

— ——— — 


Rüften fi. 


Angeflaate Spielhöllenbefiger befchließen, 
die Anlage nachdrüdiih zu befämpfen. 


Die von den Großgefchworenen in 
Anklagezuftand verfegten Spielhöllen- 
befiger, melche eine Schanfwirthichaft 
betreiben, hielten geftern eine Konfe- 
renz ab, um zu berathen, wie fie einem 
DVerlufte ihrer Schanklizens vorbeugen 
fönnten. Sie beichlofjen, die Anflagen 
energifch zu befämpfen, und ficherten 
fih die Dienfte des Anmalt3 Edward 
Morris. Polizeihef Shippy wird fo- 
bald al3 moglich mit Mayor Yuffe und 
Korporationsanwalt Brundage Rüd- 
fprache nehmen über bie in Frage ftes 
henden Lizenſen. E3 handelt fi um 
die Wirthichaften von Kames D’Leary, 
Nr. 4183 Halfted Str.; John McEar- 
thy, Nr. 3538 Halfted Str.; James 
Hunter, Nr. 2030 Wabafh Ave. und 
Patrick O'Malley. Die Lizens für 
D’Leary’3 Wirthichaft ift auf den Na- 
men von Martin Berlin ausgeftellt. 
Sämmtlihe vier Angellagte haben 
großen politifhen Einfluß. 


Eine jüdifhe Univerfität. 


Die Gründung einer Univerfität 
durch Yuben wurde geftern von Pro» 
feffor Dr. Emil ©. Hirih, Rabbiner 
der SinaisGemeinde, in einer Predigt 
empfohlen, in ber er über bie Vorur= 
theile pradh, gegen welche die Juden 
in höheren Zebranftalten anzufämpfen 
hätten. Er erklärte, dies Vorurtheil 
gegen Juden fei befonder3 ftarf an ber 
Univerfität Chicago, an ber er als 
Profeffor der ſemitiſchen Sprachen 
thätig ift. Dr. Hirfch will nicht etwa 
eine Univerfität gründen, bie nur us 
ben offen ſteht, er befürwortet viel⸗ 
mehr, daß ſie für Pinge 
Konfeffionen geöffnet fein folle. Sei⸗ 
ne Anficht ift e3, daß die Anftalt nur 


‘non Juden unterhalten werben foll, 


| De8 Batten Blutopfer, 


‚| fpital beftimmt if. 


| Stubio: ,; 


Abendpofi, Chicago, Montag, den 2, Degember 1907. 


Tiſchtücher 
Zwei HYard lang, 
gebleichte Leinen 
appretirte Pattern 
Tiſchtücher, wurden 
immer für 59c vers 


ri 296 


fpeziel zu 
Deltud. 


nur 

5—4 fanch Tifch- 
Deltud, die Yarb 
9%; Fanchy Shelf 


Oeltuch, 
die 1 J 
Yard L 


joihe wählen? . Feiertagihantein frei. 


Bargains aus vielen: 


Reinleinene Tajhentücher für Männer und Das 


men, mit handbeitidten Buchitaben 


gen Thread hohlgefäumte und Hand gezogene 


afchentücher für Damen 


Feine QualitätSchweizer beftidte und Cpiken 
bejegte Tafchentücher für Damen....n....... 
Reinlein. hohlgeſäumte einfachweiße Taſchentü⸗ 
her für Männer und Damen, gut 25c werth... 
Ertra feine Qual. Hohl» 
und banbbeftidte 


faum 


Initial Xafehentücer für 
Herren und Damen 


* Feine Qualitat echt leinene 
Hohlſaum beſtidte und ger 
— hadte Taſchentücher für 


Einfache leinene Oohliaum 
* (* Tuigentüger für Männer 
K Samen, alle Saum= 


und 


Echt leinene neue GroßBar 
Effelt Taſchentücher für 
Männer und Pamen..... 


Löston 


STATE _MADISON === DEARBORN. SIS 


Es find Ealchenlücher 


(Main Floor, Madilon Sir.) 


Ht ihna cent 9 
die allgemein al3 das beite Weihnachtögei Ser — A 


Habt Ihr den 


"Prices ur 


Barum nicht 
feht ob e3 nicht 


men 3u heißen. 


15c 


Sch3 in 
Weihnachts · 
ſchachtel, 


85€ 
25c 


Sechs in 
Weih- 
nachts⸗ 

Schachtel 

für 


Kübich gelfeidete Buppe, 
ihönerBisquelopf, ſchla⸗ 
fende Ungen, lange mwal= 
lende Loden, gefleivet in 
a mit 
paii. Hut u. Jas 

det, Dienftag, 5 
And. aufn. bis 925.00. 


Hohljaum .u Kandüramn: 


wort 


echt Teinene 
Tajchentitcher für Damen, 
unendliche Auswahl, ganz 


beftidte 


1.45 


en bis zu 
t 


wer 


Toilets. 
Dr. Bells Zahnpulver, 
25c Größe Büchfe, zu 
19c. Derma Biva, der 
roße Hautbleicher, zu 
4c. Catlin3 Cream of 


Rilac, 25c 
15c 


Größe Fla- 
Gardinen 


fe für 
Nottingham, fchottifche 
Guipure und Cable 


Reinmollene 


T75c Wertbe, 
morgen — 
zum Breife 
bon 


Kine, 


nen, Sabrif-Second3, 
nicht ganz perfelt, — 


da3 Baar 
Ic 


zum SBreije 
bon 


++ 
Verſonal· Aachrichten. 


V 
— Vom Hauſe ſeiner Tochter, Frau A. 
Helmer, 1428 Michigan Ave., aus fand ge— 
ſtern das Begräbniß des früheren Richters 
James B. Bradwell ſtatt. In großer Zahl 
hatten ſich die Freunde des Verſtorbenen, 
der zu dem älteften Einwohnern der Stadt 
dehörte, “eingefunden, um ihm die lebte 
Ehre zu eriweijen. Neben einer großen Ans 
zahl von Richtern, ftädtiihen Beamten und 
Mitgliedern der Anwaltstammer hatten ic) 
zahlreiche Mitglieder des Freimaurerordens 
eingefunden. Fernando Jones widmete dem 
Verſtorbenen einen Nachruf. Biſchof Fal— 
lows hielt die Leichenrede. Die Beiſetzung 
erfolgte auf dem Roſehill-Friedhofe. 

— Vom Hauſe ſeiner Tochter, Frau Al— 
fred A. Manning, 7817 Winneconna Ave., 
aus, findet morgen Vormittag die Beerdi— 
gung des Herrn Nathan Whitney Watſon, 
eines der älteften Einwohner Chicagos, 
ftatt. Herr Watjon, der am Samftag Abend 
verftarb, ftand jeit 1862 im Dienfte der 
American Erprei Co. Seit Jahren war er 
Agent der Gejellichaft im Bahnhof der Il— 
linois Zentral:Bahn. Cine Wittwe und 
fünf Kinder itberleben ihn. 

— Am Alter von 59 Jahren verftarb in 
feiner Wohnung in Riverfide Herr Henry C. 
Bilas, Mitglied der Firma Gebr. Bilas, 
Farben und Glaswaaren, 227—229 Fifth 
Avenue. 

— ——— — — — 
Sie Siebentags⸗Adventiſten. 


Die deutſchen Prediger der Selte tagen in 
Chicago. — Oeffentliche Verſammlungen. 


Die deutfchen Prediger der Sieben» 
tag3 = Abventiften = Gemeinfhaft find 
zur Zeit in der Belden-Halle an ber 
Lincoln Ave. verfammet. E3 find 
Vertreter aus nahezu allen Staaten 
pom atlantifchen bis zum ftillen Ozean 
anweſend. Deffentlihe VBerfammlun- 
gen in der Halle finden jeden Abend 
ftatt. Baftor ©. %. Heffner, der Bor- 
figer der beutfchen Wbventiften = Ge- 
meinfhaft meftlih vom Miffiffippi, 
und Baftor DO. €. Reinte von Nem 
York, melder der Gemeinfchaft im 
Dften ald Vorfiker dient, fprachen in 
den Eröffnungdverfammlungen. Fer⸗ 
ner |prad) Paftor H. %. Dirkjen von 
Portland, Dregon. Am Samitag, 
dem Sabbath, fand der Vormittags- 
Gottesdienft in enalifher Sprade 
ftatt. Baftor Y. ©. Schred von Wiö- 
fonfin predigtee Am Nachmittag 
fprad Pastor Reinte von New Horf, 
und Abends Baftor H. Schulz von 
Lodi, Kal., der Yarmer-Evangelift. 


— 
Senrotin-KHofpital eröffnet, 


Der Gründer hat die Dollendung feines 
Unternehmens nicht mehr erlebt. 


Dr. Fernand Hentotin war e8 vom 
Shidfal nicht beftimmt, die Bollen- 
bung feines mit einem Aufwande von 
$1,000,000 an ber La Salle Xbe. er- 
richteten Krantenhaufes erleben zu 
fönnen. 3 ift jebt wegen feines bor 
fech3 Monaten erfolgten Ablebens ob- 
ne jebe Feierlichleit in Betrieb genom- 
men worden. Dr. John H. Chem ift 
der Präfibent des Hofpitalbereins und 
Leiter ber Anftalt, und Frl, AliceMu- 
riel Gaggs iſt die Worfteherin ber 
Krantenmwärterinnen + Schule, melde 


‚mit bem ital in Verbind t. 
| In dem Gen Bau it am 


aud ein 
bollftänbiges Hotel enthalten, mel, 
für Angehörige 


— IT —— 


23 


Kranten im 


Kappen 
ſchwarze 
u. blaue KerſehBrigh⸗ 
ton Kappen für Manz 
ner, Belz Infide Band 
fpeziell, 
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Schreibmaterialien. 
Papier für Schreibma⸗ 
Pfund 73c. 
Cord Spitzen Gardi— — — von 

yartem Gummi, 
ziell für morgen zu 


Ic 


Unterzeng. 
Roja und blaue Me- 
rino Veit3 für Das 
men, bober Hals und 
lange Uermel, Beits, 
für welche andere 89c 
——— 48 
morgen für 
nur C 

Bänder. 

No. 3 reinjeidenes At- 
lad und Grosgrain» 


Band für Yeiertag 
F Arbeit, in allen 


Veſts, 


der, 


ſpe⸗ 
Farben, per Bolt mit 


0 Harbs— 280 


zum Vreiſe 
von nur 
Weſton, der Dauerläufer. 
Der Zweck des Marſches von Portland nach 
Chicago. — Anſprüche ſeines „Agenten“. 
Edward Payſon Weſton hat die 

auf geſtern Nachmittag im Garrick⸗ 
Theater angeſetzte Benefiz-Unterhal⸗ 
tung im legten Augenblid abjagen laj- 
fen, meil fein „Agent” Patten An- 
[prud auf einen Antheil an den Ein- 
nahmen am Samftag, mie berichtet, 
gerichtlih geltend madte.. Weſton 
will auf Abmeifung der Klage antra= 
gen und behauptet, daß er Batten nur 
für eine Beranftaltung im Gtaate 
New York als „Agent“ angeftellt habe, 
nicht aber für folche während feines 
Dauermarfche3 und mährend feines 
Aufenthaltes in Chicago. Erft nad 
der Erledigung der Klage wird ber 
greife Fußgänger meitere Unterhal- 
tungen zu feinem Beſten ſtattfinden 
laffen. Er jagt, daß er jeit fünf Jah- 
ren jährlih zwanzig Wochen lang 
Vorträge gehalten und dafür $200 die 
Woche bezogen habe, er werde nun 
aber einen neuen Vertrag zu je $600 
bie Woche mährend zwanzig Wochen 
im Yahre und auf drei Jahre erhalten, 
nachdem er bie von den Unternehmern 
gejtellte Bedingung de Dauermar- 
{ches von Bortland, Me., nad; Chi- 
cago erfüllt habe. 

ei  ——— — 

Bolnifge Trauerfeier, 


Sum Gedidhtnig an die blutige Erhebung 
Polens im Jahre 1830. 


Die Polen feierten geftern in ber» 
jhiedenen Hallen den 77. Jahrestag 
ihrer blutigen Erhebung gegen Ruß— 
land mit Reben und patriotifchen Lie- 
bern. Sn. der Verjammlung in ber 
Pulazfi = Halle, 800 Ajhland Xoe., 
waren aud) zahlreiche Theilnehmer an 
ber jpäteren Erhebung im Jahre 1863 
zugegen, mande in Uniform. Die Reb- 
ner waren Adam Blafezynsfi unb 
Grant PB. Danifh. Die Ballen bes 
Saale waren mit fchmwarzem Tu 
ausgefchlagen zum Zeichen der Trauer 
über da3 gegenwärtige politifche Ver- 
hältniß ber Polen. Der Chor ber St. 
Adalbert - Kirche trug mehrere pa— 
triotifche Lieber vor. Yin füammtlichen 
polnijch-fatholifchen Kirchen wurde am 
Bormittag ein Hochamt gefeiert. 


Pfund 
Packet 
für 


Bermindertes Seſchäft. 


An Getreide und an Vieh zeigte der Novem⸗ 
ber eine große Abnahme in der Zufuhr. 
Im November trafen in Chicago 
nur 8154 Bahnwagenladungen Ge⸗ 
treibe ein, weniger als in irgend einem 
November in ben legten dreißig Yah- 
ten, 37.3 Prozent weniger ald im No- 
vember 1906 unb 59.7 Prozent weni» 
ger ala im November 1905. An ber 
legten Wocde gingen 2,573,000 Bu⸗ 
Thels ein, bie geringfte Menge in diefer 
Jahreszeit jeit elf Jahren. Die Vieh- 
aufuhe fant im November, gegen Nos 
bember 1906, um 57.282 Rinber, 
86,250 Schweine, 115,066 
4,230 »Bferbe. Die Abnahme an 
Transportwagen war 4723. 


Seitiger ber 


* Baftor 
re in 


un 
Sehiöt. fehr 
naturgetreu.. 


Droguen. 
&-zalia, 50c 
. Blajche, 
gm Pulver, $1.00s 
röge Schachtel für 
45e. Boracic Acid, 1» 


Kleinen Lord Robert 


gefehen? — Der Lleinfte Mann der Welt. 
Er erfreut die Kinder durch fein Ihmudes Auftreten—er ift perfelt gebaut und 
wiegt nur 1336 Pfund, trotzdem er 20 Jahre alt it. 
Zetst hier nach einer wunderbaren Reife durch 37 Staaten in Amerika und den 
Hauptländern Europas— nur diefe Woche —im Spiefwanren-Laden—4. Floor. 


tore 


ER FERTTEREE RETETEN 


weißen _ imeicdhen 
Stoffen, ein wirk⸗ 


licher > c 


| macht aus feinen 


Bar- 
gain zu 


Hurrah Für Spielfachen 


(Vierter Sloor, don State ul3 Dearborn Str.) — 
Fragt irgend ein Kind, was es als Weihnachtsgeſcheuk und 
Spielzeug an eriter Stelle nennt. Sana Glen tft 
bier in Ghicagus größtem Spielze 


ugladen, um alle Kindes willlems 


Metall Buppenkopf, 


erfüörhar, hiübiches 
10c 
Und. aufm, 

bis 22.50. 


Gombinatin...ne...., LOE 


Undere aufs, Si 21.00 


Spiel Möbel, . 
nijhed in —— ee Ye em 
— — ene. Side⸗ 
dard Waſ . 

Ränder. morgen 5 


Undere aufw. bis 35.00, 


Eiferne Gpiels@ngine, ſchon 
mit giwei Siem — 
— au... 24c 


emaillirt in 
Undere aufe, Bis 85.0. 


Unterzeng. 
Baummollene gerippte 


Bant3 und 


Beinkleider für Ains 
Werthe bis gu 
29 Auswahl für nur 


bc 


Größe 


34e. Oran: 


guen. 
Fla ee 
— — 
Borax,. — das 
— 80 


nur 


14c 


Dezember: Eonntag, 


Trübes Wetter hält die Bevölkerung von 
den Parfs fern. 


Die Sonne, welche geftern Morgen 
fo prächtig jchien, verfhwand gar bald 
binter trüben Wolfen, und wenn un= 
ter ihren Gitahlen der Schnee thaute, 

| To gefror-er wieder, als dann ein —* 
fer Wind einſetzte. Das Gehen auf 
den Bürgerſteigen war daher nicht un⸗ 
gefährlich. Die Parkanlagen waren 
am Nachmittag ziemlic; vereinjemt, 
ber Spagiergänger waren es wenige 
und der Spazierfahrer noch meniger. 
Nur die Jugend magte fich, mit 
Schlittſchuhen in den Händen, zahlreich 
bin, kehrte aber Angefichts der offenen 
Waſſerflächen jehnel und enttäufcht 
um. m Lincoln Park wird no an 
dem Toboggan - Stand gearbeitet, die 
eigentliche Winterfreube beginnt auch) 
bier erft um Weihnachten herum. 

Das Thermometer [hwantte geftern 
bon elf Uhr Vormittags biß drei Uhr 
Nachmittaas zmwifhen 23 und 25 
Grad, vorher ftand es auf 20, fpäter 
ftieg e8 auf 27, fiel um fieben Uhr 
aber mieder auf 24. Heute Morgen 
um 3 Ubr erreichte es mit 19. Grab 
den niebrigften Stand feit Winters 
Beginn. 

—11 1. — —— 
„Bermaniftic Society“‘, 


Heute findet der erfte der von ihr veran- 
ftalteten Dorträge ftatt. 


In der Recital =» Halle im Aubito- 
rium = Gebäude findet heute Abend 
ı 84 Uhr der erfte der 16 Vorträge ftatt, 
welche während des Winterd von ber 
„Sermaniftic Society of Chicago“ 
beranftaltet werben. Bortragender 
ift Herr Julius Goebel, Profeffor der 
beutfehen Literatur an der Harbarb- 
Univerfität, fein Thema, da3 er in 
englifder Sprahe behandeln mirb, 
lautet: „Longfellow, an Jnterpreior of 
German Eulture.“ 
Der 2. Vortrag findet am kommen: 
ben Montag jtatt, und zwar mirb 
Prof. Goebel in deutfcher Sprache 
über „Fichte in feinem Verhältnik zur 
beutfchen Gegenwart“ fprechen. 


Aus Bereinstreifen, 


Der Deutfde Krieger 
berein pon Chicago hat 
geftern in- der Norbfeite-Zurnhalle 
feine Jahresverfammlung abgehalten 
unb folgende Beamte einftimmig er- 
wählt: Präjident, Franz Kmiat- 
tomäti; Vize-Präfibent, J. v. Doeren; 
Sefretär, Win. Schulz; Finanz-Sefre- 
tät, Rob. Berndt; Schagmeifter, Hans 
Peterjen; Mitalied des Vermaltungs- 
rathe3, Guft. Spanhate; Bibliothekar, 
Hermann Honnrig; 


StatsTurnier, 


Am nähften Sonntag Nachmittag, - 
punlt 23 Uhr beginnend, findet im 
Sherman Houfe das zweite vom hie 
figen Statverband in diefem Winier 
betanftaltete Turnier ftatt. Die Ein- 
trittägebühr beträgt $2, mie 





— — 


 Bofalberidt. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Turnverein, Helvetia“ beging 
ſein erſtes Stiftungsfeſt. 


© @äfte aus Milwaukee. 


Der dortige Turnverein „Eelvetia” war 
vertreten und nahm an der Ausführung 
des Programms theil. — Konzert des $.-D, 
„Pocahontas”. — Garfield Unt.»Derein. 


.— 


In Brands Halle, an Clark und 
Erie Straße, feierte geftern der Turn 
verein „Helvetia“ fein erjtes Stiftungs= 
feit. Die Feier geftaltete fich für bie 
Zujchauer, die fih in Schaaren einge= 
funden hatten und jebes verfügbare 
Pläschen bejett hielten, zu einem mirt- 
lihen Genuß, für da3 blutjunge, aber 
durchaus lebenzfräftige Geburtstags= 
find Hingegen zu einem glänzenden Ers 
folge. Sie lieferte einen fchlagenden 
Beweis. feiner ungewöhnlichen Leis 
ftungsfähigfeit. Glanznummern dbe3 
faft allzu reichhaltigen Programms 
waren: bie Freiübungen der Aktiven 
des Turnvereinz „Helvetia“, eine Wie— 
bergabe der Wettfampfübungen vom 
eidg. Turnfeit in Bern 1906; dagfkür- 
turnen am Red; Keulenfchwingen ver 
Damenflaffe; Geräthepyramiden ber 
Aktiven; die von 12 Damen de3 Turn» 
vereing „Helvetia”, Milmaufee, audges 
führte Schwerter = Duabrille; der hu⸗ 
moriftifche Gigerltanz mit borberges 


__Wbendpoit, Chicago, Montag, den 2.2 


Am die Angeduld zu bannen 
bei einem Appetit, der die Mafl- 


zeiten nit erwarten Rann — 


Am einen (dwadhen Appetit 
zu reizen, der um Mahzeiten nichts 


giebt -- efe man 


Uneeda Biscuit 


So nafrhaft, fo leicht verdau- 
lid, daß es zu einem Sauptuah- 


rungsmittel aus Weizen wurde. 


5 


bender Bantomime, aufgeführt von den | 


Iurnern Allen: Gonnermann, - Kuno 
Hängartner, Emil Mader und Franz 
Hediger; das Keulenſchwingen des 
Turners Arthur Diez vom Sozialen 
Turnverein und, last, but not least, 
bie Bühnenaufführung: das bon Hrn. 
Bruno Buchmann verfaßte, ebenjo ori» 
ginelle, mie charafteriftifch ſchweize— 
rifhe Schwing- und Xelplerfeit. In 
diefem wirkten mit Wild. Baumberger, 
Bertba Schieh, Hedwig Schieß, Lieje 
Piters, Rofa Anhalt, Marie Meßmer, 
%08. Hammer, Hand Langenegger, 
Jos. Gehrig, Herm. Kurth, Emil Bol» 
ler, &. Gugmiller, Arnold Mühleman, 
Sean ITaverna und Andere. Yahnen- 
ſchwinger waren die Herren Arthur 
Hoeffleur, Erih Nefee, Xrnold 
Nubbaum und Alb. Strübi. Auch die 
Schmwinger und das Yodelquartett de3 
Qurnvereins „Helvetia“ traten auf und 
ernteten ftürmifchen Beifall. 

Ermähnt fei noch, daß. ich als Gäfte 
der Grütli » Männerhor unter der 
Zeitung feines Dirigenten E. Gußmil- 
ler, das Pofaunen = Quartett des 
Jurnvereind „Helvetia“, Milmaufee, 
und das Trommler= undPfeifer-Corp3 
des Sozialen Turnverein? an ber 
Durchführung des Programms bethei- 
ligten. 

Die padende und ungemeimibeifällig 
aufgenommene eitrede :shiefb !rHerr 
Bruno Buchmann. 

Um das Gelingen der ſchönen Feſt⸗ 
lichkeit hat ſich in erſter Linie verdient 
gemacht der Vergnügungsausſchuß, be— 
ſtehend aus den Herren Sam Wirth, 
Vorſitzender; Tony Lingg, Sekretär; 
Otto Kobler, Jean Taverna und Ernſt 
Gerber. Oberturner iſt Herr Arthur 
Hoeffleur. 

Frauenverein Pocahontas. 

Herzliches Gelächter ſchallte durch 
den großen Saal der Wicker Park— 
Halle geſtern Nachmittag, als dort die 
Künſtlerſchaar des Herrn Emil Kloe— 
pfel ihre luſtigen Stücklein aufführte, 
wie die Operette „Beckers Geſchichte“ 
und die Poſſe „Er kriegt ſie doch“, die 
der Herr Direktor ſelbſt verfaßt hatte 
und in deren kunſtgerechter Auffüh— 
rung er auch mitwirkte. Der Frauen⸗ 
verein Pocahontas, welcher die Truppe 
zu ſeinem Konzert gewonnen hatte, hat 
damit einen entſchieden glücklichen 
Griff gethan. An die Unterhaltung 
auf der Bühne ſchloß ſich ein Ball an. 
Der Beſuch der Feſtlichkeit war ein 
guter. Den Anordnungsausſchuß bil— 
deten die Frauen Katherine und Eliſe 
Schoknecht, Albertine Bracher, Dora 
Sims, Johanne Kattke und Marie 
Buttenſchoen. 

Garfield Unterſtützungsverein. 

Um ſeinen zahlreichen Mitgliedern 
Gelegenheit zu geben, einander näher 
kennen zu lernen und neue Mitglie— 
der zu werben, hatte geſtern der 
rühmlichſt bekannte Garfield-Unter⸗ 
ſtüzungsverein eine Agitationsver— 
fammlung, verbunden mit gemüthlicher 
Unterhaltung und Ball, in Hack's 
Halle, Nr. 519 Larrabee Str., veran⸗ 
ſtaltet. Der Verein hat ſeinen Zweck 
vollkommen erreicht und nebenbei die 
Genugthuung, ſeinen Gäſten einige 
frohe Stunden verſchafft zu haben. 
Man war heiter und guter Dinge, 
plauderte und tanzte, bis die vorge⸗ 
rückte Stunde zum Aufbruch nöthigte. 
Die Tanzpauſen wurden durch komi⸗ 
ſche Vorträge geſchätzter Dilettanten 
ausgefüllt. 

Die Gäſte werden zweifellos den 
Veranſtaltern und in erſter Linie dem 
Vergnügungs⸗Ausſchuß, beſtehend aus 
den Herren Rudolph Schweitzer, Vor⸗ 
figer; Rubolph Kunz, Präfibent; Fritz 
Schliekert und Max Hänel, ein freund⸗ 
liches Andenken bewahren. 


—+0 —— 
Spazierten ins Waffer. 


Bon einem Baggerprahın aus, ber 
beim Bau ber Illinois Zentralbahn- 
Brüde Verwendung findet, bie an ber 
130. Straße über den Galumet-Fluß 
geſchlagen mwirb,- fielen geftern Abend 
um halb elf Uhr infolge der Duntel- 
beit der 38jährige Thomas Barlow 
und der Söjährige James Booby ins 
Wafler. Booby murde von Genoffen 
gerettet. Barlow ertrant. Seine Lei: 


* * wurde erft heute frůh um halb drei 


t geborgen. Gie mußte in einer 
Mae alla ae 
| D gen ge wer⸗ 
ben, ba, leterer auf dem fchlech 
Wege nicht vorwärts kommen 
— — 


ten-! erleichtert. 
. ben Langfinger. 


Durchſchaut. 


— 


Merle Martin muß anf Schufters 
Rappen nad) der Heimath reifen. 


— — 


Der Tugendwädhter, 


Deutfhe Dogge fam einem von einem 
lüfternen Mohren bedrängten Dienitmäd- 
chen zu Bilfe. — Raubüberfälle und Die» 
bereie —Trug Damenftrümpfe. 


Merle Martin, der am Gamftag 
Abend, wie berichtet, in der Hauptma= 
che vorfprady und befannte, von den 
Behörden zu Rhode Ysland megen 
Diebftahl3 gewünfcht zu merben, ilt 
durhfchaut worden und wird nun bie 
Reife nach der Heimath nit auf 
Staatöfoften, jondern auf Schuiters 
Rappen machen müflen. 

Leutnant Rohan hatte folgende De- 
pejche an den Polizeichef von Provi— 
dence gefandt: Haben hier Merle Mar- 
tin in Haft. Behauptet, vor zwei Wo- 
chen Randolph Berry auf Berry’s 
Yarm um $75 beftohlen zu haben. 

Heute traf folgende Antwort ein: 
Sagen Sie dem Merle Martin, daß 
eine FZußmanderung eine jehr gejunde 
Uebung ift. Vielleicht fchlägt er We 
ftons Relord. Ihnen für das Tele- 
gramm banfend, verbleibe ih, E. ©. 
Horton, PVolizeichef, Providence, R. 3. 

Als Kapitän D’Brien dem Häft- 
ling, der fich anfcheinend behaglich uns 
ter der Obhut der Polizei befand, das 
Telegramm zeigte, fagte Martin: „Sie 
fönnen mir glauben, daß ich ftedbrief- 
lich verfolgt werde. ch Habe das 
Geld gejtohlen. Mein Gemiflen pei= 
nigt mid. Man follte mich zurüdho- 
len!“ 

„Wenn Sie von Gemwifjensbiffen ge 
plagt mwerben,” antwortete ihm D’- 
Brien, „jo follten Sie fich unverzüg- 
lich auf die Soden maden. E83 mird 
Tag für Tag kälter. Je jchneller Sie 
losmwalzen, dejto eher werden Sie hr 
Ziel erreichen. "Ihome! Führen Sie 
diefen Mann hinaus und jorgen Sie 
dafür, daß er nicht wiederfommt!” 

Als man Merle Martin zulegt jah, 
ftiebelte er in der Richtung nad dem 
GSeeufer dabon. 

Retter in der Moth. 


Mm. Evans, der farbige. Kutfcher, 
bes Dr. H. Ihoref, Nr. 322 W. 12, 
Straße, wurde gejtern unter der An 
lage verhaftet, jih an dem im Haus 
halte des Arztes bejchäftigten 16jähris 
gen Dienftmäbdhen Anna Gratjef ver- 
griffen zu haben. Durch das mwüthende 
Getläffe ihrer deutfchen Dogge aus 
dem Schlafe gejchredt, eilten Dr, 
Thoref und Gattin in bag Schlaf- 
zimmer dbe3 Dienjtmäbchens. Gie fans 
ben dort, den Hund an der Stehle, den 
Neger in der angrenzenden Kleider- 
fammer. Das Mädchen war ohn=» 
mädtig. Ihr zermühltes Bett Iegte 
Künde ab von einem Kampfe, ber dort 
ftattgefunden hatte, Evans beiheuerte, 
daß er, vom Hunde angefallen, in feiner 
Bebrängnik in dad Schlafzimmer des 
Mädchens geflüchtet jei. AlF Anna zu 
fi tam, gab fie an, daß der Mohr fie 
in ihrem Bette überfallen habe. Sie 
babe fich verzweifelt gemehrt. Als ihre 
Kräfte zu erlahmen drobten, fei ihr ber 
Hund zu Hilfe gefommen. S 

Ausgeplündert. 


In Jefferſon Park wurde geftern 
Abend Charles ©. Nye, Nr. 658 W. 
Adams Straße, von brei Degelage- 
zern angehalten. Die Bufchklepper 
nahmen ihm $40 ab, zogen ihm ben 
Ueberzieher auß und tiefen davon. Gie 
haben fich bislang ihrer Verhaftung 
zu entziehen gewußt. 

Auf der hinteren Plattform einer 
Halſted Straße⸗Eleltriſchen wurde ge⸗ 
ftern Nachmittag ber geiechiihe 4 
händler Kaspar Danihel, Nr. 689 
Halſted Straße, von einem Taf 
diebe um feine $50 en 

Die Polizei 


tenbe -Börfe 
fahnbet auf: 


In Pacieten, die gegen Fend- 
fgkeit und Staub gefchügt find, 


| Seine „Strumpfbant”. 


Sm Sprechzimmer des Dr. Adolph 
Hall, Nr. 7526 Ellis Ave., [prach am 
Donnerftag ein junger Mann vor, def- 
ten linfer Arm gebrochen war. Der 
Arzt trat in ein Nebenzimmer, um 
fein Befted zu holen. Als er nach we— 
nigen Minuten zurüdfehrte, war der 
Patient verfhmunden, mit ihm aber 
auch $611, die er dem Pulte entnom- 
men hatte, 

| _ Seitern verhafteten die Boliziften 
% D. Donnell und Sohn Eofjett pen 
ber Bezirfämahe zu Grand Eroffing 
als der That verdächtig einen nad) 
neueiter Mode gefleideten Yüngling, 
ber den linfen Yrm in der Schlinge 
trug. Der Häftling gab an, Edward 
Deering zu heißen, 22 Jahre alt zu 
fein und Nr. 6259 Cottage Grove 
Ave. zu wohnen. Er mwurde in ber 
Mache einer Leibespifitation unterzo= 
gen. Da ftellte e3 fich denn heraus, 
daß er lange, jeivene Damenjtrümpfe 
mit hochfeinen Strumpfbändern trug. 
In einem der Strümpfe fand man 
$500 in Geldicheinen. 

Leugnen war zmwedlos. Der Häft- 
ling beichtete alfo und gab an, daß er 

einen Theil des fehlenden Geldes dem 
Urzte gezahlt habe, der den Gipäper- 
band anlegte, Für den Reit der $611 
habe er fich Kleider und die Damen- 
ftrümpfe gefauft, leßtere, da er jie für 
die fiherfte und praftifchite Sparbant 
halte, 


Raub, die Kofuna. 


Drei mit. NRebolvern bewaffnete 
Raubgefellen, die Gefichtsmagfen, tru= 
gen, betraten geftern : die von Wm. 
Kern an Ohio Straße und Hohne Abe. 
betriebene Schantwirthichaft, zwangen 
den Herbergäpater, fih an die Wand 
zu ftellen, plünderten den Kaſſen— 
appgrat um den aus $10 bejtehenden 
Inhalt und fuchten dag Weite. Es ge— 
lang ihnen, unbehelligt zu entfommen. 
Kern wurde von den Banditen nicht 
durhfuht. Er hatte mehrere hundert 
Dollars in den Tafchen. 

Eine halbe Stunde fpäter murbe, 
mwahrfcheinli von bemfelben Drei- 
geftirn, Richard Duncan in feiner 
Wirthſchaft an Auftin und Hoyne Abe. 
überfallen. Er begrüßte die Schnapp- 
hähne mit blauen Bohnen. Die Räus 
ber ermwibderten da3 euer, beeilten fich 
dann aber, ohne irgend melche Beute 
ergattert oder Unheil angerichtet zu 
haben, das Feld zu räumen, Gie be> 
merkitelligten ihre Flucht. 

Die beleidigte Unfchuld. 


— hätte meine Frau verlaſſen? 
PR mohl verrüdt!"—fo herrfchte 
gejtern Philipp Donohue den Detektive 
an, der ihn unter der Anklage feit- 
nahm, Frau Dora Donahue und bier 
Kinder böstwillig verlaffen zu haben. 

In der Wache behauptete der Häft- 
ling ftandhaft, erft im vorigen Auguft 
in Crown Point, Ind, geheitathet zu 
haben und zur Zeit mit feiner Frau 
in johönfter Eintracht zu leben. Die 
Klägerin müffe fich irren. Er Ienne 
fie nicht. 

Frau Dora Donahue, wohnhaft Nr. 
3 Wafhington Place, verfichert ebenfo 
beitimmt, daß er fie vor zwei Jahren 
verließ. Wenn er inzmwifchen gehei- 
rathet habe, fei er ein Bigamift. 

— — — — 


Ein [höner Erfolg. 


Vor dicht befegtem Haufe ging ge: 
ftern Abend in der Sozialen Turnhalle 
„Entipettor Braefig“ in Szene, und 
bie Wiebergabe war in jeber Beziehung 
eine mehr als befriedigende. Die Tis 
telrolle hatte Krifehan Schober inne, 
der unferen älteren Theaterbefuchern 
ton früheren Jahren her auf das 
Vortheilhaftefte bekannt ift. Er ftat- 
tete die Figur Rs liebenswürbigem 
Humor aus, feine Komit mar, 
obwohl von Anfang bi3 Ende padend, 
nie zu derb. Ein würbiges Gegenftüd 
zu bdiefer Leiftung mar ber , 


mann“ be8 Herrn Frik Auguftin, ih 


da au) die übrigen Rollen in recht 
ten Händen lagen, jo bot die Bo 
lung ben erwarteten Der gq 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Zutherifhe Stadimiffion., 


Der Wohlthätigfeitsverein wählte geftern 
fein neues Direftorium. 


Der MWohlthätigkeitz - Verein im 
Dienfte der luth. Stadtmiffion er- 
wählte geftern in feiner 9. Jahresper- 
fammlung folgendes Direktorium für 
das Yahr 1908: 

In -PBaftor Burgborf’3 Gemeinde: 
Paitor U. Schlechte und Gattin und 
Frau Steffen. 

In Paſtor Müller's Gemeinde: 
F. Bornhöft und Gattin. 

In Paſtor Ed. Reinke's Gemeinde: 
G. Spruth und Gattin und die Da— 
men M. Freund und L. Dreyer. 

In Präſes Engelbrecht's Gemeinde: 
Frau Dallmann und die Herren H. 
Koopmann und K. Knolk. 

In Paſtor Siever's Gemeinde: 
Herrn Wegner. 

In Paſtor Werfelmann's Gemein⸗ 
de: Frau Wagner. 

Im Vaſtor Brüggemann's Gemein— 
de: Frau Freeſe. 

In Paſtor Schmidt's Gemeinde: 
Karl Weſch. 

In Paſtor Fülling's Gemeinde: die 
Damen Fülling und Hager. 

In Paſtor Theodor Kohn's Ge— 
meinde: die Herren Keller und Zie— 
mann. 

In Paſtor 
Georg Blögel. 

Sn Präfes Succopp’3 Gemeinde: 
Frl. Klaffen, fowie die Herren 9. 
Mortfmann, Alfred Moew3 und W. 
Niederhellmann. 

Die Direktoren find ermäphtigt, 
Gaben für das MWeihnachtsfeft der Ar- 
men in Empfang zu nehmen. Die 
neuen Glieder de3 Direktorium mer- 
den erfucht, ihre Adreffen an Sekre— 
tar Niederhellmann, 773 W. Chicago 
Ave., zu jenden. 

Beichloffen wurde, wieder ein Meih- 
nachtsfeft mit Befcheerung für die Ars 
men ber Miffion zu beranftalten, 
ebenfo wieder ein Stadtmiſſionspiknik 
im nächlten Jahre zum Beiten der Ar- 
men bon Dunning. Das neuermählte 
Direktorium wurde zum Komite für 
beide FFeite ermählt. Alles Andere, 
au die Wahl der Beamten, murbe 
dem Direktorium überlaffen. 


Hölter’3 Gemeinde: 


1infälle. 


In Xrlington Height3 erftidte bie 
6öjährige Frau Barbara Dehorn an 
Gas, das einem Gasherde entjtrömte, 
mit dem fie nicht umzugehen mußte. 

Sn der Poliklinik erlag die 35jäh- 
tige Frau Julia Bargemann den Ber- 
legungen, die fie fi am 23. Septem⸗ 
ber durch einen Sturz aus einem Fen- 
fter ihrer im dritten Stod des Haufes 
Nr. 1747 N. Clart Sir. gelegenen 
Mohnung ‚zugezogen hatte. 

Yrankt Samingti, der am Samftag 
auf der 14. Straße-Sreugung von ei- 
nem Zuge der —*— Burlington & 
Duincy-Bahn überfahren mwurbe, ift 
gejtern im St. Antonius-Hofpital ge- 
ftorben. Er war 71 Yahre alt und 
wohnte Nr. 442 N. Hermitage Abe. 

Einen töbtliden Unfall während 
feiner Arbeit in der Anlage ber Ylli- 
noi3 Steel Eo. zu South Chicago hat 
der Z35jährige Maſchinenbauer Joſeph 
Kſeak erlitten. 


* Die Veteranen der Heumarkt⸗Af⸗ 
faire haben geſtern in der Wache an 
Desplaines Straße folgende Beamte 
gewählt: Präſ., John Kinſella; Vize⸗ 
Präſ., Joſeph Gilſo; prot. Sekr. Je⸗ 
remiah Kennedy; Finanzſekr. Robert 
Walſh; Schatzmeiſter, Ben Snell. 

* Dr. S. A. Klein, 820 N. Park 
Ave., iſt zum Leiter des pathologiſchen 
Laboratoriums von Dr. F. B. Turck 
ernannt worden. 


Emariſch⸗ Wad treibt jene 
alte Xanthippe 
flegt Karten 


und ihren Mann zu 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


jehzt eigentlich· —, Die 
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[ Brei Bferde verbraunt, 


Eine an W. Monroe Str. gelegene 
Stallung in Flanımen aufgegangen. 


Muthmaßlich Brandſtiftung. 


Die Unterſuchung iſt im Gange. — Das 
Alubhaus des Chicagoer Schũtzenvereins 
zu Palos Park durch Feuer zerſtört. — 
Verwalter rettete das nackte Leben. 


Heute zu früher Morgenſtunde brach 
Feuer aus in der hinter dem Hauſe 
Nr. 2553 W. Monroe Str, gelegenen 
Stallung. Lebtere wurde fait gänz- 
lich eingeäfchert. Drei Pferde ver— 
brannten. Der Name ihres Eigenthü- 
mer3, der den Stall erft vor wenigen 
QIagen gemiethet hatte, fonnte nicht er= 
mittelt werden. Die Polizei fcheint 
der Anficht zu fein, daß Branditiftung 
borliegt. Brandinfpekttor Hogan hat 
eine Unterfuchung eingeleitet. 

Polizift O’Donnell von der Bezirk3- 
mache zu Auftin entdedte den Brand 
und alarmirte die Feuerwehr, bemühte 
fi) aber vergeblich, die Pferde zu ret- 
ten. Das Feuer verurjachte beträcht- 
lihe Aufregung unter den Bemohnern 
der Nachbarſchaft. 


In Schutt und Aſche. 


In Palos Park wurde geſtern Mor— 
gen das ſchöne Klubhaus des Chi⸗ 
cagoer Schützenvereins ein Raub der 
Flammen. Nur die Vorderwand iſt 
ſtehen geblieben mit einer Gedenktafel, 
die die Namen des Vereinsvorſtandes, 
der zur Zeit des Baues im Amte war, 
und die der Mitglieder des Baukomites 
trägt. Alles Andere liegt in Schutt 
und Aſche. Der zumeiſt durch Ver— 
ſicherung gedeckte Schaden beläuft ſich 
auf etwa $25,000. Leider find mit dem 
Gebäude manche unerjegliche Gegen- 
ftände zu Grunde gegangen, fo die Eh 
renjcheiben, die von den familien ver= 
ftorbener Mitglieder dem Klub über- 
tiefen waren, darunter auch eine, die 
ber ältere Carter 9. Harrifon fich er= 
Thoffen hatte; dann viele Photogra- 
phieen und fonftige Andenten. Die 
jetigen Mitglieder des Klubs haben 
auch perfönlichen Verluft zu beklagen, 
indem alle Gewehre, die im Schüben- 
haus aufbewahrt murden, verbrannt 
find. €3 waren dies ungefähr 60 bi3 
70, und darunter fehr werthoolle. Man 
nimmt an, daß diefer Schaden auf 
$3000 bi3 $4000 zu ftehen fommt. 

Die Beamten des Vereind murben 
bon dem Brand des Gebäudes jofort 
telephonifch benachrichtigt. Ein neues 
wird baldmöglichjt aufgeführt werben. 


Brannte wie Zunder. 


Man muthmaht, daß der Brand, 
ber gegen 8 Uhr im Erdgefchoß aus- 
bradh, durch die vielleicht ſchadhafte 
Heizvorrichtung pexurfacht wurde. Der 
Dermwalter Krüger verfuchte, mit einem 
Eimer Waffer nah) dem Brandherbe 
borzudringen, wurde aber durch ben 
erjtidenden Qualm zum Rüdzuge ges 
zwungen. Wenige Augenblide ſpäter 
durchbrachen die Flammen die Dielen. 
Bald Stand das ganze Haus in Brand. 

Wie raſch das Feuer um jich griff, 
ift daraus zu erfehen, daß Herr Krü- 
ger Jich in feinem Wrbeitsanzug retten 
mußte. Er hatte nicht einmal Zeit, 
feinen Ueberzieher vom Nagel zu neh> 
men, um fich vor der ziemlich empfind= 
Iihen Morgenfälte zu fchügen. Eben: 
fomwenig gelang e8 ihm, den Kajjen- 
apparat zu retten. Das Dienjtmäbd- 
hen Hatte fih noch einmal in das 
obere Stodwerf hinaufgewagt, gerieth 
bort aber in fchwere Lebensgefahr und 
hatte Mühe, fich in Sicherheit zu brin- 
gen. Bei der rafenden Schnelligkeit, 
mit der das Teuer um fich gegriffen 
hatte, ermwiefen Löfchverfuche jich als 
vergeblich, und in zwei Stunden hat» 
ten die Flammen ihr Zerftörungswert 
bollendet. 


Bereitelt, 


Wollte aus Liebesgram ihrem Dafein ein 
Ende maden. 


In der Annahme, daß feine Nei- 
gung zu ihr erfaltet fei, verfuchte ge- 
ftern Abend die 20jährige Anna Her= 
mann, Nr. 325 W. Monroe Straße, 
bor den Augen ihres Anbeters Andrew 
Goody, Nr. 3218 Butler Straße, mit- 
tela Karbolfäure ihrem Dafein ein 
Ende zu machen. Sie hatte erft weni» 
ge Tropfen der Säure getrunfen, ala 
Goody ihr die Giftphiole aus der 
Hand |hlug. Die Lebensmüde fand 
Aufnahme im County-Hofpital. Ahr 
Zuftand gibt zu keinerlei Befürdhtun- 
gen Beranlaffung. Frl. Hermann 
fteht ald Kaffirerin in Dienften der 
Kohn Bros. Tailoring Company. 

Erreicht: ihren Zweck. 


sm Gt. ofeph = Hofpital ftarb 
heute früh die 63jährige Frau Mary 
D’Shea, Nr. 268 Racine Äbe., angeb⸗ 
li) an den Folgen von Gift, das fie in 
felbftmörberifcher Abfiht genommen 
haben fol. Ein langiwieriges Leiden 
fol die Greifin zur Verzweiflung ge 
trieben haben. Vor zwei Tagen hatte 
fie Aufnahme im Hofpital aefunden. 
Der Koroner ift benachrichtigt worden. 


Europäifhe Wechhfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Zruft Co,“ ftellten fich heute bie 
europäijchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutfhland: 100. Mark...$23.73 

Defterreich: 100 Kronen... 20.37 

Schmeiz: 100 Franten........ 19.33 

Zee 100 Gulden. „u... 40.15 

änemark: 100 Kromen..... 26.64 

RNupland: 100 Rubel........ 51.40 


* Der Illinois Athletic Klub wirb 
am 21. d. Mt3. ein -Feiteflen anläßlich 
einer Gründung veranftalten; unter 

-Rebnern. werben fein 
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Thüringer Serbiitage. 

E3 gibt Menfchen, deren 
e3 ift, immer erft zu fommen, wenn 
nen bie anderen fon alle8 Gute weg- 
gegeffen haben, aber auch folche, bie es 
berfehmähen, mit den übrigen an vollen 
Tafeln zu figen, inmitten von Lärm 
und buntem Durcheinander — folde, 
denen das Alleinjein im Genießen 
äfthetifcher erfcheint. Das ift mein 
Fall, und fo mandere ich zur Herbftzeit 
mit Vorliebe dur Stätten, denen nur 
ein kurzes Sommerleben beſchieden ift, 
in denen es für ein paar Monate krib⸗ 
belt und krabbelt und lärmt und ſingt, 
und die dann für die übrige Zeit des 
Jahres in einen ſanften Dornröschen⸗ 
ſchlaf verſinken. 

So lernte ich den Harz kennen, ſo 
die Nordſee, das Rieſengebirge und zu— 
letzt Thüringen, und ich glaube, ich 
habe von jedem in einer Woche einen 
ſtärkeren Eindruck gewonnen, als die 
Sommergäſte in einem Monat. Kein 
Wunder! All das ablenkende Drum 
und Dran fehlt! Die Natur iſt bei ſich 
zu Hauſe, zeigt ſich im Negligee, die 
Oriſchaft nicht hergerichtet und zurecht 
gemacht für die Fremden. Die Pro— 
menaden frei, der Strand menſchen⸗ 
leer, der Wald ſtill und einſam. 

All dieſe Vorzüge bewährten ſich 
auch jetzt wieder während der kurzen 
Herbſtferien, die ich im Thüringiſchen 
verlebt. Die unvergleichlich ſchönen 
Spätſommertage und eine liebenswür⸗ 
dige Einladung hatten mich noch ein⸗ 
mal Hinausgelodt aus der großen 
Stadt, mo man fehon wieder eifrig 
neue Konzerte und Theaterftüde erör= 
terte, wo in den Straßen Dunft und 
Rauch faum einStüdchen blauen Him= 
mels durchſchimmern ließen — noch 
einmal, ehe der lange, graue Winter 
kam, wollte ich in hellen Sonnentagen 
leben. — — 

Das Haus, das für eine Woche mein 
Heim ſein ſollte, liegt an der Land— 
ſtraße zwiſchen Gotha und Erfurt — 
ein freundliches, altmodiſches Herren— 
haus mit hellen, vielfenſtrigen Zim— 
mern und lieben Großväter-Möbeln. 
In dem weiten, alten Garten, der es 
umgibt, und der ſchon mehr ein Park 
iſt, duften noch die Roſen und Veilchen, 
die Zweige der Bäume ſind ſchwer von 
goldenen Aepfeln und Rieſenpflaumen, 
und in der Sonne liegen die grünen 
Tomaten zum Nachreifen ausgebreitet. 

Er aber, deſſen Beſitz dies alles war, 

ruht drüben — vom Giebelfenſter des 
Hauſes ſieht man die Stätte, dicht hin» 
ter dem Gitter dez alten Friedhofes 
bei der Kirche. Ganz nahe bei ihm 
[pielen die Kinder auf der Landftraße, 
an Sonn= und Feittagen läuten * 
über ihm die Glocken, und die Dorfbe— 
wohner ziehen auf dem Kirchgang an 
ihm vorüber. Hohe Lorbeerbäume 
umgeben das Grab, das ein Teppich 
von Blumen deckt: man fieht, hier mals 
tet Liebe ihres Amted. Dem porüber- 
fahrenden?sremben aber mweift der orts— 
fundige Roffelenfer mit feinem Beit- 
Tchenftiel wohl die Grabftätte und er> 
Härt: „Da liegt Gujtan Freytag be= 
graben, und das da brüben ift fein 
Haus.” — 
- Während einiger und fünfzig Jahre 
hatte Guftan Freytag zeitweije hier in 
Siebleben gewohnt, oft nur die Som- 
mermonate, mitunter aber auch da3 
ganze Jahr hindurch, und viele feiner 
Werke find hier entjtanden. 

Bei feiner Wittwe, meiner liebens- 
würdigen, melterfahrenen Freundin, 
bin ich zu Gajte. Am Abend jihen wir 
bei der Lampe in feinem Arbeitszim- 
mer, das den Eindrud macht, als hätte 
der Dichter e3 eben erft verlajfen; auf 
dem Schreibtifeh noch all feine Geräth- 
Thaften; dort am Bücherregal noch fei= 
ne oeftidte Hausmüße; auf dem ber= 
blichenen Lederfefiel das alte, gefticte 
Kiffen und die gehäfelte wollene Dede, 
die ihn bei feinen MWagenfahrten 
Thüßte, und auf Schritt und Tritt im 
ganzen Haufe lebenspolle Erinnerun- 
gen an den Mann, dejfen Werke in den 
geiftigen Befig des Volkes übergegan- 
gen Jind. Geine Wittwe forgt dafür, 
daß der Dichter auch ala Menjch hier 
in der Gegend in freundlich-Tebendiger 
Erinnerung bleibt, und wenn „Frau 
Frentagen“ — fo nennen die alten 
Dörflerinnen die noch jugendlich eles 
gante Frau — durch die Straße geht, 
fniren die Kinder, und die Erwachje- 
nen grüßen ehrerbietig. 

Arbeiten und ausruhen vom Lärm 
der Welt draußen, dazu ift das frieb- 
lihe Hauß mit-dem ftillen, grünen 
Park wie gefchaffen. Als aber bie 
Sonne gar zu verführerifch fommerlich 
herunterleuchtete, da lodte e3 mich tie> 
fer in das Thüringenfche Land hinein. 

Sn zweiftündiger Wagenfahrt mar 
riedrichroda, das vielbefuchte Stahl- 
bad, erreicht. In dem nicht fehr brei- 
ten Thalteffel baut e3 fih an ber 
Berglehne auf inmitten freundlicher 
Gärten. Drunten, im eigentlichen 
Städtchen um den Markiplah und in 
den Straßen ijt’3 ziemlich lebendig; 
man fieht, hier haufen die braven Bür> 
ger bon Friebrichäroda. Nur ber obere 
Theil des Ortes, das Fremdenviertel 
mit ſeinen Villen und Logirhäuſern, 
liegt verödet da. Hier und dort ſiehen 
noch die Fenſter offen, aus denen Mö—⸗ 
belklopfen heraustönt in die einſame, 
ſonnige Straße der Gärten, in denen 
große Sonnenblumen, Aſtern und 
Dahlien in bunter Pracht unbeachtet 
ihr Blüthendaſein leben, an den ele— 
ganten, verſchloſſenen Villen vorüber 
ſteigen wir zum Kurhaus hinauf, das 
mit ſeinem weitausladenden Bau und 
der breiten Terraſſe die Stadt krönt. 
Unſere Hoffnung, hier im Freien bes 
haglich zu Mittag zu ſpeiſen ſieht ſich 
aetäufcht. „Bis 1. Mai 1908 aejchlof- 
fen“ lefen wir am Eingang. Die Wir- 
thin, die wir uns rufen laffen, fagt 
achfelzudend: „Ja, mären Sie eine 
Stunde früher gelommen, da hätten 
Sie noch was Friegen fünnen, jegt has 
ben wir bie lehten Beeffteaf3 felber 
aufgegejfen.“ | 


Auf ihre Empfehlung ehren mir | 


unten in ber Stabt in einem guten 
Hotel-Reflaurant ein, in dem wir fehr 
werben. 


— — 
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J KIMBALL ) 18 
BALL 

‚UUMDZ LE 
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Beihnadhts:Pianos 
Die Herabfegungen der Fabrilans 
ten ermöglichen e3 hunderten bon 
Familien Jhr Weihnachtsfeit mit 
einem nenen Kimbal Piano zu 
feiern. Käufer von Kimball Pin- 
nos wiſſen ſehr wohl, daß fie nur 
einen Zleinen Profit bezahlen, der 
den Herjtellungäfoften und dem 
Material Hinzugefügt wurde. 


Eure Gelegenheit 


Die Kimball Lagerräume enthalten 
die feiniten Wargaind in vielen 
Standard Fabrifaten, in Taujcdh 
für neue Kimball® genommen, tie 
auch die jeltenjten Modelle in neuen 
Kimball Upright und Grand Pianos 
von beitem mufifalifhen Werth. 
Ale für Baar oder auf leichte Ab- 
zahlungen. 

W. W. KIMBALL CO. 

(Gtablirt 1857) 

&.B.-Ede Wabaih Ave. u. Jackſon Blvd. 

Geo, Schleiffahrt, deutfcher Verkäufer, 
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figen nur noch am vereinzelten Tifchen 
ein paar yremde. E3 ift angenehm jtill 
da zum Ausruben nad der langen 
Wanderung, die und warm und müde 
gemacht hat. 

Dann. geht e8 wieder heimmwärt3 auf 
fhöner Waldchauffee, an Reinharbs- 
brunn borüber, dem Sommerfig des 
Herzogs. Das Schloß liegt ganz mär- 
enhaft jchön in dem von Höhen um: 
gebenen Walde nahe einem Kleinen 
See. Der Drt beherbergt auch in meh- 
reren großen Hoteld Sommergäfte. 
Auch jeht geht e8 Hier noch ziemlich 
lebhaft zu. Um die Nachmitiagszeit 
fommen die Leute aud Gotha, Eife- 
nah und anderen Nachbarorten, um 
bier in der Waldesftile ihren Kaffee 
zu trinfen. 

Ein ganz anderes Bild als das 
freundlich eingefchlojjene Friedrihroda 
gewährt Oberhof, unjer nächites Aus- 
flugsziel. Auf bequemer Chauffee, die 
bon Gotha aus durch vielerlei DOrt- 
ſchaften, hübſche thüringiſche Dörfer 
und faubere Städtchen und zulegt in 
ziemlich ftarfer Steigung durch den 
herrlichen Wald führt, erreiht man 
das 800 Meter hoch gelegene Plateau, 
auf dem die zumeiit au& Hotel und 
Villen beitehende Ortfchaft ji aus- 
breitet. Auch hier herrfcht „Kehraus“. 
Und obendrein fällt ein leifer Dauer- 
regen, der alles ringgum in einen fei- 
nen Nebel hült. Am Eingang des 
Drtes, in unmittelbarer Nähe des ber- 
zoglichen Jagdſchloſſes, erhebt ſich ein 
mächtiger Neubau; das neue, bielver- 
fprechend ausfehende Kurhaus tft hier 
im Entftehen begriffen; aber auch. die 
Thon vorhandenen Hotels find unferen 
modernen Anforderungen an Hygiene 
und Lurus entfprechend eingerichtet. 
Nur einige find noch geöffnet, bleiben 
e3 auch den Winter über, denn man 
perfpricht fi vom Schneefport einen 
lebhaften Tyremdenverfehr. Schön ge- 
nug mag e3 bier oben fein, wenn alles 
in tiefem Schnee liegt, und nur bie 
Fichten und Tannen, die da3 Plateau 
umgeben, grün bherausguden. Eine 
wundervoll frifche, reine Quft weht hier 
auf der Höhe, und ein leifer Wind 
treibt ung jegt den eigenthümlich her- 
ben Duft deö melfen Laubes entgegen, 
während mir den Rückweg durch den 
Wald antreten. Der Regen hat aufge— 
hört, die Sonne leuchtet wieder durch 
das Geäſt der Bäume, übergießt die 
braunrothen und gelben Blätter der al⸗ 
ten Eichen und Buchen mit ſchimmern⸗ 
dem Gold. Vorbei an der oberen und 
unteren „Schweizerhütte“ führt eine 
breite, vortreffliche Chauſſee durch das 
Waldthal, das ſelſige Höhenzüge zu 
beiden Seiten eingrenzen, und das ein 
leiſe gluckſendes Bächlein dicht neben 
unſerem Weg durcheilt. 

Die Dämmerung bricht herein — ſie 
kommt überraſchend ſchnell — und wir 
beſteigen wieder unſeren Wagen. Der 
Kutſcher, deſſen ſächſiſch-thüringiſcher 
Dialekt uns kaum verſtändlich iſt, 
ſcheint es durchaus nicht eilig zu haben, 
denn trotz unſerer Aufforderung, ra— 
ſcher zu fahren, läßt er ſeine Gäule ih— 
ren gemächlichen Trott nicht aufgeben. 
Uns fann’3 jchließlich recht jein, denn 
e3 fährt fich angenehm durch ben her 
einbrechenden Abend. Nmmer bunfler 
wirb3 über ben eldern; die Qandleute 
ziehen mit ihren Wagen oder Karren 
voller Kartoffeln heimmärts. Nur bier 
und dort fieht man noch eine .Eleine 
Gruppe von Menfchen um ein fehme- 
Iendes Feuer gejchaart, ihr Brot und 
frifche geröftete Kartoffeln dazu beizeh- 
rend, oder ba brüben rauen und Hiin- 
der, tief herabgebeugt auf bie bunfle 
Erde, die lebten Ilegen gebliebenen 
Kartoffeln auffammelnd. Dort trottet 
noch gemächlich ein gebücter Alter Hin- 
ter dem Pflug her; läffig Hält er die 
Leine, die das Pferd lenkt, gefaßt. Es 
ift, alö ginge er fo, mit demfelben ge- 
duldig gleihmäßigen Schritt fhon feit 
Zahrhunderten hinter dem Pfluge her, 
als würde er Jahrhunderte noch fo 
forttrotten — geduldig gleichmäßig — 
unbefümmert um die Welt dort hinter @ 
den Bergen, nicht3 münfchend, nichts 
erhoffend, alles dem Kommen und Ge- 
ben ber Jahreszeiten überlaffend. - 
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ANNUAL STATEMENT 'eAx® 


TY COMPANY of New York, in the state of 
Nun Yosk, on. the, 3ist day of December, 1906, 
made to the Insurance Superintendent of the State 
of lllinois, pursuaut to law. 
CAPITAL. 


f capital stock paid up in 
u u * ee 0P 22.82,500,000.00 


iums received during the year...$1,880,158.09 
Ben rents And dividends 374,937.87 
Amount received from all otder sources 4 100.87 
Promiums paid in — u 7,195.97 

d tsonal property tax pa 
a ⏑ 


Total income,. $2,279,332.80 


EXPESDITURES. 
Losses paid during the year. serererr+ 
Dividends paid during the y& A..un. +.» 250,00. 
Commiss:on or brokerage 142,776.86 
Salaries, fees and all other charges of 
officers, clerks, agents and employes 646,023.61 
Rents paid during the year, 38,450.00 
Maxes, repäirs and expenses on real ; 
149,120.16 


estato ................2* 
84,482.88 


250,000.00 


Allother taxes, licences and insurance 
departement fees 
Loss .on sale or maturily of ledger as- 


sets 2,462.50 
Amoun 137,856.20 
Total expenditures.......... sr $1,778,870.58 
LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by 
the 00mpanY......0s0nn0000nn0000 +..$3,148,587.64 


Book value of bonds and stocks ...... 2,580,199.59 
Cash on hand and ın bank. neceoooecee 654 


Total ledger aſssots.................. 86 
NXON LEDGER ASSEVBR. 
Interest and rents due and accured.... 
Market value Of bonds and stocks over 


book value . . 
Eiross premiums in course of collection 


19,348.67 


7,407.10 
2%,600.50 


Gross asßetS...... sönsärsss Soonnacee. $6,700,586.07 
\ DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Gross premiums in cours 

of collection. . senenenee «..6116,180.47 
Bpecıal depoits to secure li- 

abilities in Can,. N.B,, 

Mex., Va., Utah, La. On., 

S. D., Okla., Idaho, N. 

D., Mont... ones 687,453.33 

803,588.80 


Total admitted assets $5,897,002.27 


LIABILITIES. 


Amount of unpaid losses .............. 
Total unearned prem iums. ....... —* 
Balance taken inadvance of premiums 
etc., not included abovs ..... . 
Interest pa:d in advance ooononnnnnneee 
Balaries, rents, bilis, etc... 
Commission and brokerage .. 
All oiheı liabilities 


573,009.58 
991,511.26 


18, 246.00 
1,950.00 
12,500.00 
359.18 
81,604,796.91 
145,464.79 
. $1,459,332.12 
NEOUS. 
Total premiums recelved duridg the 
year in Illinois 


Total losses ineurred during the year 
in Iltinois 


Total liabilities 
Less liabilities secared by special de- 
— —RX 


Balance ... 


143,922.92 


A. D. LYMAN. President. 
A.B. ZETELY, Secretary. 
Subecribed and sworn to before me this 38th day 
of January, 197. 


- Beal] P. V. MANNING, Notary Public, 
Official Publication. 
of the AMER- 


ANNUAL STATEMENT ScAx boxo. 


ING COMPANY, 01 Baltimore, in the State of 
er on the 3i1st day of December. 1906, made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Illinois, pursuant to law. ‘ 
' CAPITAL. 
Amount of capital stock paid up in 
cash $ 


INCOME. 
Premiums received during the year...$ 697,884.50 
Interest, rents and dividends.......... 56,701.86 
Profits from sale or maturity of ied.er 
assets over book value 
Amounts received from all other sui. 


Total income > 788,441.35 


EXPENDITURES. 


Losses paid during the year 

Commission or brokerage 

Salaries, fees and all other ng of 
offlcers, clerks. agents aud emploves 

Eents paid during the year. ..eseoocce» 

Taxes, repairs and expenses on real 
estate 

All other taxes, licenses and insurance 
department fees 

Loss on sale or maturity of ledger as- 


193,921.66 
184,638.54 


155,310.64 
7,486.95 


1,629. 
25,092.17 


5,382.69 

91,403.66 

Total expenditures 689,434.74 
LEDGER ASSETS. 


Book value of real estate owned by the z 
company snannc 1108.70 
Mortgage loans on real estäte...eneee. 10,000.0 
Loans on collateral security. ,..... ..... 64.50.09 
Book value of bonds and stocks, ...... 1.300,285.25 
Cash in bank. ....... s....n.n..s.sedee. 4 
Other ledger asgets. ouunoonunnuneunnee  26,250.00 


Total ledger asseta,....... RER ERT. $1,542,745.87 
NON LEDGER ASSETS. 


Interest and rents due and accrued....$ _7,986.18 
Gross premiums in course of collection 124,88.86 


GTOSS aBBel8.......000nrann0n00. .... 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 


Großs premiums in course of 
Blloction ouosnarsnuscee >. $ 36,968.65 
Special deposits to secure 
liebilities in Alabama, 
Montana, New Jersey, 
Va,, Pitteburg & Ameri- 
can Surety Co. ».. 398.637.50 
$ 435,656.15 


$1,239,964.56 


Total admitted assets 
LIABILITIES. 
Net amount of unpaid losses..... sure.  344,758.27 
Total unearned premiums,.. 404,688.02 
Commission and brokerage, 21,979.98 
Re insurance premiums .... ... 6,220.49 
All other liabilities 7,942.40 


$ 785,589.16 


Total liabilities. 
Less liabilities secured by special de- 


$ 619,194.49 
MISCELLANEOUS. 
Total premiums received during the 
year in Illinois Snana ne. 
m'otal losses incurred during the year in 
N'inois % 


45,708.93 


10,635. 
GEO. COTOR, President. 
R.C. CARSON, Secretary. 
Subecribed and sworn to before me this 24th day 
of January, 1907. 
MILLARD LEONARD, 
Notary Public. 


Mecial Pubitcatıon. 
of the AET- 


ANNUAL STATEMENT %,"oen. 


NITY QOMPANY of Hartford, in the State of 
Conrectien:, in the 31st day of December, 1906, 
made to the Insurance Superintendent of the 
Btate of Illinois, pursuant to law, 

CAPITAL. 


&mountof capital stock paid up in 
Cash. „uesnnnnnssonnsneensonaenennnn.«d 500,000.00 


INCOMR. 


Premium received durıng the year ....$ 534,157.70 

Interest, rente and dividendS...eo.0..+ 285.12 

Proits from sale or maturity of ledger 
assots over book valus........... 


** 6,405.00 
Amountreceived from all other sources 


313.00 


Total income 
EXPENDITURES. 


Losses paid during the year uncnonon.$ 247,145.08 
— or brokerage 49,204.54 
Salaries, fees and all other charges of 119,534.25 
officers, clerks, agents and employes 
Rents paid during Ihe JeRr .ueoononoeee  19,122.23 
Legal advertisemepts, printing etc. ... 2 49,261.56 
Allother iaxes, license: and insurance 
departement feeß. sueornenenesrurene 17,934.74 
Loss on on sale or maturity of ledger 
asſsets.. ——— #60 832.50 
Amount of allotber expenditures.. .. 27,533.44 


Total expenditures........» .... 
LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by 
—— compauv .54 
Origage loans on real estato ...-··-· 
— 
Cash on hand and in bank... ++.» oe.  309,450.89 
Diher ledger assere, .uuunnunonorsnnunee CAM 


Total ledger asaots ................. dl.os. a.M 
NON LEDGER ASSETS. 

Interest.acerued. .....u.ccee.. * 8,182.46 

Gross premiums in course of collection 123,382.06 


A] 
4,100.00 


DEDUCTED ASSETS NOT ADMITTED. 
—— * book 
value © nds and 
Gross premiums in nn Run 
Collection... .... auneen. our. 37,758. 
Other unadmitted assets. ... 1,509. 


Total „RUOHSnnnn00 ——R 41,708.90 


—— 
Total admitted a ssets, znereannnneta.B1,148,897.68 
LIABILITIES, 


Amount of unpaid lonses....... $ 72,587.10 

Total uncarned premiuma,........... 175. 

— mes ...  278,175.86 
ume, etc, not included above, ,, 313.0 

Commission and brokerage,... „un...  21,408.42 

Keturn and re-insarance premiums, .. 

Contingent fund “nn..n..nn.........s 


..... 


Total liabilities. ——ä. 
Total premiums received during de nn 


year in Iliinsis. .suuncasnennunnen sen d 
Total losses Incezed äuring the hie AB 
in 1llinois. ea uosonstennsenennnn«« Q1,313.10 
BEEKMAN HUNT, 1st Vice. President. 
CHARLES I. BROÖKS, Secretary. 
Snbscribed and eworn to before me this 30th day 
of Jannary, 1907. 
all THOSP.CUMMINGS, Notary Public. 


‚; ANNUAL STATEMEN 


7,220.89 | 


‚-129,541.83 | 


3,277.49, 
100,000.00 


Lotallprigit. 


Todes fülle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefunbheitsamt 
Waldung zugina: 

Balle, George J. 4 M.; 2944 Haines Court. 

Bender, Bertha, 33 J.; 1485 Wellington Str. 

Engelhardt, Eba, 81J.; 13 Emma Str. 

Hañck, Violet, 3 M.; 481 Lyndale Ahbe. 

Lange, Marie, 75 S.; 1676 NR. Spaulding Abe. 

Meder, Charles, 19 3.; 520 W. 14. Place. 

Schaefer, Margaret, 74 3.; 7330 Hallted Str. 

eh ennie, 35 I3.; Eoof County Jrrens 

polpital. 

— Irene, 4 Monate; 1254 N. Aſhland 


ve. 
Wintel, Frieda, 23 I.; 2457 Bernard Str. 
— ——— ——— 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrenet von: 
Sophie gegen Willard J. Weſton, Trunlſucht; 
Pauline gegen Vincent Ruſtja, Verlaſſen; Roſe 
gegen Harıy L. Chapiro, graufame Behands 
lung; Sas. gegen Ellen Corneit, Berlafjen. 


— — —— —— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt au: 

Fernwood M. E. — Frame⸗Pfarr⸗ 
haus, 650 101. Str., 82800. 

Tpos. Kijanowsti, Aſtock. Frame-Flat, 12243 Wal: 
lace Str., $2800. i E “ * 

3. 6. Gary, veeiftöd. Brid-Hofpital, 369-865 2. 
Str., 833,000. . 

Kohn Nyte, zweiſtöck. Brick-Flat, 4811 Lincoln Str., 
*6000. 

Pisa N. Davie, zweiſtöck. Frame-Flat, 8607 Weit 
65. Str., $24W. a 

Otto Eailer, einftöd. Brid:Store und Ylat, 1324 
Welt 22. Str., 000. . * 

„Weſt Moſaſe Tile Co.“, einſtöck. Brick-Fabrik, 1476 
bis 1478 Turner Ave. 85000. { 

2, Fendi, drei einftöd. Brid:Stores, 987—939 Kedaie 
Ave., 350. 

Christ Schnur, einftöd. Brid-Cottage, 423 N. Troy 
Str., BW. 


Henry Drinkman, zweiſtöck. Frame⸗Store und Flat, 


2315 Welt Grace Stt., 5500. 

Mary K. Schubert, zweiftöd. ramesfzlat, 270 N. 
40. Anve., 2500. * 

C. E. Graÿdon, zweiſtöck. Brick-Umbau, 756-758 
Walnut Str., 8000. 

—— — — — — ⸗ 


Offiieial Publication. 

of the AMB- 
RICAN 

CREDIT-INDEMNITY COMPANY of New York, 


: inthe State of New York, on the 3lst day of De- 


cember, 1906, made to the Insurauce Superinten- 
dent of the State of Illinois, pursuant to law. 
CAPITAL. 

Amount of capital stock paid up in 

CABD.oeannnnnnnnnnersnunnnnnunnnnnnn..$1,000,000.00 
‘ INCOME. 

Premiums received during the year....$1,215,822.58 

une. 67,087. 90 

Profits from sale or maturity of ledger 


asseis over book value. ...>... 3,248.13 


$1,286,108.61 


Total income 
EXPENDITURES. 

Losses paid during the year 
Dividends paid during the year... 
Comm ssion or brokeräge 
Salaries, fees and all otuer charges of 

officers, clerks, agents andemployes 114,971.18 
Rents paid during year 19,779.01 
All other taxes, licenses and inauränce 

department fees. „uacanoonenene. one.  23,680.20 
Loss on sale or maturity of ledger as- 

37,455.73 


sois 
Amount of all other expenditures .... 115,833.69 
$1,186,587.96 


Total expenditures 
LEDGER ASSETS. 
Book value of bonds 
Cash on hand and iu bauk,..enonssee+ 
Bills receivable 


$1,913,921.9 
162,896.28 

Agents, debit balances ar & 

Premium noteB.....sooosesssnonnnscsene 

Other ledger ABBElE „„ononnnnnnnnnnn000. 


Total Ledger Assets 
NON-LEDGER ASSETS. 

Interest accrued 
Other non-ledger assets...... 49,689. 
Gross premiums in course of collection 76,958.97 

BIORB: ABSBlB. .s.unruunicsnheneekenn $2,476,444.08 

DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED, 

Depreciation from book value 


ofb 
Agents’ balances... 122,987.00 
48,442.18 


Other unadmitted asseta,.... 
Special deposits to secure 
liebilities in Virginia..... 50,250.00 
JJ —— $ 248,886.91 
Total admitted assets ‚227,557.11 
LIABILITIES. 
Amount of unpaid losses 


Total unearn essen 
Commission and Brokerage seonncnsere. 


Total liabilities, ..... 
Less liabilities secnred by special 


213 941.31 
534,498.73 
28,916.00 


$ 772,356.13 
%,956.75 
8 


751,399.38 
MISCELLANEOUS. 
Totai premiums received during the 
year in Illinois 73,545.16 
Total losses incurred during the year 
in Illinois,..... ken $ 26,922.78 
A. I. SHAPLEIGH, VWce-President, 
E. M. TREAT, Secretary. 
Subecribed and sworn to before me this 4th day 
of February, 1907. : 
[Seal) A. W. MORSE, Notary Public, 


Ofäcial Publication, 
ofthe AMER- 


ANNUAL STATEMENT cas sine: 


LITY COMPANY of Montpelier in the State of 
Vermont on the 31st dayof December, 1906, made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Illinois, pursuant to law. 

CAPITAL. 


— of capital stock paid up in 


$ 250,000.00 


INCOME. 


Premiums received during the year....$ 309,627.48 
Interest and dividends 14,408.54 


⸗⸗æï - 


Total income 

EXPENDITURES. 
Losses paid during tbe year $ 101.986.49 
Commission or brokerage........... ..  10,396.24 

Salaries, fees and ali otheı chırges of 
oflicere, clerks, agents and employes 19,515.39 
Rents paid during the year 1,208.34 

All other taxes, lıcenses aad insurance 
department fee 5,518.64 
Amonnt of all other expenditures ..... 7. 950. 10 
$ 241,575.20 


Total expenditu r.s 


LEDGER ASSETS. 


Book value of bonds, ........ sennenene.d 349,552. 
Cash on hand and in bank. „oeosounonee  102,896.91 


Total ledger assets $ 452,449.41 


NON-LEDGER ASSSETS. 
Interest accrued 
Gross preminms in course of collection 


4974.16 
55, 755.77 


OGross assots................. ....$ 511,179. 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Depreciation from book 
valueof bonds „ceerereree: $7,953.70 
Gross premiums in course of 
collection. .erennnennennnne" 3,093.30 


.nn00000 0er rennen.» 4 11,047.00 


Total admitted assets...............S 500, 182.34 
LIABILITIES. 

Amount of uupaid losses..............0 46,190. 24 

Total unearued premiums .... 1565684. 86 

omm ieslon apd brokerage............ 166605.90 


Total liability ui 217,920.70 
MISCFLLANEOTS. 
Total premıums received during the 
— ie Dlinois „2.0... PPLTTTTTIITITIT | 
Total losses incurred during the year 
in lilinoıs $ 


29,733.37 


4,242.54 
JAMES W. BROCK, President. 
HARLAN W. KEMP, Secretary. 

Subscribed and sworn to before me this 25th day 


f January 1907. 
{Scal) ARTHUR K. WILLEY, Notary Public, 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT +" peu 


BANK INSURANCE COMPANY of Min 
lie, in the State of Minnesota on the 1 
y of February, 1907, made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursun& 


to law. 
CAPITAL. 


Amount of capital stock paid up in 


cash. $ 100,000.00 


INCOME. r 
NOD® sosnannrsnurerernne — — 
EXPENDITURES. 
ing Fees .... e 
— all other expenditures * Pr 
— — — 
Total expenditures — 108.5 
LEDGER ASSETS. 


ortgage loans on real estate „.......$ 57,000.00 
ans oB collateral security “........... 14,545.00 
Market value Of bonds ..ansanonensenes 
Cash in bank 


22 224444 


Total ledger assots............... 140,806.78 
NONE LEDGER ASSETS.  - 
sononnerenneec. 9%. 
DEDUCT ASSESSMENTS NOT ADMITTED. 


Wonbi..nussnrepennrresen" sunnssensnnsfececnunnnege 


Total admitted assets sosnesenenuennnnd REOLO 
F. E. KENAS President. 
©. B. McCLEN Secretary. 


F becribed and before me this 16th day 
[tel WILLIAM A. KERN, Notary Pablie 


En 


0372 Abland Blod., MWeitftont. 50 bei 


Abendpoſt, Chiea 


— 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Dezember 1907. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Gem. 
(Baarpreife). 
Wintermweigen, Nr 2, roth, Tue; 
Ne. 3, roth, MR; Nr. 2, hart, IEU— 
$1.01%; Nr. 3, hart, 96.99, 
Frühbjahrsmweizgen, Nr. 3, $1.05. 
Mais, Nr. 2, 596; Nr. 2, weiß, 60%; Nr, 
2, gelb, 6244c; Nr. 8, 58c; en RBYuU— 
Blur; Nr, 3, gelb, HRe;gNr. 4, 57%r. 
Hafer Nr. 3, meib, 4 506; Rt. 4, weiß, 
45—48. 


Mehl. — Winter-Patenis, 84.40-84.60 Nas Fab; 
“  Roggenmekl, $3.90-$4.40; DMinneiota Hard Pas 
tent, Straight Export Bags, $5.00-$5.20; bes 
fondere Diarten, 86.20. - 
Ken (Berfauf auf den Geleifen). — Befteß neues 
Zimothp, $16.50-817.50; Nr. 1, $14.50-$16.00; 
Ne. 2, $12.50-—$14.00; Nr. 3, $11.00-$12.00; 
. zen tert do., 2. 1, 811.00 
rt $10.00-—$10.50; geringere Sors 
* (Auf künftige Lieferung). 
eigen, Dezember, 96%; Mai, 2 
ET —— 


Mais, Dezember, Sc; Mai, 5316 6; Juli, 
5556c. 
—— t, Dezember, Ne; Mai, 505 1c; Juli, 


Broviilonen. 
Schmalz, Januar, 7.60; Mai, 7.57%. 


Gepöteltes Shweinefleif 
812.096; Mai, $12.985. —— 
Rippchen, Januar, 86.7586. 77.4; Mai, 86.90. 
Det. 
weiß, 15... 
Terpentin 
Headligbt ‘ 
Dleum Spirits 
Leinfamen=Del, roh, per 5 fFak 
do. gereinigt, per 5 Syoß 


Terpentin 
®chladtvien. 


Nindpieh Gute bis «ausgeſuchte Stiere — 
$5.75—$6.50 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Eorten, 84.00 85. 75; geringe bis ausge⸗ 
ſuchte Kühe, 8.008125; gewoͤhnuͤche dis mint⸗ 
Be a aute bis — 

t, 85. 17.00; Bullen, geri i8 
fuchte, $2.25—$4.50 BETTEN DIR REDEN 

Shweine Gute bis ausgefuchte Pötelmaare, 
$4.60—$4.75 per 100 Biund; gute bis ausge 
luhte (zum. Verfandt), $.75—$5.00; gute bis 
— ee $4.75—$5.00; mitt: 
lere bis aute Ferkel, 83.75—$4.65; gemwöhnli 
„Throw-⸗outs“, Fr — 

Schafe. Gute bis beſte Hammel, per 100 Pfund. 
$4.25—$5.25; gute ‚bis beite Schafe, Pr 
„Yearlings“, 84.50-85.50; „Native Lambs«, 
gute bis ausgeſuchte, $6.00-—$6.50. 

Winldexei Brodutte, 


Januar, 


Prima, 


Butter— 


nGreamerh", ertra, das Pfund....$ 
Nr. 1, das Bund 

Rr. 2, das Pfund 

„Dairies*, extra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Pfund 

Nr. 2, das Pfund 0.17 
Badwaare, das Pfund. ......... - 0.16 


LlocLts 
sekees 


par 
© 
* 


Eie r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend Kiſten zus 
rückgeſandt) 0.15 

do., (Kiften eingejchlojien)... 0. 
„Firſts“, das Dutzend 0.22 
„Ertras“, das Dutend 

Käie— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Daiſies“, das Pf 
„Voung America“, das Pfund 
Prid, das Pfund 
Schweizer, ‘das Pfund 
Limburger, das Piund 
Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
TIruthühner, das Pfund 
Sänje, das Dußend.... 
Enten, da3 Vfund 
Seflügel (Kübhlipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, da8 Pfund 
Gänje, daS Pfund 
Wild 
Belaffinen, das Dutend.... 
Regenpfeifer, das Dukend. 
Pärenziemer, das Pfund.. 
Ranincen, das Dußend 
Kälber (geihlahtel)— 
50— 60 Id. Gewicht, das Pfund 0.07 h 
60— N Bid, Gewicht, das VBrund 0.06 ü 
80-100 Pid. Gewicht, das Pfund 0.09 
Obſt und friſches Gemüſe. 


Aebfel, das Faß ..82.00 4. 
Kronsbeeren, das Faß..... 6. 
Zitronen, Kalifornia, die Kiſte. 
rangen, Kalifornia, die Kiſte.. 
Vananen, Jumbo. das Bund........ 
JJ BaS Wa: -+-rrrsunnieunänce 
Trauben, &sPfund Korb 
Lirnen, das Tab 
Kraut, die Kite... 
Blumenkohl, die Kiite 
Kopfialat, das Faß 
Alattjalat, die Kifte 
Champianons, die Schadtel.. 
Rothe Rüben, 100 Bündchen.. 
Mohrrüben, 100 Biündehen.... 
Zwiebeln, der Buſhel 
Tomaten, die Kifte 
Sellerie, die Kiite 
Spinat, der Kübel 
Nüben, der Sad 0.50 
Neitige, biefige, 1 Dusgend Bündchen 
Meerrettig, das Bund .............. 0.65 
Gurken, das Dukend 
Brunnenkreſſe, Mich., Dizd. Bündchen 
Veterſilie Did. Bündchen 0.10 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, dieSchachtel 1.00 
Wachsbohnen, die Schachtel 1.00 
Trodene Bohnen, auserlejen...... 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohnen, Kalifornien, 
Kertoffeln, der Buſhel 0.45 
Eithlartoffeln, Illinois, das Faß.... 4.50 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
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Solnende Grundeigentbums-Uebertru gungen 
in ber Höbe ton $1000 und darüber wurden 
amtlich einaetraaen: 


Archer Ave., 143 5. füdiweftl. von Purple Str., 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Eitdrroit, 59 Hıy 0:5 21. Wioce: Chloe 9. Porz ! 


ter von La Porte, Ind., an Cha. U. Schweppe, 
22,500. 


Galumet Ape., 167 %. füdl. von 30. Str., Wefte | 


front, 16% bei 130, Win. M, Brinfman an Cora 


Barden, 380. 
Emerald Ape.. 48 %. nördl. von W. Str, Weit: 


‘ Engalemood Mpve., Nr. 


front, 24 bei 100; Margaret Sheehy an Andrea | 


Urriga, $4200. 

3%. Str., Nordoftefe Foreft Ave., Eidfront, 265 bei 
155: SHopard ©. Cole an LXouiie 9. Waller, 
103,2. 

8. Str., 187 %. öftl. von Langley Ave., Südfront, 
61% bei 3%; a. Atlinfon an Henry S. Wil: 


cor, KO. 

Wabafh Ave, 132 $. füdl. von %. Str., Welts 
front, 2 bei 121; Nadlak von ©. W. 
Ka Silberman, $4000. 

Wentwortb Wpde., ziwiichen Archer Ape. und 9. 
Etr., Oftfront, 50 bei 110; S. Kubel an Antonio 
Mecct u. And., 88000. 

Calumet Ave. 263 %. nördl, von 57. Str, Weit: 
front, 50 bei 160.9; Cora ®. Briggs und Ethel 
L. Contlin an Martin 9. Menges, $26,000. 

Commercial Ave, 18 $. — von B. Str., 
Weſtfront, 188 bei 187, und durch zur 8. Sir.; 
L. S. Wentworth an Thos. J. Carney, $3000. 

Euclid Ave., Südoftele 71. Str., Weftfront, 72 bei 
14; M. J. MeGrath m. And., durch M. in Ch., 
an Henry G. Sander, $4500, 

Indiana Ave, 199 5. jüpl. von 58. Str, Welt: 
front, 25 bei 161: R. 8. Menges an Cora 2. 
Brigas u. And., $8500. 

Kenjington Ave., 406 %. öftl. von Miigan, Süd: 
front, 25 bei 160; Marie U. Hajelkader an Rocco 
Nadigato, 39. - 

Michigan Ape., Südoftede 108. Str., Weltfront, 100 
bei 15; 7. NR. Jamiejon an Alıneda 9. fYofter, 


8. Etr., 142 8. Öftl. don State, Gübfeont, 55 
A: Selen Carter u. And. an Chas. %. Weir, 
000. 
Dasielde Grundeigentdum; W. MW. Chandler an 
Andrew und Ellen Anderjon, $3250. 

Roscoe Etr., 173_%. öftl. von Moben, Gühfront, 
25 bei 124; €, Witter an Paulina Lenz, 82500. 
Rofemont Ape., 106 $. weitl. von PerryStr., Nord: 
front, 25 bei 130; ©. %. Mader an Chat. W 

Eherivan” Moh 200 F. fünf W 
eridan Road, 2 F. ſüdl. von inona Str., 
Oftfront, 50 bei 10: Ela U 
ae “ ug) 810,000. — ————— 
quthport Ave. F ſüdl. von North Shore, Oſt⸗ 
front, 50 bei 123; 4. &. Greenleaf a ln T. 
Wright, $2500. 
kn Kay 8 u Bi — Str., Ofts 
ront, 21 bei 74; Lubii i £ 
„glitien, Sn, ar irbah an Henry 8 
enmore Ave. dweſtede Lawrence, Oftfront, 50 
bei 10: Sydney &. Date an ©, ee 
— nn u sg 
earborn Upe., ! . nördl, von Superi tr., 
Sftfront,. X bei 80) Nobn M. Raker — 
Woodruff und Xos. N., ihr Gatte, 86000. 
Be Bu re * N. 41. Court, Nords 
ron « er ° . 
re u, 2. organ an Karry ©. 
roing Par bb., weſtl. vo > 
25 bei 117; Y. Otto an Kuguk ehrt, Kae 
Leland Ape., Süboftede N. 54., Nordfront, 73 bei 
125; 9% Underion an Willtem Maegelin, $2500, 
a er 5; ie School, Meftiront, 
3% be 5: U. %U. Janko a d 
Sonate Une. 22 M. fÜML. br i u 
nore Abe.. 5 . bon 48. Str., 
24 bei 1%; M. Uber aiı Syagepia —— in. 
— — * 4. sr don Kr 6 H “2 
tont, € EM N Emmi 
Ecling, 800 ec ag an Clara U. 
2 i . bon ‚ Oftfront, 
ı M. Harlins an Thos — 
—— Ok in ur ” Garfield Blob. Oft: 
ont, 5 emd & 
er Ei, 4B.M. füdt 2 > 
ngamsn Etr,, k . bon 57., £ 
5 bei 194: DO. 8. Olfon an Belia 3 
Wentwortb Ave., 15 $. fübl. don 49. PWiace, Mefts 
ont, & bei 186; R. Hart an James: Selbridge, 


ie, 
Mood Str.. MS f. fühl. von 64., Weittont, bei 
— m TG BEN The 
n Ir e . don 5 
24 bei 10: U, Brasnida an . * 6. Bobiak. 


muel Schallmann an Etta 2. 8 


F ⸗ 


— 


1 Der Weihnachlsman 


f Handjchuhe, Mittens 1 


Chtvarze Cafhmere - Handichuhe 
für Damen, fanch war= 29e 
mes Futter, für 

Ellbogen = Länge jr 

Cajhmere-Handihube, fans 

ch Seidefutter, für 1.00. 
BamereE f. Knaben, Pelg Gaunt⸗ 
e 


— [ € ts, yw 
E extra lange uf ide 


Dienitag, für 


90, Montag, den 2 Dezember 1907. 


biolnt die niedrigften. 


regiert unumfchränkt in unferem großen Spielmaaren- und Puppen- Departement am dritten 
Kinder zu einem Beiucd beim Weihnachtsmann und beieht d 
Spielen, die je in Chicago gezeigt wurde. 
a 


Alles io anfgeitellt, 


TATE 6 VANDUREN STREEIS 


oppelte Siamp 


Diefer $16.50 eng anfdließende Ihwarze Coat 


jebt für nur 10.75 


Von einem der größten Coat-Fabrifanten in Cleveland zu 50 am 
Sollar gefauft — ohne Frage die größten Werthe diejer Saifon. 


200 enganſchließende ſchwarze Coats, von glänzend ſchwar— 


& 


Front, Coat geformter 
und bis zur Taille und Aermel wit Ducheß 
Atlas gefüttert; die Schneiderarbeit iſt an 
und für ſich allein den Preis werth—in allen 


em Kerſey, wie im Bild, 52 Zoll lang, 
Kragen, Schneider gemachte 


Größen, für 


10.75 


Broadceloth Coats, ganz mit Atlas gefüttert, loſe hängend, die größten 
Werthe, die je für den Preis geboten wurden; in ſchwarz, blau, lohfarbig, zu 


einfachfnöpfige 
Nähte 


Elgin Männer = 


Uhren 


braun und roth; fragenloie Facons, pradhtvoll und elegant mit flachen und 


Zen Braids bejegt, in runden und fpigen Effekten, — 
gefüttert, — 


urchweg 


mit grauem oder ſchwarzem Atlas 


Braid an der Kaänte, 815 Werthe für 


Hübſch geſtreifte Broadeloth Suits, in allen beliebten 
Farben, in der ſchlichten Prince Chap 273ölligen Coat— 
Facon, Coat Facon Kragen, einfachknöpfig, mit Extra— 
Qualität von ſchwerem grauem Atlas gefüttert; extra 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe bon 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Lot 14, Blod 7, MeMahon’s Sub., meitl. %, weit. 
1, jüpöftl. 34, jüddfil, 14, 24 39, 13, Wairfield 
Ape., 225 5%. ‚idl. von 21. Str., Meitfront, 25 
bei 125; C. I. Wiki an Nelfon T. Weaver, $28W. 

€. 41. Ave, 152 %. nördl, von ®. Str., Meitiront, 
25 bei 194; N. Deueller an Auguft Schreiber, $4500 

Weftern Ave, Süpdmweftede Bloomingdale, Dftfront, 
48 bei 124; Bottille Tonder an Frant und Annie 
Ehrenheim, $2500. 

Harrifon Str., Süpdiveftele Saflin, Nordfront, 50 
bei 125; Zirda ®, Titus an John Lufiem, 
$19,600. + 

Kedzie Abe. 134 %. Tüdl. von 12. Str., Weltiront, 
95 bei 195; Beatrice Glidman an Michael Gilatts, 


88100. zu. ; 

Serington Str., 985 F. öſtl. von S. 44. Ave. Nord» 
front, 25 bei 12432;: S. B. O'Connor an Frank 
R. Quinn, 8000. ꝛ 

Loomis Sirl Rordoſtecke M., Weſtfront. 50 bei 108: 
Joſeph Zajieek an John Bajicek, 85000 

May Str., 136 F. nördfl. von Taylor, Oſtfront, 24 
bei 159: Mary E. MeElherne an Carmono und 
Gecilia Gurcio, $4650. 

May Str., 10 F. füdl. von Randolph Weſtftont, 
9% bei 15; S. A. Foley an Abe Cohn u. And., 


3200. 

Morgan Str., 116 F. füdl. von Yan Buren, Welt: 
front, 68 bei 119: Erneft Carter an Mortimer D. 
Hatbawan, $13,600. 

Dasjelbe Grundeigentbunt; 
Helen X. Bopce, 815,000. __ 

SON. Saklen Ave., 25 bei 19; €. F. Yuertger an 
Lena Stora, 85500. 

Robeyg Str., 141 #. füdl, von Ciybourn Place, 
Meitiront, 48 bei 195; Otto Haat an Yaac Leny, 
812 500. 2 ” 

17. Str, 245 5. dftl. von Afhland Ave. Süd— 
front, 25 bei 124; Anna Tejar an Michael Hurby, 
400, 


M. D. Hathaway an 


8100. 
Siring Str., 187 F. ſüdl. von 18., Oftfront, 24 bei 


93; C Ramfeß an John Michael, 82600. 
Turner Ave. 2) 
95 bei 125; GC. I. Witt an Fred I. Witt, $6500. 
%. Str., 50 5%. melt!. von Trumbull Une, Süd: 


front, 373% bei 125: derjelbe an John Vondraſek | 


ir. und Gattin, $2250. 

Ban Buren Str., 100 #. weitl. von ©. 
Nordiront, 5 bei 14: S. M. 
Curtis ®. Camp ı. And., 872. 

Van Buren Str., Nordweitede S. 45. Abe., 
front, 50 bei 15; 9. 9. Need an James M. 


Burcell 2000. 
— 722, 30 bei 128, I. ®. 
Griffin an Clara 3. Schored, $2,500. 

59. Place, 52 F%. meitl. von Samline Abe, N. 
$r., 50 bei 124, Samuel D. Bromwne an John 
3. und Mab 3. Preble, $1,500. 


43. Ave., 


ı Wentwortb Abe., 169 %. füdl. bon 43. Eir., 


Mob an 


D. SFr., 25 bei 122, Umelia Yab an Hugh 
H. Fulton Sir., $2,500. 

Dasfelbe Grundftüd, 9. S. Fulton Ir. an_ as 
muel &. Carman Ir. und Gattin, $3,500. 
Albany Ave., 184 5. fiidl. bon 12. Str. DO. 
Sr., 25 bei 125, ®. Kanfad an Anton Wals 

lenta, $8000. ö 
Blute Tsland_Ade., 180 F. norböftl. bon Lin 
coln Str., ©. DO. fr., 25 bei 100, 3. Grim⸗ 
mer an Antoni ‚Walczewäli, $6000. 
Dasfelbe Grundftüd, und anderes Grundeigen- 
tbum, ©. Earinger an Frances Grimmer, 


82,200. 

Central Ave. Südoſt-Ecke Superior Str., W. 
Fr., 54 bei 122, William T. Dwellh an Ca— 
therine E. Doelle, $23,000. 

Clifton Park Ave., 313 F. ſüdl. von Douglas 
Bdd., W. Fr., 30 bei 125, John Bauer an 
William F. Schaare, $*000. 


‘ Eongreß Str., 200 8. weltl. von Albany Abe,, 


m 


€. Sr., 25 bei 124, Margaret Yerrid an Bins 
nie Fletcher, 84000. 
Cornelia Str. 3838 F. weſtl. von Franklin 
RBldd., ©. Fr., 25 bei 120, Fred 9. Perlins 
an Aulia 3. Perkins, $8000. 
Eortez Str., 75 8. öftl. von N. 50. Abe, N. 
Sr., 50 bei 126%, Fran Eellner an Owen 


Slanagan, $4,500. . 
Deloven Eir., 150 %. Öftl. bon Halſted Str., 
> be Golbftein an Pas 
auale Serritello, $6,500. 


N. Fr., 25 bei 119, €. 

Erie Str., 167 5. öftl. don Vraixie Abe., N. 
Sr., 40 bei 118, William ©. Cable an 3. 
Eimer Cable, $3,500. 

Sairfield Ave., 199 3. füdl,. bon 12. Blace, ©. 
$r., 25 bei 130, Bridget Toolan an Marga- 
vet Sundheim, $5,750. 

©. 44. Abe, 74 5: füdl. don 14. Sir, ©. 
Sr., 25 bei 125, v„. Roerig an Margaret A. 


dorton, 82,700. 
Harvard Etr., 151 & öftl. don Kedaie Abe., ©. 

. Weniger an Jofepb Rec: 
ciordi, $5,500. 


St, 25 bei 124, 
oman Ave., 150 8. füdl. von 28. Etr., ©. F. 

05 bei 125, Charles B. Paplicet an Stan und 
Stazie Cerbenla, $2,250. 

Laurel Ave., 198 $. füdl. von Iowa Str., O. 
$r., 33 bei 134, Lina ©. Sredriffen an Ho» 
not O’Mara, $4000. 

Lerington Etr., Norboft-Ede Springfield Abe., 
©. fir., 50 bei 124, 3. M. Phott an Eva ©. 


MeDdermott, $2,750. < 
Madilon Etr., 58 $. öftl. von Coutb 53. Ade., 
ren an 


©. Sr., 50 bei 125, William ©. 
John R. Loman, $1000, 

Noble Str., 48 %. nötdl. don Ehapin Gtr., 
WR, Sr., 24 bei 125, John Berendt an Paul 

. und Marbanna Bailo, $8,300. 

Park Str., 75 %. füböftl. von Yontenoy Place, 
©. ©. fr., 50 bei 150, Beell Levy an Elias 
3. Mefitom, $12,500. 

Bolt Str., Südoft-Ede Francisco Ave, N. Sr., 
95 bei 124, ©. Miller an Doretta Hoffman, 
$5000. 

Nidgewan Abe., 175_%. füdl. bon 19. Str, DO. 
$ 25 3 Zi €. I. MeMullan an John 

odion, $6,300. ; 

Springfield Ave., Nordweit-Ede 15. Str., ©. 

t., 33 vei 125, A. Kreml an John Fichtner, 


1,600. 
mas Str., 130 $. mweftl: bon Campbellüipe., 
u 3% 125 bei 124, ®. R. D’Zoole an Tho- 
mas 


> ONE, $5000. 

u ib „166 $. nörbl._ bon ic 
—* Kar So en 
ar x e ‚ . X 
“Str. 74 8. öftl. von NRobeh Str, S. Kr, 
au ei 195,08. Kanfal an Anton Wallenta, 
4. We, N 


240 %. weltl. von S 
* Boler an Anbrei 


es baitin, 3.700. 


5 5%. jüdl. von 19. Etr.. Oftfront, | 


Gunderfon an ı 


Süd | 


voller plaited Skirt, 
jelben Stoff bejekt; $25 Werth, 
zieler Preis für Dienjtag, zu - 


Reiche Pelzſachen zu herabgeſetzten Preiſen. 


Sabeline Pelz Sets, Muffs 
in Kiſſen 
Hals-Scarfs, mit 
mings, 86.00 Werth 


Schwarze Caracul Pelz Sets, 
langer Throw, mit Skinner At— 
las gefüttert; Kiſſen Muff, re— 


gulärer 89.00 Werth, 4 98 
+ l 


Dienſtag für 
Lange Throws, in ſortirten Pelzen, 
gemiſchter Brook Mink, 
Chinchilla Coney, bis 
zum Preiſe von nur 


für nur 


grauer 


82 


übſche Hals Scarfs, 
Squirrel, Atlasfutter, res 
gul. 84 Wth., Verk. Preis 


End 


Im Dunkeln. 
Die Verfaſſung ein Buch mit 
ſieben Siegeln. 


— — — 


Geſetzmacherei nicht leicht. 


Das Staats-Obergericht wird entſcheiden 


müſſen, wie es mit den Rechten der 
„Economy Light and Power Co.“ ſteht. 


— Die Oylesby:Vorlage.— £ofal-Opt.on. 
ı Falle wird ein Mandamus-Verfahren 
‚ angejtrengt werden, um den Sprecher 
des Haufes zu zwingen, die Vorlage 


(Eiaenberiht der „Abendpoit”.) 
| , Springfield, 1. Dez. — Wie un- 
ſicher unſere geſetzgebendenKörperſchaf— 
ten im Allgemeinen und im Beſonderen 
die des Staates Illinois in dem Irr— 
garten der Verfaſſungsmäßigkeit her— 


umtappen, erhellt unter Anderem dar⸗ 


aus, daß alle wichtigen Maßnahmen, 
mit denen die Legislatur ſich in dieſem 
Jahre beſchäftigt hat, dem Staats— 
Obergericht werden vorgelegt werden, 
ohne daß ſich auch nur mit annähern— 
der Beſtimmtheit ſagen läßt, wie dieſer 
Gerichtshof ſich dazu ſtellen wird. 

In einer Unterredung, welche Gou— 
verneur Deneen geſtern mit dem Ge— 
neral = Staatsanwalt gehabt, ijt zwi— 
fchen den Herren vereinbart morden, 
daß gegen die Economy Light and 
Power Eo. von Koliet ein Klageverfah- 
| ren angejtrengt werben fol, um feitzus 

ftellen: 1. Ob der jog. Griswold-fton= 
traft rechtsailtig iit, en Die ıtaatliche 
| KRanalfommiffion in Bezug auf ufer- 
‚ ländereten bei den Dresdner Höhen am 
ı Desplaines = Fluß eingegangen ift? 
| 2. Ob die von der Legislatur abge 
ı gebene Erklärung, da derDesplaines- 
| Fluß als johiffbar betrachtet werben 
foll, der Staatöverwaltung das Recht 
gibt, die Economy Co. an ber Yort- 
fegung ihres Dammbaues zu verhin- 
dern? — Die Rechtövertretung des 
Staates wird in diefer Angelegenheit 
Anwalt Merritt Starr von Chicago 
übernehmen, da der General-Staat3- 
anmalt jelber in diefer Frage Anfich- 
ten geäußert bat, die ihn por Gericht in 
diefem Falle behindern könnten. Das 
Honorar des Herrn Starr wird aber 
bon dem General = Staatsanwalt aus 
dem ihm von der Legislatur zur DVer- 
fügung geftellten Geldern beitritten 
werben. 


Morgen, Montag, wird der Gouver⸗ 
neur den General-Staatanmwalt amt 
ih um ein Gutachten darüber erfu- 
chen, ob die Oglesby-Vorlage in Bezug 
auf Primärwahlen al3 angenommen 
betrachtet werden fann, obgleich fie im 
Unterhaufe zwar in ihrer urjprüng- 
lichen, nicht aber in ihrer vom gemein= 
{haftlihen Konferenz - Ausfhuß ab- 
geänderten Yorm bie Zmeidrittel- 
Mehrheit erhalten hat, deren fie als 
Dringlichfeitgmafnahme bedarf. Cin- 
ſchlägige Paragraphen der Staatsver— 
faſſung ſcheinen anzudeuten, daß un— 
ter ſolchen Umſtänden — wenn die 
Dringlichkeitsklauſel einmal angenom⸗ 
men iſt — zur Beſtätigung vorgenom— 
mener Abänderungen eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit nicht mehr erforderlich iſt. 
Sprecher Shurtleff vom Abgeorbne- 
tenhauſe ſagt, er jelber ſei bis vor vier⸗ 
zehn Tagen ebenfalls der Anſicht ge— 
iwejen, habe aber inzmwifchen bie Ueber- 
zeugung geivonnen, daß der vorliegen- 
de Fall dur die fraglichen Verfaf- 
fung3paragraphen nicht gededt merbe. 
Der gemeinfame Konferenz-Ausjhuß 


mitFalten vom 
ſpe⸗ 


zen, grauer 
amerifanifcher 


au 97.50 merth, — 3 98 
+. 


Sabeline Hals Scarfs, m. Split 
‚Tabs, 
Braid Ornamente, 


8.75 


l4tar. aoldgefüllte 
Lodets, wie Bild, 
Stern oder Halb 
mond, mit Rhein: 


ftein bes 2,00 


jest, 
Silverplatt. Spies 


gel mit Si 


Griff, 


16.50 


- Nacon und lange 


Kopf⸗Trim⸗ 
4.48 


Squirrel, 
Marder und 


tagsringe, wie B 
mit echtem Stein, 
S Werth, 


Kopf 


"Es 


babe in die Vorlage Beltimmungen 
— in Bezug auf Delegatenwahlen zu 


Parteitagen — eingejchaltet, welche die 


Mirkfamteit der Vorlage auf ein Ge- 
biet auspehnen würden, das biefe in 
ihrer urfprünglichen Falfung nicht be= 
rührt haben würde. Dadurch habe die 
Vorlage eine ganz neue Bedeutung er= 
lanat,und deshalb hätte fie auch vet der 
zweiten Abftimmung nur mit Zmei- 
brittel- und nicht mit einfaher Mehr: 
heit angenommen mwerben fünnen. — 
Das Gutachten des General-Staat3- 
anmalte® mag nun und wird wahr 
Tcheinlich anders lauten. in diefem 


für angenommen zu erflären und zu 
unterzeichnen. Wie fi das Gtaat3- 
Dbergericht zu der Streitfrage itellen 
würde, läßt fich natürlich nicht mit Si- 
cherheit vorausſehen. 
Das „*oco! Op ion“⸗Geſcetz 

Wie an vorliegender Stelle bereits 
vor einigen Wochen nigetheilt, wi d die 
Verfaſſungsmäßigkeit der im Früh— 
jahr von der Legislatur angenomme— 
nen „Local Option“-Alte gerichtlich 
beanſtandet werden. Ex-Richter Potts, 
der Rechtsberather der Reiſch Indem— 
nity Co., welche von der Vereinigung 
der Brauereibeſitzer mit der Wahrung 
ihrer Intereſſen betraut worden iſt, 
glaubt in der Maßnahme nicht weniger 
als 22 Punkte entdeckt zu haben, die 
gegen Verfaſſungsbeſtimmungen ver— 
ſtoßen. Da nun, wenn dieſe Punkte 
bekannt gegeben werden würden, die 
Legislatur veranlaßt werden könnte, 
ſie abzuändern, ſoweit das thunlich iſt, 
und ſo das Geſetz rechtskräftig zu ma— 
chen, hält Herr Potts mit der Natur 
der von ihm gemachten Entdeckungen 
noch hinterm Berge. Auch will er, um 
ſeinen Zweck nicht zu gefährden, die 
Beanſtandung nicht auf dem Zivilwe— 
ge, ſondern auf dem des Strafrechtes 
betreiben, wobei er mit ſeinen Einwän⸗ 
den nicht ſchon in der unteren Ge— 
richtsinſtanz, ſondern erſt vor dem 
Staa3 = Dbergericht herauszufommen 
braudt. Teftfälle follen zu biefem 
Ende in allen Bezirken gejchaffen wer= 
den, imo bei den We.neinvewudıen unter 
den Beltimmungen der neuen Atte ber 
Ausfhant von Spirituofen zu einem 
ftrafbaren Vergehen geftempelt worden 
it. Weorgen trifft hier der Vollzie 


hungs-Ausſchuß des Verbandes der 


Brauereibeſitzer zuſammen, um ſich von 
Herrn Potts über dieſen Gegenſtand 
Vortrag halten zu laſſen und ihm die 
erforderlichen Vollmachten zu ertheilen. 
Man will es ſo einzurichten verſuchen, 
daß eine Entſcheidung des Staats⸗ 
Obergerichts womöglich noch im Laufe 
des Winters erlangi wird. — Auf die 
Frage, ob nicht das Geſetz an ſich auch 
dann in Kraft bleiben wurde, falls das 
Obergericht einen oder den andern Ab⸗ 
ſchnitt davon umſtoßen ſellte, antwor⸗ 
tete Herr Potts Ihrem Korreſponden⸗ 
ten verneinend. Es handle ſich, agte 
er, hier um ein Geſet, das nur in 
Kraft treten fan, nachdem die „iehr= 
beit der Wählerfchaft in dem betr. Be- 
zirt fi damit einverftanden erklärt 
bat, und folche Gefege ftehen oder fal- 
len alö Ganzes, wenn fie ala verfaf- 
fungswibrig beanftandet werden. 
B. 


— Ein Tobter, ein töbtlich Verletz⸗ 
ter und 3 leicher Verlehte bei einem 
htlichen — — unweit 


i rti Ans von 
ei "= — — erleichtern, und die Preife 


ven in —— 
zu 
nur 4. 5 


Ertra große Kuchuds⸗ 


3.95 


l4far. folid x et 
, ein ei 


Solid gold. Siegelring®, 1.95. 


(vor. Brin 


st morgen 
pielfadhen, Puppen m 


Holt „S. & H.“ Grüne Stamps 
für Wrappers und Koupons. 


Die meiſten Artikel, die Ihr gebraucht. 
baben Wrappers, Labels, Tags oder KRous 
pons, und wir haben Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, fie für „S. & 9." grüne Trading 
Stamp3 umzutaujhen. Pringt alle, die Jbr 
habt, nad unferer fpeziellen Coupon Stamp 
Bude, 3. Floor, und taujht fie um, nad 
Br gedrudten Lifte, die Ihr auf Wunich bes 
ommt. 


— — 


Dienſtag den 
ganzen Tag 


—— — 
Weihnachts-Schmuckſachen 


ud: 

Pracht volle — Ring: 
maſchen aus Reu⸗ © 
—— 3.175 

u _ 
in bübichen feier: m 
tags:Schadhteln, 50€ 


Scarf Pins, 
Goldknopf, 10f., 
wie Bild, 

Rode 
Männer — 
zu ” 


Goldgefüllte Locket⸗Uhr⸗ 
letten Anhängoiel für 


folider 
55 


Uhrketten für 


Gold: 
viele bis 
wertb — 


Solide 
Broſchen, 
zu m 
Verfauf3: 


preis, 4.00 


Nidel = plattirte 

j Nuktnader, und 6 
2 — „Tancy 
dolz⸗ 
—ã ODE 


Goldgefüllte Car: 
men Urmbänder, wie 
Bild, X 

u re 
Silber = plattirte 


Seifen: Ve 


fäftchen, 
: Solid goldene Mäddenringe, 
2 Nubinen, 1 Perle, 1.25 


2.50 Verkaufspreis, 7 
65€ 


Goldgefüllte Halsket⸗ 
ten, 15 Zoll fang, 


Staatsanwalt und Glüdsfpiel, 


' Er will Unterfuhung fortfeen und ift 
m.t bisherigem Erfoly nicht zufrisden. 


Staatsanwalt Healy verſicherte 
heute, daß die Erhebung von Anklagen 
gegen achtzehn Glücksſpieler Seitens 
der Großgeſchworenen ihn nicht befrie— 
dige, und daß er den nächſten Großge— 
ſchworenen-Körperſchaften mehr Be— 
weismaterial unterbreiten werde. Da— 
durch, daß wichtige Zeugen ſich durch 
Verlaſſen der Stadt ihrer Verneh— 

mung entzogen hätten, ſei es ihm un— 
möglich geweſen, den Beweis der Zah⸗ 
lung von Schutzgeld ſeitens derGlücks— 
ſpieler-Sippen an ſtädtiſche Beamte zu 
erbringen. Aus gleichem Grunde hät- 
ten die Großgeſchworenen keine An— 
klagen gegen Mont Tennes, John F. 
O'Malley und andere Mitglieder des 
angeblichen Syndikats erhoben. „Ich 
nehme an“, ſagte der Staatsanwalt 
heute, „daß die am nächſten Montag 
zuſammentretenden Großgeſchworenen 
des Dezembertermins ſich mit der 
Glücksſpielfrage befaſſen werden, oder 
aber die des Januar- oder des Fe— 
bruartermines. Ich werde nicht ra— 
ſten, bis ich weitere Beweiſe, von de— 
ren Daſein ich überzeugt bin, den 
Großgeſchworenen vorgelegt habe.“ 
| Der Staatsanwalt hat heute die 
Unterſuchung über da8 Beftehen eines 
| Zruft3 der „großen“ Milchhändler mie- 
' der aufgenommen und verfichert, daf 
| er und fein ganzes Perfonal fih um 
| die Erlangung von Bemeifen bemühen 
werben. Darüber, was er biälang er: 
mittelt hat, will er fich nicht uußern, 
auch weih er noch nicht, ob er dieß Be= 
weismaterial ſchon den Großgeſchwo— 
renen des Dezembertermins vorlegen 
kann. 


Fuhrmanns Ende. 


Charles Vanslow fand durch Sturz vom 
Wagen den Cod. 


Beim Verſuche, aus den Straßen— 
bahngeleiſen nahe 18. Str. und Wa— 
baſh Ave. auszubiegen, fiel geſtern 
Tahmittag der 2öjährige Charles 
Banzlom, Nr. 2717 Butler Str., von 

| feinem Wagen auf das Pflafter. Er 
| erlitt außer Braufchen innerlich fchmere 
Verlegungen. Man fchaffte ihn in ei- 
ner Ambulanz nad) dem Peoples Ho: 
' en Dort ift er heute früh geftor- 
en. 
Steedenarbeiter verunglückt. 


Auf den Geleifen der Pennfylvania: 
| Bahn nahe der W. 13. Straße murbe 
ı heute- Morgen ber 2Tjährige Streden- 

arbeiter Nichola3 Cayuto, Rr. 157 

W. 13. Straße, von einem füblich fah- 
| renben Perfonenzuge über den Haufen 
' gefahren. Der Verunglüdte fand Auf- 
ı nahme im Monroe Str.-Hofpital, mo 
| feftgeftellt wurde, daß er außer einem 

Bruh bes linten Armes innerlich 
ı fchwere Verlegungen erlitten hat. 


— Rindermund. — Karlden: On 
fel, erzähle mir doch eine Gejchichte— 
Ontel: Junge, ich weiß wirklich keine. 

| — Ad, Du willjt blos nicht; Vater hat 
| erit geftern gejagt, Du machſt ſchöne 
Geſchichten. 


— Der Anfang vom Ende — Sa— 


gen Sie, Hert Baron, ift die Gräfin &. 
wirklich Schon gerichtlich geichteden ?’— 
u noch nicht, aber gerüdht- 
ich. 


— Darum. — Gattin eines Bahndes 
amten: „Mama bat depeidirt; fie 


Satte: „ 





‚Mesguägungicidegnitten | 


er8’. — „Aohn Glapde’8 Konor. - 
te Soufe. — Konzert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. - ; 

. — Konzert, jeden Abend und. Eonntag 
t 


l. — „The Merry Widow.“ 
Theater — „im, the Penman.“ 
8. — nihe Bollies of 107.0 

y Opera H oujse — „A Knight for 


empel. — „Chriftopher Bi 
aber. — „Ihe Man from KHome.* 
— „The Houie of a Thoufand. Gandles,” 
ational. — Xtalieniihe Oper, 
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Das Meßſtück. 
Von L. M. Schultheis Mancheſter). 


Wenn ich von jemand höre, der 
durch eine verblüffend einfache Erfin» 
dung fabelhafte Reichthümer erlangt 
hat, bemächtigt fich meiner eine fieber- 
bafte Erregung. Ich gleiche dem 
Manne, dem e& an Zeit fehlte, Schil- 
lerfche Dramen zu fchreiben, und bin 
fejt überzeugt, daß mit viel Muße und 
ein menig gutem Willen die Sadıe 
leicht zu erreichen wäre. Während der 
nädhjften fünf Minuten habe ich merf- 
würdig bielverfprechende Einfälle, bie 
fich allerving® bei näherer Prüfung 
als längjt patentirt ermweijen. 

Bon allen Menfchen, die meltbeme- 
gende Gedanken gehabt und fie nuß> 
Dringend termerthet haben, ift nur ei> 
ner in eine Art perfünlicher Beziehung 
zu mir getreten. Das ift eine alte Ge- 
fchichte, und wie einem im Herbit ein 
Sommerfaden an ber Naje hängen 
bleibt und mit einem unbefannten 
Stüdchen Kosmos verfnüpft, jo brüdt 
fich diefe Beziehung vom Pol meiner 
Kinderfeele hinüber zu dem unbelann= 
ter. Gehirn, dem e3 einfiel, da® ‚merf> 
mwürbdige Spielzeug auszudenfen. 

Seinen Reiz verftand ich zu mürbi- 
gen. E3 beitand aus einem dünnen 
Meffingring, den man über einen Fin- 
ger ftreifte, und einer hölzernen Kugel. 
Die Kugel war. mit dem Ring dur) 
einen Gummifaben verbunden. Warf 
man fie von fich, fo befchrieb fie lang- 
geftredtte Ellipfen, deren leichte Ele- 
ganz in feinerlei DVerhältnig zum 
Sraftaufmwand, der fie in Bewegung 
erhielt, ftand. Darin lag auch wohl ber 
eigenthümliche Reiz der Sache. Kinder 
jeden Alters zmwifchen fünf und fünfzig 
tändelten mit den Bällen, zahnloje 
Großväter, die auf furulifchen Stüh- 
len in der Sonne faßen, bewegten me 
hanifch den Mittelfinger der Rechten, 
an welcher der Meffingring glänzte — 
bi8 der Schlaf fie übermannte. 

Sn meinem jechsjährigen Herzen er= 
machte dazumal ein Wunfch, jo jehn- 
lich, jo dringend, daß das übrige Da=- 
fein nur noch in matten, unfcheinbaren 
Yarben in mefenlofem Schein jchim= 
merte. Eine folhe Kugel zu befiten, 
den Ring anzuftreifen, fie auf- und 
abzuden zu lafjen, dveuchte mir Gelig- 
feit, wie fie Worte nicht Tchildern fün= 
nen. Täglich 30g ich auf dem Weg zur 
Schule an dem Mann vorbei, ber an 
ber Ede bes Mefplates ftand und bie 
Geligfeit für ein Entgelt von zehn 
Pfennigen an Kaufluftige, ohne Unter⸗ 
ſchied der Perſon abließ. 

Da ſtand ich denn und hüpfte auf 
und ab, um etwas zu ſehen, denn die 
meiſten waren größer als ich Zehn 
Pfennige hatte ich nicht⸗ Ob ich aus 
Furcht, man möge meine Bitie abſchla— 
gen, zu Hauſe nicht darum bat, oder 
ob ich das glühende Verlangen als 
ſchmerzlich-⸗ſüßes Geheimniß hütete, iſt 
mir nicht mehr erinnerlich. Vielleicht 
war auch der Wunſch nur kurz vor 
dem Moment geboren, der ihn hätte 
erfüllen können. 


Ich erinnere mich dieſes Momentes 
deutlich. Ich ſchlenderte in träumeri— 
ſcher Stimmung durch die Budenrei— 
hen und überlegte, ob es nicht an der 
Zeit ſei, eine nette, alte Dame zu be— 
ſuchen, der ich manchmal ein Gedicht 
aufſagen durfte. Deklamirte ich: „Als 
der Herr am Kreuz geſtorben,“ ſo gab 
ſie mir zehn Pfennige, für „Die Roſſe 
von Gravelotte“ zwanzig. Ehe ich zu 
einem Entſchluß kommen konnte, be— 
merkte ich in der Ferne eine hohe, wan⸗ 
kende Geſtalt, die mir ziemlich bekannt 
vorkam. Da ich die Budenreihe hinauf, 
der alte Herr aber die Reihe herab 
fam, wollte ich mich fchei. lächelnd an 
ihm borbeibrüden, zu meinem Erftaus 
nen erfannte er mic) jedoch. 

Er fragte, ob ich in der Schule recht 
artig gewefen, und ob da3 LXefen jebt 

‚ biffer ginge (mo ich gerade fürs Lefen 
brillant begabt war) und dergleichen 
Yragen, mit denen ein ermachfener 
ein bilflofes Kind infultirt. Er mar 
ein ganz guter Menfch, aber mit einem 
unglaublichen Mangel an Referpe. 

Nachdem er jich an meiner tödtlichen 
DVerlegenheit genügend erquidt ‚hatte, 
fagte er: „Ich möchte Dir gern ein 
Mepitüd faufen, wenn Du mir fagen 
willſt, was Du Dir wünſchſt!“ 

Es gibt im Menſchenleben Augen⸗ 
blicke, in deren Natur es liegt, Unaus— 
ſprechliches auszulöſen. Goethe, Shake⸗ 
ſpeare und Dante, in einer Perſon, 
bermöchten es nicht, einem ſolchen 
Augenblick Ausdruck zu verleihen. 

Ich blieb deshalb ſtumm. Mein 
Herz hüpfte raſcher als die heißbegehrte 
Kugel. Da er mich aber hypnotiſch 
anſtarrte, ſtotterte ich endlich meinen 
Wunſch hervor, bloß vor Angſt, daß die 
wankende Geſtalt ſich gelangweilt ab⸗ 
wenden und in das Nichts zurückkehren 
möchte, aus dem ſie aufgetaucht war. 

Der alte Herr beſaß einen großen 
grauen Bart. Einen Mund hatte er 
merkwürdigerweiſe nicht. Nur ein 
rundes Loch, das, wenn er ſprach, in 
der grauen Wildniß erſchien. Dies 
war immer unheimlich intereſſant ge⸗ 
weſen und nur ſelten konnte ich meine 
Blicke davon wegwenden. 

Während ich auch heute faszinirt 
auf. das Vakuum ſtarrte, ſprach er: 
„Liebes Kind, fo ein Ball iſt als 

. Spielzeug gänzlich zu vermerfen. Du 
fönnteft damit Fenfter einfchlagen und 
fonftiges Unheil anrichten — ich werbe 

Dir jebodh einen fehönen Lebkuchen 
faufen.” 

Während ich mit frampfhaften Lä- 
a aubörte, füllte mein Inneres ein 

ziges überwältigendes Gefühl maß- 
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Willenlos ging ich mit ihm bis zur 
nächſten Bäckerbude, zu ſtolz um mich 
zu wehren. 

Hier kaufte er einen Lebkuchen für 
dreißig Pfennige. 

Als ich zu Hauſe ankam, verzichtete 
ich auf mein Mittageſſen. Meine roth— 
geheulten Augen erregten Verdacht, 
doch wurden keine Fragen geſtellt. 
Man nahm an, daß ich ‚eins herunter⸗ 
gekommen“ war. Den Lebkuchen hatte 
ich intus. 

Ich habe dem alten Herrn nie ver⸗ 
ziehen. Einige Zeit darauf wurde er 
krank und man ſchickte mich hin, um 
nach ſeinem Befinden zu fragen. Als 
ich hinkam, war er todt. Ich wollte 
ihn durchaus nicht ſehen, aber man 
führte mich zu ihm. Er lag da und 
wankte nicht mehr, aber ſchrecklich lang 
war er, länger als je. Seine Augen 
waren geſchloſſen, aber das runde Loch 
im grauen Bart nicht. Man hatte ihm 
ein Tuch um das Kinn gebunden, es 
ſah faſt aus, als ob er an Zahnweh 
litte. Er hätte einem ja leid thun kön— 
nen — wenn er wenigſtens nur zehn 
Pfennige für den Kuchen gegeben 
hätte — aber dreißig! 

— —— 
Die heilige Karawane. 


Die fogenannte Heilige Karawane 
bat fich, wie ein Konftantinopeler Kor: 
refpondent fchreibt, fürzlih auf ben 
Meg nad) Mekfa begeben. Nachdem 
fchon vor Wochen, vor Beginn des Ra= 
mafan, die Gejchente und Weihgaben 
des Sultans, die für Mekka bejtimmt 
find, in feierlihem Aufzuge nah Stus 
tari hinübergebracht worden maren, 
wurde geſtern das wichtige Zeremoniell 
des Abſchiedsgebets in feierlicher 
Weiſe am Quai von Haidar Paſcha 
vollzogen. Von Haidar Paſcha bege— 
ben ſich die offiziellen Theilnehmer der 
Karawane zu Schiff bis Beirut und 
von da nach Damaskus. Dann wird 
bis zum jetzigen Endpunkte die neuer— 
baute Hedjas-Bahn benutzt, und erſt 
die letzten hundert Kilometer vor Me— 
dina und die Entfernung Medina 
—Mekka wird in der altgewohnten 
Weiſe der Ueberlandkarawane zurück— 
gelegt. Schon jetzt kann man die Er— 
leichterungen erkennen, die der wichtige 
Bau der Hedjas-Bahn gewährt. Wie— 
viel Schrecken und Noth wird durch 
dieſen Bahnbau gemildert, der die 
Mühſal und Gefahr der Karawanen 
auf dem Landwege durch Arabien 
ſchon jetzt bedeutend abkürzt. Zum 
nächſten Herbſt ſoll die Bahnſtrecke be— 
reits bis Medina fertiggeſtellt werden, 
ſo daß nur noch der Weg Medina— 
Mekka in der alten langſamen Weiſe 
bereiſt werden muß. Dieſer Landweg 
wird ſtets trotz aller Unbequemlichkei— 
ten dem leichteren Seewege über Suez 
bis Dſchiddah vorgezogen werden, weil 
es für den Gläubigen eine Ehrenpflicht 
iſt, zu „Lande“ die heiligen Stätten 
von Mekka zu erreichen. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfter Klaffe Operator an Pelzen, Wo- 
chenarbeit. ENDEN beim Superintendenten von 
Mandel BroS. 

State und Madifon Straße. 


Berlangt: Ein deutijher armer verlangt vier 
Männer (frifh eingewandert) für Waldarbeit, Cords 
belz zu madhen. Lohn $1.25 die Cord, Arbeit für 
ein Jahr; gute Koft und Echlafitelle für 33.50 Die 
Woche. Nur -ordentlide Männer, die ein gutes 
deutfches Heim mollen, brauchen nahzufragen. John 
Heeg, 292 Warjaid Ave., nahe Eliton und Belmont 
Avenue. 
tohen Tann, 


Berlangt: Porter, der FFreilund 
Strelom, 


Nachtporter, $I2—$15, auh Hausmann. 
122 La Salle Str., Zimmer 5 


Verlangt: Wein-Agent und Verkäufer in Fami—⸗ 
lien: Kundichaft, ein erfahrener Mann, der deutid 
fpricht bevorzugt. Harıy Plohr, 66 E. Adams Str, 

Verlangt: Gebildeter junger Mann mit etwaß 
Erfahrung in deutſcher Buchhandlung. A. Kroch 
& Co., W Monroe Straße. 

Verlangt: Schuhverkäufer, große Kommiſſion, Em⸗ 
pfehlungen. 666 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Ein Schriftſeter oder Drucder, Gelegen⸗ 
heit ſich ſelbſtſtändig zu machen. Näheres: Zimmer 
125 S. Clark Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot, Tagarbeit, Lohn 
$8 und Board. 970 Elybourn Ave. 


Verlangt: Teamfter. 7 Uuftin Ave. 
Perlangt: Schneider. 121 N. 48. Ave. 
Verlangt: Porter, der bartenden und guten Lund 


aurechtmachen kann, gute Etunden. Empfehlungen 
verlangt. Unzufragen: 6819 S. Halited Str, 


mobi 


Berlangt: Hofenichneider, der jeinen eigenen Shop 
bat. Edwin Zuehlte, 757 Elybourn Ave, 


Berlangt: Guter Aunge an Cafes, Tagarbeit. — 
484 Sarrabee Straße. 


Berlangt: Junger Deuticher als Xorter im eu 
loon, muß etwas bartenden können. 87.00 die Woche, 
Adr.: U. B. 87 Abenpdpoft. 


— — — — 
Verlangt: Porter im Saloon. Muß ſauber ſein. 
3 Canalport Abe. 


Verlangt: Junger Buter, ein Pferd zu befors 
we im Store zu beiten. 558 9. Str., neben 
ace. 


Verlangt: Ein Maiter fir Saloonarbeit. 233 Mas 
baſh Ave. 


Verlangt: Ein guter WModichneider. 2014 Wet 
Late Straße. mobi 


Verlangt: Bar-Porter, muß engliſch ſprechen; 
Empfehlungen derlangt. Wayſide Inn, 28 Cuſtom 
Houſe Place. 


"Berlangt: Ein guter Schreider. 16%8 Wellington, 
nabe Clark Straße. 
Guter Bladjmithgepilfe. 


Berlanpt: 237 Fifth 


Avenue. 


Verlangt: Guter Junge an Brot und Gates gu 

belfen. 2724 Butler Str.. Ede W. Str. 
Verlangt: Porter, der auch bartenden Tan. 1784 

N. Ealifornia Ave, Ede Elfton. Albert Schulhof. 


Verlangt: Guter Brotbäder als zweite Sand. — 
3603 Halfte Straße. 


Berlangt: Regel: Junge. 8 Willem Straße. 
Berlangt: Guter Junge an Gates, mit etwas rs 
fahrung bevorzugt. 51 Willow Str. 


Verlangt: Zediger, erfahrener Baumjcule-ärtner, 
15 Meilen von der Stadt. Bandrey’3 Nuriery Ge., 
1747 Railway Erharge Bldg. no⸗ ⸗ 


Verlangt: Jutelligenter Junge oder — Mann, 
der Quft bat Graveur zu werden; muß Talent zum 
gei nen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem Meifter zu lernen. Unfangs fein Lobe; 
nad 5 Monatven 812 bis 818 wochentlich 
en Sehrgelb-Bebingnngen wolle man in Zimmer 
104, Nr. 42 Madifon Str., voripreden. Montag 
und freitag bi8:8:30 Abends offen. fomo 


Beriangt: 5 Arbeiter. Zimmer 3, 159 MWafhinge 
ton Straße. foms 


langt: Heizger und Mafhiniften, 
ie die € ngineers’sQizens * a 
70 €. North Uve., Bimmer 5. fomo 
Berlangt: Heiger oder Mafhinift, erfahren, nur 
iner, der die Engineers’:Qizens fchnell haben möchte, 
Aır.: &. 187 Ubendpoft. foms 


Berlangt: Mafjhinift filr Eifenbabnarbeit, Cars 
— Car⸗ Nepairers. C. M. Benſon, 


ten: Bd 
ae 
ohe und Kom⸗ 
npimf 


kamehilder, sell N atteni 
— do r 
Eprassen. Lohn 
mitfien. Sei, 146 eis Eır. 


Abendpoit, 
Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger deutfher Mann fuht Stelle als 
MVorter, verftieht Dampfpeizung. 179 Elybourn pe. 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Pr) 
Saloonporter, tann etiwa3 bartenden und am Tiih 
aufwarten, jcheut feine Arbeit. 99 Ne Str. 


Gefuht: Erfahrener Hutmacher, tüchtig in gi 
butarbeit, fucht Stelle. Adr.: &. 333 Abenppofl. 

Gefuht: Starter Aunge fuht Stellung als britte 
Hand an Cafes, N. Halfted Str. 


Geſucht: — riſch eingewandert, ſpricht eng⸗ 
liſch, ſücht Stelle. erner, 15623 N. Arteſian Ave. 
Geſucht: Ehe Klaffe Wiener Päder an Brot, 
— und Kaffeekuchen ſucht Stelle. 64 Nord State 
abe. ) 


Gefuht: Aunger Mann fuht Stelle, Pferd zu bes 
forgen oder Bäderei zu erlernen. Perjönlich borzus 
tprehen, 5019 Aberdeen Str. 
Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher, Junge 
ſucht irgendwelche Arbeit. 5205 Biſhop Strahbe. 

Geſucht: Beil eingewanderter beutfcher Aunge 
en die Büderei zu erlernen, 5017 Throop 

taße. 


Gejucht: Deutiher Mann fuht Stelle fiir allge: 
meine Saudarbeit. 5001 Überbeen Straße. 
Gejuht. Mann, 25 Jahre alt, fuht Stelle als 
— und Pferde zu beſorgen. 5017 Throop 
raße. 


Geſucht: Junger Schreiner, 19 Jahre alt, fußt 
irgendwo Arbeit, hat in Pianofabrif gearbeit, und 
De und Bank. 46 Mohant Str., 
. Flat. 


Sefuht: Junge mit Erfahrung an Brot und 
Gates fuht Stellung. Yean 
Avenue. 

Geſucht: Deutſcher Mann, 30 Jahre alt, Kavalle⸗ 
riſt, kann gut mit Pferden umgehen, 
lung. John Blaſe, 408 Dearborn Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Elektriker ſucht Poſten, 
iſt in Lichtz⸗, Telegraphen- und Maſchinenbau feht 
dut bewandert. Roubinek, 280 N. Weſtern Ave. 


Geſucht: Ein Er 


eingewanderter Barbier fucht 
ftetigen Plaß. 287 hr 


eft Manbolph Str., 1. Floor. 
modi 


Gejuht: Friih eingewanderte junge Frau fucht 
Stelle für Hausarbeit oder fonit welche Arbeit; 
fpricht deutſch, ungerüid und froatifh. Bitte felber 
borzufprechen, 425 Banal Straße, 


„ Gefucht: Vrotbäder fucht Stellung fiir Meinen Con 
in gutem Geihäft. 37 Grand re — 

Gefuht: Deutfcer Bäder, 18 Yabre, fuct Gtelle. 
4441 Brinceton Ape., hinten. u. —— 


Geſucht: Ehrlicher deutſcher Mann, 45, ſucht irgend 
welche Arbeit, hat befte Referenzen und arbeitet bei 
befcheidenen Xohnanfprüdhen. 649 MWrightivod Abe. 


Gefuht: Junger Mann im Alter bon 26, ſpricht 
und ſchreibt deuͤtſch, polniſch und rutheniſch, etwas 
aim, fuht irgend melde Arbeit. Klem, 31 Au: 

n de, 


Gefuht: Junger Mann fucht Stelle al$ dritte 
Hand in Zuderbäderei. %. 8., 573 Elfton Ave. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Porter- oder Jani⸗ 
tor⸗Stelle, ſpricht fünf Spraͤhen, nimmt auch itgend 
welche andere Arbeit, kann mit Werkzeugen umge— 
hen. 649 Wrightwood Ave. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle, um die Bä—⸗ 
derei zu erlernen. 1262 N. Marfbfield Ave. 


Geſucht: Deutſcher Mann, verheirathet, Tinner, 2 
Jahr im Land, ſucht ſtetigen Platz; nimmt auch an⸗ 
u Pr an, K. Mienert, 107 €, North Xpe., 
. Flat. 


— 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher fucht 
Stelle die Päderei zu erlernen. 406 Clybourn Ave. 
Bitte abholen. 


Geſucht: Verheiratheter Mann, 9 ZYahre alt, 
fuht ftetige Arbeit. 24 Burling Str., Kummer. 


Gefucht: Deutiher Schneider fucht Stelle, um bie 
Schneiderei gut zu erlernen, Meiner Lohn. Bitte 
felber vorzufprechen, 12 Perry Str., hinten. 


Gefuht: Junger lediger Mann fucht Hausarnert, 
Garpenterarbeit oder Boiler zu beforgen. IV Kubisn 
Avenue. 

Geſucht: Junger Mann, 22 Jahre alt ſucht 
Stelle als Porter oder ſonſtige Arbeit. A. F. 5 
Gleveland Avenue 


Gejuht: Ein iTsjähriger Nuıze wünſcht irgend 
weldes Handwerk zu erlernen, fan auch Bäderei 
jein. 217 Mohamwt Straße, 


Gefuht: Mann (35), der feine Arbeit ſcheut, 
zer ftetigen Plab. 35 MW. Erie Str., 2. Flat, 


Gefuht: Gatesbäder, erfte Hand, milnfcht ftett en 
Pat. 45 W. GCrie Str,, 2. Flat, Front. BR 


Gefußt: Junger Bartender fucht Stele, fpricht 
deutich, engliich und polniic, ift iillens —3 
beit zu thun. Albert Schmit, 3711 S. ZSermitage 
Avenue. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Helfer. 
2172 Weſt 16. Straße. — 


Geſucht: Ein arheitswilliger Mann juht Arbeit 
in Geihäft, Fyabrit oder Bäderei. &. Berman, 546 
Sid Morgan- Straße. 


Gefuht: Erfter Klafje Porter, fann Bartenden und 
Sun bejorgen, mit guten Referenzen, fucht Stelle. 
124 Wells Str., Zimmer 1. 


Sefuht: Junger Mann fucht Stellung ald Butcher, 
Hat Empfehlungen. 52 Gardner Str. 


Gejuht: Mann mittleren Alters, der keine Arbert 
fheut, fucht irgendmweldhe Arbeit. Adr.: 3 +08 
Elfton Ave. 

Gefuht: Steindreffer und Müller mit Iangjähri= 
aer Grfabrung juht Stelle. Apr. 
Veerleh Hotel, Madifon Str. 


Gefudgt: Mann, 45 Yahre alt, guter Holzarbeiter, 
beiwandert im Mufifgeihäft und NRepariren von 
BEER, mwünfcht ftetigen Plab. €. 409 Abend: 
poft. 


AU ‚Dremwitich, 
modi 


Gefuht: Mann fucht 1 bis 3 Tage die Woche ir: 
gendwelcdhe Arbeit. 172 Elpbourn Wpe., hinten, oben, 


Gefuht: Anftändiger Dann fuht Morgens Saloon 
aufzuräumen oder einige Stunden des Tages in Bä— 


* 


derei zu arbeiten. 172 Clybourn Ave., hinten, oben. 


Geſucht: 17-jähriger Junge will die vaderei er⸗ 
lernen, Sand oder Stadt. Adr.: 2. 674 Abendpoſt. 

Seiuncht: Welterer, jaubererr Mann juht Stelle 
als Bartender, Nunchloh oder Morter, 
Damptherzung. Adr.: E. 459 Abendpoft. 

Geiudt: zus Mann mwüniht irgendiwelde Ars 
beit. Sclbad, 149 MWabanfia Ape. 


verſteht 


Tefucht; Deutſcher Butcher ſucht ſtelige urdeit. — 
1349 N. Weſtern Avenue. 


Geſucht; Tatesbager Konditor, gut an Weih— 
nachts-Artikeln, ſucht Stelle. Schmidt, 117 
Straße, Apotheke. 


Geſucht: Deutſcher Maſchinenſchloſſer, geprüfter 
Maſchiniſt, ſucht ſtetigen Platßz. Balas Sandor, Si 
Weſt 21. Strabe. 


Geſucht: Junger Mann von 18 Jahren ſucht ir—⸗ 
—— Arbeit im Reſtaurant. 4349 Armour 
venue, 1. Floor. 


Wells 


Suche Stelle als zweite Hand an Brot und Cakes. 
143 Hancock Avenue. 


Geſucht: Junger Deutſcher hat qute Erfahrung 
im Schweine ausnehmen, Wurftmahen etc., fucht 
Plas, um fih im Store auszubilden. 9. Schebler, 
1136:-N. Kedzie Ape., 2, Flat. 


Geſucht: Schuhmacher ſucht Stelle. 76 Willow Str, 


mobi 


Geſucht: Janitor, ledig, dveriteht alle Repara- 
turen an Dampfbeizung, Tann painten und ta- 
pezieren, wünſcht irgendwelche Beſchäftigung. 
Adr. E. 454 Abendpoſt. 


Geſucht: Aunger praftiicher Fleiiher und Wurfts 
macher jucht Arbeit. Wilafchel, 1746 N. . —* 
omod 


— . 


Geſucht; Aelterer, rüftiger Mann fun irgend eine 
Arbeit, jieht mehr auf gutes Keim. Adr.: €. 
Übendpoft. 


Gefuht: Gakesbäder, erfahren und zuverläfjig, 
fucht Arbeit als zweite Hand oder jelbftftändig. — 
8 €. Erie Str. 


Gefuht: Frifch eingeiwanverter, tüchtiger, deut 
Garpenter jucht dauernde Arbeit, in oder bei 
cago. Fulton Ude, DI. €, 


fomo 


ſomo 
her 


bis 
R. 3, Bullman, AI. 
fafomo 


Geſucht: Junger Bartender, guter Mifcher, t 
fi zu verbejfern. Offerten: &. 317, Rn E 


fafonmo 


Geſucht: 
gendwelche 


riſch eingewanderter Wiener ſucht ir⸗ 
rbeit, Echaphel, 1746 N. Leapitt Str. 
fafomo 

Gejudht: Junger Mann, 26 Jahre alt, fpricht eng: 
ih, deutſh volniſch, ſucht Stelle ir eat 
Urt in MWholefale:Geidäft. Adr.: E. Abend⸗ 
poſi. ſaſonmo 


Geſucht: Suche Stelle als erſte oder zweite d 
an ee Klingenbofer, 957 Tripp abe —28 


Geſucht: Zwel intelligente Wi i 
(reden Bei und böhmifd, fügen I a alien, 


beijeren Frifeur Shop, Fr. u. olar, 142 50. 


Straße. ſamodi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: iſch eingewandertes es € 
ſucht ie a ee Urbeit. u. tt; 
eingewanbertes finberlofes he: 


— — Mann für Hausarbeit 

ee; n r 
— Eben u 
fpmo 


— — 


Ghicans, Montaa, den 2 


Rob 
u 
3 
40 
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Berlangt: rauen und Mäddhen. 
(nzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wert.) 


Xäben und Fabriken. 


— 


Berlangt: Erfter Klaffe Operator an Pelyen, Wo« 
Genarbeit. Nahzufragen beim Superintendenten von 
m andel BroS. 

State und Madifon Straße. 


— 


Berlangt: Handmädden für Feine Kofen zu „fels 
fen“; guter Lohn; ftetige Arbeit. B. Kuppenheimer 
& €o., 913 Urmitage oe. 

Berlangt: Storemädden für Bäderei. 797 W. 
Dunning Str. Logan Square. 

Verlangt: In Butter Store, ein gutes Mädchen, 
das deutſch und polniſch ſpricht, guter Lohn für ein 
gutes Mädchen. 678 Lincoln Str., 3. Flat. ara 
nah Mrs. Moore. amo 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein Mädchen für Reftaurantarbeit. — 
149 Eaft North Avenue. 


Verlangt: Mädchen, 0 Aahre alt, für Hausarbeit, | 


fein Kochen, drei in der fFamilie. $4.00. 50 Elifton 
Ave., nahe Center Straße. 
Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen und für 
allgemeine Hausarbeit, feinfte Wläge an der Süd: 
feite. PBefter Lohn. 4739 Indiana Ude 
2dzmodimifalm 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn, 9. NR. Bloom, 5439 
Prairie Ave, 2. Flat. 
Verlangt: Eine verlählihe ungarifche Ködhin. — 
Mrs. Weber, 659 N. Glaremont Wpvenue. 


eine 


Gute Köhin für Neftaurant; 


Verlangt: ta 
23 South Water Str. 


Sonntagarbeit. 


Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 


Verlangt: 
3655 Prairie Abenue. 


fein Kochen. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit, die 
etwas kochen fann; guter Lohn, gutes Keim. 4401 
MWentworth Ave. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 547 Milwautee Une. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
1190 15. Str., Ede Rodwell. 


Verlangt: Ein Dienftmädcen fir gewöhnliche 
Hausarbeit, muß zu | fhlafen. Unzufragen 
1439 Leland Ape., 2. lat. 


De ne nn 
Terlangt: Deutihes Mäpdden für Hausarbeit. — 
45 Em Sulkeo Exakt. 


Verlangt: Aunges deutſches Mädchen für Hausars 
beit. 525 N. Halited Str., im Store. 


" Berlangt: Grfahrene Aufwärterin, ftetig, Meftaur 
rant, 644 N. Glart Straße. 


Verlangt: Tüchtigeg Mädchen für 
— mu eiwas kochen können. 497 Ya Lalle 
venue. modi 


erlangt: Märchen fiir Hausarbeit. 36 Sincoln 
!renve, oberes Flat. 


" Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, zwei in 
der Familie. 329 €. 4. Str., nahe Wentworth. 


" Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 185 Blue 
Yaland Avenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in Meiner Familie. Xilsty, 1148 NR. Her: 
mitage Avenue. . 


Berlangt: Eine Haushälterin, nur joldhe braucht 
fih zu melden, die ein ftetiges Heim jucht, wenn 
auch mit einem Kinde. Carl ®., 104 N. Robey Str. 


_ Berlan t: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
893 N. Halfted Str. 


Berlangt: Mädden von 14—16 Jahren für Hausr 
arbeit. Muß deutih und engliich jpredhen. 232 Bif- 
fel Str., Milchdepot. 


— 


Hausarbeit zu helfen. 
Halfted Str., oben. 


Verlangt: 5240 Calumet Ave., Frau oder Mädchen 
für leichte Hausarbeit in familie für drei Erwach⸗ 
ene. Muß Zuperläfftg jein. Vorzuſprechen zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends oder Morgens. 

Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, — 
1632 Urımiiage Avenue. mobi 
Gute Wafhfrau. 12 Rice Str., nahe 


Verlangt: 
obey. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
zuhaufe Ichlafen. 824 Belmont Yvenue. 

Berlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit. 3616 Hamilton Ave., 2. Plat, nahe Archer 
venue. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
733 Larrabee Straße. 


Verlangt: Tüchtige Köchin, muß mafchen, ebenfalls 


. Dezember 1907. 


Stellungen fuer: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und 
Reinmahpläge. 42 Gardner Str. 

Geſucht: Deutihes Mädchen bittet um Stelle zu 
—— in bornehmem Haufe. M. E., 58015 Hohne 

enue. 


Gefuht: Wienerin, 18 Yahre, bittet um Stelle in 
bornehmem Haufe. %. M., 5015 KHopne Une. 


Gefucht: Deutſches — bittet um Stelle in 

beſſerem Hauſe. H. 15 Hoyne Ave. 
Geſucht: Deutſches ädchen wünſcht Stelle für 

Hausarbeit. Selber vorzuiprechen, 1324 51. Str. 


Gefuht: Defterreihiihe Köchin fucht fletigen Por 
ften in Reftaurant, Lundroom, Privat oder als 
Hausbälterin in beilerem Kaufe. 373 Etr., 
nahe Wentworth Avenue. 


_Gefucht: Deuties Mädsen fuht Stelle in Re: 
ftaurant zum Gejhirrwaidhen. 4842 Juftine Str. 


Geiuht: Zwei deutiche Mädden münfhen Plat 
für Hausarbeit. 400 Root Str. 


Gelußt: Deutiches Mädchen uht & 


\ a t Stelle für allge- 
meine Hausarbeit. 1239 N. Afhland Wpe., vorne, 
oben. 


Gejugt: Mädchen fjuht Stelle für Hausarbeit.— 


1299 N. Alhland Ave., binten, oben. 


: Stelle für Hausarbeit. 


allgemeine | 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 16 Yahre, für leichte | 
1706 Belmont Wpe., nahe | 


' allgemeine 


zweites Mädchen, muß engliih iprehen und Empfehs | 


lungen haben, fleine Familie. 3727 Grand Bivd., 
9, Fleor. u 2031 


"Berlangt: Sofort ein autes Mädchen für Kücer- 
arbeit. 2283 Evanften Avenue. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Store, 1919 Milmaufee Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbett. 
4833 Calumet Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Anftändiges Mädchen in Tleiner 
Samilte für gewöhnliche Hausarbeit und Ko— 
den. 495 W. Indiana Ave, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen, um bei Hausarbeit mitzuhels 
fen, haben Wajchfrau, gute Stelle. 35 W. 60. 
Str., nahe Wentmworth Ave. famo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


3217 Rhodes Ave. famo 


Verlangt: Aunges engliich ſprechendes Mädchen 
ir leichte Hausarbeit in Familie von dreien. WR. 
aterman, 139 W. Ohio Str., 3. Floor, Front. 
1d3in& 
Berlangt: Engliih fprechendes Mädchen, das ein: 
fah tohen kann, in Familie don drei. 786 46 
Straße, 3. Floor, rechts. fomo 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, $6.00, und 
eine gute Köchin, B—$10. 160 E. Chicago pe. 
ſaſomo 
aus⸗ 
Waſh⸗ 
fajonmo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit und Zimmerarbeit; Lohn $6. Hotel 


tenam, 864 Weit North Ave. 


MW. fyellers größtes deutich-amerifaniiches Vermitts 
!ungssAnftitut, 586 NR. Clart Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt beiorgt. Gute 
Hauspälterinnen immer an Hand. Tel, Notth u, 

ov 


Stellungen ſuchen: Frauen un. Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geiuht: Ein deutiches Mädden fuht Stelle für 
Hausarbeit, fann wajcden, bügeln, verfteht auch 
etira3 beim Koden und enaltiich. Bitte ſelber vorzu— 
jerehen, 592 &etdon Avenue. 
Gefucht: Deutihe Frau, fucht Pla aus Haushäl⸗ 
terin oder Kranfenpflegerin. 1921 S. Oakley Abe., 
nahe 2. Straße. 
Gefuht: Deutjh:ungariihes Mädchen fucht ftetigen 
Pag. 1099 WM. 21. Straße. 
Gefucht: Deutiche Fran juht MWaihe und Hauss 
reinigungs-Pläge. Waller, 4324 Dearborn Str., 
zweite Treppe. 
Gefuht: Acht deutihe Mädchen juchen Stellung. 
3133 Halfted Etraße. 


Geſucht: zen Frau fuht Kausarbeit oder Walch: 
pläge. Kerkes, 141 Bilfel Str. 


Gejucht: Deutihe Frau juht Waiche und Rein- 
—— in oder außer dem SHauje. 68 Ehefkeld 
venue. 


Geſucht; Frau ſucht Waſchplätze für Dienſtag. — 
132 Sheffield Une Mrs. R. 


. fuht Wäfhe in oder 


Geſucht: Deutiche 
eiberger, 181 Dayton Str. 


außer dem Haus. M. 
Seiuht: Waihplag und Reinmahen, 740 Halited 
Straße. 


Geſucht: Geübte Büglerin juht Stelle in Qaundry 
oder fFärberei. 232 Burling Eir., hinten. 
Geſucht: ir eingewanderte junge Wittfrau und 
Mädchen, und M Jahre alt, juben Stellung jür 
Haus: und Küchenarbeit. 110 Willow Str., 2. Sat 


— Zwei Mädchen ſuchen Stelle zum Kochen 
in Saloon crer Begrdinghaus. 351 Milwautee 
Avenue, 2. Flocr. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Pla m 
Waf —* oder Reinmachen. al Ro = Fra 
1. Floor, Hinten. 


t: Saubere? tige Mä Urbet 
tus Wionden ee — 2 | a 
Soufe Place. jemo 
® deutihe Witte t Stell 
— — in dem. Er © 2 
ulton Gtr., Bullman, 3 %Onov, im 


t: tiches Mädden, frif ei — 
vr, ad sie, "ut a Aut, Gute ie 
ma m © en. achzufragen: 

Calumet Abe. Tel. Grad SB. Bee fomo 


Geſucht: Ei * ucht Stelle 
Amn Busse t. 784 Weit * Biace. > 


Geluht: Eine erfter Riafie Sundlöhin fuht Stele 
lung. 


abzufragen 457 Ranbolpb Str. jafo mo 


— — 


"Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Hausarbeit. Bitte 
felbft vorzufprehen. 939 Elybourn pe. 

Gefuht: Deutihe Frau juht Wald: und Rein: 
macepläge. Berger, 112 High Str. 


B Sefußt: Deutiches Mädcen fuht Stelle für allge: 


meine Hausarbeit, verfteht etwa3 vom Koden. — 
126 Berry Str. 


Gejucht: Deutiche Frau fucht Wafchpläge für jeden 
Tag. 1%6 Berry Str. 

Gefuht: Deutfches Mädchen juht Etelle, Hausar: 
beit oder Saloon. 502 George Str., Late Vice. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit, tann gut ungdariſch kochen. 
vitte ſelbſt vorzuſprechen. 919 Clybourn Ave. — 
Molling. 


Gefuht: Frifch eingewandertes Mädchen ſucht Platz 
= Haus: oder Küchenarbeit. Scheut feine Arbeit. 
Lindner, 112 Locuft Str. 

Gejuht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für allge» 
meine Hausarbeit. 1262 N. Marfhfield Upe. 


Sefuht: Frau fucht Beihäftigung einige Tage in 
der Mode. Nahzufragen 107 Locuft Str., wlat s 
mobi 


treu nimmt Möfbe in oder 
ohawk Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle als Buſlneb-Lunch- 
tlöchin. 24 Burling Str. Mooß. 


Geſucht: Anftandiges 


Geſucht: Deutſche 


außer dem Hauſe. N 


deutſches Mädchen lucht 
Bitte ſelber vorzuſprechen, 
11 Zomn Court, nahe North Ave. 

Seiucht: Deutfhes Mädden fuht Stelle für alls 
gemeine Kausardeit. 336 Elybourn Ave. Vorſtnet. 
Selber vorzuſprechen. 


Geſucht: Junge Deutihe fuht Stelle als Köchin, 


eventuell clS Haushälterın. Hugl, 457 Wells 
m 


Gejuht: Frau und Mädchen fuhen Stelle in ber 
Küche mitzubelfen oder Geſchirr zu waſchen. HT NR. 
Halfted Str., nahe Dipifion, hinten, oben. 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht Wäjdhe ins Haus 
au nehmen. 42 Gardner Str. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht Waihpläge. 20 
Hudion Avenue. 


Weſucht Friſch eingewandertes Mädchen ſucht gu⸗ 
ten Platz für Hausarbeit. 230 Hudſon Ave. 

Gefucht: Deutfches Mädchen iucht Stelle als Köhi 
in Familie oder Reftaurant. 196 Mohamt ESir., 
borne, oben. 


Seiuht: Junges deutiches Mädchen von 17 Jahren 
fuht Stelle für feichte Hausarbeit. 257 Eicveland 
Avenuc. Selber vorzufprehen. 


Gejucht: Deutfches Mädchen, frifch eingeiwandert, 
wünfcht Stelle bei Kindern, kann gut nähen. Selber 
vorzufprechen, 173 Elybourn pe. 


ee nie 
Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit, — 
M. Radoto, 592 Carroll Ave. 
Gefuht: Gute Wäfcherın, die alle Hausarbeit ver- 
richten fann, jucht Arbeit. M .B. 573 Elfton Abe. 


in deu für 
213 


Gefuht: Ein deutiches Mädchen fucht Stelle 
Hausarbeit. Bitte vorzufprehen 
Pladhant Str. 


Gefuht: Saubere Wittfrau_ mit 2 Jahre altem 
Mädchen mwünjht Pla für Hausarbeit mit Woh: 
nung. Bitte zu aber. unter €. 457 Ubendpoft. 


Sefuht: Eine Frau fucht Stelle für Hausarbeit 
und al3 Köchin in Heine Yyamilie. $6.00. 363 Fifth 
Ave. modi 


Geſucht: Ein ſtarkes deutſches Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung für Hausarbeit. Kann au englif ſprechen. 
Bitte vorzuſprechen 61 Vedder Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 18 Jahre alt, zwei 
Jahre im Lande, ſucht ſtetigen Platz für allgemeine 
———— Bitie felbſt vorzuſprechen. Anna Buſch, 
3 Starr Str. 

Gefuht: Frifh eingetvandertes, gutes bdeutiches 
Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. Bitte felber 
torzujprechen, 520 Karpenter Straße. 


Gefuht: Anftändize, ehrliche deutihe MWittiwe mıtts 
leren Alters fucht Veſchaftigun B W. Fullerton 
Ave., nahe Weitern Uve., 2. Floor. Selber vorzus 
ſprechen. 


Geſucht: Zweites Mädchen wünſcht Stelle, kann 
—— Bitte vorzuiprehen, 405 W, Huron Str., 
2. Flat. 


Geſucht: 2_deutihe Mädchen fucen Stelle für 
Hausarbeit. Bitte vorzujprehen, 550 Huron Str. 


— — — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


*300 kaufen ſofort Delikateſſen⸗, leichten Grocery⸗ 
Candy- und BäckersStore, etablirt 25 Jahre, gutes 
Austonmen garantirt, 810 täglicher Verkauf. Letzter 
Eigenthümer 3 Jahre im Plas, 3 feine Zimmer mit 
Store nur 815 Miethe. 179 Clybourn Abe. 

Zu vertaufen: Bäderei in ſchöner Landſtadt von 
Wisconiin, 3500. Näheres: 318 W. Randolph Stre. 

Zu verkaufen: Reſtaurant, nahe Carbarns, Vord⸗ 
ſeiſe, 86000. ſowie Lunch-Room, Weſtſeite, 812568. — 
Räheres: 318 W. Randolph Straßbe. 

Grocery- und Delikateſſenkäufer, aufgepaßt! 885, 
billig für 800, kaufen, wenn vor morgen Abend 
genommen, einen in Reſidenz-Nachbarſchaft gelegenen 
und ſeit langen Jen mit gutem Erfolg betriebes 
nen Grocery: und Delikatejfen:Store, feine Einrid: 
tung, großer Borrath, neue Waaren, keine Konkurs 
ren; für mehrere Blods. Iheilweife Abzablung,bils 
ige Miethe mit jhönen Wohnzimmern. Seltene Ge: 
legenbeit. Kommt zw. 2 u. 5. 939 W. Diverfey An. 
Nehmt Mile. Ave. Car bi8 Diverjey, 3 BI. weftl. 


Mer fchnell gute Grocery:, Delitatejfen:, Bäders 
ftores taufen oder verfaufen will, fomme Morgens 
914 Uhr nah 399 Elybourn Ave. Guttmann. 
au verkaufen: 16 Zimmer Roomingbaus, mit 
Baͤrn. Miethe 60, Möbel fait neu, alles beſetzt. 
Preis 31000. Auch auf Abzahlung. 18 Michigan 
Une. 

a a a eg 

Zu verfaufen: Ein guter Saloon. 437 George 

Str. 


——— 
Zu verfaufen: Gut gelegene Bäderei, billig. Apr.: 
€. 458 Abenbrsit. 


Zu verkaufen: Patente. Zwei jehr gute Erfinduns 
gen, 1 Batent angemeldet und das zweite ebenfalls 
patentfähig, erfteres konfurrenzlos und legteres aud 
ven babem WMertbe, von einem Yahnmann erfunden, 
fcfort preismwerth zu verfaufen wegen Krankheit des 
Erfinders. Adr.: €. 416 Abenbpoft. 


Zu verlaufen: Billig, Yäderei. 332 Rufh Straße. 
modi 


Bu verkaufen: Möblirtes 10 Zimmer fylat, Roo— 
merd. 455 North Ave, nabe Milmaulee Uve., Ros 
bey Str. und Metropolitan-Hochbahn. 


Guter Fd:Saloon zu verkaufen, fehr billig, wegen 
anderem Geihäft. 639 14. Place, Ede Laflin Str. 
jamo 

= verlaufen: 14 Yabre etablirter einträglicher 
Ehub:Reparatur:Shop mit Wohnung, gut um neue 
Schuhe zu halten. 1342 Welt 12. Eitr. Anblw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Zur Uebernahme eines fein rentablen 
Lunch-⸗Rooms, Vartner oder Vartnerin mit 00— 
800 Kapital. Adr.: E. 456 Abendpoft. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Becder s Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Mmilwaukee Avbe. Nimmt die Stelle bon 
Schindein ein, de Hälfte hes Preifes; billiger als 
Gravel, und bält doppelt fo lange, Direlt von 
unferer Fabrik Auf Euer Dah. Bedingungen: Baar 
oder leichte —— treibt um nähere Yuss 
tunft und Voranfhläge, die unentgeltlich gelitiert 
werben. Xelephon: Humboldt 188. 241*2 


E Dach b digt? . önnt ei 
um —— — * — 
zabel, bon aborate i 
we 2 Salle Str. Rordieite fa: rag — 
lephon: Ye k en 
monatliche Ab a. F n 


Brillen, Augengläjer. 
(Unzeigen unter biejer' Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Brillen frei, Rünft: 
ar, * * — wu ner 
3 — * — 


(Anzeigen unter diefer 


— iTcrn toren 
en ä 
zu ben Mebifen Sir. 
d ria “ 
Hier könnt = —5 am Dollar an allen 
Euren — ttures — 
d ge te 
Breije bie abieiut niebeiaften, In Chicago. 
ied aran 
Belucht — — afden u. Berfaufsräume. 
OP 26-278 Welt Madiion_ Str. 
— Monroe 1712. a autte —— 
aar oder leidte — 
Billioſte Offerten in gaden:Einrihtungen bei 


Ado ender, 
217—219 Milwaulce Ave. | 19618 R. Halfted Str. 


Jeder Einkäufer von tures für Orocerieß, 
Meat Markets, men © Beittateffen, Vädereien, 
Schneider, Schubladen, ReftaurantS und alle ande 
ren Artikel für die verjchiedenen Geſchäfte m v. 
2) Prozent billiger faufen, al3 in anderen Stores 
derfelben Brande. Epredt daher bei mir dor und 
überzeugt Euch davon. 
£ Fra‘ lags zahlungen. 
Verkaufe degen vaar und Abſchlag ine 
— SS Sen en 2 
Cafb-Regifters — Tas einzige zeitgemäße 
Sargain-Gajd-Regifter-Haus in Chicago; neue Hall⸗ 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt und übers 
jeugt Cuh. Wir kaufen, taujchen, verkaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih* und garans 
tiren jeden Regifter, Nicht im Truft. 
Weftern Cafh Regifter Co, 
Bbcne 2142 Central. 13 €. 


Zu verkaufen: Feine Oelgemälde, grobe und kleis 
nere, pajtend für Buffet und Privat. Doerr, 35 
Larrabee Str., hinten. mo ſa 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— IRRE SER FE 


Ulezanders $urniture&Garpet6o 
x 2010-2012 Wabaiy pe. 

75,000 Berlauf von neuen und wenig gebraudten 
Möbeln. Müjfen zw irgend einem Preis losgeihlagen 
werben, Des Say beiteht aus — und mitt⸗ 
erer Sorte HaushaltsMöbeln jeder Art. 

350 Eifen- und Mejjing-Bettftellen $1.25 aufm. 
80 Rugs aller Art, 9x12 1.98 aufw. 
5% G. T. Matragen ” 
357 Springs 

800 Dreſſers 

= —— u 

25 3:Stüde und 5-Stü 
1 8 a 
750 
325 
2 € 
3 
700 Stühle mit Rohtfißereeesseneseeer ü 
Deig= und Kocöfen . 

Eichene Auszieh-Tiſche, China Klojets, 
boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gafolin: 
Oefen, Ci3-Bores, Eis chränte Davenport, Dinners 
Sets, FFilz:Matragen, Kochöfen und Stahl Ranges. 


Wenn Ihr Möbel braucht, jo bezahlt es fich dieiem | 


Verfauf beizumohnen. Baar oder Kredit. 
15 wertb Möbel, Zahlungen “ 
25 mwertd Möbel, Zahlungen 

> wertd Mädel, Zahlungen 
$100 werth Möbel, Zahlungen 
ur wertb Möbel, Zahlungen . 
00 wertb Dübel, Zahlungen. .arsosseneeresee 2% 
—Unjer KreditsSpitem ift eines de beften.— 


Keine Scherereien. Nur ein einfaches Anjhreibe-Ronto | 


Wir liefern alle Maaren in einfahen Wagen obne 


Sirma:Ramen ab. Keine Zahlungen im Falle von | 


tankheit oder wenn Yhr außer Wrbeit feid. 
leganders Furniture&GarpetGo 
2010-2012 Wabajh Une. 
4ip*t 


x —— Yuftions s Verkauf! 
Für Lagerhaus:lintoften, Möbel, 


SE 54V Sheffield Ape., nabe Lincoln Avenue, 
Y. Ralph, Verfteigerer. 


Verichiedene Möbel ſowie Oefen ſofort billig zu 


modi 


vertlaufen. 1512 N. Hermitage Avenue. 


Zu verlaufen: Neuer Kochofen und Heizofen, ſpott⸗ 
billig. 428 Latrabee Straße. Zö5nolm 


Verkaufe wegen Unglüd SHeizofen, Möbel und 
Piano, jehr billig. N. Ludwig, 996 N. Lawndale 
Ape., zmwifchen North und Armitage Ave. fafonmo 


Rauft Eure Defen im Wholefale, bezahlt Teine Res 
tail-Preife, Großes Lager von ee und Herden 
ur Auswahl. Spreht vor und jebt fie. Marbin 
mitd Stove Wort!, 18 Oft Obio Straße. 
13nopimX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nur 865 für ſchönes Cabinet Grand Upright 
Piano, großer Bargain. Aug. Groß, 500 bis 594 
Wels Straße, nahe North Ave. Tdegliw 


„Verichleudere prächtiges Piano, wie neu, fofort, 
455 North Upe., nahe Miltwautee und Robey Str. 
Verihleudere präctiges Piano fofort. 117 5. 
California WApe., nahe Madiion Str. 
BVerichleudere Piano, großer Bargain, 2 Monate 
eebraudt, $135 baar. 1493 Milwaufee Abe. 


Zu verlaufen: Verfhleudere mein jhönes Piano; 
bitte kommt jchnell. 130 N. Alhland Ane. dilm 


0 Taufen $300 Upright Piano, mit Garantie. 
629 Rarrabee Str. 30nop,1mX 


Zu verkaufen: Sehr feines Mahagony Upright 
Piano. jo gut ivie neu, feines Anfteument, ſowle 
febr feine Möbel; muß fofort verfaufen, um das 
Xagergeld zu erfparen. 3432 Rhodes Avbe. 

30nov,imX 


Privatfamilie verläßt Stadt, verfchleudert jofort 
$300 Upright Piano für $65 wenn gleih genommen. 
389 Lincoln Abe., nahe Halfted und Fullerton Blod. 

Zinov,imX 

Nur $65.0 für ſchönes Cabinet Grand Upright 
Piano: Großer Bargain. Aug. Groß, 500 bis 
Wells Streaße, nahe North Ave. Snov, 1w* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen; Z Patent Dump Wagen und 3 Koh⸗ 
len Boxes. 7 Str. 


2. 13. St 


$135 faufen 5ejühriges 1300 Pd. jchiweres fhimars 

sed Bierd, Bargain. 353 Sedgiwid Str. Grocery. 
Zu verkaufen: Pferd, Rubbertire Yuggd und Ges 
fhier, 39.00. 294 Hudion Ape., binten. 


Zu verkaufen: Fehlerfreies Geſpann Eſel, 2100 
Pfund ichiwer; 2 Stuten, 10-1100) Biund, gut 
für Delivery oder Farm, 2 gute Topiwagen 2 
und einzelne Geihirre. 49 Center Str., Store. 

Zu verfaufen: KRanarienvögel, Undreasberger Role 
fer, große Auswahl, billig. 611 NRoscoe Blod. 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Reue Drop-Head Singer Nähma⸗ 
ihine, billig, verlaife Stadt. 1082 Milwaukee Ape., 
obere3 Flat. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cent das Wort.) 


Bu vermietben: Kleine Wohnung für Arbeit oder 
baar. 79% Burling Str., unten. 


Zu vermiethen: Vier fhöne Frrontzimmer, Gas 
und Badezimmer. 857 Elybourn Ave. mdi 


Zu vermiethen: 5-Zimmer lat, modern, mit Bad, 
an ftille Leute. 114 Burling Str. 


Zu vermietben: Zimmer mit großem Stall. ON. 
Wood Str. ſamo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Anftändiger Herr findet freundlich möblirtes h 
wer bei Privaitamifie in jchöner Nahbarihaft. 3524 
Lale Avenue. 


Zu vermiethen: Alleinftehende frau münicht ein 
ober zwei Mädchen in Moard, gutes Keim. 45% 
Wentwortd Avenue. modimi 


Zu vermiethen: Nett möblirte Zimmer, 
und Hillig, bei deutichem Gbepaar, 
Kot. Tio Weit Madiion Etrake. 


Zu vermiethen: Ein nettes Zımmer mit Board 
für zwei Herren. 1548 Mihoaukee Une., 3. Floor, 
Zu vermiethen‘ Ein ihön möblirtes imme i 
alleinſtehender Dame. 458 R. Clart en — 


erlangt: 1 oder 2 Männer in Board, Mi 
113 Orchard Str., bınten, oben. int, 

BVerlangt: Roomers oder Boarders. 163 Orchard 
Straße. 


Zu miethen geiudht. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geiudt: St 
Board und Room 
. 30 Abendpoit. 


4 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


tbageiuh: Whtbarer. aleinfiehender Wittwer 
(50 winkt = a er — — 
digen Dame, ohne Anhan— 
INS etidtices Fheleben 
Adrelie u 


en. Rur Briefe unter 
mit 


befannt zu werden. 
auf ein forgenlojes 
en, find gebeten, ihre 
unter €. 455 nieberzule« 
uer Ungabe der Ber: 

ie werden beants 


Itmifie. momägl: 
— ——— 


.beſonderer Beachtung unterworfen. 
Abendvpoſt. 


Rugs und aller- 
hand Haushaltartikel, morgen um 10 Uhr Vorm., 


Bargainl Bargain! Bargatm! 

Bu verlaufen: Shöne3 modernes 4erödiges Brid 
Storegebäude mit Ealoongeihäft, Firtures und gJis 
gi gute Geihäftägelegenbeit für deutichspofni 
— F Be ne . von Albland pe. 

rei T us und j ‚500. 
Anguft Zorpe, 147 €. North — — 2 


Er RE EEE 


1201°2 
Norbweitieite, 


Zu verlaufen: 2:ftödiged Framepaus, 
Slats, 2100. 8500 baar, Otto Zort, 1870 
tee Avenue. 


4: immer 
ee 
HnpimX 


Farmländereien. 


Su verkaufen: Hühner:Rand, Unzufragen: 428 
Aſbland Abenue. 
Zu verkaufen: MAcres Obſt⸗Duhner- un 
Gemüſeland. nahe Higgins Leke, Middigan, 3 
89 Anzahlung und $IO den Monat; Feine Zinien.— 
Spreht vor oder Ihidt nah Karte und jeht Broden 
bon Frucht und Gemüfe, Zirkulere frei in deutſchet 
Sprade. Erkurfion: 3. Der; Rundfahrt 87.50. 
. 3. Willeer & Co, Gigenthümer, Zimmer 37, 
90 La Ealle Straße. Bipsm! 


Misconfin Gentral Eifenbabn:Land, verbeiierte 
Sarnen, 5 Dollar.der Were und aufwärt3; tauiche 
gegen Etadt-Grundeigentbum. — E. 8. Baud, 263 
€. Nortd Ane., Chicago. Dffice geöffnet jeden übend 
und Sonntag Vormittag. 12novp,Imx 


nern ee se ee 
IH Taufe, verkaufe und bvertau Midigen, In» 
diana und Wiskonfin Farmen. un nu — 
Brodfuehrer— 
Simmer 509, 8 LaSalle Straße. 
5n09,2° 
— — — — 
Verſchiedenes. 

Große Karte von Garv Ind., und illuſtrirtes 
Büchlein, mit photogr. Aniichten, frei. Schreibt 
heute. Dr, Caldiwell, 172 South Halfted Str. 

mod,imX 


Finanzielleg, 
(Anzeigen unter- diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
— — — —— ——— 


Kauft 6eprogeniige erfte Süpotbelen auf bebautes 
Chicago Grundeigenthum, eS gibt feine ficherere und 
vortheilhaftere Geldanlage. In beliedigen Summen. 

Rihar) U. Koh & &o.. 5 Waihington Str. 
Kordieite-Office: 70 Rorth Ave., Ese dariabee. 

Spreditunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12, 

Mnort 


m — — — — || — —ñ — — — — — 
Zu verkaufen: Erſte Ovpothek zahlbar in Gold, 6 


! Sinfen. Grundeigenthum zweimal ſo viel werth als 


Eure Antwort wird ſofortiger und 
Adr.: U. 967 


—XR 


die Hppothef. 


obn PB. Foerfter & Co. 145 Sa Salle Str., 
2:55 Geld auf bebautes Chicago Grundeigene 
ihum zu den Üblihen Raten. — 
Mir offeriren Hppothefen in verihiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen Sinfen. 
Uitex 


—r — — — — — —— — — —— — 

Darleihen auf bebautes Grundeigenthum und Bau 
Darieiben, Veter Van Bliſſingen, Us E. Waibing: 
ton Straße. 16fp*% 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen _ Geld auf Grundeigentfum und gum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. — 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verkaufen. 
Rordoſtede Clark und Randolph Straße. dine x 


€. ©. Bauling. 12 La Ealle Str. — Grite 
Hppotbefen zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telepbon Main 20. Imai?X 


Ale Perfonen, melde Geld auf Chicago Grumds 
ägentbum zu *78 Raten borgen mollen, fol: 
| —* — bA Greenebaum Sons, Nordoilede 
| Glart und Randolbb Straße. Map*l 


| Geld auf Möbel u. f. w. 


; (Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 
m — — — — — — — — — — — 


—Geld fu verleihe — 
! quf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
| baus-Receipt3 etc. 

Wir laifen die MWaaren in Eurem Befig. 
Wenn Yhr Geld braudt, fo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorfprechen Fönnt, ps diefen 
„Blank“ aus, fchidt ihm nach meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjpreden und alles koftenfrei 
mit a beſprechen. 


2— ............. 
. 


Auf Sicherheit von . 
Wann vorzuſprechen ......... —X— 


ren 
9 Dearborn Straße, immer 4. 
Xelevbon 5059 Central, 


L. Gelpdtr 
„ULD, Ste Geld? 
TI Sie tönnen den Betrag borgen au 
ar Möbel, Piano oder anderes perfäns 
bed Gigentdum gu fehr — — 
ten. Ruüchahlung in Meinen wöchentlichen oder 
monailichen Beirdgen. Die Sachen leiden Im Eurem 


t iR. les d i 
— ance Lo a? ARE 


. L 
Title and Truf BI * 
Jod Waſhington Str. Dim. 
N Bunelg > Effi, 40090 Giate DL 
uor · 


Sirake, Ede 47. Er. 


Aart 


Bezablt feine hohen Preife für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagerhausfcheine etc. 
820 für 70c den Monat, 
$25 + 75 den Morat, 
$30 für Me den Monat, 
950 für $1.50 den Monat, 
75 für 82.00 den Monat. 
Peoples3 Joan & Truft Co. (nicht inforp.), 
Zimmer 619, 18 Dearbern Str., 6. fFloor. 
: Inpimt 


PVrivatanleibe auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und alle Roften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird. 
= sabit 83.00; = zahlt 36.75; $ 80 zahlt $10.50; 
30 zahlt 4.25; 260 zahlt $3.00; $ 90 zahlt 811.75: 
40 zablt $5.50; $70 zablt $9.25; #100 zahlt $13.00. 
Dtto GE. Boelder, 70 La Salle EStr., Zimmer 94, 

1512 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
———— | — — 


Albert U. _Kraft, deutiher Adpotat. 
Brozejfe in allen Gerihtsböfen —— Alle Rechts⸗ 
geichäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. But 
ausgeltattetes Kolleftirungs-Dept. Anfprühe überall 
durchgeiegt. Löhne jhnell Kollektirt. Abftrafte eramis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zim: 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Ave. 6in® 

Fred. PBlotke, beutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt beforgt. Praktizirt in alfen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str.. Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nahe R, Halited. 

7f6* 

— —— — — —ñe — e — — — 
Richard A. Koch, S Waſhington Straße. 
— —— und ts ’ 

alle tefahen prompt und aufs e bejorgt. 

Nordfeite:ffice: 270 North Une, de —* 
Morgens 8-9, Ubends 7—9, Sonntags 10—12. 

End? 


M. ° Hu, Deutſcher Advotat. 
50 Dearborn Str. Nut wichtige Fälle angenommen. 
oke x 
—r — — — — — — — — 
— —— 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engliſch! Deutſch! 
Ensliſcher Sprachunterricht für einſich ige 
Leute, Anfäuger ſowohl als Fortgeſchritiene. 
Nur unter praktiſcher, zeitgemäher Anlei— 
dungo, durch eingeborene Lehrer, lernen Sie 
Englif$ in kürzeſter Zeit richtig ſprechen, 
leſen und —— Privat. Freier Kon⸗ 
verſations ziriel Samſtag Nachmittag. 

3.5 Heatheourt, 49. Clarf Str. 

Franzoſiſch! Spaniſch! 

no3, jamomi* 

— — — —r — — — — — — ͤ— 


Nationale Sprachſchule, 104 E. Rottb, Abe. Ese 
alfted Str. (Hohbahn). Weltefte, Beitgarantirte, 
dua« und unftreitig ‚Allerbilligfte deutichsgmes 
rifaniihe Schule £: Engliihen Gemeinihaftss und 
Gingelunterriht; Tags u. Abend?; Sonntags yon 
9 bis 12. Kemerlei bindende Vorauszahlungen! Uns 
beinittelte Stellungsloje völlig koftenfrei! Befucht ung 

oder ichreibt fofort um weitere Austunft! 
nal7—4d3X 


Telegrapbie, kommt und verdient Gelb mährend 
Ahr Kies, u. €. Xel. Go., 8 Sa Salle Str., $ 9, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


‚Weit u Frau, Deflere 
— —588 — — 
tbindungen an, in u. au bei is 
—* Breifen. 912 Milwaufee Uve. Zel. one 1 
Inpimt 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wort. 

Wenn Ihr au plaftern, Vrid» oder & ine 
Arbeit habt, iäreibt: Köhler, 442 eu Ge 
Telephpon Humboldt 6568. SGapdoiama® 


Gin fiendes Weihnagtsgefchent, ; 
gihjäuke jeder Größe fahrizirt und se sercäiofe 
. Zimmermann, 148 6 Ade., nahe — 
olm 


Wierander ide « Agentur, 171 Waibirgten 
et. in. Mi— RE 58 
richtl — La — entdeht: 
au u nehme un jucht. Wen 
De Ten On us Be . 


Bridlapers & Stone Rai 
tung! Wahl don „Iudges* am Die 
Dezember. Beter Shaugbneifp, 





Finanzielles. 


Arthur D. SIanshter, Sr. 
Front W. Thomas, 
BE u W. Seipp. 


1.0. SLAUCHTER| 


& CO. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitalteder: 
New York Stod Exchange 
New Bork Cotton Exchange 
New Hort Gofiee Erhanae 
Chicago % vard vi Trade 
Chicago Stvd Exchange 


St. Louis Merchants' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld-⸗Anlage 
BOVDS. 


Anlage⸗Sicherheiten. 


um den Wolf von der Thüre 
zu halten, 
fkub man etwas Geld fparen. Ihr ſchwebt be⸗ 
tändig in Gefahr Schwierigkeiten au begegnen, 
Io lange Euer tüslides Brot auf Eurem tägı 


lichen Einlommen beruht. 


Beginnt ſo lange Ihr geſund und zu verdie⸗ | 


sen im Stande fein für die Zeit au fparen mg 
Ihr e3 nicht fein werdet. 
Eröffnet heute ein Konto bei und. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Avenue, 


CHICAGO, ILL. 


8 bis 8 Uhr Abends. 
Offen Samſtags bi 5 See 


Bu verkaufen: Aus geſuchte 


elle Hupotheken 


mit big 518 6 Prozent Zinfen in belier 
bigen Beträgen. 


A. HOLINGER & CO, 


Telephon 1191 Maln. 


172 Washington, 


FRED. MILLER, 
186-188 Madison Strasse, 


Beld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erite Hypsthefen gu verfaufen. 
6mai,momifr* 


Schiffskarten 


Ertra billig 


ik 


vonundnachEuropa | 


über alle Linien 


mit den beiten Do teen. | 
a nete Wlfomodatton. 
Gute Kitihe und Wein frei, : 


Weihnadts- Geldfendungen 
prompt und billigft. 


Meine Kunden, welche Geld auf irgend re 
| 


‚einer Sparlafje haben und ne nich? 
erheben können, erhalten bei mir 


Vorſchuß. 
Rechtsſachen 


Vollmaͤchten 
Erbſchaften 


fverden in allen Welttheilen ein ee 
und Vorfhuß gewährt auf ones 
Anfprücje in Europa. 


Werthpapiere 


fönnt Ihr bei mir len oder berfaufen, 
fötoie deutfche, öfterreihifhe und alle auge 
\ändifhen Gelder ummechiel In. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
Offtce-Stunden von 8 biß 6 Uhr Abends, 


Eonntagd von 9 6is 12 udr Mittags, | 
asip — 


Schiffskarten! 
822 Gzʒeanfahrt 
S10 Eiſenbahnfahrt. 


u jetzt ehe es zu ſpät iſt. 

Cheds und Bankbucher von —— und Na⸗ 
tionafbanten in Zahlung genommen 

Aus — Wecfel und baare Münzen au 
billigftem Kur 

Extra sinne "Naten nad Wien, Bnbapeit, 
Temesvar, Trieitzinme und allen Himmeldge 
genden. Näheres bei 


ANTON BOENERT 
Gen.-Baijagier-Agent, in Chicago feit 1871. 
203 Süd Clar! Strafe, 


nabe der HauptBoftoffice. Sonntag 2... 1 
m 


202 $. Glark Str. 202 
Shillskarlen nad) und bon 


Europa 
für alle Dampferlinien. 


Niedrigſte Preiſe 


fur Original⸗Villets nach und von allen 
Häfen. 


M. Hartmann, 
202 $. Glark Str. 202 


nntags offen von 10-1 Uhr. 
17novimF 


— —— — — — 
Alte Kleider neu gemacht, 


oe efürbt oder 
bon Sieh? Reiniger re Uhr 


DEHMLOW’S 


Etadlırt 1884. Phone Lale Vico 1388, 
nalen! hält: 2095 N. 
100 Genen ra State 


BEE Tara het 


| berjtummten die beiden. 
| mann legte fich in den Kleidern auf's 


| big, 


Im Delirium, 
Nodellette von X. RKuprinm. 


Die Kompagnie de3 Hauptmanns 
Martom befand fi auf ber Yahıtt, 
” mit dem Strafbataillen bereinigt 

merden. Die miüben, gereizten, 
IE dem langwierigen Transport in 
den unbequemen Waggons erjchöpften 
Soldaten waren jehweigfam und büs- 
jter. Auf einer Station mit jonder- 
bar fremd klingendem Namen befamen 
fie von einigen Leuten in ruffifcher 
| NRationaltraggt Schnaps und Bier zu 
trinten. Die Soldaten jhrieen „Hur= 
rah!”, fangen Lieder und tanzten. Jım 
Geficht mit dem Ausdruck der Starre. 

Dann begann die Arbeit. Die 
Kompagnie durfte jich mit Gefange- 
nen nicht überladen, und jo murben 
| alle irgendwie Verdächtigen oder 
Bapßlofen, die auf der Straße aufge 
griffen wurden, auf ber Gielle er- 
ihoffen. Hauptmann Martoms piy- 
Hologiiche Vorausficht erwies jich als 
richtig: Die almählich anwachjende Er- 
bitterung der Mannjchaft fand in dem 
blutigen Strafoollzug an der Bevöl— 
ferung eine gewijje Befriedigung. 

Am Abend des 3i. Dezember bie 


ielt 


eAbendpoſt, Chieago, Montag, den 2. Dezember 19007. 


und den Körper ſchwächend, 
an ihn heranſchlich. 

Seine Gedanken hafteten ſeltſam 
an dem am Morgen gefangen genom= 
menen Greife, von dem der Feldwebel 
eben gejprochen ' hatte. Markom er- 
tieth irgendiwie, daß ber Feldwebel 
recht haben mußte: der Greiß hatte in 
ber That etwas Ungemöhnliches an 
fich, irgend eine majeftätifche Gleich- 
giltigfeit, gepaart mit Sanftmuth 
und tiefer. Trauer. Golche, - diefem 
Greife ähnliche Menfchen, hatte ber 
Hauptmann dort, bei Liaojang und 
Mukven inmitten der ohne Klage jter- 
benden Soldaten gejehen. Als man 
heute Marfom die drei Männer por- 
geführt Hatte, und er ihnen durch eine 
zyniſche, ausdrucksvolle Geſte zu ver— 
ſtehen gab, daß ſie wie Spione behan— 
delt wuͤrden, da erbleichten die Geſich— 
ter zweier von ihnen und verzerrten 
ſich in tödtlichem Entſetzen; aber der 
Alte lächelte nur mit einem ſeltſamen 
— von Müdigkeit, Gleichgiltig- | 

teit, ja jogar... fogar, mie es ihm 
ſchien, mit dem Ausdruck eines leiſen, 
nachſichtigen Mitleids für den Chef 
der Strafexpedition ſelbſt. 

„Wenn er wirklich eiw Rebell iſt,“ 


langſam 


die Kompagnie ihr Nachtquartier in überlegte Martow die entzünbdeten 


ber halbzerſtörten Farm eines Barons. 
Es waren noch etwa fünfundzwanzig 


Werſt bis zur Stadt, und der Kapitän vorbeiſchwamm, 


—* morgen gegen Mittag dort ein— 
treffen. Er war überzeugt, daß die 
Kompagnie morgen an einer ernſten 
und anſtrengenden Aktion werde theil—⸗ 
nehmen müſſen, und wollte nun, daß 
ſich die Leute doch einigermaßen aus— 
ruhten und kräftigten. Für ſich ſelbſt 
wählte er zum Schlafzimmer einen 
großen, leeren gothiſchen Saal mit 
einem Kamin und einem Bette, das 
man dem Ortspaſtor weggenommen 


atte. 

Eine ſchwarze, ſternenloſe Nacht 
ſenkte ſich nach Regen und Wind, un— 
merklich und jäh, über die Farm her— 
ab. Markow ſaß allein in dem unge— 
heuren leeren Zimmer vor dem Kamin, 
ı in dem die Latten eines zerftörten 

Zaunes brannten. Die Füße über das 
Kamingitier geftübt, auf den hageren 
fpigigen Knien die Generalftabsfarte 
ausgebreitet, jtudirte er aufmerkjam 
; das Ierrain zwifchen der Yarm und 
der Stadt. In dem roihen Feuerfchein | 
erfchien fein Gefiht mit der hohen 
Stirn, dem aufgezwirbelten Schnurr= | 


| 


| 


| der Alte 


| zu Tode erjchroden auf. 


| 


| bart und dem ftarrfinnigen Dummen | 


Kinn noch düfterer als jonft. 

Der Treldmwebel trat ein. Bon fei- 
ı nem mwach3leinenen MWettermantel floß 
ı das Regeniwaffer auf den Boden. 
Nachdem er 
| ftanden war und fich überzeugt hatte, 
daß der Kapitän ihm feine Aufmerf- 


| Tamfeit fchenfe, hüftelte er leicht. 


„Bit Dis?“ Der Hauptmann 
ı drehte den Kopf nad rüdwärts. „Was 
gibt's?“ 

„Alles in Ordnung, Euer Wohlge— 
boren. Der dritte Zug in Bereit— 
ſchaft, und zwar die erſte Abtheilung 
an der Kirchenmauer, die zweite.. 

„Schon recht. Sind die Verbin- 

| m aufgeſtellt?“ 
wohl, Euer Wohlgeboren.. 


| Er — eine Weile, als erwarte er 


etwas, aber der ‚Hauptmann ſchwieg 
gleichfalls, und jo jagte der Soldat 


| mit gebämpfter Stimme: „Wa3 befeh- 


| Yen Eure Wohlgeboren betreff3 jener 
drei, Die. 
„Bei Morgengrauen erfchießen,“ un- 


| terbrach ihn Markow barſch, ohne dem 


N zu geitatten, zu Ende zu 


ind dann...” Er blidte den Yelb- 
iwebel mit zufammengefniffenen Augen 


an. „ Daß ich berlei Fragen nicht | 


wieder höre! DVeritanden!“ 
„Su Befehl, Euer MWohlgeboren!“ 
rief der Yeldmebel laut. Und mieder 
Der Haupt- 


Bett, der Feldmebel ftand an der Thür 
im Schatten. Der Soldat zögerte aber 
aus irgend einem - Grunde, wegzu— 
gehen. 
„Alles?“ fragte Marfom ungebuls 
ohne den Kopf zu menden. 
„sawohl, Euer Wohlgeboren!” Der 
Soldat Stand eine Weile verlegen ba 


; und fagte dann entjchloffen und feft: 
| „Euer MWohlgeboren... 
| ten fragen... 


. Die Soldas 

. Was befehlen Sie bes 
ı treffs jene... jenes Alten... .?“ 

|  „Hinaug!“ ſchrie Markow und rich⸗ 

| tete fich haftig und mit zornigem Ge- 
fihtsausbrud auf dem Bette auf. 
E3 fchien, ald ei er bereit, ihm zu 
ſchlagen. 

Der Feldwebel machte die 
ſchriftsmäßigen zwei Schritte, 
ſich um und öffnete die Thür. Auf 
der Schwelle blieb er für einen Au⸗ 
genblick ſtehen und rief im Kaſernen⸗ 
hofton: 

„Ich habe die Ehre, Euer Wohlgebo— 
ren, Sie zu dem herannahenden neuen 
Jahre zu beglůckwünſchen. Wir wün⸗ 


ſchen. 
Brüderchen,“ 


vor⸗ 
drehte 


Dante, erwiderte 
Markow trocken. „Vergiß nicht, an» 
zuordnen, daß die Leute die Gewehre 
ſorgfältig unterſuchen.“ 

Allein geblieben, warf ſich Markow, 
ohne den Säbel abzuſchnallen, von 
neuem auf's Bett, das Geſicht zum 
Kamin gewendet. Sein Antlitz än⸗ 
derte ſich augenblicklich, als wäre es 
gealtert, der kurzgeſchorene Kopf ſank 
tief in die Schultern hinein, die Aus 
gen erlofchen und fchloffen fich halb 
mit miüben, krankhaftem Ausdruck. 
Markow litt ſchon eine ganze Woche 
an einem qualvollen Sumpffieber, und 
nur dank einer mächtigen Willensan— 
ſpannung überwand er die Krankheit. 
Niemand im Bataillon war es be— 
kannt, daß er ſich Nachts unter 
grauenhaften Anfälen im Bette bin 
und ber warf, bald vom FFieberfroft 
gefhüttelt, Bald beliriremb, und nur 
für Augenblide in dem entfeklichen, 
rk Albdruck Vergeffenheii 
ſuchend. 

Der Hauptmann lag auf dem Rüs 
‚den und fah zu, mie bie blauen 
Flämmchen in dem erlöſchenden Ka⸗ 
min auf» und nieberfladerten, und 


fühlte, mie fich-ber gewohnte Malas 
ihm ben Stopf benebelnb. 


tiaanfall, 


N 


Augen jchließend, und er empfand, 
wie eine bodenlofe Finjternig an ihm 
„jo nimmt er bort | 
zweifellos einen michtigen Pojten ein, 
und ih handle fehr vernünftig, indem 
ich ihn erfchiegen lafje. Nun, menn 
aber ganz unfchuldig iſt? 
Deſto ſchlimmer für ihn. Ich kann 
doch nicht zu ſeiner Bewachung zwei 
Mann herſtellen, beſonders in Anbe— 
tracht der morgigen Aktion. Und am 
Ende, warum ſollte er dem Schickſal 
jener Fünfzehn entgehen, die wir zu— 
rückgelaſſen haben? Nein, das wäre 
eine Ungerechtigkeit.“ 

Der Hauptmann öffnete langſam 
bie Augen, und jprang dann plöglich, 


Vor dem Hauptmann jah auf einer 
niederen Bank, den Kopf gejentt, die 
Handflächen auf die Knie geſtützt, in 
ruhiger und traurig-ſinnender Hal— 
tung der zum Tode verurtheilte Greis. 

Der Hauptmann war keineswegs 
ein Feigling, obwohl er an übernatür— 
liche Erſcheinungen glaubte und an der 
Bruſt ein Amulett mit irgend einem 
Knöchelchen trug. 
Angſt ſelbſt vor dieſer 
len, überirdiſchen Erſcheinung, 


Zurücktreten aus 


hätte 


der Hauptmann für ebenſo ſchimpflich 


gehalten wie 


um Schonung. 
einige Sekunden dage- 


die Flucht vor dem 


Feinde oder erniedrigendes Flehen 


Er zog mit der gewohnten raſchen 


| Bewegung den Revolver aus dem les 


| ähnliche 


dernen Yutteral, jpannte den Hahn, 
richtete die Mündung gegen den Kopf 
de3 Unbelannten und jchrie mie toll: 

„Wenn Du Di rührt, füährft Du 
zum Teufel!“ 

Der Alte wendete langfam ben 
Kopf. Ueber jeine Lippen glitt das» 
jelbe Lächeln, das fi) feit vem Mor= 
gen jo qui in’3 Gedächtniß des Haupt⸗ 
mannes eingeprägt hatte. 

„Beunruhigen Sie ſich nicht, Haupt— 
mann; ich bin ohne jegliche böſe Ab— 
ſicht zu Ihnen gekommen,“ ſagte der 
Alte. „Verſuchen Sie doch wenigſtens 
ſich bis zum Morgengrauen des Mor— 
des zu enthalten.“ 

Die Stimme dieſes ſonderbaren 
Gaſtes war ebenſo räthſelhaft wie ſein 
Lächeln, gleichmäßig, eintönig und 
völlig klanglos. Markow hatte ſchon 
vor langer, langer Zeit, noch in ſeiner 
früheſten Kindheit, wenn er allein in 
ſeinem Zimmer zurückgeblieben war, 
Stimmen ohne Ausdruci 
und Klangfarbe gehört, die ſeinen Na— 
men riefen. Dem unbegreiflichen Ein— 
fluß dieſes Lächelns und diſer Stim— 
me gehorchend, that der Hauptmann 
den Revolver unter den Polſter und 
legte ſich wieder nieder, den Kopf auf 
den Ellbogen geſtützt, ohne den Blick 
von der dunklen Geſtalt des Unbekann— 
ten zu wenden. Einige Augenblicke 
herrſchte eine ſchwere, erdrückende 
Stille in dem Zimmer. Nur Markows 
Feldzugschronometer ſchlug haſtig die 
Sekunden, und die durchgebrannte 
Kohle im Kamin fiel mit ſchwachem, 
doch metalliſch klingendem Kniſtern 
zuſammen. 

„Sage mir, Markow,“ begann end—⸗ 
lich der Greis, was wirſt Du, nicht 
etwa den Richtern, Deinen Vorgeſetz— 
ten, nicht einmal dem Kaiſer, was 
wirſt Du Deinem Gewiſſen antwor— 
ten, wenn es Dich fragen wird: warum 
biſt Du in dies entſetzliche ungerechte 
Schlachten gegangen?“ 

Markow zuckte ſpöttiſch mit den 
Achſeln. 

„Für einen Menſchen, der in vier 
Stunden an einem Baum niederge— 
knallt wird, haſt Du eine recht unge— 
zwungene Art zu reden, Alter. Im— 
merhin wollen wir uns ausſprechen. 
Das iſt doch amüſanter, als ſich 
ſchlaflos im Fieber hin und her zu 
wälzen. Alſo, was ich meinem Ge— 
wiſſen erwidern werde? Ich werde 
ihm erwidern: erſtens, daß ich ein 
Soldat bin, und ſomit obliegt's mir, 
ohne üeberlegung zu gehorchen. Zwei⸗ 
tens bin ich ein geborener Ruſſe, und 
möge es die ganze Welt wiſſen, daß 
jeder, der es ſich beifallen läßt, ſich 
gegen bie Macht dieſer großen Herr— 
ſchaft zu empören, gleich einem Wurm 
unter ihrer Ferſe zertreien und ſelbſt 
ſein Grab der Erde gleichgemacht 
wird. 

„O Markow, Markow! Wie viel 
wilder und blutbürftiger Stolz liegt 
bob in Deinen Worten!“ ermiberte 
ber Greid. „Und wie viel Unwahr— 
heit! Du betrachtejt den Gegenftand, 
indem Du ihn ganz in die Nähe der 
Augen bringft, und fomit fiehft Du 
nur feine unmefentlichen Details; geh’ 
Du nur etwas meiter von ihm, und 
Du mirft ihn in feiner wahren Geftalt 
erbliden. Glaubft Du denn wirklich, 
bat Dein großes Vaterland unfterb- 
lich ift? Aber haben denn Perfer und 
Mazebonier nicht — *2** geſagt und 
gedacht, und das ſtolze Rom, das die 


| 


‚ganze Melt mit feinen eifernen Kral⸗ 


len umklammert hielt. und die wilden 
Horden der — die Sr ARG 


— 


rg 
— — 


— — 


— — 


flutheten, das mächtige Spanien, das 
über drei Welttheile herrſchte? Frage 
die Geſchichte, wohin ihre unermeßliche 
Macht geſchwunden? Ich will Dir 
aber ſagen, daß es vor ihnen, vor 
Jahrtauſenden, ſchon große Kaiſer— 
reiche gab, mächtiger, ſtolzer, ziviliſir— 
ter als Dein Väterland. Doch das 
Leben, das mächtiger iſt als die Völ— 
ker und älter als die Denkmäler, 
ſchloß ſie aus aus ſeiner geheimniß— 
vollen Bahn, ohne eine Spur, eine Er⸗ 
innerung ihres Dafeins zu hinterlaf- 
en u 


„Das ift Unfinn,“ ermwiberte ber 
Hauptmann mit fhwacher Stimme, 
ih auf dem Rüden ausftredend. „Die 
Gefchichte geht ihren Weg, und nicht 
mir find es, die ihren Lauf: bejtimmen, 
die Bahn ihr weiſen ſollen.“ 

Der Alte lachte lautlos auf. 

„Du follft nit dem afritanifchen 
Vogel gleichen, der den Kopf in den 
Sand verftedt, wenn er von den Nä- 
gern verfolgt wird... Glaube mir, 
e3 vergehen Hunbert Jahre, und die 
Kinder Deiner Kinder werden Tich 
ihres Ahnen, des Henker? und Mör- 
ders Alexander Waſſiljewitſch Mar— 
kow ſchämen.“ 

„Etwas ſtark geſprochen, Alter! Ja, 
auch ich habe von den Faſeleien der 
ſchwärmeriſchen Träumer gehört, die 
| bie Schwerter zu Pflügen umfchmie- 
ven wollen... Ha, ba, ha! Ich ver— 
gegenwärtige mir lebhaft diefes Reich 
fErofulöfer Neurafthenifer und raditi- 
Tcher Idioten. Nein! Nur der Strieg 
vermag athletifche Körper und eiferne 
Charaktere zu jchmieden. Webrigens 
— Marfom rieb fich feit die Schläfen, 
bemühte fich, fih an etwas zu erinnern 
— übrigens das tft alles gleichgiltig. 
... Was wollte ich doch fragen?... 
Ach ja! ES fommt mir vor, ich weiß 
nit warum, daß Du feine Unmahr- 
heit jagen mirft. Bift Du ein Ein- 
heimiſcher?“ 

„Nein“, Alte jehüttelte 
Ko 


ber den 


opf. 
* Du biſt doch hier geboren?“ 


"Du biſt doch aber ein — Euro— 
päer? Franzoſe? Jude? Ruſſe? Deut-⸗ 
ſcher?“ 


„Rein, nein..." 

Markow ſchlug 
den Bettrand. 

„Wer biſt Du alſo? Und warum 
zum Teufel, kommt mir Dein Geſicht 
ſo ſchrecklich bekannt vor? Haben wir 
uns je geſehen?“ 

Der Alte ließ den Kopf noch tiefer 


mit der Fauſt auf 


| 


| 


hängen und faß lange, ohne ein Wort | 


zu reben, da. Endlich begann er mie 
in Gedanken verſunken: 

„Ja, wir ſind einander begegnet, 
Markow, doch Du haſt mich nie geſe— 
hen. Du wirſt Dich wohl nicht erin— 
nern oder haſt es vergeſſen, wie Dein 
Onkel während der Peſt an einem 
Morgen neunundfünfzig Perſonen 
hängen ließ? An dieſem Tage war ich 
zwei Schritte von ihm entfernt, aber 
er hat mich nicht gejehen.. 

—8 ..  tidtig.. neunundfünf- 
sig“ . flüfterte Markom und fühlte, 
wie eine unertxägliche Gluth ſich ſei— 
ner bemãchtigte; „aber es waren .. 
Rebellen. 

„Ich war Augenzeuge der grauſa⸗ 
men Heldenthaten Deines Vaters bei 
Sebaſtopol und Deines Großvaters 
bei Otſchakow,“ fuhr der Alte mit 
ſeiner lautloſen Stimme fort. „Vor 
meinen Augen iſt ſo viel Blut geflof- 
fen, daß e3 genügen würde, den ganzen 
Erdball zu überfluthen. Ych war mit 
Napoleon auf den Schladhtfeldern von 
Aufterlib, Friedland, Jena und Boro- 
dino. Sch Jah den Pöbel, wie er Sams 
fon applaubdirte, al® er vom Gerüjte 
der Guillotine das blutige Haupt Lud— 
mwiga hochhielt. Vor meinen Augen has 
ben in der Nacht des heiligen Bartho= 
lomäus die rechtgläubigen Katholiken 
mit einem Gebete auf den Lippen bie 
Frauen und Kinder der Hugenoiten 
bingefhlachtet. In der Schaar beiel- 
jener Fanatiter fah ich, mie die heili- 
gen Väter der Anquifition die Keber 
auf dem Sceiterhaufen verbrannten, 
tie fie zur größeren Ehreottes ihnen 
die Haut abzogen und ihren Mund 
mit gejchmolzenem Blei füllten. N 
ging einher Hinter den Schaaren bes 
Dieengis-Khan, Soliman des Herr: 
lichen und Attila, die ihren Weg über 
Berge von menfhlihen Schädeln nah— 
men. Mit der ungeltümen römijchen 
Menge ftand ich im Zirfus, mo man 
die Hunde auf die in Thierhäute ein- 
gehüllten Chriften heute, und ich fah 
zu, wie man in den marmornen Baj- 
fing den Muränen die Leider gefan- 
gener Sklaven zum Frabe hinmwarf... 
ah habe die mahnmigigen, blutigen 
Drgien Neros gejehen und dad Weh— 
Hagen der Juden an ben zeritörten 
Mauern Serufalems gehört... “ 

„Du... Du bift ein Albdruck.. 
geh’ fort... Du bit ein Gebilde mei- 
ner franten Phantafie, geh weq von 
mir...“ flüfterte Martom mühfam 
mit vertrodneten Lippen. 

Der Alte erhob fi von der Bank. 
E3 mar, als fei jeine gebeugte Ge- 
ftalt in einem Augenblid emporge= 
wachlen, jo daß die Haare auf jenem 
Kopfe die SZimmerbede berührten. 
Und wieder begann er lanafam, ein» 
tönig und drobend zu fprecdhen: 

„sch habe gefehen, wie zum erften- 
mal menfhliches Blut vergoffen wur= 
de. Zmei Brüder gab && auf Erben. 
Der eine freundlich, friebfertig, arbeit- 
fam und mitleib3voll, der andere, der 
ältere, ftolz, graufam und neiderfüllt. 
Einft brachten fie nach der Sitte der 
Väter ein Opfer ihrem Gotte: der 
jüngere bie Früchte der Erde und der 
ältere das Fleiſch gefangener Thiere. 
Da fühlte der ältere Zorn in ſeinem 
gen gegen feinen Bruber, und ber 

au von feinem Opfertifch legte 
fi über bie Erbe, mährend. der 
Rauch von dem Altar des —— in 
einer Er Säule gen Himmel ftieg. 
Da überfluthete der alte Zorn und 
Neid die Seele des älteren, umb ber 
erfte Mord auf Erben wurde voll⸗ 
bracht.“ 

5* 33 font. ** mid... Anm 

bes Himmels flüfterte Mar- 


tom, fich auf dem — * 


hin und her werfend. Doch der 
fuhr in ſeiner Rede fort: 

Ja, ich ſah, wie fſeine Augen vom 
Enifehen des Todes ſich erweiterten 
und ſeine gekrümmten Finger krampf⸗ 
haft den vom Blute naſſen Sand 
aufwühlten. Und als er zum letzten⸗ 
mal aufzuckte und ſich kalt, unbeweg⸗ 
lich und bleich auf der Erde aus- 
ftredte, da bemächtigte fich de3 Mör- 
ders unerträgliche Angft. Er lief, fein 
Geficht verbergend, in das Walbes- 
bidicht und lag dort, am ganzen Kör⸗ 
per bebend, bis zum Abend, bi3 zu dem 
Augenblid, da er die Stimme bes er= 
zürnten Gottes hörte: „Kain, mo ift 
Dein Bruder Abel?“ 

„Seh’ fort, quäle mich nicht!” Mar 
kow bewegte mühlam die Lippen. 

„Bon Schaudern erfaßt, ermiberte 
ih Gott: „Bin ih denn der Hüter 
meines Bruders?” Da verfluchte mich 
der Herr mit einem emigen FFluche: 
„Bleibe Du unter den Lebenden, fo 
lange die von mir erfchaffene Welt 
ſtehen wird. Irre als heimathloſer 
Wanderer durch alle Jahrhunderte, 
durch alle Völfer und Länder, und 
Dein Auge möge nie anderes ala das 


bon Dir vergofjene Blut jehen. Deine | 


Ohren nicht3 anderes hören ala da3 
Todesrögeln, in dem Du ftet3 das 
legte Röcheln Deines Bruders erkennen 
wirſt!“ 

F Alte verſtummte für einen Au— 
genblick, und als er wieder zu ſprechen 
begann, fiel jedes ſeiner Worte gleich 
glühendem Schmerz auf Markow. 

„O Herr, Gott, gerecht und uner—⸗ 
bittlich iſt Dein Gerigt! Schon viele 
Sahrhunderte und Jahrtaufende wan— 
dere ich über die Erde vergebens ben 
Zod erwartend. Eine fchonungsloje 
höhere Macht zieht mich dahin, wo auf 
Schladtfeldern blutige, verunitaltete 
Menfchen jterben, mo Mütter meinen, 
mich, den erjten Brubermörder verflu- 
hend... Und fein Ende gibt es für 
meine Wanderungen: denn imo ich ei- 
nen berblutenden Menfchen fehe, er: 
blicke ich immer meinen Bruder, der 
auf der Erbe liegt und mit den erfter- 
; benden Fingern nah dem Sande 
greift... Und vergebens will ich den 
Menfchen zurufen: „Ermwacet! Ers 
wachet! Erwachet! ...“ 

„Erwachen Sie, Euer Wohlgeboren, 
— Sie!“ wiederholte über dem 

Ohre Markows die feſte Stimme des 
Feldwebels. „Ein Telegramm.“ 

Der Hauptmann ſprang haſtig auf 
die Beine, in gewohnter Weiſe ſich 
augenblicklich beherrſchend. Die Koh— 
len im Kamin waren ſchon längſt er— 
loſchen, und durch das Fenſter des 
Speiſezimmers blickte der blaſſeSchein 
des anbrechenden Tages. 

„Und wie iſt's mit jenen...?“ 
fragte Markow mit bebender Stim— 


me. 


„Zu Befehl, Euer Wohlgeboren. 
Soeben...“ 

„Und der Alte? Der Alte?“ 

„Gleichfalls.“ 

Der Hauptmann, als ſei er plötzli 
aller Kräfte bar geworden, ließ 4 
auf's Bett nieder. Der Feldwebel 
ſtand neben ihm in Habtachtſtellung, 
die Befehle erwartend. 

„Alſo, Brüderchen, Dusübernimmſt 
an meiner Statt das Kommando,“ be⸗ 
gann Markow mit ſchwacher Stim— 
me. „Ich überreiche heute die Mel— 
dung; denn ich bin... meil mich... 
biefes verfluchte Fieber völlig entkräf- 
tet hat... Und vielleicht” — er ver: 
juhte zu.lächeln, doch dag Lächeln 
mißlang —, „pielleiht werde ich mich 
ganz zurüdziehen müffen.“ 

Der Teldmebel, den nicht? in Er: 
ftaunen bringen fonnte, falutirte und 
erwiderte ruhig: 


„gu Befehl, Euer Wohlgeboren!” 
—)1)+ —ñ— —— 
Ein altpreußiſcher Charatterkopf. 


In der unlängſt erſchienenen Bio— 
graphie Kleiſt-Retzows von Dr. H. von 
Petersdorff wird zur Charalteriſtit 
der „unbeugſamen Exzellenz“ ein klei— 
ner Zug aus dem Zeremoniell der 
Titel erzählt, der heute wohl ſchon den 
meiſten als überwundener Standpunkt 
gilt. Kleiſt-Retzow, der jeden Tag am 
Morgen und am Abend und zu Mit— 
tag betete, der erfüllt war von Demuth 
— er ſchrieb auf die Adreſſe ſeiner 
Briefe an den ihm befreundeten Wirk— 
lichen Geheimen Ober— Regierungsrath 

Schede ſtets das „Wohlgeboten“ — er 
verfagte ihm aber das „Hochwohlgebo⸗ 
ren“, das er allein für den Adel in 
Unfprud nahm, wenn auch der preu= 
Bifhe Staat fi länaft herausgenom- 
men hatte, diefen baroden Schmud 
feinen höheren Beamten von allen 
möglichen Ranaflafjen und felbft den 
jüngjten Offizieren zu gewähren... 
Ueber die Beziehungen ziifchen 
Kleift-Regomw und Bismard mild ein 
Zug erzählt, der um fo interefjanter 
iſt, ls über des erjten Kanzlers ernite 
Religiofität wohl fein Zweifel bejteht. 
Hatte doh der Prinz von Preußen 
jelbft non Kleift-Regom gefagt: der 
Mann mache alle Gute, was er leiften 
fönnte, unmöglich durch feine Tattlo- 
figfeit und feinen Fanatidmus. In ei— 
ner joLhen pietiftifchen Anmanblung 
hatte Kleift-Regom, ala er bemerfte, 
daß Bismard nicht mehr in Berlin zur 
Kirche ging, ihm zugleich im Namen 
bon Hengftenberg Vorhaltungen ge 
macht. Bismard wehrte ab, indem er 
eriiberte, er erfälte ſich fehr leicht in 
der Kicche. Schließlich wurde Bis— 
marcks Diener angewieſen, Kleiſt-Re— 
tzow nicht mehr vorzulaſſen. Erſt am 


Eine 
17. September 1878 verföhnten fich | Semunek 


bie beiden Gegner und zwar im Rei 
tage, da Bismard zu dem alten He 
[porn Hinunterging und ihm bie Sand 
reichte, ala er feine Rebe beendet Hatte. 
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Spezielle Anfi Ankündigung 


Dr. Barth verlängert feine qrı feine große Offerte an die 
Branken und Schwahen auf 3 Wochen. 


Freie ärztlihe Behandlung bis geheilt. 


64 


am J 


Wegen der Thatſache, dak 
die konſervativen Patienten 
in und außerhalb der Stadt 
erſt kürzlich einſahen, daß 
ich mwirflih die großars 
tigt, einfahfteund 
erfolgreihfte Meiho- 
de in der Wiederherftellung 
der Lebenskraft und Heilung 

„ bon Krankheiten habe, welche 
der Wiſſenſchaft be— 
kannt, und da ich meinen 
Ruf noch feſter begründen 
möchte, da Chicago mein per⸗ 
manenter Wohnſitz iſt, be— 
ſchloß ich, meine freie Be— 
handlungs-Offerte noch auf 
drei Wochen für Alle zu ver— 
längern, die bei mir vorſpre⸗ 
chen. 
J Ich wünſche die wirklichen 
Vorzüge meiner erfolgreichen 
v Rehandiung Jedermann be: 
fannt zu machen und id 
tenne feine bejjere Art und 
Weife, e8 zu thun als 


meine Diente frei 


zu offeriren, während der nächften drei Wochen, bis geheilt. 


Viele von Eud), die Mes 


Dizin genommen und fogenannte Behandlungen monatelang durchgemaght haben, tön= 
nen mittelft ein paar Applifationen von Fleftrizität, richtig angewandt, geheilt wer: 


Zur Beadhtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ich vom irgend einem Patienten, der zmifdhen jeht 
und dem 19. Dezember vorfpricht, ein ärztliches Honorar an. 


Seid Ihr nerbös, duspeptiich, magenſchwach. verſtopft? 
Athemnoth, 


vor den Augen, habt Ihr Herzklopfen, 


Schwimmen Euch Flecken 
ſtechende 


Kopfweh, Neuralgie, 


Schmerzen in der Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? Leidet Ihr an Blutvergiftung 
oder an Nerven-Zerrüttung als Folge der Uebertretung der Gefundheitsgejege? Habt 


Ihr Katarrh, 


ſummende Geräuſche im Kopf, Taubheit, Aſthma, lahmen Rücken, Hüft⸗ 


gicht, —— oder ſchwache Nieren? Leidet Ihr an irgend einer Art von ſchleichen⸗ 
der Hautkrantheit, Geſchwüren, Drüſen-Schwellungen oder irgend einer Krankheit und 


Schwäche als Folge von Ererbung, ſchlechten Gewohnheiten, —— 
von ſpezifiſchen und geheimen Krankheiten? 


oder 


Wenn das der Fall, iſt Elektrigi⸗ 


tät, wenn richtig angewandt, das größte Heilmittel der Natur. 


Leſet dieſe Beweiſe: 


Lobt Dr. Bark'3 Behandlung 
ſehr. 

719 14. Pl., Chicago. 
fagt: Seit drei Jabren litt id an ben 
Nieren und der Plafe.. ES mar etwas 
AUubergewöhnliches, wenn ich nicht wenig— 
ften8 drei Mal während der Nadt auf- 
ftehen und uriniren mußte. Im 
dung biermit fühlte ih fhmwad, ermübdet 
Nachts nicht 
nad vielen er- 


Herr Frig Mabnte, 


Verbin⸗ 


und konnte 
Schließlich, 

olgloſen Verſuchen, etwas 3 erhalten, 
was mir gut thun würde, beſchloß ich Dr. 
Bars in dem Dexter-Gebäude, 84 Oft 
Adams Straße, zu beſuchen, und ich bin 
wirklich froh, daß ich es that, denn jetzt 
brauche ich Nachts nicht mehr aufzuſteben, 
ich ſchlafe ſein und nehme ſchnell zu an 


und binfällig, 
ut fchlafen. 


Stärfe, Thatlraft und Energie. Worte 
lönnen meine Wreude darüber nit aus: 
drüden, daß ih bon Tr. Barg's 
ten Behandlungen börte. 


derübms | 


Diefe Dame empfiehlt Dr. Bark’3 Behand» 
fung auf’8 Beite. 


Frau Dorotby Welsman, 9400 Loomiß 
Str., Chicago, fagt: Seit 20 Jahren Iitt ich 
an- Taubbeit, die bon Katarrh herrührte. 
In Verbindung mit diefem fchredlicden Lei⸗ 
den batte ich fortwährendes Caufen in 
meinen Obren, und zeitiweife fonnte ich des. 
wegen nicht fchlafen. In fpäteren Jahren 
fam noch NRbeumatismus in meinen Zu— 
Ken binzu, und da ich befürdtete hUflos 
zu werben, berfudte ih Dr, Bartz's elel⸗ 
trifhe Behandlungen, und in weniger als 
einem Monat Tonnte id au meiner aro- 
ben Vervunberung ausgezeichnet hören, das 
Saufen in meinen Obren berfhmand boll- 
ftändia und die rheumatiiden Echmerzen 

} in meinen Füßen hörten auf. JG Iann gar 
I nicht fagen wie glüdlih ih Bin.” 


Notiz: Meine Behandlung ift gut für Frauen wie aud) für Männer. 


Dr. Nichvlas DB, Bars, 


Zimmer 21 ‚22 und 23 Degter-Gebäude (2. Floor), 84 Adams Straße Chicago, (ge⸗ 


genüber The Fair). — Office 


=: Stunden: Bon@dig'4 täglih, Mittwochs und 


Samftags bis 8:30 Uhr Abends; Sonntags don 10, bis:12 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowilz, 


151 OST VAN BUREN STR,,. 


mwiſchen Tlark Str. u. 6. Abe, gegenluüber Don | 


Schiffskarten. 


Dampfer fabren von New Nork. 
Dez., „Kronpr. Wilhelm“ nach Bremen. 9 
ez. Merion“ nach Antwerpen 
., „Statendan‘ nah Rotterdam 
Dez., „Sroßer Aurfürft“ nah Premen. 31 
De;., „La Provence“ nah Hadre 33 
3., „Bluehher” nab Hamburg. ......... 333 
., „Mronpe. Gecilie” nach Bremen. .BAt 
3., „Qaderland“ nah Untwerpen.....83 
. Des, „Amerita” nah Samburg.......... 33 


Eröfchaften, Vollmacht, 
Heldfendungen. 


Brombte amd reelle Bedienung garantiert, 
Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntans 9 bi8 12%. 
14nıa.bolamasie 
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— ISbre be⸗ahblt mi nur 
für Nefultatee Die 
Behandlung bon diro- 
niſchen Nerven⸗, Blut⸗ 
und Pribattrankheiten 
war ſeit Jahren aus— 
ſchließlich meine Spe—⸗ 
alalität,. Geheilte Pa⸗ 
tienten beitätigen gern 
meinen Grfolg, Ge— 
|iaiei So und br» 
lichkeit. IA) beile nad» 


ud, Hinder- 
h geofiaia, Sl > 


4 ? nern eigen tbümlid. 
B n in den Anfangs 
Schnelle Reſultate X für nur $10 


Dr. Gamp Medical Offices 
— le bon 2 sis *2n3233 ie U. 


Sür Herren allein! 
— us 


2 Bebllien it 


ben. Sehr hartnädige Fälle benöthigen etwas längere yit, aber das ift ganz gleid). 
Ahr werdet frei behandelt, bi3 Ahr jagen fünnt: „Ih bin geheilt.“ 


termit + 


W. Rose Oo. 


| tündigen Biermit an, dab fie im 
General Real Estate, Loan, 
|noning und Insurance-Geschäft 
ind. Unfere Spegialität ift 
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e 84 Ademe Sirene, Zimmer 60, 
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Eintritt frei! 
Offen tägli ben 8 Uhr 


Steie guflerie de der Wipenrüe 
‚344 S. „State Str., | 
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unter 
Mare 6 


Beier —* find * 
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Aus Robert Blums jungen Jahren 


Zum hunbertften Geburtstag Ro- 
bert Blum3 (10. November) entneh- 
men mir den Lebenserinnerungen bon 
Dr. Hand Blum, die eben zu erfchei- 
nen beginnen (Boffiihe Buchhandlung, 
Berlin), einige Abjchnitte aus der 
Schilderung der Jugend feines Ba- 
ters. 

Dr. Hans Blum erzählt zunächſt 
aus der traurigen und harten Kind— 
heit, die Robert Blum in Köln ver— 
bracht hat, vom Beſuch der Pfarrſchule 
und des Jeſuitengymnaſiums, das der 
Knabe verlaſſen mußte, weil die Mut— 
ter die Koſten nicht mehr aufbringen 
konnte. Dann fährt er fort: Robert 
begann nun zunächſt bei einem Kölner 
Goldſchmied die Lehrzeit, bekam hier 
aber drei Vierteljahre lang die Werk— 
ſtatt kaum zu ſehen, da er meiſt nur 
als Kinderwärter, höchſtens als Kü— 
chenjunge verwendet wurde. Ebenſo 
Ihlimm erging e3 ihm dann bei ei= | 
nem Gärtner und endlich bei einem 
Gelbgießer. Iroß der übelften Be— 
handlung hielt Robert hier doch bie 
ganze gefetliche vierjährige Lehrzeit 
aus, bis er mit neunzehn Sahren, im 
November 1826, zum Gefellen gefpro- 
en wurde. Er trat nun fofort bie 
üblihe Wanderfahrt an. Am 6. Juni 
1827 traf Robert mieber bei den Geis | 
nen in Köln ein mit der niederbeugen= | 
den Gemißheit, daß ihn fein Handmerf 
nicht ernähren fünne. Aber gerade in 
diefer verzmeifelten Lage jchentte ihm 
zum erjten Male in feinem Leben das | 
Glück volle Gunft. Ein Herr %. W. | 
Schmit in Köln, der die vor kurzem 
eingeführten Gtraßenlaternen mit ei: 
nem Licht an die größten deutfchen 
Städte lieferte, fuchte in der Zeitung 
„einen jungen Mann mit hinlänglichen 
Schulfenntniffen, der in Arbeiten in 
Metallen erfahren und geneigt fei, Ur= 
beiten zu beauffichtigen und felbjt mit 
zu arbeiten“. Robert bot fich fofort 
an und murde fogleih angenommen. 
Diefe Anftelung, die vom 8. Juni, 
1827 bi3 9. Auguft 1830 dauerte und 
nur deshalb aufgehoben wurde, mei, 
Schmit mit feinen Rüböllaternen nicht 
mehr gegen da3 immer meiter ich au3- 
breitende Gas fich zu behaupten ver- 
mochte und dabei fajt zahlungzunfähig 
murde, war nun für Robert3 Entwid- 
lung von größter Bedeutung. Denn 
zunädhjft waren diefe drei Jahre die er- 
ften jorgenfreien feines Lebend. Er 
erhielt von Schmit feinen ganzen Le= 
bensunterhalt und außerdem — zus 
legt 1830 — nod) fünf Thaler Gehalt 
im Monat, eine Summe, mit der Ro- 
bert alle jeine Bebürfniffe reichlich be= 
ftreiten und außerdem noch die Seinen | 
unterftüben konnte. Sodann aber ge- 
mann der junge Mann in diefer Gtel- 
lung da3 föftlichjte: Vertrauen zu fi) 
felbjt, da fein Herr ihm Diejes ver= 
bientermaßen in reicher Fülle zumen= | 
bete. Dieje Anjtellung bot dem jun 
gen Blum Gelegenheit, einen großen 
Theil Deutfchlands, die Nhein- und 


Mainlande, Rheinheffen, Baden, Würt- | 
temberg, Baiern, die Lande zmifchen | 
Köln und Berlin fennen zu ‚lernen, 
unter behaglichen Verhältniffen, in 
Yahren, die für die Beobachtung und 
en die Eindrüde neuer Erfcheinungen 
ie günftigiten find. In allen Frei- 
ftunden und mande Naht Hindurdh 
arbeitete er unabläflig an der Aus: | 
füllung der Lücen feiner Bildung, fei- | 
nes Wiſſens. Die erjten Anfänge ei- 


“wird reicher. 


legte. Der Direktor mar überaus 
eritaunt, als er erfuhr, daß diefe war- 
me PBertheidigung feiner ntereffen 
aus der Teber feines — Theaterbie- 
ner8 geflofjen fei, ermieß ihm fortan 
alles Liebe und Gute und bot ihm na= 
mentlich die Theaterbibliothef zu freie- 
fter Benußung an, in der Blum fort: 
an nun in der That wahrhaft Tchmelg- 
te. In Köln aber machte Ringelhardt 
doch zu fchlehte Gefchäfte. So Hatte. 
er denn vom Sommer 1832 an das 
Stadttheater in Leipzig übernommen, 
wohin Blum Mitte Juli als Theater: 
diener folgen jollte. Inzmwifchen aber 
liefen zwei andere günjtigere Anerbie- 
ten bei Blum ein, die er Ringelharbt 
mittheilte. Darauf bot diefer ihm die 
Stellung als „Iheaterjefretär, Bi- 
bliothefar und Kafjenafliftent“ mit 
200 Ihaler Jahresgehalt an, die am 
15. Sult 1832 anzutreten fei. Blum 
jagte zu und begab fich von Köln 
aus zur bejtimmten Zeit nach jener 
Stadt, welche die Wiege feines Glüdz 
und Ruhm werden follte. 


Ramaſam⸗Nächte. 


Pferde und Menſchen gehen ſtol—⸗ 


bernden Schrittes über die holprige 


neue Brücke, die Galata mit Stambul 
über das Goldene Horn verbindet. Es 
iſt dunkel, die wenigen Lampen auf 
der Brücke genügen knapp, uns den 
Weg zu weiſen. Wir lehnen am Holz— 
geländer. Milde ſommerweiche Herbſi— 
nacht, vom dunkeln Himmei ſtrahlen 
die Sterne, der Mond ſteht noch hinter 
den Bergen. Und vor uns die alte 
ewige Stadt am Goldenen Horn; 
kaum erkennbar heben ſich ihre Hügel 
vom Himmel ab. Aber hell glaͤnzen 
bie Lichterkränze, die jedes der Hun— 
derte von Minarets umgeben, hier ein— 
fach, dort in zwei, da in drei Reihen 
übereinander, je nach der Zahl der 
Balkone des Minarets, &3 ift ein ent- 
züdender Anblid, und bort zmwifchen 
den Minaret3 jchmeben in Lampen 
aneinandergereiht Sprüche islamifcher 
Meisheit, die von Allah felbft an den 
Himmel gefchrieben. Alles fommt von 
Gott, Tieft man dort, und hier: Nur 
der Gerechte hat Frieden, Wer gibt, 
Nur die Minarets find 
fo beleuchtet, alle anderen Gebäude 
liegen im Dunfel, In vielen Abjtu- 
fungen der Helle, nahe und ferne, bis 
hinauf auf die Höhe von Ejub am 
Ende des Goldenen Horns, und linf3 
über die Mündung des Bosporus in 
das Marmara-Meer bis zu den Hö— 
hen über Skutari, blitzen die Lichter 
der Minarets durch die Nacht. Heute 


‚ trägt auch das Meer zu der Ehrung 


des Faltenmonats bei; hinter jedem 


' Fahrzeug, das jet noch überfährt, et= 


gentlich gegen das Verbot der Polizei, 
die den nächtlichen Verkehr auf dem 
Maffer für ebenfo ftaatsgefährlich 
hält mie eine Stadtpoſt, wogen ſilber— 
blitende Streifen, und jeder Ruder- 
ftoß fchafft wirbelnde Strudel filber- 
ner Wellen. Sonft ift e8 um bdieje 


' Beit leer auf der Brüde und in den 


Straßen; der arbeitende Chrift ober 
Jude ift längft daheim eingelaufen, 
und der Mufelmann, ob reich, ob arm, 
zieht fich überall gern zu feinen Famis 
lienfreuden zurüd, jobald die Duntel- 
beit begonnen hat. Mit den Hühnern 
zu Bett, mit den Hühnern auf, ift fein 
MWahlfpruch, deffen erjten Theil er ae- 
mwiffenhafter befolgt als den zmeiten. 

Im NRamafam ift alles anders. Die 


Abendpoft, Ghicago, Montag, den 2, Dezember 1907. — 


Doppelte Siegel Stamps Dienstag 


6i8 12 Uhr. Dann einzelne Stamps bis zum Ladenihluf; 


Durch das Sammeln von Siegel Stamps werdet Ihr in den Stand gefeht, viele Artifel für Weihnadhts: 
Geihhente ohne Un:viten zu erha ten 


Unſere Weihnachts-Sch aufenſter 
ſind fertig 

Eine Augenweide für Jeden, der ſie beſichtigt. Sie 

die ſchönſten, die wir je gezeigt haben. Ein Jeder 

ſollte ſie beſichtigen, ſowohl am Tage oder am Abend, 

wenn ſie erleuchtet ſind. 


IEGEL[OOPER & c 


THE BIG STORE Chicagoss 


Pelzwaaren, zu weniger als den Herftellungskoften 


Diefer unvergleichliche Verkauf von Pelzen, die wir bon einem befannten Fabrikanten un⸗ 
ter den wirklichen Herſtellungskoſten kauften, iſt bei weitem das größte Ereigniß 
dieſer Art ſeit Jahren. Pelze wie dieſe wurden nie zu Beginn der Saiſon zu 
ſo niedrigen Preiſen verkauft. 
Nearſilk Coats für Tamen, 28.75 

24350. Bog Rüden Damen:Coat3. Von feinſtem Nearfeal gemacht, ausge: 
fuchte Felle. Skinner fatingefüttert, befte Arbeit, großer Sturmfragen — 
prächtige 35: Werthe, 


Acht neue Dfferten in 
GSoat3 von unferem &infauf 
von Siegel Bros. ganzem Lager 


Diejes find bemerfenswerthe Bargains, 
Seder Eoat zu gerade halbem Breije 


Loſe fiende Cont3 für Da- 
men, zu 5.00. 

Praftiihe Winter Coat3 
für Damen, bon reintoolle= 
nem Serfey und anderen 
Stoffen in Winter-Schmwere; 
hübfche Iofe hängende oder 
halb paflende Facons in 


ſchlichten manniſh Effekten, 
in farbig und ſchwarz, Sie⸗— 


gel Bro3’ Wholefale 
Rreis $10.00, 5 
unfer Preis 
Kerfey Coat8 für Damen, zu 
11.75 

Moderne Eoat3 fürDamen 
—für die Straße oder Ges 
ſellſchaften, durchweg gefüt— 


EN 


A U 
f — * 


28.75 
$35 braune Coney Coats für 825 


$35 braune Coney Pelz Coats, 24 Zoll lang, halbpaſſend, ſehr dauerhaft, — 825 
durchweg gefüttert mit beſter Qualität Satin — ſpeziell zu 
Pelz Sets und Halsſtücke 


815 Sets von echten geſtückten Mink od. Japan. $25 Nat. od. Blended Ruff. Squirrel Sets; fehr feine 
Mint Sets, Shön paffende u. feine Stüde. s10 Qual.; fehr dauerhaft; gr. Kifjen-Muffs und 60301: 
laneg zum Muff paff. Thromw; jehr modiich lige Ihrow. Breit an den Enden und 18 50 

$10 Iabella Marder Set. Kifjen-Muff u. lange Stinner gefiltert, — zu ‘ 

8.50 


fo populäre Thromws. Feine Befriedigung 
gebende Pelzſachen. 1.30 


Anterröce Jür Feierlags-Gefhenke oder für Euren 


eigenen Gebraud; koften 25 Pros. weniger Bienflag 
Zaffeta-Seide-Unterröde in foltiden Farben, geitreift, 3 9 5 


Plaids und ſchöne ſchillernde. Alle vorzüglich gemacht und 
fehr meit. $5 Unterröde morgen zu 3.95. 
Taffeta Seide Unterröde in fchwarz und foliden Farben. Haben Section ylounces, 
mit mehreren Reihen von Schneider-Stepperei. Hübjche Unterröde in 
guter Weite gemacht. — Alle find tadellos paffend. — Wunderbare Wer: 50 
“ 
Heatherbloom Taffeta Unterröde, 


the, — zu 
fhirred SFlounices und beftidte Ruffles, 
zu 2.95. 


Kerſey Gonts für Damen, 
zu 7.50 

Schmere Eont3 für Da- 
men, von reinmwoll. SKerfey 
in allen $arben und fchwarz; 
ausgezeichnete Coat3 in vol- 
ler Länge, ganz ober halb 
gefüttert, Braid oder Tailor 
ftrapped; Siegel Bros. 


Wholejale Preis 
$12. Unjer 7 50 
Preis “ 
Brondeloth Cont3 für Damen 
zu $10. 
Reinwollene Broadeloth 


12.50 Nat. graue Squirrel Sets; Kiſſen— 
Facon Muff und lange Throw, zu 


Schwere raufhende Taffeta Seide Un: 


terröde. — Tiefer tuded Sectional 
Flounce. All ebegehrenswerthen Schats 
tirungen und fchwarz, 5.50. Moreen Unterröde; jömarı u. far: 


Hüpfche jeidene Unterröde. Alle mit big; Sectional (lounced, 1. 


N tiefen breiten Flaring Flounces. Ae— 

\ cordion Pleatings. Sectional, fhirred 
und Rudhings. Hübſche Interröde zu 
$10, 8.75 und 7.50. 


SFlannelette Baby = Wrappers; 
Rolltragen un dEuffs; roja und 
blauer Shellftithed Rand, 500. 


Geſtrickte Afaghans; ſchöne Far⸗ 
ben in roſa, blau u. weiß, 1.25, 


Tlannelette Baby: Sacques; Kt« 
mono⸗Aermel, 500. 


—— 


* eatherbloom Unterröcke. Schwarz 
RR dr ei 


arbig; prächtige MWerthe zu 1.65. 


Baummw. Moreen Unterröde; tiefe 
Flounce v. Tucks u. Strappings, 81. 


Taſchentücher ⸗Bibs für Ba⸗ 
bies; hübſch beſetzt mit Valeneien⸗ 
nes Spitzen, 290. 

Gehäkelte Baby Bootees, 1960. 


Gehäkelte geſtrickte Baby⸗Sac⸗ 
ques, roſa u. blaue Borten, 500. 


Teazledown Bade-Roben für 
Babies u. kleine Kinder; mit Ta— 


Coats; loſe, eng anſchließende tert mit grauem oder weißem 
in ſchwarz; ſämmtlich feine voller Sweep am Bottom; in 
inige ſind hübſch mit Braid 
ſchaften; Siegel Bros.' Preis ———————— 
Preis betrag 
beträgt 
523Öllige eng anfchließende Eoat3 für Damen, von reinmol- 
durchweg mit garantirtem Atlas gefüttert; geformter Kra- 
reiches Schivarz, in allen Größen, * in 5 00 
gemacht. Siegel Bros. Preis $25, unferPr. . 
. : NE . Gürtel, 9 . 69. 
find von feinen erufhed Moire Velours ge=- | Coat3 vorräathig, in Moire =» Sammet ober EEE ” 
holefale Preis $10, unfer Preis Preis 13.75; .unjer Preis, Waift; feine rofa u. blaue Strei- 


Coat3 für Damen, durchweg 
mit Atlas gefüttert, 52z3öllige 
oder halb paffende Facons; | Atlas; Hübfche 52301. Modelle 
gute praftifche Farben und | mit fchönem circular Rüden; 
Coat3,die jehr beliebt waren, | der Partie find einige hübſche 
für die Strahe oder Geſen⸗ Kerſene weineiſe gefuttern 
beſetzt, ſchwarz und farbig 
war 816.50 — der u morgige I 
Unfer Brei3 51 0 1 5 
nur — 
Enganſchließende Coats für 815 
lenem .reich glänzenden Broadeloth, gute Ziwifchenfutter, in 
guter Winter-Wärme; einige find halb gefüttert, andere 
gen, hübſch pafiender Rüden, auch die fhönen Iofe hängen- 
den Coat3; fie jiad von Kerjeys und Broadcloths gemächt; 
guten Rarben, jeder Coat bon GSchneidern 
Cruſhed Moire Pelztuch Coats, für $5.00 Caracul Pelztuch Coats- für 87.50. 
Gerade 100 dieſer Coats zu 85. Sie Es ſind gerade 200 in dieſen hübſchen 
macht, in eleganten Hüften-LZängen, durchweg Caracul Cloth, mit Atlas oder Venetian ge— — 
— mit halbpaſſendem Rücken, — 5 füttert. Siegel Bro3.. Wholefale- 7 50 Geftridte Kinder-Unterröde mit 
W 
fen, ſpez. Dienſtag zu 750. 
⸗ — 0 
Spielſachen ſind die halbe Weihnachts-Freude Goldene 


Scarf Nadeln, fei⸗ Silb. Bbrſen m. 


Schmuckſachen u. Silberwaaren 


ner eigenen Bibliothek wurden in die— | — — — 


ſen Jahren gelegt. m Berlin vol⸗ bruch der Dunkelheit an beſſer be— 
lends, wohin Robert im November leuchtet und mit Menſchen gefüllt, die 
1828 reiſte, durfte er gar bis zum Zertaufsläden find geöffnet, bie 
Auguft 1830 ‚verbleiben und die Vor— | Handwerker find noch bei der Arbeit. 
lefungen an der Hohjchule befuden. | Ga ift der Gegenfat zwifchen der fonft 


Der Weihnachtsmann wünfht alle Kinder in feinem Heim im Neich der Spielfahen im Großen Laden zu fehen. ne Styles; folides Kette; Meine fir 


Gold, 9560. Mädchen, 1.25, 


Ohrringe; joltdes Silb. Börfen,— 
Gold; Perlen, Rus feine Qual., große 
binen etc., $1. Sorte, 7.25. 


Hutnadeln; ver⸗ 
Siegel 


Florodora, 1933öll. Kid Puppe, ganz ge— 
gliederter Körper, Hüften, Knie und Arme 
gelenfig, beiwegl. Augen, genähte Perrüde u. 


Br Ä Siegelringe, jo: 
natürliche Zoden, marfirt zu 1.35, fib. Gold, {her == mauſchettentn 


Alles das machte jene drei Jahre zu 
den bedeutendſten und förderlichſten 
ſeiner Jugend. Und obwohl Schmitz 
in der Drangſal ſeines geſchäftlichen 
Niedergangs dem treuen Gejchäftsfüh- | 
rer übel lohnte und das gute Verhält- | 
niß mit einem Mißklang abbrach, ſo 
bat ihn Robert Blum doch allezeit ! 
dankbar in hohen Ehren gehalten. 
Vorläufig freilicd Iangte Robert, von 
Berlin nad Köln zu Fuß mandernd, | 
am 22. Augqujt 1830 mieber „brotlos“ | 
bei den Geinigen an. 

Die Familie Hatte fich inzmifchen 
durch zwei 1819 und 1827 geborene 
Stieffhmweftern Roberts vermehrt. Hier 
durfte er aljo nicht zur Laft fallen. ! 
Sp nahm er denn am 1. Dftober 1830 
bei dem Schaufpieldireftor . Ringel: 
barbt in Köln die Stelle eines Thea 
terbiener3 an, mit zehn Ihalern Mo» 
nat3gehalt und fünf Ihalern Neu: 
jahr3gejchent. Davon gab er monat» 
lich jeh3 Ihaler an die Eltern ab. 
Die Niedrigkeit de3 Dienfte3 und Aus 
fommen3 mar ein tiefer Sturz bon ber 
Höhe der freien, angenehmen Stellung 
bei Schmit, zumal da Ringelharbt, 
in ber übeln Laune über den jchlechten 
Geihäftsgang, feinen Theaterbiener, 
mwenn auch ohne alle verlekende Schär=- 
fe, vertraggmäßig nur al3 einen ber 
unterften Angeftellten feiner Bühne 
behandelte. Robert Blum aber ver- 
Ichaffte fih auch in diefer niebrigen 
Enge aus eigener Kraft ein befferes 
Dafein. Denn nicht vergeblich hatte 
er die drei vorangehenden Yahre hin 
dur an feinem Willen und Erkennen 
fleißig gearbeitet und taufend gemwal» 
tige Eindrüde in fi) aufgenommen. 
Diefes todtliegende Kapital mußte 
zinstragend angelegt und umogefeßt 
werben. Der Kölner Theaterdiener 
fing alfo an zu dichten: fchwungpolle 
und fatirifch-patriotifche Lieber der 
Zeit, Epigramme und Xenten, nament= 
ih aber viele Dramen aller Gattun- 
gen. Seine Iyrifch-fatirifchen Erzeug- 
niffe fanden fofort Aufnahme in Sa= 
phirs „Schnellpoft“ und in Fölntfchen 
Zeitungen und verbeflerten fein Ge- 
halt. Aber die durch feine Dichtungen 
gewonnene Verbindung mit den Köl- 
ner Zeitungen nugte Blum au für 
feinen „Direktor“ hochfinnig aus, in⸗ 
dem er gegen Ende bes AYahres 1830 
in einem ber gelefeniten Blätter Kölns 
namenlo8 eine Reihe bon Artikeln 
fhrieb, melche das rebliche Streben 
- Ringelhardts und bie brüdenben Ab- 
aben, mit jenen fein Unternehmen be- 
faftet war.voller Sachkenntniß dar⸗ 


— — — — — — ——— — ————— 


* 


herrſchenden Ruhe, die nur ein Hunde— 
blaff ſtört und das Klopfen des eiſen— 
beſchlagenen Nachtwächterſtockes, und 
dem lauten und farbigen Treiben der 
Ramaſamnacht, der dieſe für den 
Orientalen ſo reizvoll macht. Da füllen 
ſich alle Kaffeehäuſer, ſchöner als ſonſt 
ſind ihre Wände mit Teppichen ge— 
ſchmückt, fahrendes Sängervolk läßt 
ſeine unſerem Ohr ſo merkwürdig, 
aber wenig anmuthig klingenden Wei— 
ſen ertönen. Weit würde man fehlen, 
wollte man ſich die Straßen und 
Pläbe ald mächtig oder geräumig bors 
ftelen. Der Türfe hat den Sinn fir 
große Maße verloren, bei ihm ilt alles 
flein und befcheiden, dürftig gemots 
den. Bon morgenländifcher Pracht 
und Weppigfeit ift nichts zu fpüren, 
das war einmal. Die neue Zeit mit 
ihren Sorgen und ihrer jtörenden Nä- 
he europäijchen Wefens hat den Tür- 
fen entwaffnet. Es iſt ein ausſichts— 
loſer Kampf ums Daſein, den er noch 
führt; wo ſoll da Luſt und Liebe zum 
friſchen, großen Schaffen herkommen? 
Müde und ſtill geht es in dem Ge— 
dränge der Ramaſamnacht zu. Dort 
an jener Thür, wo hell beleuchtete 
rothe Halbmondfahnen wehen, künden 
Tafeln in türkiſcher Schrift das Thea— 
ter an, „alla franka“, wie ein Ausru— 
fer ſagt. Wir treten ein in das größte 
türkiſche Theater der Reſidenz. Das 
iſt ein von ungehobelten Brettern zu— 
fammengefchlagener Bau, eine Jahr: 
marftsbude ‚ärmlicher Art, ohne Ans 
fpruch auf Baufunft, mo einige Hun- 
dert Zufchauer Pla finden. Die 
Bühne läht an Einfachheit nicht? zu 
mwünfchen, fie ift ein Triumph der Ein- 
fachheit, fie befteht nur aus einem bier- 
eigen Pla, um den herum die Zu- 
Schauer jigen. Die Geriffenheiten mo- 
derner Bühneneinrichtungen fehlen 
ebenfo mie die befcheidenen Anfänge 
dazu. Uns fällt das alte Reiterbolt 


Bum Bellen 
Eurer Gefundheit 


&8 gibt feine Medizin fo auberläfftg als das 
Bitterd. Wenn Ihr gejund feid erhält eine 
Sofis ab und zu dor dem Eifen Eu‘ bie 
Sefundheit, aber feid Ihr Frank und erichlaftt, 
fo ift e8 gerade das Richtige Euch robufte Ge» 
fundheit wiederzugeben. Wir garantiren e3 als 
abjolut rein. Während der legten 54 Jahre hat 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


deutlich bewiefen, dab e8 Dyspepfie, Unverban- 
Kichleit, Veritopfung, Appetitlojigteit, Erkältung 
and allgemeine Schwäche Heilt 


Teuer:Patrol, 19 Zoll Tang, 
mit gr. Glode, drei Männer 
und Kutfcher, 1.10. 


Bebe Elite, 24350. Glieder-Puppe, ganz 
geglied. Papier-Mache Körper, Ball Jointed 


Bisque=Kopf, 
Perrüde, 98c. 


ichließende Augen, 


er dei⸗ Puppen, 1.265. 


Ducheß Kid Puppe, 153 Zoll groß, hüb- 
jcher Bisque Kopf, bewegliche Augen, natür= 
liche Augenlider, lange Boden, gegliederte 


Milhmwagen, mit. Plüjch: 
Pferd, vier Blechfannen, Zänz 
ge 22 Zoll, 1.25. 

Andere 50e und $5, 


ein, da3 auch feine theaterartigen 
Aufführungen liebte, jich aber nicht 
mit dem bunten Tand und den Gerä- 
then jchleppen fonnte, die mir heute 
für unerläßlich halten. Nachdem ein 
Miener und feine hübfche Wienerin 
ihre Leiber etwas verrenft hatten, mo= 
für die Türken nur mähiges ntereffe 
zeigten, erjchienen die türfifchen 
Schaufpieler. Zuerft in der Tracht 
der Sanitjcharenzeit ein mit Beifall 
aufgenommener Biedermann, der 
dann ’mit einem anderen, den zivei 
junge Leute lächerlichen Aufzuges be= 
aleiteten, endlofe Geſpräche führte 
über alltägliche Dinge. Handlung gab 
es nicht, das ift unbekannt, e3 handelte 
fih immer um Mifperjtändniffe und 
Wortfpiele, deren Sinn jelbjt manchem 
türfifhen Zuhörer verborgen blieb. 
Dabei z30g die darftellende Gefelichaft 
immer im Kreife herum, um nicht be= 
ftändig einer und derfelben Seite ber 
Zufhauer den Rüden zu fehren. 
Dann trat auch eine türkifche Frau 
auf, natürlich ein verfleideter Mann, 
denn fo wie die rauen auch unter 
den Zuhörern ganz fehlten, fo erjheint 
auch niemal3 auf diefer Bühne eine 
Frau. Belebt wurde die Bühne dur 
diefen Zumachs nicht, e8 marjchirten 
nur fünf anftatt vier um die bier= 
edige Bühne herum 
Unweit dieſes Reſidenz-Theaters 
hat Karagjös, das türkiſche Schatten- 
ſpiel, ſein Hauptquartier aufgethan. 
Durch engen Schlund windet man ſich 
in die Bretterbude hinein. Ein rich—⸗ 
tiger Menageriegeruch ſchlägt uns ent— 
gegen. Dichtgebrängt figen hier Hun- 
derte von Türfen,;alt und jung, aud 
tleine Mädchen, doch feine verfchleierte 
Frau; auch einige Fremde -find bon 
ihren 
ben: 


Spes’ berühmter mehanifh. Zug, m. 
Eijenbleh Lolomotive, Tender u. Wa: 
gen, rundes od. gerades Geleife, 1.25. 


üben hierher verfchleppt wor=; 
ie machen ‘jo Dumme Geſichter 


Hüften, extra gut gemacht, 5—80. 


und ſehen ſo müde aus, daß ſie faſt 
bemerkt werden. Der Türke bemerkt 
ſonſt aus Erziehung und aus Neigung 
den Europäer überhaupt nicht, er iſt 
Luft. Eine Ecke des Verſchlages iſt 
abgegrenzt; in der Mitte ein Aus— 
ſchnitt für die Bühne des Schatten- 
ſpieles. Jetzt erſcheint der Liebling 
der Türken, Karagjös, das Schwarz⸗ 
auge. Er iſt aus dünnem, farbigem 
Leder geſchnitten, durch das die Flam— 
me hinter dem Vorhange leuchtet. Sei— 
ne Partner ſind die Typen der ver— 
ſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen und 
Völker in der Türkei, namentlich in 
Konſtantinopel. Aber um das alles 
zu begreifen, was oft eine ſtürmiſche 
Heiterkeit der Zuſchauer entfeſſelt, 
muß man ſehr gut Türkiſch verſtehen. 
Denn Karagjös, wie auch dem ſeltſa— 
men Spiel im türkiſchen Theater, 
mangelt weder Geiſt noch Humor, und 
wer den türkiſchen Volkscharakter ſtu— 
dirt, wird dort viel Koſtbares finden. 
Der flüchtige Beſucher aber, ſelbſt 
wenn er das Türkiſche einigermaßen 


MEN My Little Beauty, 20zöll. Länge geklei— 


Chicago Flyer—ftärkfte und fchönfte 
Auto Cart, 12350. Gummireifen Rä- 
Der, werth $5, zu 3.85. 


beherrfcht, wird jehr bald ein Geſicht 
machen, wie die fremden, die wir bort. 


antrafen, er wird fich Iangmeilen und 
nicht begreifen, wie ernfte Männer 
über die Prügeleien des Karagjös fo 
außer. fih.-vor Vergnügen gerathen 
fönnen. Unfere verwöhnten Lungen 
verlangen gebieterifch frifche . Luft. 
Mir laffen Karagjös, den Spakma- 
cher mit gefundem Menfchenverftanbe, 
fühlende Töftlihe Nachtluft umgibt 
una draußen unter den Alazien, und 
hinter uns tönen die Qachfalven der 
Freunde des Karagjös. 


— Ausrede. — Du fagteft bodh, 
Herr 2 * 35 = das Kom 
it, nicht gefagt, ich fagte- nut, er hätte 
mehr. Gelb ie Werftanb. 3 


Er 
Kin; . 
x a 


* 


gewebte 


x9, 1.35. 


Epredhende Toiletten, 


Sn unferen Tagen, wo auf die Kul- 
tur der Mode von neuem ftarfes Ge- 
wicht gelegt wird und die Frauenwelt 
vielfach bejtrebt ift, jchon durch ihre 
Gewandung Zeugniß von ihrer geifti- 
gen nbipibualität abzulegen, ijt es 
pielleicht angebracht, von einer vergef- 
jenen Mode. zu fprechen, die in ben 
dreißiger Yahren de vorigen Yahr- 
hundert3 in Deutfchland heimijch war, 
wenngleich fie fih auf gemifje erflu- 
five Kreife bejchränttee Gemeint ift 
die jogenannte „Zoilette parlante“ 
(fprechende Xoilette), von der uns 
Alerander von Sternberg in feinen in- 
terejfanten Erinnerungen zu erzählen 
weiß. Nach feiner Darftellung hat 
Dttilie von Goethe, die Schwiegertoch⸗ 
ter des großen Dichterd, eine etwas 
erzentrifeh und phantaftifch veranlagte 
Perfönlichkeit, bie Mode in Weimar 
eingeführt. Die gewöhnlichen Putzge— 
genjtände genügten ihr nämlich nicht. 
Trug fie Blumen, jo redete ihre Wahl 
eine befondere Sprache für bie Einge⸗ 
weihten, und ebenſo hatie der jeweilige 
Stoff, den ſie anlegie, ſeine beſondere 
Bedeutung. Die jüngeren Damen 
ahmten dieſe Neuerung der Frau von 
Goethe raſch nach, und ſo kam es, daß 
der Tanzherr mit feiner Dame zus 
glei einen Hanen Bilberladen alter 
Erinnerungen in den Arm nahm. 
Leichter ald aus den Augen der Dame 
fonnte er jebt aus dem Schmud ihrer 
Haare die Antwort auf ein türzlich 
abgejenbetes Liebeszeichen entnehmen. 
Später tam’ biefe poetifche Art ber 
Blumenfpradhe etwas in Verfall, und 
an ihre Gtelle traten die befannten 
— ae Femme Ge⸗ 
e von Groß, die 
ſich Molke als Amalie Winter Litera- 


Reverfible Dampfma= 
mafchine, Sicherheit3= 
ventil u. Pfeife,1.95. 


Toy = Koffer, Canz 
pas überzog., 16X11 


gold; 
zu $3. Stein:Set, 500. 
Siegelringe, jo: 
id. Gold; mit: 
teljhwer, $1. 


Damenringe,jo: 
fid. Gold, Stein 
Set m. Rubinen 
u. Perlen, 2.50 


Haar = Varretteß, 
vergold., zu 506. 


Diamant:Ringe R 
fpez. Partie für 


Damen, 12.50. Rogers’ Theelöffel 


> 


Set v. 6, 75. 


Rogers’ Ehlüffel, 
Set dv. 6, 1.50. 


Siegelringe, m. 
2 Diamanten an 
Seiten, $10. 


rifch einen Namen gemacht hat, eine 


neue Kombination auf. Bei Sommer: 
feſten ſteckte ſie ſich friſch gepflückte 
Epheublätter und Zweige von der 
Blutbuhe in’3 Haar. Diejer neue 
Naturpub führte oft eine jehr entjchie- 
dene und eindringliche Sprade. „Die 
pifante, geiftvolle rau, die die Sar- 
fasmen fehr liebte und oft ganze 
Abende in Epigrammen fprad), erfchien 
in einem Franz von Difteln und 
Stechpalmen, die gelegentlih ihrem 
Tänzer, wenn fich das befränzte Haupt 
in feinen Armen miegte; plölich eine 
eben jo fpitige förperliche Entgegnung 
gaben, mie es geijtig die Zunge gethan. 
Diefe Art „Dornröschen“ fand jedoch 
wenig Nachahmung; mahrfcheinlich 
meil die Stechpalmen auf dem Kopfe 
denen im Kopfe nicht überall die Wage 
hielten. Und dann — find die Frauen 
nicht zur Sanftmuth geboren?“ Biel- 
leicht läßt ein erfinderifcher Kopf diefe 
pergeffene Moderichtung von neuem 
mieber aufleben. 


— Schlau. —Gelbverleiher zu einem | 


freund: „sch werde doch bei dem Ba= 
ron zu meinem Gelde fommen!“ — 
Hreund: „Haft Du das Gericht in An- 
[pruch genommen?*— Rein! Aber ei- 
nen tüchtigen— Hetrathöpermittler!“ 

— ‚Fortfritt. — Herr (zum Diener | 
eined jungen Arztes): Nun, wie gehi | 
es denn Ihrem Herren? — Diener: 
Schon befjer! Jet kann er fih «3 | 
fohon leiften, hier und da einen gejund 
werben zu lafjen! 

— Die guten Freundinnen. — Er: 
&o bleibe doch bei ‚vem Hunbemetter 
zu Haufe, es ift feinegwegs nöthig, | 
daß du jedesmal im Krängchen bift! 
— Sie: O doch, i 
nem guten Ruf-f 


bin e8 ſchon mei⸗ 
chuldig! 


2 Gold, gr. 
iamant, $5. 


Manſchettenkn., 
ſol. Gold, ſchl. 
od. Chaſed Effelt 
1.50, 


St. Silb. Haars 
bürfte u. Ramm in 
Käjtchen, 2.95. 


St. Silb. Klei⸗ 
derbürften, 2.25. 


Derby Silber 
Kamm, Bürfte, 
Spiegel u.Kleider- 
bürfte in Käftchen, 
9.50. 


Manfcettentn., 
vergold., ſchlicht, 
pey od Stein⸗ 
Set, 500. 


Feſtoon Hals: 
fpigen; f'ch ver- 
gold., mit Ben- 
dants, 750. 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und zu 

den niedrigſten Preiſen vor⸗ 

räthig im allbefannten Ju⸗ 
welen-Gefhäft von 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 
 2Tuob,2,ims 


Kohlen 83.50 


Royal Nut...oonnsmernenane..B8.50 
Onbdiana Null... ou0n oe summer. . 88. 76 
Indiana Lump. zaon mn nnnn.. 83.90 
Indiana Bled. .onsnünenenea.. 94-50 

..... 86.00 


E. PUTTKAMMER, 


508-508 Atwood Bidg,, 


Richard A. Koch 
Deutidjer Ubstat und 
85 Washingto: 


— 





